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Die Sprache der Mischna bringt es mit sich, daß in christlichen 
Kreisen fast ausschließlich Theologen sich mit ihr beschäftigen. Deren 
Interesse ist aber naturgemäß auf die religiösen und höchstens kultischen 
Teile in ihr gerichtet, während unter anderem das Juristische zurück- 
steht. Daher kommt es, daß mit der Herausgabe gerade dieser Traktate 
nach einem Ausdruck des dem Gesamtwerke voraufgeschickten Prospektes 
Neuland betreten und Pionierarbeit geleistet wird, die den nicht sprach- 
kundigen Juristen die Möglichkeit schaffen soll, diesen Ausschnitt 
menschlichen Rechts in die Gesamtentwicklung einzugliedern und von 
höherer Warte zu beurteilen. Von dem Nichtfachmanne wird man dies 
billigerweise nicht verlangen. 

Über die Entstehung des hier dargebotenen Textes gibt der text- 
kritische Anhang Auskunft. Für die Übersetzung wurden folgende 
Werke zu Rate gezogen: J. J. Rabe, Mischnah, Teil 4. Onolzbach 1762. 
(J.M. Jost) Mischnajoth. Seder Nezikin, Berlin 1833. D. Hoffmann, 
Mischnaiot. Seder Nesikin, Berlin 1898. L. Goldschmidt, Der babylonische 
Talmud, VI. Band. Leipzig 1906. J.J.M.Rabbinowicez, Legislation civile 
du Talmud, Tome 2. Paris 1877. Was diese an Erläuterungen bieten, ist 
geprüft und gegebenenfalls verwertet bei der Herstellung des Kommentars; 
dabei sind ferner zu nennen H. B. Fassel, Das mosaisch-rabbinische 
Civilrecht, 2 Bände. Groß-Kanischa 1852. J. L. Saalschütz, Das 
mosaische Recht, nebst den vervollständigenden talmudisch-rabbinischen 
Bestimmungen. Berlin 1853. S. Mayer, Die Rechte der Isra&liten, 
Athener und Römer, 2 Bände. Leipzig 1862. Doch war der Nutzen, 
den diese drei gewährten, nur überaus gering. Mehr boten Sam. Krauß, 
Talmudische Archäologie, 3 Bände. Leipzig 1910—12 und E. Schürer, 
Geschichte des jüdischen Volkes im Zeitalter Jesu Christi, 2 Bände. 
Leipzig 1880--86. Einige das römische Recht betreffende Zitate stammen 


VoI 


aus Corpus Juris Civilis, Vol.I; Th.Mommsen, Digesta. Berlin 1908, und 
Ed. Heilfron, Römische Rechtsgeschichte und System des römischen 
Privatrechts. Berlin 1903. An sprachlichen Hilfsmitteln standen zur 
Verfügung J. Levy, Neuhebräisches und Chaldäisches Wörterbuch, 
4 Bände. Leipzig 1876—89. G. H. Dalman, Aramäisch-neuhebräisches 
Wörterbuch, Frankfurt a. M. 1901. W. Bacher, Die exegetische 
Terminologie der jüdischen Traditionsliteratur, 2 Teile. Leipzig 1905. 
Um endlich nicht an der traditionellen Auffassung und Erklärung vorbei- 
zugehen, sind noch vier hervorragende hebräische Kommentare ganz 
durchgesehen, und zwar die von Raschi, gest. 1105; Maimonides, 
gest. 1204; Obadja von Bartinoro, gest. etwa um 1500; und 
ישְרְאֶל‎ nıwon von Israel Lipschütz, zuerst erschienen 1830 ff., abge- 
druckt in der großen Wilnaer Mischnaausgabe (Witwe und Gebrüder 
Romm) vom Jahre 5669 (1909). Wo diese hier aufgeführten Werke 
zitiert sind, wurde der Kürze halber meist nur der Name des Verfassers 
genannt. 


Hamburg, Januar 1913. : 


Walter Windfuhr. 


Einleitung. 


I. Name des Traktates. 


Während bei sämtlichen anderen Mischnatraktaten die Namen in 
Beziehung stehen zu der behandelten Materie, tragen die drei ersten 
Traktate der vierten Ordnung eine rein äußerliche, fast zahlenmäßige 
Bezeichnung als Überschrift. So heißt der hier behandelte קמָא‎ N22 
„Erste Pforte“; ihm folgen xy’yn x32 „Mittlere Pforte“, und x7n2 x22 
„Letzte Pfortet, Auch daß diese Bezeichnungen 0 sind in- 
mitten der sonst gebräuchlichen hebräischen, hebt sie aus der Zahl 
der übrigen hervor. Die sonst nicht N. Verwendung des 
Wortes x32 in der Bedeutung „Pforte, Kapitel“ findet sich wieder bei 
dem arabischen 6). Ferner ist bekannt, daß innerhalb der einzelnen 
Ordnungen mit wenigen Ausnahmen die Reihenfolge der Traktate durch 
deren Länge bestimmt wird, derart, daß der längste Traktat an erster, 
der kürzeste an letzter Stelle steht. Auch darin weicht der Anfang der 
vierten Ordnung von den anderen ab. Die drei ni22 zählen je zehn 
Kapitel; dahinter stehen die eine Einheit bildenden Traktate Sanhedrin- 
Makkot mit vierzehn Kapiteln und weiterhin die übrigen in der ge- 
wohnten Reihenfolge. Diese auffallenden Eigentümlichkeiten finden ihre 
Erklärung durch die Tatsache, daß ursprünglich die drei nia2 als ein 
Ganzes mit dem Namen (נָזִיקִין‎ „Schädigungen“ an der Spitze der Ord- 
nung standen; dann wurde diese Einheit in drei gleiche Abschnitte zer- 
legt, und der gemeinsame Name ging auf die Ordnung selber über, ein 
Prozeß, von dem sowohl die bab. Gemara noch Kunde gibt,?) wie er 
auch bestätigt wird durch die analoge Teilung des ebenfalls dreißig 
Kapitel umfassenden Traktates Kelim in der Tosephta. Diese Zerlegung 


!) Verderbt aus ]’PI}} Levy 111 S. 367. 
5( B kam 30a, 102a vorletzte Zeile; bmeß 10a b. 
Mischna. 107, Seder: 1. Baba qamma. 1 


9 IV. Seder. Nezikin: 1. Baba gamma. 


lag bei der Mannigfaltigkeit des Inhalts nahe und ist durch das Be- 
dürfnis nach genauerer Stellenangabe der einzelnen Rechtssätze hervor- 
gerufen worden. Im palästinensischen Talmud!) heißt die vierte Ord- 
nung, vielleicht mit der ursprünglichen Bezeichnung, ישוּעות‎ „Hilfe- 
leistungen“, d.h. Rechtsquelle für solche, denen ein Unrecht widerfahren 
ist. Jedenfalls deckt sie den wesentlichen Inhalt des’ Traktates besser, 
als die nur a prineipio abgeleitete Bezeichnung „Schädigungen“. 


II. Komposition des Traktates. 


Ein Blick auf das Inhaltsverzeichnis lehrt, daß dem Traktat im 
großen und ganzen eine klare Disposition zugrunde liegt. Was jedoch 
die Anordnung des Stoffes gerade in dieser Weise veranlaßt haben 
kann, ist nicht zu sagen. Ein innerer Fortschritt vom leichteren zum 
schwereren Delikt oder sonstiger innerer Zusammenhang verbindet die 
Hauptteile nicht miteinander; auch die Reihenfolge der Erwähnung 
in der Schrift kann nicht den Anlaß zu dieser Anordnung gegeben 
haben. Es müßte dann wenigstens die Körperverletzung und tätliche 
Beleidigung an erster Stelle behandelt sein. Auch für die Quellen- 
scheidung dürfte Sicheres kaum herauskommen. Es lassen sich die 
einzelnen Hauptteile nur auf den Zusammenhang ihrer Unterteile hin 
prüfen und dabei solche Stücke als Zusätze ausscheiden, welche den 
Ideengang störend zerreißen. 

A. Bei allen Hauptteilen wird die grundlegende Toravorschrift als 
bekannt vorausgesetzt und unmittelbar mit der Rechtspraxis begonnen. 
Nur dem ersten Hauptteil sind in dem Stück I1—3 alte Mischnajot als 
Einleitung vorausgeschickt, die offenbar dem eigentlichen Texte nicht 
angehörten. Das Gleiche gilt von dem unvermittelt sich anschließenden 
Stücke I4—II6. Dieses macht den Eindruck einer ehemals selbstän- 
digen Erläuterung des Begriffes ym. Durch Ideenassoziation ist an 
dessen Schluß ein drittes Stück 111 1—7 angeknüpft. Mit 111 8 endlich 
beginnt der eigentliche Traktat, dessen erster Teil sich bis VI6b er- 
streckt mit nur verhältnismäßig geringen Einschüben. So bringt 111 0 
Gedanken, die an dieser Stelle als Fremdkörper wirken. Auch 1 
ist verdächtig; es erscheint darin plötzlich eine Bestimmung der Prozeß- 
ordnung, und außerdem ist darin wieder von Schädigung, d. h. Ver- 
letzung von Rindern die Rede, während vorher und nachher von deren 
Tötung gehandelt wird. Gleichem Bedenken begegnet IV 2, dessen 


!) Und an vereinzelten Stellen der späteren Literatur; Strack, Einl.* 8. 24. 


Einleitung. II. Komposition 008 5 


eigenartige, etwas hergeholte Gedanken von einer auf bestimmte Tiere 
oder gar Wochentage beschränkten Stößigkeit weder nach vorwärts, noch 
nach rückwärts irgendwelchen Anschluß haben. IV 3 und 4a dagegen 
geben notwendige Ergänzungen des Vorangehenden betreffs des Eigen- 
tümers des schädigenden Rindes. Völlig ohne Zusammenhang schließt 
sich daran IV 4b. Sein Inhalt ist verwandt mit dem von IV7 und %( 
mit denen zusammen es ausgeschieden werden muß. Alles übrige dieses 
Hauptteils enthält wieder von der Praxis erforderte Novellen, die in 
guter Verbindung mit dem behandelten Gegenstand stehen. Verdächtig 
ist außer 0 1 nur das letzte Stück V 4; dieses behandelt einen so 
eigenartigen Spezialfall, daß man es wohl als Zusatz betrachten muß, 

Fast völlig einheitlich ist der Abschnitt 0 5—7, in welchem durch- 
weg an eine Zisterne gedacht wird. Nur 0 5a dehnt, mit Ausnahme 
des ersten Satzes, die auf jene bezüglichen Vorschriften nachträglich 
auch auf andere Grabungen aus. Ebenfalls zu einer Erweiterung, 
und zwar hinsichtlich des Kreises der geschädigten Tiere, muß um 
seines Anfangs willen das hier sonst gänzlich unpassende Stück V 7 
herhalten. 

Auch im nächsten Abschnitt VI1—3, der vom Abweiden handelt, ist 
nur das letzte Stück VI3 als unsachgemäße Zufügung zu beanstanden. 

Ganz ähnlich liegt die Sache bei den durch Feuer verursachten 
Schäden VI4—6. An die allgemeine Erörterung darüber schließen sich 
in VI6a und b zwei Spezialfälle, die in der juristischen Praxis von Be- 
deutung waren und, da sie nicht ohne weiteres aus dem Vorhergehenden 
beurteilt werden konnten, als besondere Novellen angefügt wurden. 

B. Machte sich schon in I4 beim Schadenersatz eine halb zivilrecht- 
liche, halb strafrechtliche Beurteilung geltend, indem bei gewissen Fällen 
ein Ersatz gefordert wird, der über den tatsächlichen Wert der be- 
schädigten Sache gleichsam als Strafe hinausgeht, so erwartet man mit 
dem Diebstahl VII 1—7 das Gebiet des reinen Strafrechts zu betreten. 
Trotzdem werden auch hier, obwohl in allen Fällen mehrfacher Ersatz 
gesetzlich festgelegt ist, diejenigen recht behalten, die den Traktat Baba 
הנממה‎ dem Zivilrecht zuweisen. Denn die Höhe des zu leistenden Er- 
satzes ist keineswegs abhängig von der sittlichen Wertung der Tat, 
wie die Strafe als solche es erfordert. Vielmehr findet sie ihre Orien- 
tierung rein äußerlich, wie in der Toragesetzgebung, an dem Wert des 
gestohlenen Gegenstandes. Ein Blick in die Mischna lehrt, wie weit 
unsere Auffassung des fünften Gebotes von derjenigen der alten Rab- 
binen verschieden ist. — Die eigenartige Bestimmung über den Dieb- 
stahl vom Diebe VIib wird man nicht für genuin ansprechen dürfen. 

1* 
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VII2b stört in auffälliger Weise den Zusammenhang, der in den Zeugen- 
aussagen gegeben ist. Mit diesem Stück steht und fällt das inhaltlich 
verwandte Stück 71140. Gänzlich. ohne sachliche Berechtigung hat 
VII7 von israelitischer Tierzucht hier seinen Ort, sie müßte denn 
in dem Gedanken liegen, daß, wie man fremde Tiere sich nicht an- 
eignen darf, so es auch Tiere gibt, die man nicht einmal rechtmäßig 
halten darf. 

Von Wichtigkeit ist die Frage, ob die Gesetze über den Schaden- 
ersatz und die über den Diebstahl auf den gleichen Verfasser zurück- 
gehen oder nicht. Für ihre Beantwortung ist zunächst von Bedeutung, 
daß, abgesehen von der Erwähnung des Rabbi Simon in den beiden 
Zusätzen 1155 und 4b, das siebente Kapitel das einzige ist, in wel- 
chem sonst kein Name irgendeines Gelehrten erscheint. Vor allem 
fehlt hier, wie auch in dem später zu behandelnden Kapitel X, jeder 
Hinweis auf die Lehrmeinung des Rabbi Juda oder des Rabbi Meir. 
Außerdem zeigt sich im Stil ein wesentlicher Unterschied gegen das 
Vorhergehende und das Nachfolgende; die Sprache ist fließender, und 
sie entbehrt des sonst so charakteristischen Partizipiums im konditionalen 
Sinne, welches so überaus oft eine Mischna einleitet. Schon beim Lesen 
der Übersetzung wird man daher das Gefühl haben, daß eine andere 
Hand hier die Feder geführt hat. 

C. In dem Abschnitt über Körperverletzung und tätliche Beleidigung 
VIII 1-7 macht sich VIII2, das inhaltlich verwandt ist mit dem gleich- 
falls gestrichenen Stück 111 10, verdächtig durch die hier unmotivierte 
Gegenüberstellung von Mensch und Rind. VIII4a und b zerschneiden 
eng Zusammengehöriges und fallen überdies durch ihren Stil auf. Der Aus- 
spruch des Rabbi Aqiba VIII6b, ebenso die von ihm handelnde treif- 
liche Erzählung VIII6c bildeten gewiß anfänglich den wirkungsvollen 
Schluß dieses Abschnitte, dem dann nachher die zwar wohlgemeinte, 
aber in einem Gesetzeskodex unangebrachte ethische Bemerkung 8 
und was ihr in 7b folgt, angefügt wurde. 

D. Nicht geringe Schwierigkeit für die Erklärung der Komposition 
des Traktates bietet Kapitel IX 1—4. Mit ihm reißt der Faden plötzlich 
ab; sein Inhalt weist rückwärts über die Körperverletzung weg zum 
Diebstahl und zur Haftpflicht für Schäden. Wenn aber hier zur Be- 
zeichnung des Eigentumsvergehens der allgemeinere Ausdruck ,גל‎ wel- 
cher keineswegs bloß „rauben“ bedeutet, in Parallele mit dem früher 
gebrauchten גנב‎ auftritt, so erkennt man, daß ein ursprünglicher Zu- 
sammenhang mit dem Vorhergehenden nicht stattgefunden hat. Vielmehr 
weist eben dieser Ausdruck גזל‎ auf den nächsten Abschnitt IX 5—12 
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hin, der ihn gleichfalls verwendet. Es steht zu vermuten, daß dieses 
Kapitel IX ehemals einer selbständigen Behandlung von Eigentumsver- 
gehen angehört hat, deren Anfang dann bei der Zusammenstellung der 
Mischna wegblieb, vielleicht weil er sich inhaltlich mit dem jetzt Vor- 
handenen deckte. Trotz allem bleiben IX 3 und 4 auffällig; doch wenn 
man bedenkt, daß der Diebstahl nur nach zivilrechtlichen Grundsätzen 
gewertet wird, andererseits auch bei den von den Handwerkern ver- 
dorbenen Dingen eine Vermögenssschädigung vorliegt, so läßt sich dieses 
Stück einigermaßen in den Zusammenhang einfügen. 

E. Hier hebt sich nur IX 10 als Zusatz heraus. Er verdankt diese 
seine Stellung dem Gleichlaut seines eigenen Schlusses mit dem der voran- 
gehenden Mischna. 

F. Waren bisher immer größere Stücke aneinandergereiht, so bringt 
der letzte Abschnitt X eine Anzahl einzelner Rechtssätze ohne Zu- 
sammenhang wie einen Nachtrag dazu. Namen, die auf den Urheber 
schließen lassen, fehlen, bis auf die des sonst wenig erwähnten Jochanan 
ben Baroga und seines Sohnes Isma@l in X 56. Das legt die Vermutung 
nahe, Rabbi Juda habe bei seiner Redaktion der Mischna. an dieser 
Stelle alles vereint, was er Brauchbares an gelegentlichen Bestimmungen 
einzelner Rabbinen zum Thema vorfand. Übrigens leiten die beiden 
letzten Absätze X 9 und 10 schon deutlich zum Anfang des Traktates 
Baba meßia hinüber. 

Sondert man die besprochenen Stellen 11110. 11. IV2.4b.7.8. V1.4. 
58.7. VI3.6ab. VILib. 2b. 40.7. VIII2.Aab. 78 b. IX10 aus, so er- 
hält man etwa die von Rabbi Juda ha-nali besorgte Mischnaredaktion. 
Doch ist bei der Aussonderung zu beachten, daß in IV2.7. VI6b. Rabbi 
Juda (ben Il‘aj), in V4 Rabban Simon ben Gamliel, und in VIL2b. 4b 
Rabbi Simon (ben Jochaj) als Autoritäten namentlich erwähnt werden. 
Da alle drei in die Generation vor dem Mischnaredaktor Juda gehören, 
so ist wenigstens bei diesen Stellen nicht ausgeschlossen, daß sie bereits 
von ihm mit in den Kanon aufgenommen wurden. Seine eigene Er- 
wähnung am Schlusse von V 3 zeigt eine nur den einen Satz umfassende 
Hinzufügung seiner Nachfolger. Auf die ältere Redaktion des Rabbi M&ir 
weisen durch Nennung des Namens nur die Stücke 14--110. III 1—7. 
II ט--8‎ 4. IX1—4 hin. Inwieweit sie auch beim Übrigen verwendet 
ist, läßt sich genauer nicht ausmachen. Jedenfalls aber scheint VIII ihr 
gewiß noch angehört zu haben wegen der Erwähnung des Rabbi Agiba, 
auf dessen älteste Redaktion schon Rabbi Mäir zurückging. Teile von 
dieser Agibaschen Sammlung bergen sich außerdem noch in dem Stück 
III 8— VA. 
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III. Der Traktat und die Rechtspraxis. 


Es gibt in der Mischna weite Partien, die vom Tempel und seinem 
Kultus handeln, und die eben deswegen für die Zeit, wo unsere 
jetzige Mischna entstand, nur noch den Wert wehmütiger Reminiszenzen 
an vergangene, bessere Tage haben und den Gemütern die Hoffnung 
auf solche in der Zukunft erhalten helfen konnten. Stücke von solch 
lediglich ideeller Bedeutung fehlen auch dem Traktate Baba qgamma 
nicht, wie etwa IV 3, wo von geweihten Rindern, und IX 11a—12b, 
wo von Frsatzleistung an die Priester die Rede ist. Bei der politischen 
Lage der Juden im römischen Reiche liegt es nahe, auch ihrer bürger- 
lichen Gesetzgebung praktischen Wert abzusprechen. Doch wenn auch 
die Römer gewiß alles versucht haben, dem jüdischen Volkstum den 
Garaus zu machen, wenn sie auch in die Rechtssprechung eingriffen, 
so daß es 2. 2, den Juden nicht erlaubt war, Todesurteile zu voll- 
ziehen, so wissen wir doch, daß selbst auf diesem äußersten Gebiete 
des Strafrechts ihr regierender Wille nicht selten umgangen wurde. 
Um wieviel mehr wird sich in den täglichen Rechtsfällen zwischen 
Juden und Juden die altüberlieferte Praxis erhalten haben! Wie 
hätte auch ein Jude, der sein Recht verfolgte, sich dabei an die ver- 
haßte Obrigkeit wenden können! Wo immer Juden zusammenwohnten, 
da gab es auch Männer kundig des „mündlichen“ Gesetzes, den Streit 
der Volksgenossen zu schlichten. Ja, es gibt Nachrichten, daß unter 
Umständen, wenn der heidnische Richter in seiner Person nicht die 
Garantie des ehrlichen Wahrspruches bot, selbst Heiden sich dem 
Urteil. des jüdischen Rabbi unterwarfen. Dessen Autorität ruhte, 
wenigstens dem Juden gegenüber, auf dem Willen der Gemeinschaft. 
Wer sich ihr entzog, zerschnitt dadurch die Verbindung mit dieser, 
und das hieß inmitten einer feindlichen Welt in den meisten Fällen 
nichts anderes als das Drangeben der bürgerlichen Existenz Was 
anderem Rechtsleben die Gewalt des Staates ist, das leistete und leistet 
noch heute, wenigstens den orthodoxen Juden, die unerschütterliche Über- 
zeugung von dem göttlichen Ursprung der Tora selbst und dessen, was 
die Rabbinen ihr hinzugefügt haben. Darin liegt der praktische Wert 
der mischnischen Gesetzgebung für das jüdische Volksleben. Wendet 
man sich von hier aus zu der Frage des Verhältnisses zu anderen Ge- 
setzgebungen, sucht man etwa nach Entlehnungen aus solchen, so wird 
man mit den jüdischen Gelehrten zu der Ansicht kommen, daß hier eine 
juristische Größe vorliegt, die von Anfang an im eigenen, beschränkten 
Kreis gepflegt und aus sich selbst herausgewachsen ist. Wenigstens 
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gibt das römische Recht keine Veranlassung, an Entlehnungen zu denken, 
für den, der nicht hinter jeder Ähnlichkeit eine solche vermutet. Die 
Verhältnisse in griechischer Zeit sind nicht bekannt genug, als daß man 
bisher ein Urteil gewagt hätte. 


IV. Genannte Autoritäten. 


Rabbi Agiba IIT8b VIII6b.6c. Rabbi El'azar ben Azarja 16. 
Rabbi Eliezer (ben Hyrkanos) 14 10 9b 0146. Rabbi Jochanan ben 
Baroga X2c. Rabbi Jose (ben Chalaphta) IV4a. Rabbi Jose der 
Galiläer VIIl6a. Rabbi Isma@l ben Jochanan ben 201008 X 20. Rabbi 
Juda (ben 11'9[( 114. III1.9. IV 2.7.9b. VI5. 6b. VIIL3. IX 4. Rabbi 
Meir 11 4. III9. IV1.4a. 9b. IX2a. 4. Rabbi (Juda ha-nali) V 3. 
Rabban Simon ben Gamliel 111 8.0 4. Rabbi Simon (ben Jochaj) IV1. 
VI2d.4e. VII2b.4b. Rabbi Tarphon 115. Die oman VI5. 
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פרֶק א. 


אַרְבָּעָה אבות נְזִיקין השור וְהַבּוּר וְהַמַבְעָה וְהַהָבָעַר \\ לא הָרִי השוּר 
ַּהָרִי הַמִּבְעָה ולא הַרִי הַמַבְעָה כַּהָרִי השור ו ולא זֶה וְזֶה שיש na‏ רוּחַ 
na Den‏ הָאֶש שְאִין בו רוח חיים |\ולא זֶה וְזֶה שָדַּרְבָּן לילך וּלְהַזִּיק 
כּהָרִי הבור שָאִין דּרְכּו לילך Pa‏ הצד raw mw‏ שָדּרְכֶּן לְהַזּיק וו 


ּשְמִירְמָן עָלִיף ו וּכְשָהַזּיק an‏ המזיק לְשַלם מּשלוּמִינָק בְּמִיטב הָאָרֶץ 


ֶּל-שָחַבְתִּי בַשְמִירְתו הַכְשַרְתִּי אֶתנְזְקי ו הַכְשַרְתִּי מִקְצֶת גזקל man‏ 





11. niax: Zum Ausdruck vgl. KelIi und Schab 711 2. An die vier 
aus Ex 21 und 22 gewonnenen Hauptarten der Schäden sind im folgenden 
andere Schäden möglichst sachgemäß angegliedert. pr}: Statt des regu- 
lären pp. :השור‎ Ex 21 08 ff. 051. redet nur von Schaden, der durch 
ine Hornstoß eines Rindes entsteht. Hier wird darunter auch der 
Schaden durch 537 Zertreten und j% Zerbeißen verstanden, und zwar 
nicht nur, soweit dies von Rindern, sondern vom Vieh ₪ ge- 
schieht. Vgl. H1—3. i27: Ex 2133. s.. Gemeint ist jede durch Graben 
entstandene Vertiefung; V5. nyanın: Wörtlich „der, welcher abweiden 
läßt“. Das Partizipium ist vielleicht für die schlecht auszusprechende 
Nominalbildung 79277 eingetreten, die sich noch überdies kaum von der 
folgenden Form unterscheidet. Ex 224. yaın: Ex 225. הַרִי‎ ist nach 
Bacher I 8. 46 substantivierte Partikel etwa im Sinne von „Besonder- 
heit“. Der Hinweis auf den Unterschied zwischen הַמִבְעָה 4 השור‎ 5% 
nicht unnötig, da auch das Rind auf die Weide geht. Während הַמִבְעָה‎ 
lediglich den durch Nahrungsuchendes Vieh entstehenden Schaden 
umfaßt, bezieht sich השור‎ nur auf den, welcher durch einzelne Tiere 
unter 1% oben bezeichneten 1 angerichtet wird. Die 
umkehrende Wiederholung des Gedankens gibt ihm Nachdruck: „ent- 
spricht keineswegs“. In den beiden folgenden, mit am זָה‎ 891 beginnenden 
Sätzen wird das Vieh dem Feuer und der Zisterne nicht nur andeutend, 
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A. Haftung für Schäden. Kap. 1--|1. 
Ii 1. Hauptarten der Schäden nach der Schrift. 


Vier Hauptursachen von Schäden sind das Rind, die Zisterne, das 
Abweidenlassen und die Brandstiftung. || Der Begriff Rind entspricht 
nicht dem Begriff Abweidenlassen, und der Begriff Abweidenlassen ent- 
spricht nicht dem Begriff Rind. ||Und dieses wie jenes, in denen leben- 
diger Odem ist, entspricht nicht dem Begriff Feuer, in welchem kein 
lebendiger Odem ist. || Und dieses wie jenes, deren Eigentümlichkeit es 
ist, in der Bewegung Schaden anzurichten, entspricht nicht dem Begriff 
Zisterne, deren Eigentümlichkeit es nicht ist, in der Bewegung Schaden 
anzurichten, || Gemeinsam ist ihnen die Eigentümlichkeit, Schaden anzu- 
richten. || Und ihre Bewachung liegt dir ob. || Und wenn er [durch sie] 
Schaden anrichtet, ist der Schädiger verpflichtet, Ersatz für den Schaden 
zu leisten mit dem Besten des Landes. 


2 2. Der Urheber, der Gegenstand und der Ort des Schadens. 


In allen Fällen, wo ich zur Bewachung einer Sache verpflichtet bin, 
gelte ich als der Urheber des durch sie verursachten Schadens. || Habe 





sondern mit ausdrücklicher Angabe des unterscheidenden Merkmals 
gegenübergestellt. Man würde sich sonst nur über die Behauptung von 
etwas Selbstverständlichem wundern. Damit wird Dingen, die einfach 
der Praxis des Lebens entstammen, eine Art rechtsgelehrter Definition 
angehängt. Zudem ist diese Definition mangelhaft, da sich mindestens 
die Leblosigkeit des Feuers auch von der Zisterne behaupten läßt. 77% 
ist Inf. Qal von 727. Bei 779 וּשְמִירְתֶן‎ wirkt der plötzliche Gebrauch der 
2. Person störend. Die Worte sind vermutlich eingefügt, um eine Ver- 
bindung mit der folgenden Mischna zu schaffen. Als Subjekt in ּכְשְהוּיק‎ 
ist auch ein zu ergänzendes 1% ng denkbar. לְשַלֶם תִּשָלוּמִינְזֶק‎ : Für einen 
Schaden, der sich bei pflichtmäßiger Vorsicht verhindern ließ, ist Ersatz 
zu leisten, und zwar px 2U’n2, nach Ex 224 in Naturalien bester Quali- 
tät. Bei Geldentschädigung, s. 13, ist diese Qualität der Schätzung zu- 
grunde zu legen. Die lex Aquilia 287 a. Chr. fordert bei Tötung von 
Sklaven und Vieh „quanti id in eo anno plurimi fuit“, bei sonstigen 
Schäden „quanti ea res erit (andere Lesart: fuit) in diebus triginta pro- 
ximis“; Digesta, ed. Mommsen 92. 2. pr. und 92. 27. ₪ 

I2. >nywan: „Ich habe möglich gemacht, veranlaßt“. jprı nypn: Der 
Urheber hat nicht nur den zunächst entstehenden Schaden, sondern auch 
dessen weitere Konsequenzen zu vertreten. Er ist VI6b sowohl für 
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בְתַשָלוּמִינְזְק 19 כָּלנזְקו וו נָכָסִים שָאִין ja‏ מְעִילָה נְכָסִים mW‏ 
של בָּנִי-בְרִית נְכְסִים הַמִיוּחָדִים || וּבְכֶלמָקוּם pin‏ מַרְשוּת הַמְיוּחָדֶת 
pr?‏ ורשוּת pam pram‏ || כּשְהַזּיק an‏ הַמזִּיק לְשְלם מִשָלוּמִי-גזַק 
ְּמִיטֶב הָאָרֶץ: 


שום DR My op‏ בִית דין על-פי עדים בְּנִיהחורִין Na‏ 
וְהַנָשִים בִּכְלל הַגַּזֶק ו\ וְהנַזֶק pPram‏ בַַּּשְלוּמִין: 


חַמְשָה nam Pan‏ מוּעָדִין || הַבְּהַמָה PR‏ מוּעָדֶת לא na‏ ולא לגוּף 
ולא לשוּך ולא לְרְבוץ ולא לְבְעוט || הַשָן מוּעָדֶת לְאָכול אֶתהְהֶרָאוי 


den verbrannten Flachs, wie für das von diesem entzündete Gebäude 
haftbar. Mit dem dreimaligen בָכָסִים‎ wird der Kreis der Gegenstände 
umschrieben, auf welche die Schadenersatzvorschriften Anwendung finden. 
ya: Veruntreuung, nach Lev 5ısff. 20ff. Siehe auch den gleichnamigen 
Traktat. Für eine Sache, die jemand einem anderen, besonders aber Gott 
hinterzieht, kann er, im Falle sie beschädigt wird, keinen Ersatz be- 
anspruchen. Ebenso beim Dieb VII1b, wenn er bestohlen wird. -33 
n’32: Das Bundeszeichen ist die Beschneidung. Heidnisches Eigentum 
genießt keinerlei Schutz. Vgl. IV 3. b’ImYan: „Besondert, einem be- 
stimmten Eigentümer gehörig“. Werden herrenlose Dinge beschädigt, 
so kann der, welcher sie etwa nachher in Besitz nimmt, keinen Ersatz ver- 
langen. pa מַרְשוּת הַמְיוּחָדֶת‎ yın: Jedermann ist auf eigenem Grund und 
Boden nur soweit für fremdes Eigentum verantwortlich, als er die Erlaubnis 
erteilt hat, es dorthin zu bringen; 7 2. 3. Bei gemeinsamem Anrecht an 
den Boden ist eine solche Zustimmung des Mitbesitzers selbstverständlich. 
Daher pam pian :גּרְשוּת‎ Dem Regens sind zwei koordinierte Genetive an- 
gereiht. Die Wiederholung der Schlußworte von 1 1 "191 כְשָהזִיק‎ ist un- 
motiviert. Sie fehlen in der editio princeps Venedig des Talm j. 
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ich [auch nur] einen Teil des Schadens verursacht, bin ich [dennoch] 
zum Ersatz des Schadens verpflichtet, wie bei Verursachung des ganzen 
Schadens. || [Das gilt für] Güter, an denen keine Veruntreuung haftet; 
[für] Güter von Bundesangehörigen; [für] Güter, die bestimmte Eigen- 
tümer haben; ||und an jedem Orte, außer dem Gebiet, das dem Schädiger 
allein vorbehalten ist, und dem [gemeinsamen] Gebiet des Geschädigten 
und des Schädigers. || Wenn er [unter solchen Umständen] Schaden an- 
richtet, ist der Schädiger verpflichtet, Ersatz für den Schaden zu leisten 
mit dem Besten des Landes. 


3. Schätzung des Schadens durch das Gericht. 
Abschätzung [des Schadens] in Geld und Geldeswert vor Gericht [ge- 
schieht] nach Aussage von Zeugen, die freie Männer und Bundesan- 
gehörige sind. || Auch Frauen [können] in sämtlichen Schadenfällen [als 
Partei auftreten]. || Sowohl der Geschädigte, als der Schädiger sind [in 
gewissen Fällen] beim Ersatz [heranzuziehen]. 


4, Verschiedene Grade der Verantwortlichkeit. 


Fünf sind harmlos und fünf sind gefährlich. || Das Vieh ist [zwar im 
allgemeinen] nicht gefährlich, weder in bezug auf Stoßen, noch Anrennen, 
noch Beißen, noch Sichhinwerfen, noch Ausschlagen. || [Aber] der Zahn 





13.  ףָסָכדהְוְשּו‎ 93 :שום‎ Regens mit doppeltem Genetiv wie I2 Ende. 
Wird eine gütliche Einigung nicht erzielt, so kann der Geschädigte einen 
Zivilprozeß anstrengen, der nach geordnetem Verfahren zu führen ist. 
Zum Ausdruck וּשָוְה"כָסֶף‎ n93 vgl. Bek VIII7 Ende. Geldeswert umfaßt 
Naturalien oder ungeprägtes Metall. pın»2: Ein aus drei von den 
Parteien selbstgewählten Männern bestehendes Schiedsgericht; Sanh I1, 
זדד‎ 1, Luc 12 14. יַעָדִים‎ Über den Verlauf des Zivilprozesses, insbesondere 
die Zeugenvernehmung, s. Sanh 1116. pying2: 1 Kön 218.11; Neh 216; 
413. pran Dupa oowam: Die zivilrechtliche Selbständigkeit der Frau folgt 
aus Num 56.7. Die Frau kann als Klägerin und als Beklagte auftreten. 
והמזיק בּתשלוּמִין‎ pam: In Fällen, wo der Schädiger nur den halben Schaden 
zu ersetzen hat, s. I4 Ende, trägt der Geschädigte selbst die andere 
Hälfte. 

I4. nn mon: Auf fünferlei Weise kann das Vieh Schaden anrichten, 
ohne daß solcher Schade aus bösartigem Charakter des Tieres hervor- 
geht, also auch von dem Tierhalter nicht vorausgesehen werden kann. 
Ihn trifft dann nur geringere Verantwortung. מוּעָדִין‎ nwam: Nach א‎ 
Wörtlich „bezeugt“, d.h. als stößig, und dann allgemein als schaden- 
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לָהּ וו Dana‏ מוּעָדֶת לְשְבָּר 972 הַלוּכָה || שור Tyan‏ ושור Pyan‏ 
ברשות ART II DIRT) P137‏ וְהָאָרִי וְהַדוּב )37 oa‏ וְהַנָחָש הֶרִי 


ג דדד = 5 1 


TOR‏ מוּעָדִין DL‏ אֶלִיעָזֶר air‏ בַּזְמן שְהַן בְּנִי- תַרְבּוּת Ps‏ מוּעָדִין 
ְהַנָּחָש מוּעָד לְעוּלֶם || on Pann‏ לְמוּעָד אֶלָא שָהַתָּם משלֶם pr »yn‏ 
מִגוּפו וּמוּעָד pi Dawn‏ שָלֶם מִיְהֶעְלִיָה: 


pp 


כִּיצַד הֶרְגָל nTyin‏ לְשְבָּר Ina Ta‏ הַבְּהַמָה מוּעָדָת 1a‏ 3772 
וּלְשְבָּר | nvyan nna‏ או שְהָיוּ צָרורות Praaa‏ מִפַּחַת רִגְלִיהָ וְשִבָּרָה 
אֶת-הַכָּלִים Down‏ חִצִי נַזָק וו דֶּרַסָה עַלדהַכְּלִי וְשַבְּרתוּ Bon‏ 


stiftend bekannt. Ein solches gefährliches Tier legt dem Eigentümer die 
größere Verantwortlichkeit auf. :הַבְּהָמָה אִינָהּ מוּעָדֶת וכו'‎ Aufzählung der fünf 
Fälle von Harmlosigkeit bei einem normalen Tier. Ihr folgen die fünf 
Fälle von Gefährlichkeit. jean: ₪. 11 zusivig. Sobald ein Tier in un- 
mittelbare Nähe von Grünfutter oder dgl. kommt, muß man annehmen, 
daß es davon frißt und dadurch den Eigentümer der Futterstoffe schädigt. 
יִהֶרְגֶל‎ ₪. I1 zu siwa. Der Führer hat achtzugeben, daß er sein Tier 
nicht über anderer Leute Geräte usw. treibt. :וְשור הַמוּעד‎ Ex 2120. ושור‎ 
pi3n :המזיק בְּרְשוּת‎ Wer sein Vieh unbefugterweise auf fremden Grund und 
Boden laufen läßt, trägt damit volle Verantwortung auch dann, wenn die 
Tiere sonst in keiner Weise gefährlich sind. om: Der Mensch kann und 
soll, abgesehen von den IV 4 bezeichneten Personen, die Konsequenzen 
seiner Handlungen ganz vertreten. Das kann sich in diesem Zusammen- 
hang zunächst nur auf die Begriffe Zisterne und Brandstiftung in 11 be- 
ziehen, wird aber von 116 ab auf andere Dinge ausgedehnt. Die Worte 
axın bis לְעוּלֶם‎ sind störender Einschub. Sie wollen die Haftbarkeit von 
(jüdischen?) Tierbändigern und Gauklern regeln (Abzara I7), wenn 
ihnen nicht etwa nur rein theoretische Bedeutung zukommt. Für letzteres 
spricht die Erwähnung derselben wilden Tiere im Zusammenhang von 
Sanh I4. Siehe dazu die Anmerkungen in Hölscher, Sanhedrin und Makkot 
₪. 47. op2: Gr. אֶלָא שָ- .6ססק6ח‎ als Einleitung der Antwort nach dem 
Fragewort m auch Men V 8; Ar III2. :שָהַתֶּם‎ 12. h. der Eigentümer, bzw. 
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ist gefährlich in bezug auf das Fressen [von Dingen], die ihm [dazu] 
geeignet sind. ||Der Fuß ist gefährlich in bezug auf das Zerbrechen [von 
Gegenständen] im Wege des Gehens. || Und das stößige Rind; und das 
Rind des Schädigers im Gebiet des Geschädigten; und der Mensch. || 
Der Wolf, der Löwe, der Bär, der Pardel, der Panther und die Schlange, 
die sind gefährlich. || Rabbi Eliezer sagt: „Sobald sie gezähmt sind, sind 
sie nicht gefährlich; nur die Schlange ist stets gefährlich.“ || Welcher 
Unterschied besteht zwischen harmlos und gefährlich? Das Harmlose 
ersetzt den halben Schaden von seinem eigenen Wert; Gefährliches da- 
gegen ersetzt den ganzen Schaden vom Vorzüglichsten. 


I1—6 5. Erläuterungen zu Absatz 4. (Die Fälle höherer Verantwortlichkeit.) 


1 a. Der Fuß. 


Was heißt: Der Fuß ist gefährlich in bezug auf das Zerbrechen [von 
Gegenständen] im Wege des Gehens? || [Antwort:] Das Vieh ist dafür 
bekannt, daß es im gewöhnlichen Gang [Gegenstände] zerbricht. || Schlug 
es aber aus, oder sprangen Steine unter seinen Füßen weg, und es zer- 
brach [dadurch] die Gegenstände, so ersetzt man nur den halben Schaden.|| 
Tritt es auf den Gegenstand und zerbricht ihn, und dieser fällt auf 


dessen verantwortlicher Vertreter. pr} ’yn: Einschränkung des Grund- 
gesetzes in 11 Ende. Ließ sich ein Schaden nicht vermuten und infolge- 
dessen auch nicht verhindern, so ist nur der halbe Schaden zu ersetzen. 
ion: Wörtlich „von seinem Körper“. Überschreitet der Wert des halben 
Schadens den Wert des Tieres, welches den Schaden angerichtet hat, so 
ist dessen Eigentümer, selbst wenn das Tier minderwertig ist, nicht ge- 
halten, für den Mehrbetrag aufzukommen. Ex 2135. my a: Wörtlich 
„vom Höchsten“, d. h. vom Besten. Die Gemara umschreibt den Ausdruck 
mit POyIaY בּמְעָלָה‎ 

Il. 4393 kontrahiert aus צד‎ ’x3. Die Erläuterungen behandeln den Fuß 
an erster Stelle. 73972: Wörtlich „auf seinem Wege“. »71:Levy:„alles, was 
ineinander verwickelt ist“. Dalman: „Gewinde, Gefitze“. Die Worte ix 
D7m m7W ermangeln einer ausreichenden Erklärung. 077 heißt nach Levy 
und Dalman „treten“. Raschiund Obadja umschreiben o17% durch מרקד‎ 
„tanzend*. 0 erklärt שַיִחַפוּר בְּרְגְלִיו בָּאָרֶץ‎ om, also „scharren“, 
el Lipschütz in 5x0? nxan umschreibt durch yapn „hüpfend“, und 
Salomo aus Aden in mb naxbn denkt an die entsprechende Form von 
on „drücken“. Lowes Text hat ,מחדיס‎ welches überhaupt keine Ab- 
ER zuläßt. Auf dem richtigen Wege ist Rabbenu Ascher mit den 
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112m)‏ על-הֶראשון מְשָלֶם Day pra‏ וְעַל-הָאחָרוּן Dawn‏ חַצִי גזק וו 
הַתִרְנְגוּלִין מוּעָדִין לְהַלך 3773 ן וּלשַבָר | 0 Us‏ קשור בְּרַגְלְיו או 


PT: 


שָהָיָה מְהַדְּס וְשָבָּר אֶת-הַכָּלִים מְשלם חַצִי ‚pr‏ 


וירקות || - כָסוּת. או a‏ ו 0 ו an‏ דְבָרִים אָמוּרִים 1 
בַּרְשוּת הַנִזֶּק Dar‏ בַּרְשוּת הֶרְבִּים פָטוּר || וְאָם נָהָנִית מִשַלְמָת מהדשנְּהָנִית I‏ 
כִּיצַד מְשַלְמָת מַה-שַנְּהָנִית mbar I‏ מתוך הֶרְחָבָה מְשַלְמַת מַה-ְשַנְּהָנִית I‏ 
מִצדִּי הֶרְמְבָה מְשלָמת מה-שְהזִּיקה || מִפְתַח nunn‏ מְשַלָמֶת מה-שְנָּקָנִית וו 
מתוך nung‏ מָשַלְמַת מה-שהזִּיקה: 


2930 וְהַגָדִי שֶקפְצו מַראש הַגְּג וְשַבָּרוּ אֶת-הַבָּלִים מְשַלְמִין pri‏ שֶלֶם 
my Ian‏ מוּעָדִין וו הַבָּלֶב W737 Tom) nn 0 N‏ אָכַל אֶת-הַחַרְרָה 
Pam‏ אֶת-הַגְּדִיש | עַלהַחִרְרָה משלם pr‏ שָלֶם obvn woran‏ 
"pr >20‏ 


Worten וְשָבָּרוּ כָלִים בְּרוּח שָבֶּכַנְפִיהֶם‎ Dipn? Dipan ,הַתִרְנְגיּלִין שָהָיוּ מִפְרִיחִין‎ denn 
es muß sich um etwas bei Hühnern Ungewöhnliches handeln, wie etwa 
das Fliegen. Da die Gemara zu der Stelle schweigt, darf man wohl an 
Interpolation denken. 

119. כְסוּת‎ naax: Es beschädigt Kleidungsstücke durch Zerbeißen. Mit 
dem in der Mischna häufiger vorkommenden Terminus אָמוּרִים‎ D’I27 ma 
wird dem Vorhergehenden eine Einschränkung angefügt, hier mit Bezug auf 
die Örtlichkeit. יַפָטוּר‎ Für Zertretenes dagegen ist Schadenersatz zu leisten 
ohne Rücksicht auf den Ort, wo der Schaden entstand. Die Einschrän- 
kung auf das Gebiet des Geschädigten beim Fressen liegt in den Worten 
וּבְעָר בַּשְדָה אַחַר‎ Ex 224. יִנָהָנִית‎ Wenn es soviel fraß, daß eseiner Fütterung 
gleichkommt. Die Form statt ann; vgl. עָשָת‎ Lev 2521. nnpwn: Wegen 
des Subjekts vgl. 14 zu .שָהַתֶּם‎ mama מִצְדִּי‎ Die Mitte des Marktplatzes 
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einen anderen Gegenstand und zerbricht ihn, ||so ersetzt man für den 
ersten [Gegenstand] den ganzen Schaden, und für den anderen ersetzt 
man den halben Schaden. || Die Hühner sind dafür bekannt, daß sie im 
gewöhnlichen Gang [Gegenstände] zerbrechen. || Hat sich einem [Huhn] 
etwas um die Füße verwickelt, oder flatterte es und zerbricht die 
Gegenstände, so ersetzt man nur den halben Schaden. 


217255. b. Der Zahn. 


2. Was heißt: Der Zahn ist gefährlich in bezug auf das Fressen [von 
Dingen], die ihm [dazu] geeignet sind? || [Antwort:] Das Vieh ist dafür 
bekannt, daß es Früchte und Grünzeug frißt. || Frißt es aber Kleidung 
oder [sonstige] Gegenstände, so ersetzt man nur den halben Schaden. || 
Worauf beziehen sich die Worte? ||[Auf das Fressen, welches geschieht] 
im Gebiet des Geschädigten; [geschieht es] aber auf öffentlichem Gebiet, 
so ist man frei. | Und wenn es einen Vorteil [durch das Fressen] hat, 
so zahlt es den erlangten Vorteil. || In welchem Falle zahlt es den er- 
langten Vorteil? || Frißt es von der Mitte des Platzes, so zahlt es den 
erlangten Vorteil. || [Frißt es dagegen] von den Seiten des Platzes, so 
ersetzt es den angerichteten Schaden. || [Frißt es etwas] an der Öffnung 
des Ladens, so zahlt es den erlangten Vorteil. || [Frißt es dagegen] aus 
dem Inneren des Ladens, so ersetzt es den angerichteten Schaden. 

Der Hund und das Böcklein, welche oben vom Dache springen und 
Gegenstände [dabei] zerbrechen, ersetzen den ganzen Schaden, weil sie 
[bezüglich des Springens] gefährlich sind. || Der Hund, welcher einen 
Kuchen wegnimmt, und damit zu einem Getreidehaufen läuft, den 
Kuchen auffrißt und den Getreidehaufen in Brand steckt, || ersetzt für 
den Kuchen den ganzen Schaden, und für den Getreidehaufen ersetzt 
er den halben Schaden. 


aD 


ist öffentliches Gebiet; dort werden die Tiere zusammengestellt. An den 
Seiten werden die Waren gelagert; die Seiten gelten deshalb als Privat- 
gebiet. nunn nnen: Dieser Satz kann ohne inneren Zusammenhang mit 
dem Vorhergehenden um der Analogie willen hierhergestellt sein. Er 
will die Haftpflicht des Tierhalters bestimmen für den Fall, daß das Tier 
einen an der Straße liegenden Laden schädigt. 

118. »13m 2937: Diese Mischna ist offenbar an dieser Stelle nicht ur- 
sprünglich. Ihr erster Teil gehört unter den Begriff „Fuß“. y37 :מראש‎ 
Vgl. VOL1f. מוּעָדִין‎ jaw »yen: Hunde und junge Ziesen klettern und 
springen gern. nyın: Ein in glühender Asche gebackener Kuchen, an 
‚welchem in diesem Falle noch Teile der Glut hängen geblieben sind. 
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an תֶם וְאִיזֶה הוּא מוּעָד || מוּעָד שָהָעִידוּ בו שָלשָה יָמִים‎ Kin PR 
מָאִיר אוּמַר מוּעָד‎ a \| דִּבְרִי רבִּי יְהוּדָה‎ am שַלשָה‎ ja Siem 
PR) כָּל-שִיהוּ הפִּינוקות מִמַשֶמְשִין ב‎ on) שָהַעִידוּ בו שְָלשָה פְעָמִים‎ 
נוגְחַ:‎ 


שור הַמִזִּיק ברשוּת Plan‏ כִּיצָד WI I mal‏ )73 בָּעַט בָּרְשוּת 
הֶרבִּים מְשַלֶם חַצִי II pr}‏ ברשוּת הַגזָּק = טרפון prä Saas‏ שָלם וְחָכָמִים 
אוּמְרִים חָצִי pr}‏ || אָמר לָהֶם 31> טרפון mar‏ בִמְקוּם way Dany‏ 
Dyno)‏ ברשוּת mann‏ שָהוּא Ton‏ הָחָמִיר [pay‏ ברשות Prag‏ לְשַלם 
נזק שָלֶם || מִקוּם שְהַחָמִיר על הקרֶן בַּרְשוּת הֶרְבִּים לְשלֶם מָצִי pra‏ 
PT PR‏ שָנחמִיר עָלֶיהָ ברשות הַנִּנְק לשלם pr‏ שָלֶם || MAR‏ לו דיו 
לבָּא מִןְ-הַדִּין לְהָיות ira‏ || מָה בַרְשוּת Dan‏ מָצִי AR pr‏ בַּרְשוּת 
plan‏ חצי גזק וו אָמר Ding‏ אנִי לא אדון קרן מקרן PTR PR‏ קרן מרגל \ 
mm‏ בַמְקום שָהַקל על-השן וְעַל-הֶרְגָל Dan mw‏ הַחמִיר בקרן ו 
מָקוּם שְהָחָמִיר Pay,‏ ברשוּת PAY PT IR pn‏ בּקְרֶן ו אָמָרוּ לו 
דיו לבָּא מִןְ-הַדִּין לְקָיוּת כַּנָּדון || מָה בַרְשוּת Dada‏ חָצִי AR pr‏ בָּרְשוּת 
הנק SD‏ גַזָק: 


11 4. om» :שָלשָה‎ Nach Ex 2129 שָלֶשם‎ Dann. ja :מְשִיְחְזוּר‎ Zur Bedeutung 
„sich einer Sache enthalten, von etwas ablassen“ vgl. Edu V7. שָלשָה‎ 
יְפְעָמִים‎ Ohne Rücksicht auf die Tage. Rabbi Meir ist vorsichtiger als 
sein Gegner. 

115. Rabbi Tarphon vertritt allein gegenüber der Meinung anderer 
Gelehrter die I4 ausgesprochene Ansicht, daß der durch ein Rind auf 
fremdem Gebiet verursachte Schaden unter allen Umständen ganz zu 
ersetzen ist. Seine Worte sind um der Verständlichkeit willen im Deut- 
schen etwas freier wiedergegeben. Er beginnt seine Schlußfolgerung 
mit Y וּמָה בָמָקּם‎ „wie man in dem Falle, wo“, und fügt das zweite Glied 
an mit v מָקלם‎ „[so sollte man erst recht] in dem Falle, wo“. Dann aber 
fährt er anakoluthisch mit einer Frage fort 7?7 .אָינל‎ Die von ihm an- 
gewandte Form der Schlußfolgerung heißt at קל‎ a minori ad maius. 
Strack, Einl.* 8.120 u. Bacher 1 172. Kann לועל"‎ Von einer derar- 
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4 6. Das stößige Rind. 


Welches [Rind] ist harmlos, und welches ist stößig? || Stößig ist das- 
jenige, von dem Zeugen es an drei Tagen bekunden; und [es gilt wieder 
als] harmlos, sobald es [das Stoßen] drei Tage lang unterläßt. [Das sind 
die] Worte des Rabbi Juda. || Rabbi Meir sagt: „Stößig ist dasjenige, von 
dem Zeugen es dreimal bekunden; und harmlos ist jedes, welches die 
Kinder anrühren [können], ohne daß es stößt.“ 


5 d. Das Rind auf fremdem Gebiet. 

Das Rind des Schädigers auf dem Gebiet des Geschädigten, was heißt 
das? || [Antwort:]| Wenn es stößt, anrennt, beißt, sich hinwirft oder aus- 
schlägt auf öffentlichem Gebiet, so ersetzt man den halben Schaden. || 
[Geschieht es aber] im Gebiet des Geschädigten, so sagt Rabbi Tarphon: 
den ganzen Schaden; [andere] Gelehrte sagen: den halben Schaden. || 
Rabbi Tarphon sagte zu ihnen: „Man erleichtert bei [Schäden durch] 
Zahn und Fuß auf öffentlichem Gebiet bis zur Freiheit [vom Ersatz], 
erschwert aber bei ihnen |, wenn sie] im Gebiet des Geschädigten [ent- 
stehen,] bis zum Ersatz des gesamten Schadens. || Da nun bei [Schäden 
durch das] Horn auf öffentlichem Gebiet schon bis zum Ersatz des 
halben Schadens erschwert wird, ist es da nicht recht, daß wir|, wenn 
sie] im Gebiet des Geschädigten [entstehen,] Erschwerung eintreten lassen 
bis zum Ersatz des gesamten Schadens?“ || Sie antworteten ihm: „Es ge- 
nügt, wenn das aus einem Rechtssatz Gefolgerte dem gleich ist, woraus 
es gefolgert wird. || Wie auf öffentlichem Gebiet nur der halbe Schaden 
[ersetzt wird], so [wird] auch auf dem Gebiet des Geschädigten nur der 
halbe Schaden [ersetzt].“ |Er erwiderte ihnen: „Ich beurteile nicht Horn 
nach Horn, sondern ich beurteile Horn nach Fuß. || Man erleichtert bei 
[Schäden durch] Zahn und Fuß auf öffentlichem Gebiet und erschwert 
bei [solchen durch das] Horn. || Wenn man nun bei [Schäden durch] 
Zahn und Fuß im Gebiet des Geschädigten erschwert, ist es da nicht 
recht, daß wir auch bei [solchen durch das] Horn erschweren?“ || Sie 
antworteten ihm: „Es genügt, wenn das aus einem Rechtssatz Gefol- 
gerte dem gleich ist, woraus es gefolgert wird. || Wie auf öffentlichem 
Gebiet nur der halbe Schaden [ersetzt wird], so [wird] auch im Gebiet 
des Geschädigten nur der halbe Schaden [ersetzt].“ 


tigen Erleichterung ist in 111 beim Fuß nicht die Rede. Rabbi Tar- 
phon bezieht offenbar die Worte דְבָרִים אַמוּרִים וכו'‎ ma in 119 auch auf 
die vorhergehende Mischna. מִן דהַדִּין וכו"‎ nah :דיו‎ Die Schlußfolgerung 
"am קל‎ ist durch die Tradition auf gewisse Fälle beschränkt; s. S. Rab- 
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DIR‏ מוּעָד לְעוּלֶם ra‏ שוגג 3 y a TI‏ בָּין ישן || NAD‏ אֶת-עָין 
Ivan‏ וְשָבַּר אֶת-הַבָּלִים מִשָלֶם av pr‏ 


PR 


הַמנִּיח אֶת-הַכַּד בַרשוּת הָרבִּים וּבָא אַחָר bonn‏ בָּהּ וְשַבְּרָהּ פָּטוּר || 
וְאם pin‏ בָּ בַּעַלהָמָבִית 220 בנז ו נַשְבְרָה כו ברשות ponm Drag‏ 
אַחַר Day‏ או שָלֶקה בְחַרְסֶיהָ alla‏ יְהוּדָה iR‏ בְּמַתְכּוּן חב 
ְּשְאִין ann‏ פָּטוּר: 


Dan Bin‏ בַּרְשוּת הֶרבִּים והַזק DD IR na‏ בְּנִזְקוּ || הַמַצָנִיעַ 


אֶת-הַקוץ וְאֶת-הַזְּכוּכִית IT‏ גָדַרוּ בקוצים Boa IT‏ לרשוּת הָרַבִּים 
INS 72 PM‏ מיב בֶּנזְקוּ: 


binowiez, Legislation civile du Thalmud 11 ₪. 103 Anmerkung. Die Ge- 
lehrten wollen sie hier nicht gelten lassen. Über ihre Regel s. Bacher 
I S.22. 79:77 ist das, was bereits entschieden ist, worüber man 
sich im Urteil einig ist; in diesem Falle die Tatsache, daß bei Horn- 
schaden (stoßen, anrennen usw.) auf öffentlichem Gebiet nur der halbe 
Schaden ersetzt wird. 7191 j1178 לא‎ >3x: Durch Umstellung der inneren 
Glieder seines Schlusses sucht Rabbi Tarphon das Erschwerte zum 717, 
zur Grundlage des Endurteils zu machen, um so auch die Gegner bei 
ihrem Grundsatz zur Anerkennung der Behr zu bringen. לל‎ RR: 
Die Gelehrten gehen überhaupt nicht auf den Einwand ein. Mit der 
Wiederholung ihrer ersten Antwort soll zum Ausdruck gebracht werden, 
daß es falsch ist, nach Verschärfung der Gesetze zu trachten, wenn die 
Möglichkeit milderer Auffassung gegeben ist. 

116. :מוּעָד‎ Vgl. 14. In der Anwendung auf den Menschen hat der 
Ausdruck seine ursprüngliche Bedeutung völlig verloren. ילְעללֶם‎ In allen 


A. Haftung für Schäden. 19 


II6 e. Der Mensch. 


Der Mensch ist stets voll verantwortlich, [mag er nun] aus Irrtum 
oder aus Mutwillen, wachend oder schlafend [Schaden anrichten]. || Blendet 
er ein Auge seines Mitmenschen, oder zerbricht er Gegenstände, so er- 
setzt er den ganzen Schaden. 


IIT1—7 6. Vom Menschen durch in der Schrift nicht erwähnte Objekte 
verursachter Schaden. 


1 a. Durch einen Krug. 


Stellt jemand einen Krug auf öffentliches Gebiet, und ein anderer 
kommt, stolpert darüber und zerbricht ihn, so ist er frei [vom Ersatz]. || 
Und wenn er durch ihn zu Schaden kommt, so ist der Eigentümer des 
Gefäßes haftbar für den Schaden. || Zerbricht jemandes Krug auf öffent- 
lichem Gebiet, und ein anderer gleitet in dem [verschütteten] Wasser 
aus, oder er wird verwundet durch dessen Scherben, so ist [djer [Eigen- 
tümer des Kruges] haftbar. || Rabbi Juda sagt: „Wenn er die Absicht 
hatte, so ist er haftbar; wenn er die Absicht nicht hatte, so ist er frei.“ 


2 b. Durch Wasser, scharfe Instrumente, Dornen. 


Wer Wasser auf öffentliches Gebiet gießt, und ein anderer kommt 
dadurch zu Schaden, ist haftbar für den Schaden. || Verwahrt jemand 
einen Dorn und einen Glassplitter; macht sich jemand eine Einfriedigung 
mit Dorngestrüpp; oder fällt eine Einfriedigung auf öffentliches Gebiet, 
und ein anderer kommt dadurch zu Schaden, so ist [jenjer für den 


Schaden haftbar. 


Fällen, wo er den Schaden persönlich verursachte. Siehe dazu die An- 
merkung I4 om. 

OI1. 109: Diese Entscheidung widerspricht dem soeben in 11 6 auf- 
gestellten Grundsatz, der Mensch sei unter allen Umständen voll ver- 
antwortlich. 3n»2: Sachlich unwahrscheinlich ist die Erklärung, die 
von der Absicht redet, durch das Zerbrechen des Kruges Schaden an- 
zurichten. Eher darf man an die Absicht denken, das zerbrochene 
Gefäß zu behalten. Besteht diese Absicht nicht, so betrachtet Rabbi 
Juda die Scherben als herrenloses Gut, an welches keine Ansprüche 
gestellt werden können. Wahrscheinlich handelt es sich um die Absicht, 
den Krug zu zerbrechen. Zur Form s. Albrecht, Nh. Grammatik $ 107 n. 

OI2. :אֶת-הקוץ וְאֶתהַזְּכוּכִית‎ Pfriemenartige Instrumente, deren sich der 
Schuhmacher beim Nähen des Leders bediente; Krauß I 8.177 und 

*פ 
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הַמוּצִיא אֶתתִּבְנוּ וְאֶת-קשו לרשוּת הֶרַבִּים לזְבָלִים pim‏ בְּהֶן אֶחַר 
חיָב בְּנזקו וו וְכֶל-הקודם בָּהָן זְכָה וו ַבֶּן שמְעון בְֶַּגַמְלִיאֶל אומר כָּל- 
הַמְקלְקלִין בּרשוּת DEV? Pan pay Dan‏ וו וְכֶלדהַקוּדם ga‏ זָכָה ו 
הַהופך אֶת-הַגְּלֶל בִּרְשוּת Dada‏ וְהָזּק 192 אַחַר חִיָב בְּנְזְקו: 


a) 


bonn bon הֶראשון‎ Dana זָה וו‎ Ina m מִהַלְכִין‎ Pay שֶנִי-קְדָרין‎ 
שֶלדשָנִי:‎ pre arm הָראשון‎ II השני בֶראשון‎ 


זֶה בָא בַחְבִיתו Ra nn‏ בְקוּרָתו || נְשָבְּרָה כַָדו שֶל-זֶה בְּקוּרָתוּ שֶל-זֶה 
פְטוּר || raw‏ רשוּת na Tan?‏ רשוּת לְהַלך || הָיָה בעל-קוּרָה ראשון 
ּבַעַל-חָבִית I Fans‏ נַשְבְּרָה חָבִית בְּקוּרָה פְּטוּר || DR‏ עָמַד בַּעַל-קוּרָה 
ax || In‏ אָמַר לְבַעַל-חָבִית Tiny‏ פָּטוּר || הָיָה man-bya‏ ראשון וּבַעַל- 
קוּרָה אחרון Il‏ נַשִבְּרָה חָבִית בַּקירָה DR) || an‏ עָמַד בַּעַל-חָבִית Io‏ 
Sax DON)‏ לְבַעַל-קוּרָה DI an Tiny‏ זה בָא 12 am‏ בְפְשְתְּנוּ: 


Anm. 668. הֶרְבִּים‎ — 7721: Man sammelt die vielen Steine von den Feldern 
und baut daraus am Rande eine Trockenmauer, die leicht zusammenfällt 
und den Weg versperrt. Die Worte kennzeichnen sich syntaktisch als 
Zusatz, indem 773 als Subjekt zu a» in Parallele tritt mit den Partizipien. 

III3. וכו"‎ anna :המוציא‎ Dünger auf der Straße liegen zu lassen, ist 
nach Bmeß X 5 nicht statthaft. :לְזְבָלִים‎ 6 Übersetzung 1806 es wie 
67275, nämlich durch Regen und die Tritte der darüberhin gehenden 
Menschen und Tiere. Gefährlich ist die so auf der Straße entstehende 
Glätte. Die Erklärung in Vogelstein, Die Landwirtschaft in Palästina 
zur Zeit der Mischna I. Teil: Der Getreidebau ₪. 22, wonach Stroh und 
Häcksel in alten Mist eingemischt werden, hält sich zwar genauer an 
den Buchstaben des Textes, ist aber wohl kaum richtig, da die gefähr- 
liche Glätte ja nicht erst durch die Einmischung entsteht. ְכֶלֶ"הַקלדֶם‎ 
nat 772: Was auf die Straße geworfen wird, ist herrenloses Gut. Trotz- 
dem bleibt die Haftpflicht in diesem Falle bestehen, wo die öffentliche 
Sicherheit gefährdet wird. In dem Ausspruch des Rabban Simon 
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III3 c. Durch Stroh und Dünger. 


Bringt jemand Stroh und Häcksel auf öffentliches Gebiet hinaus, da- 
mit sie zu Dünger werden, und ein anderer kommt dadurch zu Schaden, 
so ist [jenjer für den Schaden haftbar. || Und wer zuerst dazukommt, 
darf sich [jene] aneignen. || Rabban Simon ben Gamliel sagt: „Alle, die 
öffentliches Gebiet verunreinigen und dadurch Schaden anrichten, sind 
zum Ersatz verpflichtet. || Und wer zuerst dazukommt, darf sich [die 
hingeworfenen Gegenstände] aneignen.“ || Wendet jemand Mist um auf 
öffentlichem Gebiet, und ein anderer kommt dadurch zu Schaden, so 
ist [jener für den Schaden haftbar. 


45 d. Beim Tragen von Gegenständen. 


4 Zwei Topfhändler gehen hintereinander. || Stolpert der erste und fällt, 
und stolpert der zweite über den ersten, || so ist der erste für den Schaden 
des zweiten haftbar. 

5 Einer kommt mit seinem Gefäß, und ein anderer kommt [ihm ent- 
gegen] mit seinem Balken. || Zerbricht der Krug des einen am Balken 
des anderen, so ist [diesjer frei; || denn dieser wie jener hat das Recht, 
[dort] zu gehen. || Geht der Balkenträger voran und der Mann mit dem 
Gefäß hinterher, || [und] das Gefäß zerbricht am Balken, so ist [djer 
[Balkenträger] frei. || Wenn aber der Balkenträger [plötzlich] stehen bleibt, 
so ist er haftbar. | Wenn er jedoch zu dem Mann mit dem Gefäße sagte: 
„Bleib stehen!“, so ist er frei. || Geht der Mann mit dem Gefäß voran und 
der Balkenträger hinterher, || [und] das Gefäß zerbricht am Balken, so 
ist [djer [Balkenträger] haftbar. || Wenn aber der Mann mit dem Gefäß 
[plötzlich] stehen bleibt, so ist [jen]er frei. || Wenn er jedoch zu dem 
Balkenträger sagte: „Bleib stehen!“, so ist [dieser haftbar. || Ebenso [ist 
es, wenn] der eine kommt mit seiner Lampe und der andere mit seinem Flachs. 


ben Gamliel hat die Wiederholung dieses Satzes keinen Sinn. Vgl. den 
textkritischen Anhang. 79/77: Durch das Umwenden der 'halbgetrock- 
neten, auf der Straße liegenden Tierexkremente (753 im Gegensatz zu 
dem (ָבָלִים ו‎ wird das Eigentum daran begründet. Der 
Eigentümer hat infolgedessen für den durch sein Eigentum entstehenden 
Schaden aufzukommen. 

111 1. :שָנִי-קדָרִין‎ Es wird offenbar angenommen, daß beide gemeinsam 
eine Last zwischen sich tragen. Das legt dem Vorangehenden besondere 
Vorsicht auf. 

1115. :שָלִזֶה רְשוּת וכו"‎ Der Mann mit dem im Verhältnis zum Balken 
leichteren Topf hätte ausweichen müssen. inı2: Vgl. VI6. 
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Pay RI מְהלך‎ TR PTR מְהַלְכִין ברשוּת הֶרִבִּים‎ Pay Dr 
שְנִיהֶם רְצִין וְהזּיקוּ זֶה אֶת-זֶה שָנִיהֶם פּטוּרין:‎ 


הבקע בַּרְשוּת הַיָחִיד pm‏ בַּרְשוּת הָרַבִּים וו בּרשוּת הָרְבִּים Pr‏ 
klar!‏ היחיד | בֶּרְשוּת TI‏ וְהַזִּיק בָּרְשוּת הַיָּחִיד OD MDR‏ 


שָנִי-שְוְרִים papym na nt any Pan‏ בַּמוּתֶר I pra >en‏ שָנִיהֶם 

מוּעָדִין מִשַלְמִין בַּמוּתֶר pr‏ שָלֶם II‏ אֶחָד OH‏ וְאֶחָד מוּעָד || מוּעָד בָּתֶם 

משלם Anima‏ נזֶק שָלֶם || on‏ בְּמוּעָד Dawn‏ בַּמוּתָר מצִי נַזַק וווְכן שָנִי- 
אַנְשִים mia mt any‏ מִשַלְמִין בַּמומָר גְזֶק שָלֶם: 


om ana אָדֶם‎ II שָלֶם‎ pri Anima בְּמוּעָד וּמוּעָד בְּאֶדֶם משַלם‎ DIN 


Tr: T 


בְּאָדֶם DIN II‏ בָּתֶם מִשַלֶם pr Anima‏ שָלם || וְתֶם בְּאָדֶם מִשַלֶם “nina‏ 
חַצִי נַזֶק || רבִּי עְקיבָא אומר any omas‏ בְּאָדֶם מְשַלֶם pr Anima‏ 


DW 


111 6. פְּטוּרִין‎ omıw: In diesem Falle ist die Schuldfrage nicht zu ent- 
scheiden. In dubio pro reo. 

III7. Die Haftpflicht wird danach aufgehoben für Schäden innerhalb 
des Gebietes, in welchem der Spaltende sich befindet. Siehe III1 zu 
MDB. 

D.h. jedesmal derjenige, welcher den größten Schaden‏ ימְשַלְמִין וה 
anrichtet. nin2: „Innerhalb [der Grenzen] des Überschusses“, d. h. mit‏ 
Beschränkung auf den Mehrbetrag des größeren Schadens über den klei-‏ 
neren.‏ 


IIISb. שָלֶם‎ pr2: Der Mensch ist nach 11 6 מוּעָד לְעוּלֶם‎ ; er steht rechtlich 
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III6 e. Durch Laufen. 


Bewegen sich zwei [Menschen] auf öffentlichem Gebiet, der eine im 
Lauf, der andere im Schritt; | oder beide im Lauf, und sie beschädigen 
sich [dabei] gegenseitig, so sind sie beide frei. 


7 f. Durch Holzspalten. 


Spaltet jemand [Holz] auf Privatgebiet und verursacht [dadurch] Schaden 
auf öffentlichem Gebiet, || [oder] auf öffentlichem Gebiet und verursacht 
Schaden auf Privatgebiet, || [oder] auf Privatgebiet und verursacht Schaden 
auf anderem Privatgebiet, so ist er haftbar. 


RES VA 7. Vom stoßenden Rind verursachter Schaden. 


Sa a. Gegenseitige Verletzungen zwischen Rindern und zwischen Menschen. 
Zwei harmlose Rinder, welche sich gegenseitig verletzen, ersetzen die 
halbe Schadendifferenz. || Sind beide stößig, so ersetzen sie die ganze 
Schadendifferenz. || Ist eines harmlos und das andere stößig, || [und] das 
stößige [verletzt] das harmlose [am schwersten], so ersetzt es die ganze 
Schadendifferenz; || verletzt aber das harmlose das stößige am schwersten, 
so ersetzt es die halbe Schadendifferenz. || Ebenso ist es bei zwei Men- 


schen, welche sich gegenseitig verwunden; sie ersetzen die ganze Schaden- 
differenz. 


8b b. Gegenseitige Verletzungen zwischen Mensch und Rind. 

[Verletzt| der Mensch ein stößiges Rind, und das stößige Rind den 
Menschen, so ersetzt [d]er [Hauptschädiger] die ganze Schadendifferenz. | 
[Verletzt] der Mensch ein harmloses Rind, und das harmlose Rind den 
Menschen, || 80 ersetzt der Mensch[, wenn er] das harmlose Rind [am 
schwersten verletzte,] die ganze Schadendifferenz. || [Verletzt] aber das 
harmlose Rind den Menschen [am schwersten], so ersetzt es die halbe 
Schadendifferenz. ||Rabbi Agiba sagt: „Auch das harmlose Rind, welches 
einen Menschen [am schwersten] verletzt, ersetzt die ganze Schaden- 
differenz.“ 








in bezug auf verursachten Schaden dem stößigen Rinde gleich. Man 
darf zweifeln, ob um dieser juristischen Konsequenz willen jemals einer, 
der sich eines gefährlichen Ochsen erwehrte, Ersatz geleistet hat. >29 
אוּמַר וכזי‎ xpopy: Dieser Gelehrte will aller Logik seiner Kollegen zum 
Trotz die Gesundheit des Menschen wenigstens nicht niedriger bewertet 
wissen als die des Rindviehs. 


94 IV. Seder. Nezikin: 1. Baba gamma. 


Din הַנָּבָלָה יָפָה כְלוּם‎ PR) DDRATTW שור‎ nad nad שור‎ 

אֶת-הַשיר || שור שוְה-מָאתִים שָנָגַח שור שָוְהדמַאתִים PR)‏ הַנָּבָלָה יָפָה 
כְלוּם || אָמר רַבִּי Ra‏ עַל-ְזֶה נָאָמַר וּמַכְרוּ אֶת-הָשור הַחי וְחָצוּ אֶת- 
כַּסְפּּ || אָמַר-לו רבי יְהוּדָה m‏ הלה | קימ וּמַכְרוּ אֶתהַשור nn‏ 


מַאתַים Ras‏ שור a‏ -מָאתִים ו »9 חַמַשִים mr‏ 0 נוטל. ה 
המי וַחַצִי nn nam‏ נוּטל חַצִי החי וחצִי na‏ 


יש an‏ על-מעָשָה-שורו וּפָטוּר עַל-מַעָשַה-עַצָמו || an‏ עַל-מַעָשָה- 
עְצָמו וּפְטוּר עַל-מעַשָה-שורר || שורו שָבִּיש Mina‏ וְהוּא שָבִּיש יב || 
שורו שָסָמָא אֶת-עִין עַבְדו וְהַפִּיל אֶת-שָנל DD‏ וְהוּא RAD‏ אֶת-עין 


II9. ;6עגן.צ3) ימָנָה‎ nach Dalman ist das Wort 0 Abstammung. Eine 
Mine, nach heutigem Gekle etwa 70 Mark, hat 100 Silberdenare. mW: Ex 
2135. oona: Mit Auslassung von .זוז‎ Ein Zuz ist einem Silberdenar "gleich; 
er entspricht im Verkehr unserem Markstück. Das getötete Rind ist also 
doppelt soviel wert als das andere. אֶת-הַשור‎ »pis: Damit ist ihm der 
halbe Schaden ersetzt, den er nach 14 Ende beanspruchen kann. mx 
מָאִיר‎ >29: Rabbi Meir empfindet, daß das in Ex 2135 vorgeschriebene 
Verfahren in den meisten Fällen nicht dem in Mischna I4 Ende pro- 
klamierten Recht entspricht, da der halbe Erlös für das verkaufte Tier 
meistens dem halben Schaden tatsächlich nicht gleich ist. Darum be- 
schränkt er die biblische Vorschrift ganz willkürlich auf den Fall, wo 
beide Tiere gleichwertig sind. Die Bestimmung betreffend die Teilung 
des Kadavers faßt er als unwesentlichen Zusatz, während Rabbi Juda in 
dem Wert des Kadavers ein für die Anwendbarkeit des Bibelverses not- 
wendiges Moment sieht. Der ganze Disput ist Verlegenheitsgerede, um 
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[II 9 c. Tötung eines Rindes durch ein anderes. 


Wenn ein [harmloses]| Rind im Werte von einer Mine ein Rind im 
Werte von zweihundert [Zuz] totstößt, und der Kadaver ist gar nichts 
wert, so bekommt [djer [Geschädigte] das Rind|, welches gestoßen hat|.|| 
Wenn ein Rind im Werte von zweihundert [Zuz] ein Rind im Werte 
von zweihundert [Zuz] totstößt, und der Kadaver ist gar nichts wert, || 
so sagt Rabbi Meir: „Auf dieses bezieht sich der Vers: ‚dann sollen sie 
das lebende Rind verkaufen und den Erlös teilen‘“ || Ihm erwiderte 
Rabbi Juda: „So ist es zwar geltendes Recht. [Allein] du berücksichtigst 
[nur die Worte]: ‚dann sollen sie das lebende Rind verkaufen und den 
Erlös teilen. Aber du berücksichtigst nicht [die darauffolgenden Worte]: 
‚und auch das tote sollen sie teilen““ || „Und welcher [Fall] ist das?“ || 
„Das ist [der Fall, wenn] ein Rind im Werte von zweihundert [Zuz] 
ein Rind im Werte von’ zweihundert [Zuz] totstößt, und der Kadaver 
ist fünfzig [Zuz] wert. || Dann erhält der eine die Hälfte von dem 
lebenden und die Hälfte von dem toten, und der andere erhält [eben- 
falls] die Hälfte von dem lebenden und die Hälfte von dem toten.“ 


10 d. Schadenfälle, in denen Mensch und Tier verschiedener Beurteilung 
unterliegen. 

Es gibt Fälle, in denen man haftbar ist für die Tat seines Rindes, 
aber frei wegen der eigenen Tat, || [und andere, in denen] man haftbar 
ist für die eigene Tat, aber frei wegen der Tat seines Rindes. || Fügt 
jemandes Rind einem Schande zu, so ist es frei; fügt er [dagegen] selbst 
einem Schande zu, so ist er haftbar. || Blendet jemandes Rind das Auge 
seines Sklaven, oder verursacht es ihm den Verlust eines Zahnes, so ist 
es frei; blendet er [dagegen] selbst ein Auge seines Sklaven, oder ver- 


die gegenwärtige Praxis mit dem Wortlaut der Schrift auszugleichen. 
n>92: Strack, Einl.* 8.5. na’p: Wörtlich „du erhältst aufrecht“, du 
erfüllst, läßt zu seinem Rechte kommen. 

III10. Über Stellung und Zusammenhang dieser und der folgenden 
Mischna s. Einleitung ₪. 2. wraw: Was alles als beschämend empfunden 
wurde, lehrt VIII1f. und 6. Hier, in Verbindung mit dem Rinde, 
handelt es sich um Derangierung und Verunreinigung der Kleidung. 
Siehe auch VIII 1 und 2. xzewW: Der Herr muß für eine derartige Ver- 
letzung den Sklaven nach Ex 2126.27 freilassen. Bezüglich des Rindes 
fehlt ein Gesetz. וּבְאָמל‎ Paxı >anw: Für die Tat des Rindes hat der Sohn 
den ganzen, resp. den halben Schaden an die Eltern zu ersetzen. Für 
die von ihm selbst verübte Tat entbindet ihn die Todesstrafe 50 


26 IV. Seder. Nezikin: 1. Baba qamma. 


7232 וְהָפִּיל אֶת-שָנו a‏ || שורו שָחִבָּל בָּאָבִָיו וּבְאָמו חַיָב [הוּא San‏ 
בְּאָבִיו וּבְאַמו פָטוּר || שורו שָהַדְלִיק אֶת-הַגְדִיש בַּשִבָּת 2 XI)‏ שָהַדְלִיק 


> = 


אֶת-הַגְּדִיש בַּשַבֶּת פָטוּר מִפֶּנִי-שָהוּא TI‏ בָּנַפְשו: 


5 = 


שור שָהָיָה רודף אחר שור pam) NR‏ || זה אוּמַר שורף PR‏ וְזֶה 
אוּמַר לא כִי אֶלָא בְסְלַע לָקה |ו המוציא Pay Nana‏ הֶרְאָיָה וו קָיוּ DW‏ 
רודְפין IHR‏ אֶחָד TE‏ אוּמַר שוךף הַזִּיק וְזֶה אומַר שוךף הַזִּיק וו שָנִיהֶם 
פְּטוּרִין DR II‏ הָיוּ שָנִיהֶם שָל-אִיש TOR‏ שָנִיהֶם IPOD‏ הָיָה TOR‏ גָדוּל 
וְאֶחָד קטָן | NOIR Pan‏ גָּדול הַזִּיק II‏ וְהַמזּיק אוּמַר לא I‏ אֶלָא top‏ 
DM TOR || Pin‏ וְאֶחָד מוּעָד || mir pran‏ מוּעָד הַזִּיק Saar por I‏ 
לא כִי אֶלָא תֶם הַזִּיק || הַמוּצִיא Pay ana‏ הֶרְאָיָה I‏ הָיוּ הַנַזֶקין DIV‏ 
אֶחָד גָדוּל li op ma)‏ והמזיקין TOR DIV‏ גָדוּל op ma)‏ וו הַגַּזֶק 
DIR‏ גָדוּל הַזִיק אֶת-הַגָּדוּל Top)‏ הַזִיק TORTE‏ || וְהַמַזִּיה אוּמַר לא 
כִי אֶלָא Top‏ אֶת ו דול אֶת-הַקְטָן I‏ אֶחָד DM‏ וְאֶחָד מוּעָד II‏ הַנַזֶק 
אוּמַר מוּעָד Pam‏ אֶתהַגָדוּל ותֶם אֶת-הַקְטָן || וְהַמַזּיק AR‏ לא כִי אֶלָא 


on‏ אֶת הַגָדוּל וּמוּעַד אֶת-הַקְטָן || המוציא מַחַבַרוּ Pay‏ הֶראִיָה: 





nach Ex 9135 (vgl. Sanh XI1) vom Ersatz. :שָהָדְלִיק אַתהגְּדִיש‎ Die Kasu- 
istik wird immer gesuchter. Das Rind leistet halben Schadenersatz, da 
ihm beim Brandstiften eine böse Gewohnheit sicher nicht nachgesagt 
werden kann. Den Menschen trifft die Strafe der Sabbatschändung, 
Ex 3114; Sanh VII4. In praxi ist die Todesstrafe bis zum Sündopfer 
gemildert Schab VII1 und 2. Vgl. dazu Ausgew. Mischnatraktate, her- 
ausgegeben von Fiebig No.5: Beer, Schabbath S.69. Aber selbst die Dar- 
bringung des Sündopfers wird mit der Zerstörung des Tempels hinfällig. 

III11. Siehe die einleitende Bemerkung zu 111 10. מְחַבָרוּ וכו"‎ x’yinn: 
Nach römischem Recht „onus probandi incumbit ei qui 01010 non qui 
negat“; Digesta ed. Mommsen 223.2. פְּטוּרִין‎ nmıw: Solange nur nach- 
gewiesen ist, daß eines von ihnen die Beschädigung ausgeführt haben 
muß, ohne den deutlichen Beweis für die Täterschaft eines bestimmten. 
pam :שָנִיהֶם‎ Sobald nur nachgewiesen wird, daß eines von ihnen die Be- 
schädigung ausgeführt haben muß. Das gilt aber nur, soweit es sich 
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ursacht er ihm den Verlust eines Zahnes, so ist er haftbar. || Verwundet 
jemandes Rind ihm Vater und Mutter, so ist es haftbar; verwundet er 
[dagegen] selbst Vater und Mutter, so ist er frei. || Zündet jemandes Rind 
einen Getreideschober am Sabbat an, so ist es haftbar; zündet er [da- 
gegen] selbst einen Getreideschober am Sabbat an, so ist er frei, weil 
er mit dem Tode bestraft wird. 


II 1 e. Beweislast des Geschädigten. 


Jagt ein Rind hinter einem anderen Rinde her, und [dieses| kommt 
zu Schaden, || [und] der [Geschädigte] behauptet: „Dein Rind hat den 
Schaden angerichtet“, || während der andere behauptet: „Nein! Sondern 
es hat sich an einem Felsen gestoßen“, || so ist der, welcher die Forde- 
rung stellt, zum Beweise verpflichtet. || Jagen zwei [Rinder] hinter einem 
[Rind] her, || [und] der eine [Eigentümer] behauptet: „Dein Rind hat den 
Schaden angerichtet“, und der andere behauptet: „Dein Rind hat den 
Schaden angerichtet“, || so sind sie beide frei. || Wenn beide [Rinder] einem 
Manne gehören, so sind sie beide haftbar. || Ist eines groß und das andere 
klein, || [und] der Geschädigte behauptet: „Das große hat den Schaden 
angerichtet“, | und der Schädiger sagt: „Nein! Sondern das kleine hat 
den Schaden angerichtet“; || [oder] ist eines harmlos und das andere 
stößig, || [und] der Geschädigte behauptet: „Das stößige hat den Schaden 
angerichtet“, || während der Schädiger sagt: „Nein! Sondern das harm- 
lose hat den Schaden angerichtet“, || so ist der, welcher die Forderung 
stellt, zum Beweise verpflichtet. || Sind zwei [Rinder] geschädigt, ein großes 
und ein kleines, || und haben zwei den Schaden angerichtet, ein grobes 
und ein kleines, || und der Geschädigte behauptet: „Das große hat das 
große, und das kleine hat das kleine geschädigt“, || während der Schä- 
diger behauptet: „Nein! Sondern das kleine das große, und das große 
das kleine“; || [oder] ist eines harmlos und das andere stößig, || [und] der 
Geschädigte behauptet: „Das stößige hat das große, und das harmlose 
hat das kleine geschädigt“, || während der Schädiger behauptet: „Nein! 
Sondern das harmlose das große, und das stößige das kleine“, || so ist 
der, welcher die Forderung stellt, zum Beweise verpflichtet. 


um gleichwertige, und hinsichtlich ihres Charakters gleichartige Tiere 
handelt. Zeigen sie Unterschiede, welche die Höhe der Ersatzleistung 
alterieren, so trägt, wie im folgenden gesagt wird, der Geschädigte 
wieder die Beweislast. jup גדל וְאֶחָד‎ mx nn: Nach der Größe richtet 
sich der Wert, und dieser ist bei harmlosen Tieren von Wichtigkeit, da 
sie nach I4 den halben Schaden „von ihrem eigenen Wert“ bezahlen. 


98 IV. Seder. Nezikin: 1. Baba gqamma. 


PB‏ ד 
שור nad‏ אֶרְבַּעָה Wan‏ שוָרִים זֶה Dawn Ans‏ לְאַמַרוּן שַבָּהָן וו 


A‏ ו דר 


OR)‏ יש Ania ja‏ יִחִזִיר לְשָלְפָנִיו | וְאִם יש בו מוּתֶר rm?‏ לְשָלְפָנִי- 
Fans ll 130‏ אֶחַרוּן נַשָכַר דִּבְרִי רַבִּי מַאִיר | רַבִּי raw‏ אוּמַר שור 


שוַה-מָאתִים שָנֶגַח שור שָוְהדמָאתִים וְאִין הַנְּבָלָה יפה andy‏ ווזֶה נוּטֶל 
מָנָה nm‏ נוּטָל מָנָה וו m‏ וְנְגַח שור IHR‏ שָוְה-מָאתִים || הָאַחרוּן נוּטֶל 
מָנָה וְשָלְפָנִיו nr‏ נוּטַל חַמשִים זוז nn‏ נוּטַל מָמָשִים זוז \| am‏ וְנְגַח שור 
MR‏ שְוַה-מָאתִים || הָאַחָרוּן נוּטֶל na‏ וְשֶלְפָנִיו חָמְשִים זוּז Draw‏ 
הֶראשונִים דִּינֶר amt‏ 


T 


שור שָהוּא מוּעָד לְמִינו וְאִינוּ מוּעָד לְשָאִינוּ מינו || PR) DIR? Tyan‏ 
מוּעָד לִבְהָמָה || Tyın‏ לקטנִים iR)‏ מוּעָד לגְדולים |! לָמִין שָהוּא מוּעָד 
לו מְשַלֶם pr‏ שָלם |ווּלְמִין שָאִינ מוּעָד-לו Daun‏ חַצִי נַזָק וו אָמרוּ לְפָנִי 


דו: 


רַבִּי nm‏ הֶרִי הוּא מוּעָד לשבָתות וְאִינוּ מוּעָד לִימות-הַחוּל || Sag‏ 


7 = + 


לָהֶם pr Dawn ninawb‏ שָלֶם || וְלימות-הַחוּל מִשָלֶם חַצִי נזֶק || אִימְָתִי 


+ הד 


הוּא תֶם || משָיחזוּר בו כ יִמִי-שבָּתוּת: 


Bei einem kleinen Tier könnte dieser Eigenwert die Entschädigung mög- 
licherweise nicht decken. מוּעָד‎ mx] om ng: In diesem Falle ist die Ent- 
scheidung noch wichtiger. Vgl. I4 Ende. הָיוּ הנזקין שָנִים וכו‎ Die letzten 
Sätze der Mischna komplizieren den Fall mit dem neuen Gesichtspunkt, 
daß nun auch das geschädigte Tier in den Beweis einbezogen wird. 
1% 1. :שור‎ Es kann sich nur um ein harmloses Rind handeln, da 
weiterhin von einem Ersatz jo» die Rede ist. Vgl. 14 Ende. וְהָאַחרוּן‎ 
“2% :אַחַרוּן‎ Wörtlich „und der Folgende wird als der Folgende entlohnt*, 
d.h. das Geld wird nach Maßgabe der gekennzeichneten Reihenfolge 
verteilt. sa >29 >27: Rabbi Meir will den folgenden Gläubiger erst 
dann befriedigen, wenn der vorhergehende den ihm zustehenden Ersatz 
ganz erhalten hat. Damit bringt er das in der, Mischna ausgesprochene 
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Vi f. Tötung mehrerer Rinder durch ein einzelnes. 


Stößt ein [harmloses] Rind vier oder fünf Rinder nacheinander tot, 
so leistet es Ersatz für das letzte von ihnen. || Und wenn von ihm 
noch ein Überschuß bleibt, soll man ihn dem vorletzten zuwenden. |! 
Und wenn dann noch ein Überschuß von ihm bleibt, soll man ihn dem 
drittvorletzten zuwenden. || Und der Reihe nach wird jeder abgefunden, 
nach den Worten des Rabbi Meir. || Rabbi Simon sagt: „Stößt ein [harm- 
loses| Rind im Werte von zweihundert [Zuz] ein Rind im Werte von 
zweihundert [Zuz] tot, und der Kadaver ist gar nichts wert, || so be- 
kommt der [Geschädigte] eine Mine, und der [Schädiger]) bekommt [eben- 
falls] eine Mine. || Stößt es noch ein anderes Rind im Werte von zwei- 
hundert [Zuz] tot, || so bekommt der letzte [Geschädigte] eine Mine, und 
der vor ihm [Geschädigte], der bekommt fünfzig Zuz, und der |Schädiger 
selbst] bekommt [ebenfalls] fünfzig Zuz. || Stößt es noch ein anderes 
[drittes] Rind im Werte von zweihundert [Zuz] tot, || 80 bekommt der 
letzte [Geschädigte] eine Mine, und der vor ihm [Geschädigte] fünfzig 
Zuz, und die beiden ersten [je] einen Golddenar. 


2 g. Beschränkte Stößigkeit. 

Ist ein Rind nur gegen seine eigene Gattung stößig, aber nicht 860016 
gegen eine andere Gattung; || ist es stößig gegen Menschen, aber nicht 
stößig gegen Vieh; || ist es stößig gegen Kleine, aber nicht stößig gegen 
Große, || so ersetzt es für die Gattung, gegen welche es stößig ist, den 
ganzen Schaden, || und für die Gattung, gegen welche es nicht stößig ist, 
ersetzt es den halben Schaden. || Man warf vor Rabbi Juda die Frage auf: 
„Wenn es nun aber nur an Sabbattagen stößig ist, aber nicht stößig an 
Wochentagen?“ || Er antwortete ihnen: „An den Sabbattagen ersetzt es 
den ganzen Schaden, || und an den Wochentagen ersetzt es den halben 
Schaden.“ || ,Wann ist es [wieder] harmlos?“ || „Sobald es [das Stoßen] 
an drei Sabbattagen unterlassen hat.“ 


Schadenrecht sinngemäß zur Anwendung. Anders Rabbi Simon. Er 
vertritt den Standpunkt von Ex 2135, und zwar ganz konsequent. Im 
Augenblick der ersten Schädigung wird der halbe Wert des stoßenden. 
Tieres Eigentum des Geschädigten. Darum kann für den zweiten Schaden 
nur noch die andere Hälfte als Objekt der Teilung in Frage kommen. 
Und so weiter in den folgenden Schadenfällen. Vgl. die Bemerkung: 
1119 zu Yan >29 Tax ar 9277: Gr.dnväpıov. Ein Golddenar hat 25 Zuz. 
(= 25 Silberdenare). 

IV2. isn»: Nur gegen Rinder. o>3vup%: Klein und groß ist sowohl von. 
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ur na לשור שֶל-הָקדש וְשֶלהַקְדּש‎ a org שור‎ 

DRAW?‏ פָּטוּר שְנָּאָמַר שור רְַעָהוּ ולא שור To‏ שור שָל-יִשְרְאֶל 

pa שָנְגַח לשור שֶל-יִשְרְאֶל‎ aan לשור שֶל-נָכָרִי פֶטוּר וו‎ na 
שָלֶם:‎ pi מוּעָד מְשלָם‎ pa on 


שור שָל-פַּקְחַ nv‏ שור של-חֶרֶש שוטָה וקטן arm‏ וו שור van‏ 
שוּטָה וְקטָן naiv‏ שור שָל-פקח le‏ שור Top) now wann‏ 
שָנָגַח II‏ מעמידין 172 אֶפִיטֶרוּפוס וּמְעִידִין Ina‏ בּפְנִי אָפִּיטֶרופוּס I‏ נַתְפַקְחַ 
many Wann‏ השיטָה וְהגְדִיל הַקְטֶן ar inman Sn‏ רַבִּי מְאִיר ון 
94> ייְסִי אומַר הֶרִי הוּא בְחָזַקתו: 


Menschen, wie von Tieren gemeint. זאמו‎ Die Schüler. ninaw?: Der Ge- 
danke der beschränkten Stößigkeit wird bis zur Albernheit weitergedacht. 
Raschi erklärt die absonderliche Eigenschaft der sabbatlichen Bosheit 
durch Übermut infolge der Arbeitsfreiheit. Obadja von Bartinoro hält 
es für möglich, daß das Rind seine Leute wegen der feiertäglichen Klei- 
dung für Fremde ansieht. :לִימוּתהַחוּל‎ Wörtlich „an den Tagen des Pro- 
fanen“, ja Yirmwn: Vgl. IT4. 

IV3.  רַמָאְּגָש‎ swb: Die Exegese hängt sich an den Buchstaben von 
Ex 2135, um zu erweisen, daß zivilrechtliche Ansprüche zwischen Gott 
und Menschen nicht existieren. Vgl. Rabbi Juda in IV7. In der Ge- 
mara fol 37b vertritt Rabbi Simon ben Menasja (ein Zeitgenosse Rabbis) 
das Gesetz in der Form, daß nur ein geweihtes Rind, falls es gestoßen 
hat, vom Ersatze frei ist, nicht aber das Rind eines Israeliten. Darin wird 
sich, wenn überhaupt die Sache mehr ist als reine Theorie, eine richtigere 
Tradition wirklicher Verhältnisse kundgeben aus einer Zeit, wo noch 
Priester am Tempel die Geschäfte Gottes besorgten. 933 ist jeder Nicht- 
jude; vgl. I2. Zur Sache beachte man, daß schon zur Zeit der römischen 
Republik in Streitsachen zwischen Bürgern und Fremden in Ermangelung 
eines positiven Rechtes das römische Recht den praetor peregrinus anwies, 
ex aequo et bono zu urteilen. Unter den Kaisern tritt in bezug auf das 
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[V 3 h. Profane, geweihte und heidnische Rinder. 
Stößt das Rind eines Israeliten ein geweihtes Rind, oder ein geweihtes 
Rind das Rind eines Israeliten, so ist es frei; denn es heißt „das Rind 
seines Nächsten“, und nicht „ein geweihtes Rind“. || Stößt das Rind 
eines Israeliten das Rind eines Fremden, so ist es frei. || Stößt aber das 
Rind eines Fremden das Rind eines Israeliten, mag es nun harmlos 
oder stößig sein, es ersetzt den ganzen Schaden. 


48 i. Beschränkte Geschäftsfährgkeit des Eigentümers. 

Stößt das Rind eines Verständigen das Rind eines 'Taubstummen, 
Geisteskranken oder Minderjährigen, so ist es haftbar. || Stößt das Rind 
eines Taubstummen, Geisteskranken oder Minderjährigen das Rind eines 
Verständigen, so ist es frei. || Stößt das Rind eines Taubstummen, Geistes- 
kranken oder Minderjährigen, || 60 bestellt man ihnen einen Pfleger, und 
man bezeugt ihnen [das Stoßen] in Gegenwart des Pflegers. || Erlangt 
der Taubstumme den [fehlenden] Sinn zurück; wird der Geisteskranke 
vernünftig; und wird der Minderjährige großjährig, so wird es damit 
wieder harmlos, nach den Worten des Rabbi Meir. || Rabbi Jose [dagegen] 
sagt: „Es bleibt bei der Annahme.“ 


Vermögensrecht völlige Gleichstellung ein; Heilfron, Römische Rechts- 
geschichte? ₪. 160 ff. Das jüdische Recht ist dem Volksfremden gegen- 
über auf dem alten Standpunkt, wie er sich etwa Dtn 153 ausspricht, 
stehen geblieben, 

IV 4a. npe: Eigentlich „sehend“, Ex 411; einsichtig, im Vollbesitz der 
geistigen Kräfte befindlich. wyn heißt taub oder stumm oder taubstumm. 
Nach Krauß I S. 246 ist nur der Taubstumme rechtlich beschränkt. 
ישוּטָה‎ Auch der Schwachsinnige. jup: Der Knabe bis zum Eintritt der 
Pubertät. Zu den dreien vgl. B.G.B. $$ 827 u. 828.  סּופּורְטיִּפָא:‎ Gr. Eni- 
.06חסקד‎ Ob es sich in dem vorliegenden Falle nur um eine Pflegschaft 
handelt, die lediglich die Bewachung des fraglichen Tieres betrifft, oder 
um volle Vormundschaft, ist nicht ersichtlich. Das Nähere bei M.Bloch, 
Die Vormundschaft nach mosaisch-talmudischem Recht, Budapest 1904. 
Der Beauftragte gilt als „Hüter“; seine Haftbarkeit wird durch IV 9a 
geregelt. jna Pryn: Vgl. II4. inmn? sn: Das Rind „kehrt in seine 
Harmlosigkeit zurück“, d. h. es gilt unter dem nunmehr selbst ver- 
antwortlichen Eigentümer solange als harmlos, als nicht die ordnungs- 
mäßige Bezeugung der Stößigkeit vor ihm wiederholt ist. inprma: Das 
Rind bleibt in seinem rechtlich festgelegten Zustand. 


39 IV. Seder. Nezikin: 1. Baba qamma. 


שור הָאֶצְטָדִין אִינוּ DD‏ מִיתָה שְנָאָמַר כִּי TI?‏ וְלא שִיִגִיחוּהוּ: 


שור שָנָּגַח אֶת-הָאָדֶם INA)‏ מוּעָד מִשָלם אֶת-הַכּוּפֶר וְתֶם פָּטוּר מִן- 


הכּיפֶר וו וזה pam am‏ מִיתה ו וכן בְּבן Ja)‏ בָּבת וו נֶגח Tay‏ אל אָמָה 
ni‏ שֶלשִים סְלָעִים pa‏ שָהוּא np‏ מַאֶה nm‏ וּבִין שְאִינ יָפָה אֶלָא 
STR PT‏ 


שור Jana mav‏ בַּכּותָל Yon‏ עַל-הָאָדֶם וְמַת וו panı‏ לְהַרוּג אֶת- 
ַבְּהַמָה AI‏ אֶתדהָאְדֶם ! לְנְכְרי Aa)‏ בְַּישָרְאל ו לנְפָלִים m‏ 3 
קיָמָא פְּטוּר: 


שור הָאֶשָה שור היתוּמִים שור הָאָפִּיטֶרוּפוּס שור הַמִדְבָּר שור Van‏ 
שור na San‏ וְאִין-לוּ יורשין הַרִי אֶלוּ PH‏ מִיתָה || רַבִּי יִהוּדָה SDR‏ 
שור הַמִּדֶבַּר שור הַהֶקדֶּש שור San‏ שָמַת וְאִין-לוּ יוּרְשין פְטוּרין מן- 
הַמִיתָה PR?‏ שָאִין לָהַן בְּעָלִים: 


1 40. יִהָאֶצְטָדִין‎ Gr. oradıov. In theatralischen Aufführungen und 
zirzensischen Spielen kam den Juden der Hellenismus am allerdeut- 
lichsten zur Erscheinung. Sie wurden den Frommen um so verhaßter, 
je häufiger Juden als Opfer in der Arena bluten mußten. Siehe Schürer 
IIS. 51ff. Daß sogar der Kampfstier zum Gegenstand solcher rechtlichen 
Erwägungen wurde, zeigt, wie sehr sich das juristische Denken in reine 
Spielerei verlor. מִיתָה‎ an: Durch Steinigung auf Grund von Ex 218. 
Über die Stellung dieses Stückes siehe die Einleitung. 

IV5.  רַפּּכַהדתֶא:‎ Nach Ex 21 30. Die in Vers 29 dem Eigentümer an- 
gedrohte Todesstrafe kommt garnicht mehr in Betracht. פָּטוּר‎ on: Nach 
Ex 91 5. nm parn: S.IV4b Anm. וכו"‎ 733 21: Nach Ex 21 1. 32, סְלָעִים‎ 
Bibl. .שֶקְלִים‎ Ein ,סָלַע‎ ursprünglich der Gewichtsstein, entspricht der 
Tetradrachme oder dem Stater. Er hat vier Denare Krauß II S. 406. 
Zu Mine und Denar 8. 

IV6. 37: Vgl. IV3. | :לְנְפָלִים‎ 423 ist das vor Ablauf der normalen 
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V4b k. Das Rind in der Arena. 


Das Rind [in] der Arena ist nicht des Todes schuldig; denn es heißt 
„wenn es stößt“, und nicht „welches man zu stoßen veranlaßt“. 


5 l. Tötung eines Menschen durch ein Rind. 

Stößt ein Rind einen Menschen, und er stirbt, ||so zahlt [man, falls es] 
ein stößiges [ist,] das Lösegeld; [ist es] aber ein harmloses |, so] ist [man] 
frei vom Lösegeld. || Beide jedoch sind des Todes schuldig. || Ebenso ist 
es bei einem Knaben und einem Mädchen. || 55026 es einen Sklaven oder 
eine Sklavin, so gibt man dreißig Selä, einerlei, ob er [oder sie] hundert 
Minen wert ist, oder ob er nur einen Denar wert ist. 


6 m. Versehentliche Tötung eines Menschen durch ein Rind. 
Scheuert sich ein Rind an einer Wand, und diese fällt auf einen 
Menschen, und er stirbt; ||beabsichtigt es, ein Stück Vieh zu töten, und 
es tötet einen Menschen; ||einen Fremden, und es tötet einen Israeliten;l| 
eine Frühgeburt, und es tötet ein lebensfähiges Kind, so ist es frei. 


n. Besondere Fälle, in denen Rinder zu steinigen sind. 


- 


Das Rind einer Frau, das Rind von Waisen, das Rind des Pflegers, 
das wilde Rind, das geweihte Rind, das Rind eines Proselyten, der 
ohne Erben verstorben ist, sind des Todes schuldig. | Rabbi Juda sagt: 
„Das wilde Rind, das geweihte Rind, das Rind eines Proselyten, der 
ohne Erben verstorben ist, sind frei vom Tode, weil sie keinen Eigen- 
tümer haben.“ 





Schwangerschaft von neun Monaten geborene Kind, die Frühgeburt. Ihr 
fehlt die natürliche Lebenskraft. In dem Plural ist das Unpersönliche, 
noch nicht Menschliche ausgedrückt; vgl. V4 PT. xmp"ja: Eigen- 
artiger Terminus. Auch im römischen Recht ist zur Begründung der Rechts- 
fähigkeit partus perfectus erforderlich, wozu aber bereits die Geburt nach 
sieben Monaten gehört; Digesta ed. Mommsen 15.12. ws: Frei vom 
Lösegeld und von der Steinigung. 

IV7. In Ex 919281 ist von Rindern die Rede, die einen rechts- 
fähigen männlichen Eigentümer haben. Hier handelt es sich um die 
Frage, ob die Steinigung eines Rindes auch ohne das Vorhandensein 
eines solchen vollzogen werden soll oder nicht. Der anonyme erste 
Autor bejaht die Frage unbedingt. Er vertritt den alten Grundsatz der 
Talion selbst dem Tiere gegenüber. Rabbi Judas Rechtsempfinden ist 


insofern das feinere, als er wirklich herrenlose Tiere, die, im Falle sie 
Mischna. IV.Seder: 1. Baba qamma, 3 
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שור שָהוּא יוּצַא לִפָקל והקדּישו Pay‏ אִינו מִקְדָּש וו שחָט a‏ 
אָסוּר וו DR‏ עד-שָלא נְגְמר דִּינו הקדישו בְעָלִיּ מִקדֶּש וו any‏ שָחָטוּ 
ְּשֶר nr‏ 


Ton |‏ לְשוּמָר Dan‏ וּלְשואֶל לְנוּשָא שָכֶר וּלְשובֶר 30393 תחת הַבְּעָלִים || 
מוּעָד מְשָלֶם נַזֶק שֶלם om‏ משַלם ’yn‏ זק: 


קשָרו בְעָלִיו בְּמוּסְרָה וְנְעַל Papa‏ כֶרְאוּי וְיְצָא וְהַזִיק וו DM TIME‏ וְאֶחָד 
מוּעָד DD‏ דּבְרִי רַבִּי מַאיר IL‏ יְהוּדָה DD PR‏ מַיִב וּמוּעָד dB‏ 
SONY‏ ולא ישְמרנוּ בַעָלָיו ושָמוּר הוּא זֶה | OR AL‏ אוּמַר PR‏ 


PAY‏ אֶלָא סַכִּין: 


selbst geschädigt werden, keinen Rechtsschutz genießen, 8. 12 zu הַמְּיוּחָדִים‎ 
auch jeder Verantwortung entheben will. Über die zivilrechtliche Selb- 
ständigkeit der Frau ₪ 19. Unmündige Waisen sind, selbst wenn sie 
keinen gesetzlichen Vertreter haben, zweifellos Eigentümer ihrer Tiere, 
wenn auch ihre Rechte gewissen Einschränkungen unterliegen. Der -1ח6‎ 
tporcoc, s. IV 4a, steht an Stelle des Eigentümers selbst. Wirklich herren- 
los dagegen sind das wilde Rind (wörtlich „das Rind der Steppe“) und 
das geweihte Rind. Dieses gehört Gott, der als Rechtspartei nicht in 
Betracht kommt, s. IV 3. Ferner das Rind eines Proselyten, der kinder- 
los stirbt. Denn seine Ehefrau ist nach Bbat VIII1 nicht erbberechtigt, 
und andere Verwandte scheiden als Nichtjuden für die Erbfolge aus. 
IV 8. x$: Der Platz der Steinigung befindet sich außerhalb der Stadt; 
Num 156, LKön 2113, Apg 756. »pe%: Inf. niph. für :וְהקדישו .לְהָסָקל‎ 
Ein geweihtes Rind unterliegt dem Ersatz und. der Steinigung nicht, 
s. IV3 u.7. Diesen Umstand will der Eigentümer sich zunutze 
machen, um zunächst einmal sein Tier vom Tode zu retten. :שָחָטל‎ 8 
Schächten ist ein an dieser Stelle unpassender Einschub nach Ex 218, 
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IV8 0. Weihung und Schlachtung eines zur Steinigung verurteilten Rindes. 
Wird ein Rind zur Steinigung hinausgeführt, und sein Eigentümer 
weiht es, so gilt es nicht als geweiht. || Schlachtet er es, so ist das Fleisch 
[zum Genuß] verboten. | Wenn es aber der Eigentümer vor Beendigung 
des Prozesses weihte, so gilt es als geweiht, ||und wenn er es schlachtete, 
so ist das Fleisch [zum Genuß] erlaubt. 


9a 9». Übergang der Entschädigungsverpflichtung auf andere Personen. 
Übergibt er es einem ‚unbesoldeten Hüter, oder einem Entleiher, oder 
einem besoldeten [Hüter], oder einem Mieter, so treten diese an die 


Stelle des Eigentümers. || [Für] ein stößiges zahlt [ein solcher] den ganzen 
Schaden, und [für] ein harmloses zahlt [er] den halben Schaden. 


9b q. Schäden trotz ordnungsmäßiger Bewachung. 

Bindet der Eigentümer es mit einer Fessel an, und schließt er ord- 
nungsmäßig hinter ihm ab, und es kommt [trotzdem] heraus und richtet 
Schaden an, || 80 186 er sowohl für ein harmloses wie für ein stößiges haftbar 
nach den Worten des Rabbi Meir.|| Rabbi Juda sagt: „Für ein harmloses 
ist er haftbar, und für ein stößiges ist er frei; denn es heißt ‚und sein 
Herr bewacht‘. Dies aber war bewacht.“ || Rabbi Eliezer sagt: „Dafür 
gibt es keine Bewachung, als das Messer.“ 


wo es sich natürlich um den Genuß des vom gesteinigten Rinde stam- 
menden Fleisches handelt. Daran zu denken, ist dem Mischnalehrer 
ganz unmöglich. Daher redet er, um den rituellen Anstoß zu beseitigen, 
sogar auf dem Gang zur Richtstätte von einer Schächtung. nıı עַד שָלא‎ 
:דיב‎ Dem Tier soll regelrecht der Prozeß gemacht werden! Erst mit 
der Fällung des Urteils ist es der Steinigung verfallen. Gegen ein ge- 
weihtes Rind kann jedoch nach 1077 nicht mehr verfahren werden. 
vay2: In singularischer Bedeutung auch Jes 13. 

IV 9a. Die vier Arten von „Hütern“ finden sich häufiger, z. 13. VII 6; 
Bmeß VIIS; ₪600; 1. 

IV 9b. »3s2: Wörtlich „vor ihm“. 73: Vgl. Est 25 הֶרְאָיּת‎ im 
Sinne von „gebührend, zukommend“. zn on: "Rabbi Juda wird ein Öpfer 
des vollendeten Formalismus, dem es nicht darauf ankommt, das natür- 
liche Rechtsempfinden geradezu auf den Kopf zu stellen. nx3w: Ex 2120. 
P>0 xx: Nur durch Schlachtung kann sich der Eigentümer vor Ersatz- 
ansprüchen wegen eines so gefährlichen Rindes bewahren. Ein solches 
ist durch Anbinden und Einschließen nicht hinreichend bewacht. 

3* 
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np 
עַד-שָלא‎ DR בַּצְדָּהּ וְאִין יָדוּע‎ MIND שור שַנֶגַח אֶת-הִפֶּרָה וְנְמְצָא‎ 


1 Tr. 


נְגְחָהּ יִלְדֶה וְאִם מִשָנִגְחָהּ ag‏ | מִשלם חְצִי na pn‏ וּרְבִיעַ pn‏ 


:ד ד 


DR ידוּע‎ PR) ולְדָהּ בְּצְדָּה‎ NEON אֶת-הַשור‎ mV mn 721 ! or 


31T“‏ ד 


ana pr2 ’yn מִשְנַגְחָה יָלְדָה || משלם‎ OX) nT nm עד-שָלא‎ 


rim 


aa pr Dam > 


ה ג 


Tan‏ שָהכְנִיס קדָרוּתִיו לחָצַר בַּעַל-הַבִּיִת שָלא בַרְשוּת וּשְבְרְתַן 


בְּהָמְתוּ שָל בַּעַל-הַבִּיִת פֶּטוּר || וְאִם הַזְּקה בְהָן בּעל-הקדרות חיב DR) I‏ 
הַכְנִיס בַרְשוּת בַּעַלדחָצַר חיב |והַכְנִיס פִּירוּתִיו לחָצר בַּעַל-הַבִּית שלא 
ברשוּת וְאַכְלְתַן בְּהָמְתּּ שָל בַּעל-הבית פְּטוּר || וְאַם na‏ בָהֶן בַּעַל- 
הפִירוּת חַיָּב || DR‏ הַכְנִיס בּרשוּת בַּעַלְחְצָר san‏ 


הַכְנִיס שורו לְחָצַר בַּעל-הבִּית שָלא בַרְשוּת ing‏ שורו שָל בַּעַל 


הבית או שָנִּשָכו כַלְבּוּ שָל בַּעַלדהַבַּיִת פֶּטוּר || נְגנח הוּא שורו של בַּעַל 
הַבִּית חִיָב | נָפל לְבוּרו וְהַבָאיש DD PRONS‏ הָיָה IX PAR‏ 132 בתוכו 
מְשַלֶם אֶת-הַכּוּפֶר DR‏ 0397 בּרשוּת בַּעַל-הֶַחְצַר ai aan‏ 1992 
SIR‏ חיב עד- שָיקבָּל עָלָיו לשמור: 


Diese Mischna bildet einen Fremdkörper im Zusammenhang des‏ .1 דר 
dem Symmachos‏ .0.1 ,סְמכוּס Ganzen. Sie wird von der Gemara dem‏ 
ben Joseph (s. über ihn Strack, Einl“ S. 95) zugeschrieben, dessen‏ 
Meinung aber die anderen Gelehrten abweisen. Während nämlich bis-‏ 
,המוציא Pay ann‏ הַרְאִיָה her im Zweifelsfalle der Grundsatz II11 gilt:‏ 
vertritt hier Symmachos hinsichtlich des Kalbes die Meinung: Syn jinn‏ 
pop2 „Geld, das im Zweifel liegt, teilt man“. Wie haltlos seine Ent-‏ חולֶקין 
scheidung ist, geht aus seiner eigenen Inkonsequenz hervor. Er redet an-‏ 
„Fötus, Embryo“; der aber wird sogleich zu einem‏ עובר fangs von einem‏ 
„Jungen“, sobald es sich um den Nutzungswert handelt. Wie‏ 771 
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vi r. Die trächtige Kuh. 


Stößt ein |harmloses] Rind eine [trächtige] Kuh, und ihr Fötus findet 
sich neben ihr, und es ist nicht bekannt, ob sie warf, bevor es sie stieß, 
oder ob sie warf, nachdem es sie gestoßen hatte, || 60 ersetzt ע0|6]‎ [Eigen- 
tümer des Rindes] den halben Schaden für die Kuh und den Viertel- 
schaden für das Junge. || Ebenso, falls eine [trächtige] Kuh ein [harm- 
loses| Rind stößt, und das Junge findet sich neben ihr, und es ist nicht 
bekannt, ob sie warf, bevor sie stieß, oder ob sie warf, nachdem sie 
gestoßen hatte, || so ersetzt [djer [Eigentümer der Kuh] den halben 
Schaden von der Kuh und den Viertelschaden von dem Jungen. 


2 s. Schädigung fremden Eigentums im Gebiet des Tierhalters. 

Bringt ein Topfhändler seine Töpfe ohne Erlaubnis auf ein Privat- 
gehöft, und das Vieh des Hofbesitzers zerbricht sie, so ist dieser frei.|| 
Nimmt es daran Schaden, so ist der Eigentümer der Töpfe haftbar. || 
Bringt er es aber mit Erlaubnis dorthin, so ist der Hofbesitzer haftbar.|l 
Bringt jemand Früchte ohne Erlaubnis auf ein Privatgehöft, und das 
Vieh des Hofbesitzers 11106 sie auf, so ist dieser frei. || Nimmt es daran 
Schaden, so ist der Eigentümer der Früchte haftbar. || Bringt er sie aber 
mit Erlaubnis dorthin, so ist der Hofbesitzer haftbar. 


3 t. Das Rind auf fremdem Gebiet. 

Bringt jemand sein Rind ohne Erlaubnis auf ein Privatgehöft, und 
ein Rind des Hofbesitzers stößt es, oder ein Hund des Hofbesitzers 
beißt es, so ist dieser frei. || Stößt es aber selbst ein Rind des Hof- 
besitzers, so ist |djer [Eigentümer] haftbar. || Fällt es in seine Zisterne 
und macht deren Wasser stinkend, so ist er haftbar. || Befindet sich der 
Vater oder der Sohn [des Hofbesitzers| darin, so zahlt er das Löse- 
geld. | Wenn er es aber mit Erlaubnis dorthin bringt, so ist der Hof- 
besitzer haftbar. || Rabbi sagt: „In allen Fällen ist [diesler nur dann 
haftbar, wenn er die Bewachung [ausdrücklich] übernommen hat.“ 


könnte auch ein totgeborener Fötus nach 14 von seinem eigenen Wert 
etwas ersetzen! Aus welchem Grunde diese Mischna in den Kanon auf- 
genommen wurde, bleibt unerklärlich. 

V3. Die beiden Sätze נָפַל לבור‎ bis אֶת-הַכּּפָר‎ sind späterer Einschub. 
w»xa3m: Durch Verwesung des Kadavers. Der Gesetzgeber nimmt selt- 
samerweise an, daß man das Rind nicht sogleich wieder aus der Zisterne 
herausholt. 32 ix Pax: Die Gemara wird recht haben mit der Erklärung, 
Vater und Sohn würden hier nur deshalb genannt, weil sie sich gewöhnlich 
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aa OD אֶתהָאשָה וְיְצָאו יַלָדִיהָ‎ nam ברו‎ Mana many שור‎ 

ְלדות ואד שְהְיָה MH STAR? ana‏ אֶתהָאשָה וְיְצָאוילָדִיהָ משלם RT‏ 
וְלָדוּת || כִּיצַד Dawn‏ דְּמִי-וְלָדוּת || שָמִין אֶת-קָאֶשָה כַּמָּה הָיִתָה m?‏ עַד 
שָלא ילְדֶה וְכַמָה הִיא יִפָה משיִלְדֶה ו אָמַר 7a)‏ שמְעוּן בַּן-גַמלִיאֶל אִם 


- מ ₪ ל ד דד 


72 מִשָהָאֶשֶה יילָדֶת מְשָבָּחַת || אֶלָא שָמִין אֶת-הוְלָדוּת Pa» In na»‏ 


7 


ונוִּן לבַּעַל || וְאם אִין-לָהּ בַּעַל נותן Wo‏ הֶיתָה שַפְחָה וְנְשְָפַּחֶרְרָה 


או גִיוּרֶת פָּטוּר: 


הַחוּפַר בור בַּרְשוּת הָרַבִּים bay‏ לְתוּכוּ שור או חמור In‏ אֶחָד 
הַחיפֶר בור שִים וּמְעָרָה חַרִיצִין וּנְעִיצִין חיָּב ו אִם-ְכָּן ma‏ נָאָמַר בור I‏ 


:ג דד 





auf dem Hofe aufhalten. Sachlich bezieht sich die Bestimmung auf jeden 
freien Menschen. jsin2: Zum Ausbessern oder Wasserschöpfen. Dabei 
werden sie von dem stürzenden Tier mitgerissen. spiaıng:. Der Satz 
ist zu ergänzen: falls das Rind einen von ihnen tötet. Das Rind, welches 
im Gebiet des Geschädigten Schaden anrichtet, wird nach 1 4 dem 
stößigen gleichgeachtet. 

V4. Ursprünglich bildet Kann Schlußabschnitt eine Erläuterung zu 
Ex 2122; die nach dieser Schriftstelle an den Ehemann zu leistende 
Buße ein Ersatz für den ihm an dem zu früh geborenen Kinde ent- 
gangenen Gewinn. Der Gedanke an die gleiche Schädigung durch ein 
Rind liegt nahe; vgl. die Gegenüberstellung 111 10. Er bewirkte die 
Anfügung in diesem Zusammenhang. Aber die Inkongruenz mit dem 
Früheren erhellt daraus, daß der Gegensatz zwischen dem harmlosen und 
dem stößigen Rinde von dem Verfasser des ersten Satzes unbeachtet bleibt. 
Andernfalls hätte die Entscheidung nicht bedingungslos auf Freiheit 
vom Ersatz lauten können; vgl. I4 Ende. 779 xy”: Wörtlich „und ihre 
Kinder gehen heraus“. Wegen des Plurals s. IV 6 zu .לְנְפָלִים‎ wa: Für 
die auffallende Befreiung ist kein anderer Grund einzusehen, als über- 
triebene Akribie in der Exegese, nach Analogie von IV4b. 9b: die 
Buße zahlt nach Ex 21 22 nur der Mensch, nicht aber das Rind. niTzraT: 
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VA Versehentliche Schädigung einer schwangeren Frau. 


Hat ein ea es auf ein anderes abgesehen und trifft eine [schwangere] 
Frau, so daß sie abortiert, so ist es frei vom Werte der Kinder. || Hat 
aber ein Mensch es auf einen anderen Menschen abgesehen und trifft 
eine [schwangere] Frau, so daß sie abortiert, ersetzt er den Wert der 
Kinder. || Wie ersetzt er den Wert der Kinder? ||Man schätzt, wieviel 
die Frau vor dem Gebären wert war, und wieviel sie nach dem Gebären 
wert ist. || Rabban Simon ben Gamliel sagt: „Wenn so [geschätzt wird, 
ist gar nichts zu zahlen; denn] nachdem die Frau geboren hat, steht sie 
höher im Wert. ||Man schätzt vielmehr, wieviel die Kinder wert sind, 
und [diesen Wert] gibt [djer [Schädiger] dem Ehemann. || Und wenn sie 
keinen Ehemann mehr hat, gibt er [ihn] dessen Erben. || Ist sie eine 
freigelassene Sklavin oder eine Proselytin, so ist er frei.“ 


V5—7 ₪. Durch Aufgrabungen verursachter Schaden. 


5a a. Tiefe der Aufgrabung. 

Gräbt jemand eine Zisterne auf öffentlichem Gebiet, und ein Rind 
oder ein Esel fällt hinein, so ist er haftbar. || Es ist gleich, ob jemand 
eine Zisterne, eine Grube oder eine Höhle, Gräben oder Löcher gräbt; 
er ist [in jedem Falle] haftbar. || Wenn es so ist, warum heißt es dann: 





In diesem Terminus rechtfertigt sich der Plural „Kinder“ durch die 
Mehrzahl der Fälle, auf die er abzielt. nwxanx prw: Wo Sklaverei 
herrscht, hat jeder Mensch einen Marktwert. Etwas besonders Entwürdigen- 
des darf daher in solcher Abschätzung der Frau nicht gesehen werden. 
Vgl. Lev27ıff. וכו"‎ 72 ox: Hoffmann, Mischnajot, Teil IV Seder Nesikin 
übersetzt hier: „Wenn es so geschieht, so wäre ja die Frau, nachdem sie 
geboren, wertvoller!“ Das ist zwar grammatisch möglich und empfiehlt sich, 
weil eine Ergänzung dabei wegfällt, gibt aber keinen Sinn, da die vorherge- 
henden Worte zweifellos das Gegenteil meinen, ein Anlaß zu dieser Exkla- 
mation mithin fehlt. nnawn: Preiswerter, weil die beim Gebären vorhan- 
dene Lebensgefahr überwunden ist. אֶתהוְלְדוּת‎ Paw: Man bestimmt den 
Wert des Kindes, das erwartet wurde, nach dem Werte der früher von 
der Frau geborenen Kinder. :לִירְשָיו‎ Die Kinder gehören materiell dem 
Manne, den die Ehefrau nicht beerbt, Bbat 7111 1, Luc 202. nn 
שָפְחָה וכרי‎ schließt sich nur an das unmittelbar Vorhergehende an. Hat eine 
Freigelassene oder Proselytin keinen Mann, so hat sie auch keine Erben, 
da die Verwandten, welche als solche in Betracht kommen könnten, als 
Sklaven und Nichtjuden nicht erbberechtigt sind; vgl. IV 7. 

\ 58. in »pinn: Ex 2133. 4. 0299 :בְּרְשוּת‎ Jeder Hof hatte jetzt seine 


10 IV. Seder. ‚Nezikin: 1. Baba gqamma. 


Dan >72 בו‎ Wa בו 72> לְהָמִית עַשָרָה טְפָחִים אַף‎ ww בוּר‎ nm 
לתוכ שור או-חמור‎ Pan עַשָרָה טַפָחִים || הָיוּ פְחוּתִין מִעַשָרָה טְפָחִים‎ 


nm)‏ פָּטוּר || וְאָם הֶזּק בו חַיָב: 


הַחוּפַר בור בַּרְשוּת inner Pa‏ לרשוּת Day‏ או ברשות הֶרְבִּים 
ּפְתְחוּ לֶרְשוּת הַיָּחִיד || ברשוּת הַיִחִיד וּפְתְחוּ an Ins Pa np‏ 


בור של שָנִישָפָּפִין || עָבַר עָליו הָראשון ולא כַסָהוּ וְהַשָנִי ולא 789 
השני מיָב ו! כּסָהוּ הָראשון וּבָא השני IRB‏ מִגְלָה ולא כַסָהוּ הַשנִי חיָב: 


1703 כְרְאוּי 9991 join?‏ שור או-חמור וְמַת פַּטוּר || לא כַסָהוּ כְרְאָנִּי 
join? Don‏ שור או-חָמור pn na)‏ 


eigene Zisterne. Daher konnte die biblische Bestimmung nicht ohne 
diese Einschränkung bleiben. zn: Er muß den tatsächlichen Wert des 
Tieres ersetzen, und der Kadaver ist sein Eigentum. :בור‎ Die ausge- 
baute Zisterne. :שיח‎ Die unregelmäßige Grube. ya: Die Höhle, über 
welcher eine Stein- oder Erdschicht stehen blieb. Alle drei dienen 
als Wassersammelstätten. 7>3’yn: Gräben, nach Krauß 11 ₪. 184, zum 
Schutze rings um ein Feld. pw>yı: Löcher, in die man etwas 
hineinwirft; .בָעץ‎ Die beiden letzten Begriffe scheinen hinzugefügt zu 
sein. b’nap nywy: Da eine Hand etwa 10 cm breit ist, würde dies Maß 
ungefähr 1 m betragen. Bei solcher Tiefe liegt die Möglichkeit des 
Ertrinkens vor. In der Mischna findet sich der Satz, daß die Lebens- 
gefährlichkeit einer Zisterne bei zehn Handbreiten Tiefe beginnt, nicht 
ausgesprochen. Erwähnt wird er in der gleichen Schlußfolgerung wie 
oben Gem Sanh 45a. 
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„Zästerne?“ || Wie bei einer Zisterne zehn Handbreiten [Tiefe] erforderlich 
sind zum Töten, so sind auch bei allen [anderen Aufgrabungen] zehn 
Handbreiten [Tiefe] erforderlich zum Töten. || Sind es weniger als zehn 
Handbreiten, und ein Rind oder ein Esel fällt hinein und stirbt, so ist 
[djer [, welcher die Aufgrabung gemacht hat,] frei. || Wenn es aber [son- 
stigen] Schaden darin nimmt, so ist er haftbar. 


5b b. Zugang zu einer Zisterne. 


Gräbt jemand eine Zisterne auf Privatgebiet und macht sie von öffent- 
lichem Gebiet aus zugänglich, oder auf öffentlichem Gebiet und macht 
sie von Privatgebiet aus zugänglich; || auf Privatgebiet, und macht sie 
von anderem Privatgebiet aus zugänglich, so ist er haftbar. 


6a c. Haftung für eine Zisterne mit zwei Eigentümern. 


Eine Zisterne gehört zwei Eigentümern. || Geht der erste daran vor- 
über, ohne sie zuzudecken, und der zweite [ebenfalls], ohne sie zuzu- 
decken, so ist der zweite haftbar. || Deckte der erste sie zu, und der 
zweite kommt und findet sie offen und deckt sie nicht zu, so ist der 
zweite haftbar. 


6b d. Bedeckung der Zisterne. 


Deckt [djer [Eigentümer] sie ordnungsmäßig zu, und ein Rind oder 
ein Esel fällt hinein und stirbt, so ist er frei. || Deckt er sie nicht ord- 
nungsmäßig zu, und ein Rind-oder ein Esel fällt hinein und stirbt, so 
ist er haftbar. 


V5b. Eine Zisterne soll so belegen sein, daß unter keinen Um- 
ständen fremdes Vieh durch sie gefährdet wird. Selbst der Hinweis 
darauf, daß sie sich auf dem Privatgebiet des Eigentümers befinde, 
oder nur vom Nachbargebiet aus zugänglich sei, ist hinfällig. 

V 6a. Derjenige Eigentümer, welcher zuletzt vor dem Unfall an der 
Zisterne vorbeiging und das Zudecken unterließ, trägt den Schaden. Er 
kann seine Ersatzpflicht nicht auf den anderen abwälzen. 

V 6b. »x3: S.IV 9. Das zweimalige נָמַת‎ ignoriert die nach V 5a durch 
die verschiedenen Tiefen bedingten Unterschiede. Im ersten Falle läßt 
es sich verstehen im Sinne von „selbst wenn es stirbt“; aber im zweiten 
Falle ist der Ausgleich unmöglich. Der Autor hält sich an den in der 
Tora gedachten Fall und läßt sonstige Beschädigung außer Betracht. 


42 IV. Seder. Nezikin: 1. Baba qamma. 


993 739% מִקול man‏ מיב וו לְאַמָרָיו קול man‏ פָּטוּר: 


נָפַל לְתוכו שור וְכָלָיו וְנְשְפִּבְּרוּ חמור )793 וְנַתֶקרְעוּ \חַיב עַל-הַבְּהָמָה 
וּפטוּר עַלדהַכָּלִים: 


83> לְתוּכו שור Top) moi wan‏ חיב \ובּן או-בת עָבָד או אָמָה פָּטוּר: 


אֶחָד שור וְאֶתָד כָּל-בָּהָמָה לנפילת-הברר וּלְהַפַרְשַת הר-סִיני וּלְתַשָלוּמִי- 
99> וּלְהָשיבדאַבְדָה לפְרִיקָה וְלַחָסִימָה ke‏ ולשַבֶּת ו וְכן mn‏ ועוף 
כְּיוְצָא בָהָן ואִם-כָּן לְמָה נָאָמַר שור או-חָמור || אֶלָא שָדִּבָּר NIT‏ בָּהוֶה: 


V6c. Von dem Abschnitt, der sich inhaltlich nicht in den Zusammen- 
hang schickt, ist vermutlich der Anfang verloren gegangen. Es handelt 
sich anscheinend um ein Rind oder um einen Esel, die an einer Zisterne 
vorbeigehen, an welcher noch gearbeitet wird. Das Tier wird infolge des 
Geräusches scheu und stürzt. Erfolgt der Sturz vor dem Passieren der 
Arbeitsstelle, so ist der Grabende für den Schaden des Tieres haftbar, 
weil es erschreckt wurde, ohne von der Gefahr Kenntnis zu haben. Da 
während der Arbeit eine ordnungsmäßige Bedeckung der Zisterne un- 
tunlich ist, hätte für rechtzeitige Warnung Sorge getragen werden 
müssen. Ist es dagegen an dem Arbeitenden vorübergegangen und hatte 
ihn gesehen, so kann von ihm keine Entschädigung mehr verlangt werden. 
Die Erklärung „nach vorn, resp. nach hinten [in die Grube]“ ist unwahr- 
scheinlich, weil die Ausdrücke P39% und לָאחַרִיו‎ offenbar in Gegensatz 
stehen zu jsin? im Kontext. Denkbar wäre auch, die Worte an und 
פְּטוּר‎ auf das Tier zu beziehen in Ansehung des Schadens, den der 
Grabende durch den Sturz des Tieres in die Grube erleidet. Dann 
wäre es im ersten Falle schuldig, weil der Grabende sein Kommen nicht 
bemerkte. Im zweiten Falle ging es vorbei, und er konnte sich durch 
kurze Unterbrechung seiner Arbeit in acht nehmen. 
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V6c e. Unfall während des Aufgrabens. 
Fällt es [das Tier) vor ihr infolge des Geräusches beim Graben, so ist 
er haftbar. || [Fällt es] hinter ihr infolge des Geräusches beim Graben, 
so ist er frei. 


6d f. Unfälle von Tieren mit Geschirr. 


Fällt ein Rind hinein mit seinem Geschirr, und es zerbricht; [oder] 
ein Esel mit seinem Geschirr, und es zerreißt, || 80 ist [d]er [Eigentümer 
der Zisterne] haftbar für\das Vieh, aber frei wegen des Geschirres. 


de, g. Unfälle von Geistesschwachen, Kindern und Sklaven. 

Fällt ein Rind, ein Taubstummer, ein Geisteskranker oder ein Minder- 
jähriger hinein, so ist er haftbar. || [Fällt aber ein bereits erwachsener] 
Sohn oder [eine bereits erwachsene] Tochter, ein Sklave oder eine Sklavin 
[hinein], so ist er frei. 


7 h. Gesetze, die auf alle Tiere Anwendung finden. 

Das Rind und alles Vieh sind gleich in bezug auf den Sturz in die 
Grube, auf die Fernhaltung vom Berge Sinai, auf den Ersatz des 
Doppelten, auf die Rückgabe des Verlorenen, auf das Abladen, auf das 
Verbinden des Maules, auf die Mischung der Arten und auf die Sabbat- 
heiligung. || Ebenso [gilt dies für] wilde Tiere und Geflügel in gleicher 
Weise. || Warum heißt es dann: „Rind oder Esel?“ || Weil die Schrift nur 


vom Gewöhnlichen redet. 
Ben. "ןו‎ AIER Ve en tn. 
V6d. manwn: Das hölzerne Joch des Rindes zum Pflügen. wıpnN: 


Das Ledergeschirr oder die Stricke des Esels zum Reiten oder Lasten- 
tragen. nbayby נוּפְטוּר‎ Vom Geschirr ist in der Schrift nicht die Rede. 
An die Stelle einer sinngemäßen Anwendung der Torabestimmung tritt 
die peinlich wörtliche; vgl. IV 4b. 

> 66. שור‎ fehlt in der Münchener Handschrift. Die jüdischen Er- 
klärer verstehen: Ein taubes, tolles oder junges Rind. Zu jup) חרש שוטָה‎ 
vgl. 177 48. אוד בת‎ j2: Die schon Verstand genug haben, um nicht mehr 
blindlings in eine Grube zu laufen. mx ix Tay: Sie sind zwar Wert- 
objekte, wie das Vieh, aber doch vernunftbegabt, so daß sie sich in 
acht nehmen können. 

V7. mama וְאֶחָד‎ Obwohl die Tora meistens nur vom Rind oder 
Esel redet. :לָנְפִילת-הַבּור‎ Ex 2133. וּלְהַפֶרְשַת הַרסְינִי‎ Ex 19 12.18. וּלְתַשְלוּמַי-‎ 
:כָפָל‎ 8.7/11 1. Ex 228. :וּלְהֶשִיבזאַבָדָה‎ Din 22 188. ילפְרְיִקָה‎ Ex 235; Din 224. 
mponsı: Din 254; I Kor 99; I Tim 5ıs. ox43%: Vgl. Seder 1 Traktat 4 
Lev 1919; Dtn 2210. na@1: Ex 20 10; Dtn 514. Der mit 721 beginnende 





44 IV. Seder. Nezikin: 1.Baba qamma. 
פֶרֶק ו.‎ 
וְהַזִּיקָה פְּטוּר || לא גָעַל‎ RS) צאן לדיר וְנָעַל 7192 כְרָאוּי‎ 0297 


ו סואל : דו 


N 77292‏ וְיִצְאֶה וְהַזִּיקָה חיב+ 


:דו:+ 


נִפַרצָה בַלִיְלָה או שָפֶרְצוּהָ לסטים וְיְצְאָה BT‏ פֶּטוּר || הוּצִיאוּהָ 
לַסְטִים לַסְטִים חיָבִין: 


הַנִּיחָהּ בַּחַמָּה או won? pay‏ שוטָה DB REN Top‏ חַיָב: 


mon‏ לְרוּעָה נַכְנֶס הָרוּעָה תַחְתָּיו: 


נָפְלָה לְגִנָּה וְנְהָנִית מִשַלְמֶת מִה-ְשנְּהָנִית I‏ יַרְדָה כְדִרכָּהּ pm‏ 
מְשַלְמָת מַה-ְשָהַזִּיקָה: 


כִּיצַד משַלָמַת מְה-ְשָהַזִּיקה וו שָמִין ROT‏ בְאוּתָהּ שָדָה Ba‏ הָיָתָה 
יפה )79 הַיא יָפָה || רַבִּי שמעון אומר אַכְלָה פִירוּת גְמוּרִים מִשְלְמַת 
פִּירות גְמוּרִים || אַם DR IND RD‏ סָאתִים סָאתִים: 


Satz ist eingeschoben. nn: Tiere, die nicht Haustiere sind, 2. B. Hunde. 
:כְּיוְצָא בָהֶן‎ Terminus der Gleichstellung, von den miteinander in den 
Kampf ziehenden Kriegern genommen, Ps 4410. Vgl. Bacher 1 75. 
axı ma jprox: Vgl. V5a. mina הַכָּתוּב‎ 927: Das Partizipium kommt nur 
in dieser, aus der Schule des Exegeten Rabbi Isma@öl ben Elisa stammen- 
den Baal vor. Bacher 1 8.38, Über Rabbi Isma@l s. Beer, Pesachim 
S. XXI. 

VIia כְרָאוּי‎ myaa: S. IV 9b. 

VIib. 292: "Von den Tieren selbst. Das Wort ,דִּיר‎ pl. ,דירות‎ wird 
zwar gewöhnlich als Maskulinum gebraucht. n’voF: Gr. Anorai. 
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14989 ו‎ 9. Durch das Abweiden verursachter Schaden. 


1a a. Verschluß der Hürde. 


Treibt jemand Kleinvieh in der Hürde zusammen und schließt ord- 
nungsmäßig hinter ihm ab, und es kommt [trotzdem] heraus und richtet 
Schaden an, so ist er frei. Schließt er nicht ordnungsmäßig hinter ihm 
ab, und es kommt heraus und richtet Schaden an, so ist er haftbar. 


ib b. Auskommen der Herde bei Nacht oder durch Räuber. 
Wird sie bei Nacht aufgebrochen, oder brechen Räuber sie auf, so 
daß es herauskommt und Schaden anrichtet, so ist er frei. || Bringen 
Räuber es heraus, so sind die Räuber haftbar. 


2a c. Ungenügende Bewachung. 
Läßt er es in der Sonne liegen, oder überläßt er es einem Taub- 
stummen, Geisteskranken oder Minderjährigen, und es kommt heraus und 
richtet Schaden an, so ist er haftbar. 


2b d. Haftbarkeit des Herten. 
Überläßt er es einem Hirten, so tritt der Hirte an seine Stelle. 


2c | e. Unfall oder Fahrlässigkeit. 


Fällt es in einen Garten und hat dabei einen Vorteil, so ersetzt es 
den Vorteil. || Steigt es auf gewöhnliche Weise hinunter und richtet 
Schaden an, so ersetzt es den angerichteten Schaden. 


2d f. Feststellung der Schadenhöhe. 


Wie ersetzt er den angerichteten Schaden? ||Man schätzt ein mit einer 
Sea zu besäendes Stück von jenem Felde, wieviel es [früher] wert war, 
und wieviel es [jetzt] wert ist. |Rabbi Simon sagt: „Hat es reife Früchte 
gefressen, so ersetzt es reife Früchte; || wenn eine Sea, dann eine Sea; 
wenn zwei Sea, dann zwei Sea.“ 


0-0 EB LEBE N SL 
VI2a. mana amın: Die Hürden sind unbedachte Umzäunungen auf freiem 


Felde. Der Aufenthalt in der Sonnenglut macht die zusammengedrängten 
Tiere wild, so daß sie ausbrechen. Zu bp} שוטָה‎ van? >. IV 4a. 

190.  הָעּורְל:‎ S. IV 9a. 

VI2e. 7339 nbp1: In den Bergen Palästinas werden durch Terrassierung 
Flächen zum Zwecke des Gartenbaues gewonnen. An den unbebauten 
Abhängen dazwischen grasen Ziegen und Schafe. :וְנָהָנִית‎ 8.112. 372 nTY; 
Das Hinabklettern der Tiere hätte der Hütende verhindern müssen. 0 

VI2d. יבִּיתסְאָה‎ Die Größe dieser Fläche ist nicht genau zu bestimmen, 


46 IV. Seder. Nezikin: 1. Baba gamma. 


הַמנְדִּיש Tina‏ שָדֶה-חָבָרוּ שָלא בַרְשוּת וְאַכְלְתְַבְּהָמְתּי שָל בַעַל-השָדָה 
פָּטוּר || וְאָם non‏ 192 בַּעַל-הַגְדִיש OR am‏ הַגְדִּיש בָּרשוּת בּעַל 


rim > גו‎ 


הַשָדָה חִיָב: 


השולם אֶת-הַבְּעָרָה בְיִד-חַרֶש שוטָה וְקטֶן op‏ מִדִּינִי-אָדֶם 3m)‏ 
בְּדִינִי-שָמִים \\ שלח בְיד-פקח הפקח חיָב: 


I אֶת-הָעָצִים הַמָּבִיא אֶת-הָעָצִים חיב‎ DIT TOR) הַבִיא אֶת-הָאוּר‎ TON 
|| הַבִיא אֶת-הָאוּר הַמָּבִיא אֶת-קָאוּר מיב‎ TON) הַבִיא אֶת-הָעָצִים‎ TOR 
פָטוּרין:‎ 73 nn וו לִבָּתָה‎ an אֶַחָר וְלִבָּה הַמְלִבָּה‎ N2 


a 


השולח אֶת-הַבְּעָרָה וְאָכְלָה עָצִים או DIR‏ או עָפֶר חיבוושַנָאָמַר כִּי 
DR NED‏ וּמִצְאָה קצים וְנְאָבַל גָדִיש או map‏ או הַשָדָה שלם יָשלֶם 
הַמַּבְעִיר אֶת-הַבְּצָרָה: 


TA may‏ שָהוּא גְבוהּ ארבּע אמות או TIT‏ הָרבִּים אוּדְנְהֶר פֶּטוּר: 


da die Saatmenge abhängig ist von der Güte des Bodens und von der Art 
des Getreides. Vgl.KraußII S.178. Eine 7x5, nach Josephus == 11/9 mo- 
dius, hält gut 13 Liter. Zur Art der Abschätzung vgl. VI4e, ירות גְּמוּרִים‎ 
Die noch nicht abgeerntet sind. Dann tritt die Flächenschätzung nicht ein. 

VI4a. myyarınz :הַשוּלָח‎ Wörtlich „der den Brand Schickende*, indem 
er unvorsichtigerweise den @Genannten Feuer in die Hand gibt. Zu 
op} שוטָה‎ won s. IV 4a. :פָּטוּר מַדִּינִיאָדֶם‎ Die Schuld haftet an dem wirk- 
lichen Täter. Ist dieser aus Gründen, die in seiner natürlichen Beschaffen- 
heit liegen, juristisch unfaßbar, so bleibt die Herstellung des Rechtes 
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18 g. Futterstoffe auf fremdem Gebiet, 


Wer [Futterstoffe] anhäuft auf dem Felde seines Nächsten ohne Er- 
laubnis, und es frißt sie das Vieh des Feldeigentümers, so ist dieser 
frei. ||Und wenn es dadurch Schaden nimmt, so ist der Eigentümer des 
Haufens haftbar. | Wenn er aber mit Erlaubnis anhäufte, so ist der 
Feldeigentümer haftbar. 


F—-6 10. Durch Feuer verursachter Schaden. 


4a a. Verleitung zur Brandstiftung. 

Wer einen Brand verursacht durch einen Taubstummen, Geistes- 
kranken oder Minderjährigen, ist frei von menschlichem Recht, aber 
haftbar nach himmlischem Recht. || Verursacht er ihn durch einen Ver- 
ständigen, so ist der Verständige haftbar. 


4b b. Zusammenwirken mehrerer Personen beim Feueranzünden. 


Bringt einer das Feuer, und ein anderer bringt die Holzstücke, so ist 
der, welcher die Holzstücke bringt, haftbar. || Bringt einer die Holz- 
stücke, und ein anderer bringt das Feuer, so ist der, welcher das Feuer 
bringt, haftbar. || Kommt ein anderer und facht an, so ist der Anfachende 
haftbar. || Facht der Wind an, so sind alle frei. 


246 c. Brand eines Hauses. 


Wer einen Brand verursacht, so daß er Hölzer oder Steine oder Lehm. 
ergreift, ist haftbar; || denn es heißt: „Wenn Feuer auskommt und Ge- 
strüpp erfaßt, und ein Getreidehaufen wird [davon] verzehrt, oder die 
noch auf dem Halm stehende Frucht, oder das Feld, so soll der, welcher- 
den Brand entfachte, Ersatz leisten für das Verbrannte.“ 


4d d. Grenzen der Haftpflicht. 


Tritt [djer [Brand] über eine Mauer von vier Ellen Höhe, oder über 
die öffentliche Straße, oder über einen Fluß, so ist [djer [Brandstifter] frei. 


dem Urteil Gottes vorbehalten; das Gefühl für die Verantwortlichkeit 
des intellektuellen Urhebers ist also vorhanden. Ein Unterschied 
zwischen Böswilligkeit und Fahrlässigkeit wird nicht gemacht. 

Ex 225 handelt nur von Feuerschaden auf freiem Felde. Un-‏ .40 דר 
bedingt notwendig ist aber ein gesetzlicher Schutz der Häuser gegen‏ 
Brandstiftung. Diese Mischna erreicht ihn durch Pressung des Aus-.‏ 
drucks nt, der auf das Erdreich bezogen wird, von welchem das Bau-‏ 
Lehm, nach Krauß 1 S.14 Material zur Ziegel—‏ יפר material stammt.‏ 
fabrikation; S. 19 Bindemittel zwischen den Steinen.‏ 
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הַמִדְלִיק בְּתוּך-שָלוּ עַד-ִכּמָה עבור הַדְּלְקה וובַבּי Pa IR‏ 
PRIT TOR‏ אותָה TORI‏ הַיא בְאֶמְצַע בִּית-כּור || רַבִּי אָלִיעָזֶר OR‏ שש 
עַשָרָה אַמָה al ll Drag TI‏ עִקיבָא אומר מָמָשִים אַמָּה !בי שְמעוּן 
Mir‏ שַלֶם ישלם הַמִבָעִיר אֶת-הַבְּעַרָה הפל לָפִיהַדְּלַקה: 


הַמַדְלִיק אֶת-הַגְּדִיש )9 בו 0772 וְדָלְקוּ רַבִּי יָהוּדָה אומַר ישלם כָּל- 
מַה-שָהָיָה בְתוּכו ll‏ וַחָכָמִים אוּמָרים אִיני מִשָלֶם אֶלָא גְדִיש Porno‏ או 
גדיש שֶל-שָעורין I‏ הָיָה 72> כָפוּת-לו וְעָבָד סְמוּךְּ-לי an jay an‏ 
72% כָּפוּת-לל וּגְדִי סְמוּך-לו jay IP‏ פָּטוּר || וּמודים Dan‏ לָרַבִּי 
יְהוּדָה בְמַדָלִיק אֶת-הַבִּיִרָה שָהוּא Daun‏ כָּלהמַה-שְהָיָה בָתוּכָהּ Il‏ שָכַן 
77 בָּנִיהאָדָם 07397 בַּבָּתִּים: 


גץ RG‏ מִתּמַת הַפּטִיש pm‏ חַיָב: 


ָּמָל ng?‏ טָעוּן פּשְמָן עובר בְַּשוּת הֶרְבִּים וו וְנִכֶנְסָה פַשְמָנ “ing‏ 


VI4e.  הקַלָּדַה תעביר‎ m22: D. h. bis zu welcher Entfernung ist jemand, 
der Feuer anzündet, abgesehen von den unter 4d genannten Grenzen, für 
entstehenden Brandschaden haftbar? isn: Vgl בִּית-סְאָה‎ VI2a. Ein 
כור‎ entspricht dem bh ai, Hohlmaß unbestimmten Inhalts. Nach Hoff- 
mann hat es 30 Sea. Die sechzehn Ellen des Rabbi Eliezer sind unge- 
fähre Schätzung. Rabbi Agiba bestimmt ganz willkürlich. 1997797 732: 
Die Größe der Gefahrzone richtet sich in jedem Falle nach der Größe 
des Feuers. 

VI5. יהַמַדְלִיק אֶת הַגָּדיש‎ Solche Brandschäden, die die Ernte auf dem 
Felde vor dem Dreschen vernichten, werden öfter erwähnt. 0”93: Acker- 
geräte, die man nicht jeden Tag mit nach Hause nimmt. "791 גְדִי כָפוּת-ל%‎ m: 
Der Satz fügt sich nicht recht in den Zusammenhang. ım: Er 
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VIde e. Umfang der durch ein Feuer gefährdeten Stelle. 

Zündet jemand auf seinem eigenen [Grundstück] Feuer an, wie weit 
kann dann das Feuer übergreifen? || Rabbi El‘azar ben Azarjasagt: „Man 
betrachtet es, wie wenn es mitten auf einer Fläche wäre, die mit einem 
Kor zu besäen ist.“ || Rabbi Eliezer sagt: „Sechzehn Ellen, wie ein öffent- 
licher Weg.“ || Rabbi Agiba sagt: „Fünfzig Ellen.“ || Rabbi Simon sagt: 
„Der, welcher den Brand entfachte, soll Ersatz leisten für das Ver- 
brannte, ganz entsprechend dem Feuer.“ 


₪1 


f. Mitverbrennen von Geräten, Tieren und Sklaven. 

Steckt jemand einen Getreidehaufen in Brand, in welchem Geräte 
[versteckt] sind, und sie verbrennen, so sagt Rabbi Juda: „Er ersetzt 
alles, was darin war.“ || [Andere] Gelehrte sagen: „Er ersetzt nur den 
Weizenhaufen oder den Gerstenhaufen.“ || Ist ein Böcklein daran ge- 
bunden und ein Sklave in der Nähe und [dieser oder jenes] verbrennt 
mit, so ist er haftbar. ||Ist ein Sklave daran gebunden und ein Böcklein 
in der Nähe und [dieses oder jener] verbrennt mit, so ist er frei. || Und 
die Gelehrten stimmen dem Rabbi Juda zu, daß, wenn jemand ein großes 
Gebäude in Brand steckt, er alles ersetzt, was sich darin befand; || denn 
so ist die Gewohnheit der Leute, aufzubewahren in den Häusern. 


6a 9. Funken beim Schmieden. 


Fliegt ein Funke unter dem Hammer weg und richtet Schaden an, 
so ist [djer [Schmied] haftbar. 


6b h. Das mit Flachs beladene Kamel. 


Geht ein mit Flachs beladenes Kamel auf öffentlicher Straße, || und 
der Flachs dringt in einen Laden und entzündet sich an der Lampe des 





ersetzt den Schaden an Tier und Mensch, obgleich der Sklave sich 
hätte retten können. we: Für die mutwillige Tötung des Sklaven 
ist die Todesstrafe verwirkt, die den Ersatz aufhebt; vgl. 111 10. Das 
Böcklein ist ohne Not aus eigenem Antrieb in die Flammen hinein- 
gelaufen. myparng: Das Wort bezeichnet eine Burg, einen Palast, den 
Tempel zu Jerusalem oder einen bestimmten Teil Aion vielleicht auch 
einen Gebäudekomplex, etwa einen Häuserblock, der von vier Straßen 
begrenzt ist. Hier wurde der Ausdruck offenbar gewählt, um einen 
möglichst großen Inhalt an Gegenständen damit zu decken. 

VI6b. nung in? פַשְתָּנ‎ noypn: In den außerordentlich engen Straßen 
des Orients läßt sich ähnliches noch jetzt täglich beobachten. אֶת-הַבִּירָה‎ 
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309 יְהוּדָה אומָר בְּנֶרחָנְכָּה‎ 931 13T un הַחַנוָנִי רל מבּחוּץ הח‎ Man 


:דר ד 


nina‏ וְדָלֶקה Inga‏ של an‏ וְהָדְלִיק אֶת-הַבִּירֶה בַּעַל-הַגָּמַל חיב ו 
3 


PP 
תַּשֶלוּמִידאַרְבְּעָה וְחְמָשָה | שָמִדַּת‎ nam מִּשָלוּמִיְכָפָל‎ nın 729% 
בְדָבֶר שָאִיןבו‎ Pa) Don שָיַשבו רוח‎ 972 Pa nam ַּשְלוּמִיכָפָּל‎ 
אֶלָא בְשור וְשָה‎ NAT APR DAN רוּחַ חיים \ווּמִדַּת תַּשְלוּמִי-אַרְבַּעָה‎ 
שַנָּאָמַר כִּי יגנב-אִיש שור או-שָה וּטְבַחוּ או מְכָרוּ וְגוּמַר:‎ 7363 


PR‏ הַגּנָב אֶחַר 2337 משלם פִּשָלוּמִי-כָפָל וו ולא הַטוּבָח וְהַמוּכֶָר אחַר 
ee 'n own 3330‏ -אִרְבָעָה וְחְמַשָה: 


= Ze 4 ₪ 


232 עַל-פִּי m DIV‏ עִל-פִּיהָם או עַל-פִּי DIV‏ אַחָרים מְשַלֶם 
פָּשְלוּמִי-אַרְבָּעָה וחִמַשָה: 


199 לעַבידָה DVI 1991 232 || mr‏ הַכָּפוּרִים || 
In‏ ר וְאַחַר-ְכּךּ nm‏ אָבִיו ו 229 Map}‏ וְאַחַר-ְכְּךּ 


Vgl. V15. naınna2: Das Anzünden der Chanukkalichter vom 25. Kislew 
bis zum 2. Tebet (um unsere Weihnachtszeit) zur Erinnerung an die 
Tempelweihe durch die Makkabäer ist eine religiöse Pflicht. Sie müssen 
von der Straße aus sichtbar sein; daher stellt man sie oft draußen auf. 

VH1a. תַשָלוּמִיְכָפֶל‎ ist nach Ex 223. 0.s die gewöhnliche Strafe für 
Diebstahl; die gestohlene Sache ist zurückzugeben und außerdem ihr 
Wert zu erstatten. Eine härtere Strafe, nwam ,תִשְלוּמִי-אַרְבְּעָה‎ steht auf 
dem WViehdiebstahl, wenn das gestohlene Tier nicht selbst wieder zur 
Stelle geschafft werden kann; Ex 2137. Dann ist für kleinere Tiere das 
Vierfache, für größere das Fünffache zu ersetzen. Rind und Schaf sind 
dem ursprünglichen Gesetzgeber nur Typen für Großvieh und Kleinvieh 
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Händlers und setzt das Gebäude in Brand, so ist der Eigentümer des 
Kamels haftbar. || Hat der Händler seine Lampe draußen hingestellt, so 
ist der Händler haftbar. || Rabbi Juda sagt: „Bei der Chanukkalampe 
ist er frei.“ 
B. Ersatz bei Diebstahl. Kap. VII. 
זז‎ 8 1. Arten des Ersatzes und Häufigkeit ihrer Anwendung. 

Häufiger ist das Maß des doppelten Ersatzes als das Maß des vier- 
oder fünffachen Ersatzes. || Denn das Maß des doppelten Ersatzes ist 
gebräuchlich sowohl bei belebtem Objekt, wie auch bei unbelebtem 
Objekt, || während das Maß des vier- oder fünffachen Ersatzes nur ge- 
bräuchlich ist bei Rind und Schaf. Denn es heißt: „Wenn jemand ein 
Rind oder ein Schaf stiehlt, und es schlachtet oder verkauft usw.“ 


1b 2. Befreiung vom mehrfachen Ersatz für gestohlenes Diebesgut. 
Wer Gestohlenes stiehlt, leistet nicht den doppelten Ersatz. || Und wer 
schlachtet und verkauft, was ein anderer gestohlen hat, leistet nicht den 
vier- oder fünffachen Ersatz. 


2a 3. Feststellung des Tatbestandes durch Zeugenaussagen. _ 


Hat er gestohlen nach Aussage von Zweien, und geschlachtet und 
verkauft nach Aussage derselben, oder nach Aussage zweier anderer, 
so leistet er den vier- oder fünffachen Ersatz. 


2b 4. Besondere Umstände, welche die Ersatzleistung nicht verändern. 


Stiehlt er und verkauft am Sabbat; || stiehlt er und verkauft für 
Zwecke des Götzendienstes; || stiehlt er und verkauft am Versöhnungs- 
tage; || stiehlt er vom Eigentum seines Vaters und schlachtet und ver- 
kauft, und danach stirbt sein Vater; ||stiehlt er und schlachtet, und da- 


überhaupt; vgl. Ex 229. In der Mischna hält sich der Autor streng an 
den Wortlaut. 

VII1b. 2337 mx: Wörtlich „hinter dem Diebe“, d. h. „was bereits ein 
anderer Dieb vorher gestohlen hatte“. Es wird nicht gesagt, ob der 
zweite Dieb ganz freibleibt vom Ersatz, oder was er seinem Vorgänger 
zu leisten hat. Vermutlich gibt er ihm die gestohlene Sache oder deren 
einfachen Wert heraus. 

VII2a. Nur wenn sowohl der Diebstahl wie die Beiseiteschaffung 
des Tieres prozeßordnungsmäßig durch zwei Zeugen nachgewiesen ist, 
tritt die volle Buße ein. Über mangelhaften Zeugenbeweis und Geständ- 
nis des Täters s. VIl4a und IX5. 6. 

VII2b. Vgl. den korrespondierenden Abschnitt VII4b, nawa 1m: 

4* 
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- 


| לְרְפוּאֶה או לְכְלְבִים‎ Na} 23 | מִשַלֶם מִּשלוּמִי-אִַבְּעָה וְחַמַשָה‎ Won 
הַשוּחַט חָלִין בַּעִזֶרָה מְשָלֶם ִּשְלוּמִי-אַרְבָעָה-‎ || man השוחָט וְנְמְצָא‎ 
בָּשָנִי-אָלוּ:‎ pi שמָעוּן‎ ai || וַחַמִשָה‎ 


228 עַלדפִּי שָנִים וְטָבַח וּמָכַר עַל-פִיהָן וְנְמְצְאוּ זוּמְמִין משלמין לו אֶת- 
הַפל || 333 עַלדפִּי שָנִיִם | nv‏ 991 עַל-פִּי DANK DIV‏ וְנִמְצְאוּ אָלו 
וְאָלוּ זוממִין הראשונים משלמין תָּשְלוּמִי-כְפָל וְהְאַחְרוּנִים מְשלְמִין 
פָּשָלוּמִי-שָלשה || נַמְצַאוּ הָאַחַרוּנִים זוּמְמִין הוּא מִשַלֶם פַּשָלוּמִיְכָפֶל Im‏ 


מִשַלְמִין תַשָלוּמִי-שָלשָה || אֶחָד מִן-הָאַחָרנִים DAT‏ בָּטְלָה עָדוּת שָנָיָה || 
TOR‏ מִן-הֶרְאשוּנִים nova DRir‏ בֶל-הָעַדוּת שָאֶם PR‏ גָנָבָה PAY PX‏ 
PR‏ מְכִירָה: 


Dabei bleibt es gleichgültig, an welchem Tage der Diebstahl ausgeführt 
wurde. Das Handeltreiben am Sabbat gehört nicht zu den Schab VIL2 
verbotenen Handlungen, die, wenn sie mit Bewußtsein ausgeübt werden, 
nach Sanh VII4 und 8 mit Steinigung zu ahnden sind. Also wird in 
diesem Falle die Ersatzpflicht für den Verkauf nicht durch die Todes- 
strafe aufgehoben. Dasselbe gilt von זָרָה‎ 11292 1291; denn nach Sanh 
VIIA und 6 ist nur die vollendete Verehrung heidnischer Götter und 
nicht deren Begünstigung mit dem Tode zu bestrafen. בָּיוּם הַכְּפוּרִים‎ Jam: 
Lev 2330 ist nur jede Tätigkeit im Sinne von Schab VII2 am Ver- 
söhnungstage verboten und mit Ausrottung durch Gott bedroht. S. auch 
Ker I1. Für sie tritt nach Makk III2 u. 15 die Prügelstrafe ein. Diese 
aber hebt gleich der Todesstrafe die Ersatzpflicht auf. Hier liegt da- 
gegen eine solche Tätigkeit nicht vor. Pax nn 73°Un81: Der Hinweis auf 
das ihm zufallende Erbe befreit den Täter nicht vom Ersatz. Die straf- 
bare Handlung war schon vollendet, als das Tier noch dem Vater gehörte. 
Ebenso bei ;וְאַחַרדכֶּף הָקְדִּיש‎ Gott wird erst nach dem verbotenen Schlachten 
Eigentümer des Fleisches. 189977: Die Tat geschieht nicht aus egoistischen, 
verbrecherischen Gründen, sondern in einer Notlage, die aber nicht als 
Milderungsgrund gelten soll. 03959: Dabeikann es sich nur um ein ganz 
minderwertiges Stück Vieh handeln, bei dem ein mehrfacher Ersatz 
ungerechtfertigt erscheint; trotzdem soll er geleistet werden. Über 
Hundehaltung vgl. 77117. vunmiwan: Der Wechsel des Wortstammes und 
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nach weiht er es, so leistet er den vier- oder fünffachen Ersatz. || Stiehlt 
er und schlachtet zum Zwecke der Heilung, oder für Hunde; || wer 
schächtet, und es findet sich ein Körperfehler; || wer Profanes im ו‎ 
hof schächtet, zahlt den vier- oder fünffachen Ersatz. || Rabbi Simon 
befreit davon in diesen beiden [Fällen]. 


13 5. Verfahren gegen falsche Zeugen. 


Hat er gestohlen nach Aussage Zweier, und geschlachtet und verkauft 
nach Aussage derselben, und sie stellen sich als falsche Zeugen heraus, 
so leisten sie ihm den ganzen Ersatz. || Hat er gestohlen nach Aussage 
Zweier, und geschlachtet und verkauft nach Aussage zweier anderer, 
und diese wie jene stellen sich als falsche Zeugen heraus, so leisten die 
ersten den doppelten Ersatz, und die letzten leisten den dreifachen Er- 
satz. || Stellen sich nur die letzten als falsche Zeugen heraus, so leistet 
er den doppelten Ersatz, und sie leisten den dreifachen Ersatz. || Ist 
einer von den letzten ein falscher Zeuge, so ist das zweite Zeugnis un- 
gültig. || Ist einer von den ersten ein falscher Zeuge, so ist das ganze 
Zeugnis ungültig; denn wenn kein Diebstahl stattfand, dann auch keine 
Schlachtung und kein Verkauf. 





der grammatischen Form lassen auf einen Zusatz schließen aus einer 
Zeit, wo das gewöhnliche Schlachten bereits in Gegensatz getreten ist 
zum rituellen Schächten. Die Erwähnung des Rabbi Simon (ben Jochaj), 
der in die Mitte des 2. nachchristlichen Jahrhunderts gehört, macht 
diese Annahme noch wahrscheinlicher. Vgl. Chul V 3 dieselben Worte 
in anderem Zusammenhang. na» syn: Findet sich an dem ge- 
schächteten Tiere einer von den Chul 11] 1 aufgezählten, nach 
damaliger Annahme letalen Leibesfehlern, so wäre das Tier zum 
Genuß auch dann verboten und damit wertlos, wenn der rechtmäßige 
Eigentümer es geschlachtet hätte. Trotzdem hat der Dieb den vollen 
Ersatz zu leisten. myıya Pan: Was einmal in den Tempel gebracht ist, soll 
auch zu kultischem Zweck und nicht zum profanen Genuß dienen. In 
der Praxis wird sich kaum ein Dieb die unnötige Mühe des Transportes 
gemacht haben. vis שָמְעון‎ >21: Für Rabbi Simon liegt sicher nur ein 
theoretisches Interesse vor, da zu seiner Zeit der Tempel nicht mehr 
bestand. Er befreit vom Ersatz in dem Gedanken, daß ein erfolgloses 
Schächten nicht als Schächten anzusehen sei; so die Gemara, 

VII3. Über die Vernehmung der Zeugen im Zivilprozeß und die 
Bewertung ihrer Aussage s. Sanh 111 0. rmpir: Falsche, eigentlich Übles 
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213 עַל-פִּי DIV‏ וְעָבַח וּמָכַר עַל-פי עד אֶחָד או עַל-פִּי עַצְמווומִשָלם 
IR) Da my‏ מִשַלָם ִּשְלוּמִיהארְבְּעָה Na‏ 


233 וְטָבַח בַּשַבַּת || גָּנב וְטֶבַח לְעְביְדָה na) Par Da 233 I mr‏ אָבָיו 


וְאֶחַר-כַּך map‏ וּמָכר |\ 232 ְהקדיש וְאַחַרדכַּךּ טֶבַח וּמָכַר oben‏ תשלומי- 
1 ד je!‏ ₪ ₪ 1 : 


Ayo mb oben IPR] 759‏ וְחמִשָה || רבִּי שָמָען אומַר קדָשִים 


שָהוּא am‏ בְּאַחְרְיוּתֶם מְשַלֶם תשָלוּמִיאַרבָּעָה וחמשה | וְשָאִינוּ en‏ 


Yin 1999‏ מְאֶחָד RAM‏ שָבּוּ אן שְהִיתָה-לן בו שְמְּפוּת || הַשוּחַט 


sinnende Zeugen werden nach Dtn 1919 behandelt. Sie erleiden, was 
sie dem Beklagten zufügen wollten; Talion. :אֶת"הפל‎ Den vier- oder 
fünffachen Ersatz. ww mpwn: So abgekürzt statt wow .תַּשְלוּמִישָניִם‎ 
Bei kleineren Tieren leisten sie nur den doppelten Ersatz. אֶחָד מְִֶהָאחָרוּנִים‎ 
זוּמֶם‎ : Falls sich nur Einem die böse Absicht nachweisen läßt, bleibt dieser 
frei; das Zeugnis ist aber hinfällig; Dtn 1915, Mat 1816. 

VII4a. mg ıy: Bei der strikten Forderung zweier, in ihrer Aus- 
sage übereinstimmender, glaubwürdiger Zeugen müßten unzählige Straf- 
taten ungesühnt bleiben. Dem wird begegnet einmal dadurch, daß jeder- 
mann, der aussagen kann, auch zum Zeugnis verpflichtet ist Schebu IV 3, 
und ferner durch den Eid des Klägers Schebu /11 1. inyy ’s-b»y: Das 
Geständnis mildert die Strafe. 

VII4b gehört zu VII2b. nawa nav1: Schlachten am Sabbat ist nach 
Schab VII2 und Sanh VII4 mit Steinigung zu ahnden. ar לְעַבוּדָה‎ napı: 
Die gleiche Strafe trifft nach Sanh VII4 und 6 den, der einem heid- 
nischen Gotte opfert. In diesen Fällen wird der Ersatz für das Schlach- 
ten durch die härtere Strafe aufgehoben, während der für den Diebstahl 
zu leistende Ersatz bestehen bleibt. :וּמֶת אָבָיוּ‎ Durch den Tod des Vaters 
geht das gestohlene Tier entweder ganz in den rechtmäßigen Besitz des 
Sohnes über, falls er Alleinerbe ist; dann sind die weiteren Handlungen 
nicht verboten. Zweifelhaft bleibt in diesem Falle, ob überhaupt und 
an wen der doppelte Ersatz für den Diebstahl geleistet wird. Oder 
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וזש 
or‏ 


VII4a 6. Mangelhaftes Zeugnis und Geständnis. 


Hat er gestohlen nach Aussage Zweier, aber geschlachtet und ver- 
kauft nach Aussage nur eines Zeugen, oder nach eigener Aussage, || so 
leistet er den doppelten Ersatz, nicht aber leistet er den vier- oder 
fünffachen Ersatz. 


Ab.5a 7. Besondere Umstände, welche die Ersatzleistung verändern. 


4b Stiehlt er und schlachtet am Sabbat, || stiehlt er und schlachtet zum 
Zwecke des Götzendienstes; || stiehlt er vom Eigentum seines Vaters, 
und danach, wenn sein Vater gestorben ist, schlachtet und verkauft er;ll 
stiehlt er und weiht es, und danach schlachtet und verkauft er, so leistet 
er den doppelten Ersatz; nicht aber leistet er den vier- oder fünffachen 
Ersatz. || Rabbi Simon sagt: „[Handelt es sich um] geweihte Tiere, zu 
deren Wiedererstattung [djer [Dieb] verpflichtet ist, leistet er den vier- 
oder fünffachen Ersatz; || ist er aber nicht zu ihrer Wiedererstattung 
verpflichtet, so ist er frei.“ 
5a Verkauft er es außer einem Prozent davon, oder hatte er daran einen 
ו‎ EEE 
aber es sind noch andere Erben vorhanden; dann fällt der Ersatz für 
den Diebstahl an die Erbmasse, während der Dieb nach VII5a von dem 
weiteren Ersatz frei bleibt, weil er Anteil an dem Tier hatte. וְהַקדִּיש‎ 
Auch hier fällt der höhere Ersatz fort, weil der Fall, wo jemand etwas 
Gott Geheiligtes veruntreut, seine besondere Regelung findet durch 
Lev 514-106. Außer einem Schuldopfer gibt der Täter dem Priester den 
Wert der veruntreuten Sache zuzüglich einem Fünftel von ihrem Wert. 
Allerdings wird dabei vorausgesetzt, daß die Veruntreuung versehentlich 
geschah und freiwillig gesühnt wird. Liegen diese Momente nicht vor, 
so verfällt er nach Lev 178.9 der Ausrottung. AiX JIyaV רַבִּי‎ Der Aus- 
spruch des Rabbi Simon gründet sich auf folgende Tatsache. Man kann 
ganz allgemein ein Opfer geloben und dann irgendein Tier dafür be- 
stimmen. Kommt dieses abhanden, so ist man verpflichtet, ein gleiches 
dafür herzugeben. Weiht man dagegen von vornherein ein ganz be- 
stimmtes Tier, so braucht man es im Falle des Verlustes nicht zu er- 
setzen. Hatte der Dieb in der zuerst erwähnten Weise geweiht, so 
kann er für das geschlachtete jederzeit ein anderes Tier hergeben. 
Mithin scheidet dieser Punkt ganz aus dem Delikt aus. Im anderen Falle 
bleibt er frei von jedem Ersatz, weil er Geweihtes, das unersetzlich ist, 
angetastet und damit das Leben verwirkt hat; Jos 7, Achans Diebstahl. 
.1153/ר‎ nam מַאֶחָד‎ pin: Ein derartiger Verkauf unter V orbehalt wird 
nicht als Verkauf angesehen. :שֶתְּפוּת‎ Babylonischer Herkunft nach Beer, 
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773302 3773 הַנּוּחַר וְהַמְעַקר מְשַלֶם פִּשָלוּמִי-ְכָפֶל וְאִיני משלֶם פַשָלוּמִי 
אַרְבָעָה וחַמִשָה: 


נב na‏ הַבְּעָלִים mau)‏ וּמָכַר Pan‏ מִרְשוּתֶם || או 2330 חוּץ מַרְשוּתֶם 


TR 


2 1993 בַּרְשוּתֶם | אל 2230 וְטָבַח וּמָכַר חוּץ מַרְשוּתֶם nun Dawn‏ 
אַרְבָּעָה וחְמַשָה || DR DAR‏ 233 וְטָבַח 1993 בַּרְשוּתֶם פָּטוּר: 


הָיָה מוּשָכו וְיוּצָא וּמַת בָּרְשוּת הַבְּעָלִים פֶּטוּר || הַגְבִּיהו או שָהוּצִיאו 
מַרְשוּת הַבְּעָלִים nm‏ מיב || נְתָני לְבְכוּרַת-בָּני אל לְבַעַל-חובו לְשוּמַר 
Dan‏ וּלְשואָל לְניּשָא-שָכֶר Hair‏ וְהָיָה מושָכו Ri‏ וּמַת בַּרְשוּת 
הַבְּעָלִים פְּטוּר || הַגְבִּיה או Ping‏ מַרְשוּת הבְּעָלִים pn na‏ 


PR‏ מִִדלִין ONE‏ דקה בְאֶרֶץ OR?‏ אַבָל מגדלין בּסוְּיָא ְּמִדְבָרוּת 


Pesachim VIII 1. Als Mitinhaber hatte der Verkäufer das halbe Recht zu 
seiner Handlung, er braucht daher die Konsequenzen auch nur zur Hälfte 
zu tragen. הַשוּחָט וכו‎ ist späterer Zusatz; vgl. VII2b. In der Münchener 
Handschrift fehlen die Worte bis כל ן‎ nyaını: Falls beim Schächten 
ein Fehler gemacht wird; dadurch wird, ebenso wie durch die beiden 
folgenden Manipulationen, das tote Tier zum ungenießbaren Aas. pyam: 
Wer nach alter, roher Weise dem Tier den Hals durchreißt. In keinem 
Fall darf das Fleisch zum Verkauf ausgeboten werden. Dadurch ent- 
geht dem Diebe Gewinn. Die Frommen aber müssen sich bescheiden 
und auf den höheren Ersatz verzichten, wenn ihr Vieh vom Diebe auf 
so unvorschriftsmäßige Weise ums Leben gebracht wird. 

VI5b. Der Diebstahl ist erst dann vollendet, wenn das Tier aus 
der Besitzsphäre des Eigentümers herauskommt. Daher liegt im letzten 
Falle, wo alle Handlungen innerhalb dieser sich vollziehen, nur Sach- 
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Anteil; || wer schächtet, und es wird ihm unter der Hand unbrauchbar; 
wer durch Stich, und wer durch Zerreißen schlachtet, leistet den dop- 
pelten Ersatz, nicht aber leistet er den vier- oder fünffachen Ersatz. 


II5b 8. Bedeutung des Tatortes. 


Stiehlt er auf dem Gebiet des Eigentümers, schlachtet aber und ver- 
kauft außerhalb dessen Gebietes; || oder stiehlt er außerhalb dessen Ge- 
bietes, schlachtet aber und verkauft auf dessen Gebiet; || oder stiehlt 
und schlachtet und verkauft er außerhalb dessen Gebietes, so leistet er 
den vier- oder fünffachen Ersatz. || Wenn er jedoch stiehlt und schlachtet 
und verkauft auf dessen Gebiet, so ist er frei. 


6 9. Verschleppen und Aufheben als Kriterien der Aneignung. 


Schleppte er es hinter sich her und beim Herausgehen stirbt es noch 
auf dem Gebiet des Eigentümers, so ist er frei. || 1100 er es [aber] auf oder 
brachte er es vom Gebiet des Eigentümers herunter, und es stirbt, so ist 
er haftbar. || Gab er es als Erstgeburtsabgabe für seinen Sohn, oder seinem 
Gläubiger, einem unbezahlten Hüter und einem Entleiher, einem [Hüter], 
der Lohn bekommt, und einem Mieter, und der schleppt es hinter sich 
her, und beim Herausgehen stirbt es noch auf dem Gebiet des Eigen- 
tümers, so ist [djer [Dieb] frei. ||Hob er es [aber] auf und brachte es vom 
Gebiet des Eigentümers herunter und es stirbt, so ist [d]er [Dieb] haftbar. 


- 


10. Von israelitischer Tierzucht. 


Man züchtet kein Kleinvieh im Lande Israel, aber man züchtet es 


beschädigung vor, die nach 116 zu behandeln ist. Über den Plural 
הַבְּעָלִים‎ s. IV 8. 

VII6. Das Sterben statt des in diesem Zusammenhang ursprüng- 
lichen Schlachtens oder Verkaufens zeugt für die andere Herkunft der 
Mischna. Die Lösung des Tieres vom Grund und Boden des Eigen- 
tümers kann erfolgen durch die מָשִיכָה‎ „Verschleppung“, die für grobe 
Tiere das Gewöhnliche ist, oder durch die für Kleinvieh praktischere 
232 „Aufhebung“; Kid I4. Dabei ist es gleichgültig, ob die Hand- 
lung von dem Dieb selbst oder von einem Beauftragten geschieht. 
jaanyia2?: Die menschliche, männliche Erstgeburt ist als Eigentum 
Gottes für 5 Schegel (später 5 Sela‘) nach Ex 132; 3420; Num 347 vom 
Priester auszulösen. Doch kann diese Lösung auch in Geidärwer also 
Vieh bestehen; Bek VIII7. Die vier Arten von „Hütern“ finden sich 
in dieser Zusammenstellung häufiger; IV 9a, Schebu VIII 1. 

VII?. Vgl. die Einleitung. דקה‎ mama: Über die wirklichen Verhält- 
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שְבְּאָרֶץ ישְראל ו אין מְגדָלין פִרְנְגולִין Day‏ מִפֶנִיההקְדָשִים ו ולא 
כְהָנִים Para‏ ישְרְאֶל מִפֶּנִי-הַטְקָרוּת || אִין מִגִַדְּלִין חִזִירִים בָּכַלדמַקוּם ו| 
ולא יגדל De‏ אֶת-הַכְּלֶב אֶלָא ION‏ הָיָה קשור בְּשַלְשָלֶת ו PR‏ פורסין 
נְשָבִים לִיונִים אֶלָא J9OR‏ הָיָה ann pin)‏ שלשים רִיס: 


פרק ח. 
הַחוּבָּל Nana‏ חַיָב עָלָיו משוּם Wan‏ דְבָרִים pi‏ בְּצְעַר בְרְפוי 
בְּשְבֶת וּבְבשֶת: 


ְּנזֶק כִּיצָד || NAD‏ אֶת-עִינוּ קטע אֶת-יָדו שָבַּר אֶת-רגלו וו רוּאִין אותו 
כְאֶלוּ הוּא עָבָד נִמְכָּר בשוּק Il‏ שָמִין aD‏ הָיָה יִפֶה I‏ הוּא יָפָה: 


nisse 8. Benzinger, Viehzucht bei den Hebräern in REP? XX. Die be- 
greifliche Tatsache, daß große Schaf- und Ziegenherden nicht im Kultur- 
lande, sondern in den Ödländereien gehalten werden, setzt sich in das 
religiöse Gebot um, es solle so sein, damit nicht der heilige Gottesboden 
entweiht wird. Unter 5x7? אֶרֶץ‎ wird ausdrücklich nur das Kulturland 
verstanden. In Syrien gilt die religiöse Rücksicht nicht; es wird in 
dieser Beziehung der Steppe gleich geachtet. :ַתַרְנְגוְלִין‎ Dem widerspricht 
Mat 26 34. 75. Die Angabe בִּירוּשָלֶם‎ ist wohl auf den Tempelberg zu be- 
schränken; Krauß II 8.137. Hier könnten die Hühner allerdings 
leicht durch ihr Scharren die Reinheit der heiligen Dinge gefährden. 
Der Zusatz n’ın5 ולא‎ unterliegt starken Bedenken hinsichtlich seiner 
praktischen Bedeutung. Es ist nicht abzusehen, warum der auf seinem 
Dorfe lebende, nicht Dienst am Tempel tuende Priester sich be- 
sondere Vorsichtsmaßregeln gegen Verunreinigung sollte aufbürden lassen. 
יַחָזִירִים‎ Der Genuß des Schweinefleisches ist möglicherweise aus uralten 
totemistischen Vorstellungen heraus ebenso wie der des Kamelfleisches 
verboten. Wurde nun trotzdem die Kamelzucht zu anderen Zwecken 
reichlich geübt, so wird auch das Schwein zum Verkauf an Griechen 
und Römer gezüchtet worden sein. Dafür sprechen Stellen wie ChulIX 2, 
Marc 5 11, Luc 1515, wobei allerdings in den beiden letzten Fällen an 
heidnische Tierhalter gedacht sein kann. Was zum unbedingten Verbot 
der Schweinezucht geführt hat, ist nicht klar. Die Tendenz fortschreiten- 
der Absonderung gegen alles Heidnische wird an diesem bedenklichen 
Punkte besonders gewirkt haben. Höchst fraglich ist die Erklärung 
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in Syrien und in den Steppen im Lande Israel. || Man züchtet keine 
Hühner in Jerusalem wegen der heiligen Dinge; || Priester [züchten sie] 
nicht einmal im Lande Israel wegen der Reinheitsvorschriften. || Schweine 
züchtet man nirgends. || Und niemand soll den Hund züchten, es sei 
denn, daß er an der Kette liegt. || Man legt keine Schlingen für die 
Tauben, es sei denn dreißig Res von der Wohnstätte entfernt. 


C. Körperverletzung und tätliche Beleidigung. Kap. VIII. 
’IIIia 1. Fünffache Schuld bei einer Verletzung. 


Wer seinen Nächsten verletzt, wird dadurch in fünffacher Weise 
schuldig: wegen des Schadens, wegen des Schmerzes, wegen der Heilung, 
wegen der Versäumnis und wegen der Schande. 


a. Der Schadenersatz. 
1b Wieso wegen des Schadens? || Blendet er jemandes Auge; verstümmelt 
er jemandes Hand; bricht er jemandes Fuß, || so betrachtet man den 
[Verletzten] wie einen Sklaven, der auf dem Markte verkauft wird. || 
Man schätzt, wieviel er früher wert war, und wieviel er jetzt wert ist. 


durch ein einzelnes Ereignis, wie das bei einer Belagerung Jerusalems 
durch Aristobul B qam 82b unten berichtete, zumal die Gemara gerade 
an der entscheidenden Stelle im Widerspruch zu Jos ant XIV 2 steht, 
der von einem Schwein nicht redet. Darüber Krauß REJ 5315. אֶתהַכָּלֶב‎ 
Das kann sich nur auf bewohnte Orte beziehen, nicht auch auf Hirten 
in der Steppe. In den Dörfern und Städten laufen die Hunde herren- 
los halbwild umher. Hält sich jemand einen Hund als Eigentum, so 
soll er ihn in acht nehmen, widrigenfalls er nach 115 für den von dem 
Tiere verübten Schaden haftbar ist.  םיִנּויְל:‎ Durch die Entfernung des 
Fanggerätes von der Wohnstätte werden die zahmen Tauben geschützt. 
In Palästina finden sich zahlreiche, zum Teil sehr ausgedehnte Kolum- 
barien; so eines mit 128 sichtbaren Nischen auf dem Wege von “Araq 
el-emir im Ostjordanland an den Jordan. נָשָבִים‎ „Dohnen“. שֶלשִים רִיס‎ 
(oder om): Nach Krauß II S. 391 persischen Ursprungs; stadium. 
7*/g Res machen 1 Mil — 2000 Ellen; demnach 1 Res == 266°/; Ellen. 
Rechnet man die Elle zu ca. 0,5 m, so ergibt sich für 30 Res eine 
Entfernung von 4 km. 

Der Abschnitt ist eine Erweiterung von Ex 21 18.19.‏ :החוּבָל jyana‏ .ג 1 111/ר 
bien: Es brauchen nicht jedesmal alle fünf Gesichtspunkte in‏ חַמָשָה דְבָרִים 
Betracht zu kommen.‏ 

VIIIib. אֶת-עִינוּ‎ sao: Vgl. 11 6. may: Vgl. \ 4 Anm. .שָמִין אֶתהָאָשָה גו2‎ 
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צַעָר || כָּוָאוּ בְשָפּוּד אוּדבְמְסְמָר OR)‏ עַלִצַפֶּרְנִיו מִקוּם שָאִינוּ עוּשָה 
חְבוּרְה |\ אוּמְדִין 723 DIN‏ כִּייצָא ra‏ רוּצָה לטול yoga nme‏ 73: 


רפוי || הַכָּהוּ חַיָב לֶרפָּאותל | עָלוּ בו Prag‏ אָם nana‏ הַמַכָּה Ian‏ 


T-- 


שלא mann‏ הַמִכָּה פֶּטוּר I‏ חִיתָה וְנְסְתּרָה חִיתָה וְנַסְפִּרָה חַיָב לְרְפָּאוּתו || 


T-- 


IR 7999779 mn‏ 2 לֶרְפָּאותוּ: 


שָבֶת I‏ רואין אותו כְאֶלוּ הוּא שומַר קשואין שָכְּבֶר 397703 79T‏ 
PAR‏ 


בּשָת || Dan‏ לְפִי-המְבִיש וְהַמִתְבִּיש | הַמָבִיש אֶת-הָעָרים הַמְבִיש אֶת- 
הַסוּמָא וְהמְבִיש WINE‏ חיב | Way WR‏ פְטוּר |\ Day‏ מִן-הַגָּג Pam)‏ 
an Wen‏ עַל-הַנַּזֶק וּפְטוּר עַל-הַבּשֶת שְגְאָמַר וְשָלְחָה יָדָהּ pm‏ 
בַמִבְשִיו וו אִינוּ am‏ על-הַבּשֶת עד-שִיהָא ana‏ 


11116. ap»2: Mit einem Nagel, der vom Schmieden noch heiß ist. 
ma a2: =. V7. Denkbar wäre auch: „in einem ähnlichen Falle“. 

VIII 1d. prm$: Bh Gewächse, Sprößlinge. Dalman: Blasen, Bläschen. 
Hoffmann: Geschwüre. Für Krankheitserscheinungen, die nicht sofort 
sich zeigen, braucht der Täter nur dann die Kurkosten zu tragen, wenn sie 
tatsächlich durch den Schlag verursacht sind. non nn’: Als Subjekt 
schwebt nyan Wunde vor. nd II heißt „zerstören“; Niphal „zerstört 
werden“; daher von einer heilenden Wunde „wieder aufbrechen“. j3°8 
an: Falls nach der gänzlichen Heilung an derselben Stelle eine neue 
Wunde entsteht. 

VIIHie. קשוּאִין‎ niw: Seine Hütte für die Nacht wird Jes 1s erwähnt. 
Ein zum Krüppel Geschlagener kann nur noch Wächterdienste versehen. 
Der Wert des verkrüppelten Gliedes wurde bereits unter 1b behandelt. 
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b. Das Schmerzensgeld. 


IIIice Schmerz. || Brennt er jemanden mit einem Bratspieß oder mit einem 
Nagel, und sei es auch nur auf den Fingernägeln, einer Stelle, wo er 
keine Wunde verursacht, || so schätzt man, wieviel ein diesem ähnlicher 
Mensch dafür nehmen würde, daß er sich ebensolchen Schmerz zu- 
fügen läßt. 

c. Die Heilungskosten. 

1d Heilung. || Schlägt er jemanden, so ist er verpflichtet, für dessen Hei- 
lung zu sorgen. || Entstehen an ihm Eiterungen, so ist er, wenn [sie] in- 
folge des Schlages [entstehen], schuldig; || wenn nicht infolge des Schlages, 
so ist er frei. || Heilt es und bricht wieder auf, heilt wieder und bricht 
dann wieder auf, so ist er verpflichtet, für seine Heilung zu sorgen. || Ist 
es [aber einmal] vollkommen heil geworden, so ist er nicht [mehr] ver- 
pflichtet, für seine Heilung zu sorgen. 


d. Die Arbeitsversäumnis. 
16 Versäumnis. || Man betrachtet ihn als einen Gurkenwächter. Denn 
עס[8]‎ [Täter] hat ihm bereits den Wert seiner Hand oder den Wert seines 
Fußes gegeben. 


e. Die Schändung. 

1f Schändung. || [Sie wird beurteilt] ganz nach dem Schänder und dem 
Geschändeten. || Wer einen Nackten schändet; wer einen Blinden schändet; 
wer einen Schlafenden schändet, ist schuldig. || Aber ein Schlafender, 
welcher schändet, ist frei. || Fällt jemand vom Dach und richtet Schaden 
an und schändet, so ist er haftbar für den Schaden, aber frei wegen 
der Schändung, denn es heißt: „Und streckt ihre Hand aus und packt 
seine Schamteile.“ || Erst dann ist jemand wegen Schändung schuldig, so- 
bald die Absicht bei ihm vorlag. 


11] 15 nva: Schändung bedeutet in diesem Zusammenhang unschick- 
liche Entblößung des Körpers. Je niedriger der Schänder und je höher der 
Geschändete gesellschaftlich stehen, desto schwerer ist die Schmach zu 
beurteilen. :אֶתהָעָרוּם‎ Der mangelhaft Bekleidete, der Arme; Hi 226. 
Den Nackten, Blinden und Schlafenden kommt die Schändung nicht 
so sehr zum Bewußtsein. 109 wvaw jun: Das widerspricht der An- 
schauung 11 6. 337°7n 23: Das Fallen und Springen vom Dach (vgl. 11 3) 
bildet eine stete Gefahr. Daher die Forderung eines Geländers Dtn 22. 
axav: Din 25 11. 


62 IV. Seder. Nezikin: 1. Baba qamma. 


זֶה-חימָר בָּאָדֶם מִבַּשור שָהָאָדֶם מְשַלֶם pr‏ צער רפוי שָבֶת וּבשַת 


ד דד צהצדד ד 


וּמִשָלֶם דְּמִי-וְלָדות || וְשוּר IR‏ מִשָלם אֶלָא Pr‏ וּפְטוּר מִדְּמִי-וְלְדות: 


הַמַכָּה אֶת-אָבִיו וְאֶת-אָמו ולא עָשָה בָהֶם חָבוּרָה | וְהַחוּבָל בַּחְבָרוּ 
Di‏ הַכְּפוּרִים חַיָב 7222 ll‏ הַחוּבָל Taya‏ עַבְרִי 20 793 yın‏ מִן-הַשָבֶת 
ara‏ שָהוּא שָלו I‏ הַחוּבָל Taya‏ כָּנַעָנִי שֶל-אֶחָרִים חיב 992 1 רַבִּי 7717 
אוּמַר PR‏ לְעַבָדִים בּשֶת: 


Dana Pan חב והן‎ aa Paina שוטָה וקטן פָּגִיעָתֶן רְעָה וו‎ win 
פְּטוּרִין:‎ 


Taya‏ וְהָאשָה פָּגִיעָתָן Wand Im DD m a bainalınyı‏ בְאַחְרִים 
מִין חר -זְמַן Wan ll‏ הָאשָה וְנִשפַּחֶרר הָעָבָד חַיָבִין 


ir: - 
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VIII2. Die Gegenüberstellung von Mensch und Rind findet sich 
schon 111 10. Auch hier stört sie den Zusammenhang. Im Loweschen 
Text fehlen die Worte ;צער רְפוּי שָבֶת וּבשֶת‎ man hat sie dem Gedanken 
von V4 zugefügt und dann das Ganzes als etwas Neues hierhergesetzt. 

VIII3. Zu ולא עָשָה בָהֶם חַבוּרָה‎ paßt nicht 7592 ,חִיָב‎ da mindestens die 
Heilungskosten nicht in Betracht kommen. Man darf aber den Ausdruck 
722 nicht pressen. Es handelt sich um eine Milderung von Ex 2115. 
Die Todesstrafe bleibt nur für den in 7111 5 behandelten Fall, während 
leichtere Fälle zivilrechtliche Erledigung finden. הַכְּפוּרִים‎ oj2: In \ 10 
ist der Versöhnungstag bezüglich ungesetzlicher Handlungen dem Sabbat 
gleichgestellt. Um so seltsamer mutet es an, daß er gerade bei einer 
Schlägerei, die doch seinem Wesen wenig entspricht, an Wertschätzung 
dem Sabbat weicht; vgl. 7111 5. יהַחוּבָל בְּעָבָד עָבְרִי וכו"‎ Die Tora redet bei 





C. Körperverletzung und 5861106 Beleidigung. 63 


III2 2. Härtere Ahndung der durch Menschen verübten Körper- 
verletzung gegenüber der von Tieren verübten. 


Das ist eine Verschärfung für den Menschen gegenüber dem Rinde, 
daß der Mensch ersetzt den Schaden, den Schmerz, die Heilung, die 
Versäumnis und die Schande, und ersetzt den Wert der Kinder; || aber 
das Rind ersetzt nur den Schaden und ist frei vom Werte der Kinder. 


3 3. Tätlichkeit gegen Eltern, am Versöhnungstage und gegen Sklaven. 


Wer Vater oder Mutter schlägt, ohne ihnen eine Wunde beizubringen, || 
und wer seinen Nächsten am Versöhnungstage verwundet, ist wegen 
aller [Punkte] schuldig. || Wer einen hebräischen Sklaven verwundet, 
ist wegen aller [Punkte] schuldig außer der Versäumnis, sobald er ihm 
gehört. || Wer einen kanaanäischen Sklaven verwundet, der einem Anderen 


gehört, ist wegen aller [Punkte] schuldig. || Rabbi Juda sagt: „Für 
Sklaven gibt es keine Schande.“ 


4a 4. Tätlichkeit gegen Taubstumme, Geisteskranke und Minderjährige. 
Gegen einen Taubstummen, Geisteskranken oder Minderjährigen tät- 
lich zu werden, ist gemein. || Wer sie verwundet, ist schuldig; aber wenn 
sie andere verwunden, sind sie frei. 


4b 5. Tätlichkeit gegen Sklaven und Frauen. 


Gegen einen Sklaven oder eine Frau tätlich zu werden, ist gemein, || 
Wer sie verwundet, ist schuldig; aber wenn sie andere verwunden, so 
sind sie frei. || Indessen leisten sie später Ersatz. || Wird [nämlich] die 
Frau geschieden, und der Sklave freigelassen, sind sie verpflichtet, [nach- 
träglich] Ersatz zu leisten. 


Sklaven nur von Totschlag, Verletzung eines Auges und Ausschlagen 
eines Zahnes, Ex 21 20.21.26.27. Die Mischna fordert bei sonstigen Ver- 
letzungen den Ersatz für den Sklaven persönlich, wenn er Jude ist, jedoch 
für den Eigentümer des Sklaven, falls dieser Heide ist. Vgl. VIII4b. 
3933: Heidnisch. Rabbi Juda wertet den Sklaven rein als Sache. 

VIII4a. שוּטָה וַקטֶן‎ wan: Vgl. 1 48; 66; /148. jnyse: Wörtlich 
„ihre Berührung“. 

VIHI4b. 297: Von der Verwundung eines Sklaven war bereits 
oben VIII3 die Rede. Die Absätze 4 ab und 5 stammen aus anderer 
Quelle. jar-ınz? :מְשלְמִין‎ Sobald die Frau durch Scheidung und der 
Sklave nach der Freilassung zu eigenem Vermögen kommen, kann man 
sie nachträglich haftbar machen. 


4 IV.Seder. Nezikin: 1. Baba gamma. 


הַמִכָּה אָבִיו וְאִָמו וְעָשָה 792 Fainmlinyan‏ בַּחְבָרוּ nawa‏ פְּטוּר 
723m‏ מִפְנִי-שָהוּא ira‏ בְּנַפְשוּ || והחובל Taya‏ כָּנְעַנִי של פָטוּר pam‏ 


התוקע nano‏ נוּתַן-לל סֶלע || רַבִּי יְהוּדָה אומַר מָשוּם OP AL‏ הַגְּלִילִי 


5 - 


מָנָה || Sonia IND‏ מָאתִים זוז ו לְאַחַר-יָדוּ נוּתֶן-לו van‏ מַאלַת זוז ו| 


aaa הָעָבִיר טליתו‎ I בו רקי‎ Pam פָּלש בְּשָעָרוּ וו קק‎ lisa DIN 
לְפִי-‎ Dan אֶרבּע מָאוּת זוז || זֶה-הַכְּלֶל‎ ID פֶּרע ראש-הָאשָה בשוק‎ 
172 


אָמַר 21> עַקיבָא אָפְלוּ my‏ שָבִּישֶרְאֶל רואִין אוּתֶן כַּאלוּ הן 32>“ 
חורין ידו מִנכְסִיהן ו שהן ִּגִידאַכְרְהָם PIE?‏ ויְעקב: 


ri 


וּמַעִשָה בְאֶחָד שָפֶרַע ראש הָאשָה בשוק וו וּבָאת 7300 רַבִּי עְקִיבָא 


7111 5. וְאָמו‎ var man: Ex 2115. nawWa: Vgl. 114. Die Todesstrafe 
für Verwundung eines Menschen am Sabbat findet sich sonst nicht. 
jvaya in: Vgl. 111 10. we: Da der Ersatz ihm selbst gehören würde. 
Die Unterscheidung zwischen jüdischen und heidnischen Sklaven ist 
derart, daß der jüdische Sklave dabei kaum als solcher angesehen 
wird. Das deckt sich mit den wirklichen Verhältnissen, insofern kaum 
ein Jude bei einem Juden im Sklavendienste gestanden hat. Krauß II 
S. 83 ff. 

VIII6a. yo: Vgl. IV5. Ein Sela‘ ist gleich vier Denaren; nach 
heutigem Gelde etwa drei Mark. | :מָשוּם‎ Dem Aramäischen entnommene 
Nebenform für hebräisch own; BacherI 8.188. Dalman leitet es von 
einem hebräischen Substantivum שום‎ her. Zu mn und pr s. III9. Auf- 
fallend ist die große Differenz der Strafsummen für das Stoßen (3 Mark 
bis 70 Mark), und die Höhe der Beleidigungsstrafen überhaupt. :לְאַחַר"יָדו‎ 
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5 6. Schwere Tätlichkeit gegen Eltern, am Sabbat, und 
gegen eigene heidnische Sklaven. 

Wer Vater oder Mutter schlägt und ihnen eine Wunde beibringt, || 
wer seinen Nächsten verwundet am Sabbat, ist von allen [Punkten] frei, 
weil er mit dem Tode bestraft wird. || Wer aber seinen eigenen kana- 
anäischen Sklaven verwundet, ist frei von allen [Punkten]. 


6a 7. Beschimpfung durch Stoßen, Schlagen, Reißen am Ohr, 
Raufen der Haare, Anspeien, Abreißen der Kleider. 


Wer seinen Nächsten stößt, gibt ihm einen Sela“. || Rabbi Juda 
sagt im Namen Rabbi Joses, des Galiläers: „Eine Mine.“ || Schlägt er 
ihn [mit der flachen Hand], gibt er ihm zweihundert Zuz; || mit dem 
Handrücken, gibt er ihm vierhundert Zuz. || Reißt er ihn am Ohr;|l 
rauft er ihm das Haar aus; ||speit er aus, so daß der Speichel an ihm 
hängen bleibt; ||zerrt er ihm den Mantel herunter; || entblößt er den 
Kopf einer Frau auf dem Markte, so gibt er vierhundert Zuz. || Dies 
ist die allgemeine Regel: In jedem Fall nach seiner Würde. 


6b 8. Die Ehre der armen Leute. 


Rabbi Agiba sagte: „Selbst die Armen in Israel betrachtet man, als 
wenn sie vornehme Leute wären, die in ihren Vermögensverhältnissen 
zurückgekommen sind. || Denn [auch] sie sind Söhne Abrahams, Isaaks 
und Jakobs.“ 


be 9. Rabbi Agiba und die Frau mit dem entblößten Kopf. 


Es geschah auch einmal, daß einer den Kopf einer Frau auf dem 
Markte entblößte. ||Sie ging vor Rabbi Agiba, und der verurteilte ihn, ihr 


Das ל‎ bezeichnet die wirkende Ursache, wie in Ps 125 93343 23079 „durch 
unsere Zunge sind wir stark“; oder es ist einfach pleonastisch hinzu- 
gefügt. in’»v: Der Tallith, ein sehr häufig genanntes Kleidungsstück, ist 
ein großer Überwurf, der sowohl mit als ohne Unterkleidung getragen 
wird. Bei den heutigen Juden der Gebetsmantel. ראש הָאֶשָה‎ ya: Die 
jüdischen Frauen gingen gewöhnlich barhäuptig. Unter der Entblößung 
des Kopfes ist die Zerstörung der Frisur zu verstehen. לְפִיכְבוְד‎ "an: 
Vgl. + א‎ 

VII6b. | יַבָּנִידחוּרִין‎ Vgl. 13.  יוכו :בְּנִייאַבְרְהֶם‎ Das Selbstbewußtsein des 
jüdischen Volkes spiegelt sich oft im "NT, Mat 39; Joh 833 ft. 

Diese Geschichte erläutert den 0 Satz von VIII6a.‏ .66 [11/ר 
vgl. mim in 119. 2)‏ ;וּבָאָה nwyn: Ereignis, Vorkommnis. nk: Statt‏ 
In Beleidigungssachen bedarf es keines Gerichts; rechtsgültig‏ :22? עַקיבָא 


Mischna. IV.Seder: 1. Baba qamma. 5 


6 IV. 56601. Nezikin. 1. Baba qgamma. 


par וְנְפן-לי‎ Jar תִּן-לִי‎ an מָאוּת זוז וו אָמַר-לו‎ yans לתן לָהּ‎ am 
שָמָן וו גּלְתָה‎ O8) 21 7393 הפך‎ Jay jan עוּמָדַת עַל-פָּתַח‎ mar 
עָדִים‎ my עַל-ראשה || הָעָמִיד‎ AT? אֶת-ראשָהּ וְהָיִתָה מִטַפַתת וּמִנָּחַת‎ 
זוז | אָמַר‎ NINA נוּתִן אַרְבַּע‎ PR ira עַקיבָא אָמר-לו רבִּי‎ >22 9397 829 
רשי פְּטוּר וְאַחָרִים‎ IR לו לא אָמַרְתָּ כָלוּם הַחוּבָל בְּעַצְמוּ אַףדְעַל-פִי‎ 
וְהקוצַץ נטִיעותִיו אַףדְעַלדפִּי שָאִינו רשי פָּטוּר‎ I שָחְבְלוּ בו חיבין‎ 
PD נאֶחָרִים שֶקְצצוּ אֶת-נְטִיעותָיו‎ 


אַףְְעַל-פִּי win‏ נוּתִן-לו IR‏ נַמְחָל-לוּ עִד-שָיִבַקש una‏ שַגָאָמַר 
וְעַתָּה הֶשָב אֶשֶת-הָאִיש 892173 הוּא וְגוּמָר |\ וּמַנין שֶלא np‏ הַמוּחַל 
אַכְזֶרִיוושָנָאָמר נַיִתְפַּלֶל אִבְרְהֶם אֶל-הָאֶלְהִים DIOR RIP‏ וְגוּמַר: 


הָאוּמַר ’PYNR NAD‏ קטע TOR‏ שַבָּר אֶתדרְגְלִי am‏ || עִל-מָנֶת 
לפְטוּר an‏ || קרע אֶת-כְּסוּתִי שַבָּר אֶת-כַּדִּי יב || עַלדמָנֶת לפטור פָּטוּר || 
עַשָה 19 לְאִיש פְּלוּנִי עַלמְנַת לְפְטור Pa Jona Pa Don‏ בְּמַמוּנוּ: 


ist die Entscheidung einer von den Parteien anerkannten Autorität. 
„ox>: Ein Issar ist gleich einem As; nach heutigem Gelde etwa fünf 
Pfennige. Es handelt sich also um einen sehr geringfügigen Wert. 
:מטפחת‎ Um das vergossene Öl zum Salben der Haare noch zu verwerten. 
ְהָעָמִיד‎ Aufstellen von Schülern Ab 11 und von Zeugen, d.h. sie sich 
verschaffen. 5%: Dieser Frau, die selbst so wenig auf ihre Ehre hält, 
daß sie wegen einer kleinen Quantität vergossenen Öles ihr Haar löst! 
0773 max :לא‎ Wörtlich „du sagst nichts“. רשי‎ i»’gW: Er darf es nicht, 
obwohl es nirgends ausdrücklich verboten ist. 

VIII7a ist eine Anmerkung ethischen Inhalts im Anschluß an die Abi- 
melek-Geschichte Gen 90111. ig: Goldschmidt und die gewöhnlichen 
Ausgaben lesen erleichternd j’x. nx3W: Wesentlich sind an dem Zitat 
Gen 207 die folgenden Worte 7792 sen” „und er soll für dich Fürbitte 
einlegen“. Gott verlangt von Abimelek außer der sofortigen Herausgabe 
der Sara, daß er Abraham um diese Fürbitte bei Gott bitte. Darauf 
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vierhundert Zuz zu geben. || Er sagte zu ihm: „Rabbi, gib mir Zeit!“ Und 
er gab ihm Zeit. || Da beobachtete er sie, wie sie an der Tür ihres Hofes 
stand, und zerbrach eine Flasche vor ihr, worin für einen Issar Öl war. || 
Sie entblößte ihren Kopf, tauchte ihre [flache] Hand hinein und legte sie 
auf ihren Kopf. || Er nun brachte Zeugen gegen sie auf, ging vor Rabbi 
Agiba und sagte zu ihm: „Rabbi, einer solchen [Person] soll ich vier- 
hundert Zuz geben?“ || Er antwortete ihm: „Was du da vorbringst, ist 
nichts! Wer sich selbst verwundet, ist, obwohl er nicht dazu berechtigt 
ist, frei; andere aber, die ihn verwunden, sind schuldig. || Und wer seine 
[eigenen] Pflanzungen abhaut, ist, obwohl er nicht dazu berechtigt ist, 
frei; andere aber, die seine Pflanzungen abhauen, sind schuldig.“ 


4 10. Die Verzeihung des Beschämten. 


Selbst wenn er ihm [Entschädigung] gibt, ist ihm nicht eher verziehen, 
als bis er ihn darum bittet; denn es heißt: „So gib nun das Weib des 
Mannes zurück, denn er ist ein Prophet usw.“ || Und woher [weiß man], 
daß der Verzeihende nicht hartherzig sein soll? || Es heißt doch: „Da 
legte Abraham Fürbittte ein bei Gott; und Gott heilte usw.“ 


7b 11. Verleitung zu Körperverletzung und Sachbeschädigung. 


Sagt jemand: „Blende mein Auge! Hau’ mir die Hand ab! Brich mir 
den Fuß!“, so ist [djer [Täter] schuldig. |![Verlangt jemand das] unter 
der Bedingung, [den Täter vom Ersatz] frei zu lassen, so ist er [den- 
noch] schuldig. || [Sagt jemand:] „Zerreiß meine Kleidung! Zerbrich 
meinen Krug!“, so ist [djer [Täter] schuldig. || [Verlangt jemand das] 
unter der Bedingung, [den Täter vom Ersatz] frei zu lassen, so ist er 
frei. || [Sagt jemand:] „Tue so dem NN.!“, mit der Bedingung, |den 
Täter vom Ersatz) frei zu lassen, so ist [djer [Täter] schuldig sowohl 
wegen dessen Leibes, wie wegen dessen Eigentums. 








stützt sich die Forderung der Mischna, die nur den Wert eines exege- 
tischen Kunstücks hat. tax: Jer 623, Prov 59 und öfter. ילל אַבְרְהֶם‎ 
Gen 2017. Abraham erwies sich freundlich, indem er die Bitte des Königs 
erfüllte. 

VIILTb. x»o "nix: Nach dem Str.G.B. $ 216 ist jetzt nur die Tötung 
eines Einwilligenden strafbar. iv nın :על‎ Selbst wenn er dem Täter 
vorher das Gegenteil versprochen hatte, kann er nachher ein Verfahren 
gegen ihn einleiten. jsiaa2 בִּין בְּגוּפו בִין‎ Der Täter hat einem Dritten 
gegenüber auch die Sachbeschädigung zu vertreten, für die er frei bleibt, 
falls sie am Eigentum des Veranlassers geschah. 


5*+ 
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פֶרְק ט. 
הגיל עָצִים וַעִשָאָן כָּלִים || my‏ נַעַשָאל בְגְדִים משלם כְּשְעַת-הַגְזְלֶה: 


מְשַלֶם דְּמִי-פָרָה הָעימְדֶת 
בּרָה Saar‏ וְיִלְדָה una‏ 
לֶל כָּל-הַגִזְלָנִים משַלְמִין 


גל non nyaya na‏ רְחָל טְעוּנָה ana‏ 
לִילֶד naiv una‏ לג ו ל ו 
וְנִטְעָנָה אֶצְלו ar‏ משלם כָּשָעַת-הַגְזְלָה ווזֶה 
כְּשְעַת-הַגְזְלָה: 


5 


vn 
27 


זל בְּהָמָה וְהִזְקִינָה עַבָדִים RM‏ מְשַלֶם aaranın‏ בַבִי מָאִיר 
אוּמַר בַּעַבָדִים אומר-לו Tyan‏ לְפְנִיף: 


זל van‏ וְנסְדַּק פִּירוּת וְהַרְקיבוּ יין וְהָחָמִיץ own‏ כְּשָעַת-הַגְזַלָה | 


IX 18.  לֶזּוגַהי בָזל‎ bezeichnet jede Art unrechtmäßiger Aneignung, nicht 
etwa nur die gewaltsame, den Raub. nhwn: Über die Art des Ersatzes 
s. VII1a. Specificatio, Verarbeitung, der Römer verschafft nach Justinian 
dem Spezifikanten das Eigentumsrecht, falls das Arbeitsprodukt nicht 
wieder in die frühere Gestalt umgewandelt werden kann; Heilfron, Röm. 
Rechtsgeschichte usw. S. 762. 

IX 1b. my» Dm: Wörtlich „ein beladenes Schaf“, nämlich mit Wolle. 

19: Vgl. לילף‎ ui "mp: Statt 179. 

IX 2a. 77327 pw ya: 12. .ג[‎ nimm ihn zurück, wie er ist. Rabbi Meir 
stützt sich auf die Anschauung, daß Sklaven wie Grundstücke zu be- 
handeln sind; Suk fol 31a ny133 קרקע אִינָהּ‎ „ein Grundstück kann nicht 
entwendet werden“. Vgl. Krauß II 8. 87. Die völlige Gegensätzlichkeit 
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D. Besondere Bestimmungen betr. Ersatz bei Wertveränderung 
und von Handwerkern. Kap. IX 1—4. 


X1—2 1. Ersatz entwendeter Sachen, deren Wert sich später änderte. 


1a a. Holg und Wolle, die verarbeitet wurden. 


Wer Holz entwendet und Geräte daraus macht; || [oder] Wolle und 
Kleider daraus macht, ersetzt nach dem [Wert im] Augenblick der Ent- 
wendung, 


1b b. Die trächtige Kuh und das wollige Schaf. 

Entwendet jemand eine trächtige Kuh und sie wirft; ein wolliges 
Schaf, und er schert es, so ersetzt er den Wert einer Kuh, die vor 
dem Werfen steht, und den Wert eines Schafes, das vor dem Geschoren- 
werden steht. || Entwendet er eine Kuh, und sie wird bei ihm trächtig 
und wirft; ein Schaf und es bekommt bei ihm Wolle, und er schert 
es, so ersetzt er nach dem [Wert im] Augenblick der Entwendung. || Dies 
ist die allgemeine Regel: Alle, die etwas entwenden, ersetzen nach dem 
[Wert im] Augenblick der Entwendung. 


2a c. Vieh und Sklaven, die alt wurden. 


Entwendet jemand Vieh und es wird alt; Sklaven, und sie werden 
alt, so ersetzt er nach dem [Wert im] Augenblick der Entwendung. | 
Rabbi Meir sagt: „Bei Sklaven sagt er zu ihm: Siehe, das Deinige ist 
vor dir!“ 


2b d. Münzen, Früchte, Wein, Hebe, Gesäuertes, Vieh, 
die unbrauchbar wurden. 
Entwendet jemand eine Münze, und sie bekommt einen Sprung; 
Früchte, und sie faulen; Wein, und er wird sauer, so ersetzt er nach 


der Entscheidungen zeigt, wie abseits diese vom wirklichen Leben stehen; 
Sklavendiebstahl kam überhaupt nicht vor. Die Erörterungen darüber 
sind reine Theorie. 

IX 2b. pron: pren wird gebraucht vom Bersten alter Mauern oder 
von Gefäßen; X4. Möglich ist hier auch die Bedeutung „beschnitten 
werden“.  תאָמְטְנְו:‎ Statt maau21; vgl. mm 119. Die unrein gewordene 
Hebe darf von den Priestern nicht genossen werden; sie ist keine 
Hebe mehr. yan: Alles Gesäuerte muß vor dem Passafest beseitigt sein; 
Pes T1—5; 11 1--4. nm72: Geschlechtlicher Verkehr mit Tieren hat die 
Tötung des Tieres zur Folge, Lev 20 ı5. 16. יִשָנָפֶסְלָה‎ Durch irgendeine 
sonst unwesentliche Kleinigkeit; denn Opfertiere mußten fehlerlos sein; 
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?DDN Yan‏ תְּרוּמָה וְנְטְמַאת Pan‏ וְעָבַר עָלָיו man nopn‏ וְנְעָבְדָה בָהּ 


may‏ או שָנִּפְסְלָה מַעַל-גַּבִּי mamma‏ או שְהְיִתָה יוצָאת לפקל mir‏ לו 
הרי Po? Tv‏ 


לְאֶמָנִין למקן וקלקלו Pan‏ לשלם וו נְתַן na vn?‏ תִיבָה 


123 :רד Tr‏ 
ּמִגְדָּל jean?‏ וְקלֶקל an‏ לשלם Papy aan‏ עָלִיוו Sind? Dnianına‏ 
av‏ אֶת-הָאַבָנִים או שָהַזִּיק an‏ לְשַלֶם I‏ הָיָה סוּתַר מצד Dann‏ מצד 
אַחֶר פָּטוּר || DR‏ מִחָמַת הַמִּכָּה חִיָב: 


נתַן צָמֶר לְצַבָּע וְהַקדִּיחו Ion mV‏ 119397 || 1938 כָאוּר אִם 


הַשָבַח In‏ עַל-הַיִצְאָה ניתן לו אֶת-הַיְצְאָה | HD? RB OR]‏ על-השבח 
Sonn‏ אֶת-הַשָבַח || לִצַבּוּעַ לו אָדוּם וּצְבָע שחר || שחר וּצְבָעל אָדים 
רַבִּי ra‏ אוּמַר נוּתִן-לוּ דְמִי-צַמָרוּ || רַבִּי יְהוּדָה אוּמַר OR‏ הַשָבַח An?‏ 
עַל-הַיצְאֶה Son‏ אֶת-הַיְצְאָה || וְאַם הַיִצָאֶה nm‏ עַל-הַשָבַח נוּתֶן- לו 
אֶת-הַשָבח: 


Lev 13.10.  לֶקָּפְָלי‎ Zur Form 8. 1078; zur Sache Ex 21 28. Der Gedanke 
dieses Absatzes ist: Tritt eine tatsächliche, den Verkaufswert berührende 
Wertverminderung einer Sache ein, so hat der Dieb den Schaden nach 
dem Wert der Sache im Moment der Entwendung zu ersetzen. Irgend- 
welche andere, zumal kultische Ursachen dagegen begründen keinen 
Ersatzanspruch. Man konserviert eben im Kultischen ein papierenes 
Recht, von dem die Wirklichkeit vielfach unberührt bleibt. 

IX 3. 57393 תִּיבָה‎ nV: In dieser Zusammenstellung auch Kel 7111 4. 
Die Aufzählung geht vom Einfachen zum Kunstvolleren; Krauss I 1 6 
יאֶת-הָאָבָנִים‎ Falls die Wand aus behauenen Steinen oder Ziegeln bestand. 
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dem [Wert im] Augenblick der Entwendung. || [Entwendet er] eine Münze, 
und sie wird ungültig; Hebe, und sie wird unrein; Gesäuertes, und 
Pesach vergeht darüber; Vieh, und es wird eine Sünde damit begangen, 
oder es wird untauglich für [die Verwendung] auf dem Altar, oder es 
wird zur Steinigung hinausgeführt, so sagt er zu ihm: „Siehe, das Deinige 
ist vor dir!“ 


Ersatzpflicht der Handwerker.‏ .3 4 א 


3 a. Tischler und Baumeister. 

Gibt jemand Handwerkern [etwas] zur Reparatur, und sie verderben 
es, so sind sie verpflichtet, [es] zu ersetzen. || Gibt er einem Tischler 
einen Kasten, eine Lade, oder einen Schrank zur Reparatur, und er 
verdirbt [ihn], so ist er verpflichtet, ihn zu ersetzen. || Übernimmt ein 
Baumeister eine Wand niederzureißen und zerbricht [dabei] die Steine, 
oder richtet [sonstigen] Schaden an, so ist er verpflichtet, [ihn] zu er- 
setzen. || Reißt er an einem Ende nieder, und sie fällt am anderen Ende 
zusammen, so ist er frei; || wenn aber infolge des Schlagens, so ist er 
haftbar. 


4 b. Färber. 

Gibt jemand Wolle zum Färber, und der verbrennt sie im Kessel, 
so gibt er ihm den Wert seiner Wolle. || Färbt er sie häßlich, so gibt 
er ihm, wenn der Wertzuwachs die Auslage [des Färbers] übersteigt, 
die Auslage. || Wenn aber die Auslage den Wertzuwachs übersteigt, so 
gibt er ihm den Wertzuwachs. || Sollte er ihm rot färben, und er färbt 
ihm schwarz; || schwarz, und er färbt ihm rot, so sagt Rabbi Meir: „Er 
gibt ihm den Wert seiner Wolle.“ || Rabbi Juda sagt: „Wenn der Wert- 
zuwachs die Auslage übersteigt, so gibt er ihm die Auslage; || wenn aber 
die Auslage den Wertzuwachs übersteigt, so gibt er ihm den Wert- 
zuwachs.“ 


il cr. ©X VSERBRREHBEEBIENRE EN‏ 2 ב 
IX4. mp: Adverbialer Akkusativ. 1x3: Häßlich, d. h. nicht so, wie‏ 
der Auftraggeber es verlangen kann. 32: Nach Levy fälschlich statt‏ 
Der Auftrag-‏ .הַהוּצְאָה Die Hamburger Handschrift hat dafür‏ .הַיְצִיאָה 
geber zahlt dem Färber für minderwertige Arbeit dessen Kosten bis zum‏ 
Höchstbetrage des Wertzuwachses. Wählte der Färber aber versehent-‏ 
lich eine nicht bestellte Farbe, so wird er nach Rabbi Meir unter Um-‏ 
ständen lieber den Wert der Wolle ersetzen. Er kann diese dann ander-‏ 
weitig verkaufen, womit beide Parteien zu ihrem Rechte kommen.‏ 





79 IV. Soden Nezikin. 1. Baba gaamma. 


הגוזל אֶת-חַבָרו שוְה-פְרוּטָה וְנִשְבַּעַ-לו יוּלִיכָנוּ אריו אַפלוּ לְמָדִי || 
ולא m‏ לא ad‏ ולא לשלוּחו ni Dar‏ לשָליח בִּית-דִּין |ו וְאַםדמַת 
Pur rm‏ 


17-702 אֶתהַקְרֶן ולא 177103 אֶת-הַחוּמָש Il‏ מָחַל-לו any‏ ולא ann‏ 
לו עלדהַחומִש | מָחַל-לו עַל-זֶה וְעַלזֶה חוּץ מִפָחוּת מִשָוְה-פְרוּטָה בקרן 
PIE Im‏ לילך אמְרִיו ו נָתַלו אֶת-החומָש Rang Yoga)‏ ו 
Inn‏ לו על-הַחומִש ולא מְחַל-לו עַלדהַקרֶן וו מחַל-לו עַל-זֶה וְעַל-זֶה חוץ 


מִשְוְה-פְרוּטָה בקרן PIE‏ ליליך אַמָרָיו: 


197703 אֶת-הַקרֶן וְנִשְבַּעַ-לוּ על-הַחוּמָש || wain own na‏ עַל 
החמש עַד-שְתִּתְמַעָט pn‏ מִשוְהפְרוּטָה: 


721 בַּפקדון שֶנָּאָמַר בְּפקדון או-בַתְשוּמֶת יָד או בֶנָזֶל או עֶשַק אֶת- 


IX 5. Lev 590-960; hier besonders Vers 24 Ende. Num 55-10. dB: 
Die kleinste Kupfermünze, etwa 1/9 Pfennig. Mare 1242, Luc 212 Aentöv. 
לו‎ yavpı: Er schwört ab, daß er die Sache überhaupt im Besitz gehabt, 
oder noch habe. nm :אפלו‎ Zur Bezeichnung einer sehr weiten Entfernung 
von | Palästina aus. mon, 329: Die Suffixe beziehen sich auf den Ge- 
u nn ist ein vom Gericht besonders zu diesem Zweck be- 
stellter, oder mit sonstigem Auftrag reisender Bote, der das Zurückzu- 
gebende mitnimmt. Ein solcher Vertrauensmann bietet allein die Gewähr 
richtiger Aushändigung. In Wirklichkeit hat man wegen einer Kleinigkeit 
gewiß solche Schwierigkeiten nicht gemacht. 
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E. Rückgabe bei Unterschlagung. Kap. IX 5—12. 


X5 1. Aushändigung an den Geschädigten persönlich. 

Wer seinem Nächsten etwas im Werte einer Peruta unterschlägt und 
ihm einen Eid schwört, soll es hinter ihm herschicken selbst bis nach 
Medien. || Er soll es weder seinem Sohne, noch seinem Boten geben. 
Jedoch darf er es einem Boten des Gerichts geben. || Und wenn [d]er 
[Geschädigte] gestorben ist, soll er es dessen Erben zuwenden. 


6 2. Hauptbetrag und Fünftel bei der persönlichen Aushändigung. 
Hat er ihm den Hauptbetrag gegeben, hat ihm aber das Fünftel 
[noch] nicht gegeben; || hat er ihm den Hauptbetrag erlassen, hat ihm 
aber das Fünftel nicht erlassen; || hat er ihm dieses und jenen erlassen 
mit Ausnahme eines Teils vom Kapital, der kleiner ist als eine Peruta, 
so hat er nicht nötig, hinter ihm herzugehen. || Hat er ihm das Fünftel 
gegeben, hat ihm aber den Hauptbetrag [noch] nicht gegeben; || hat er 
ihm das Fünftel erlassen, hat ihm aber den Hauptbetrag nicht erlassen; | 
hat er ihm diesen und jenes erlassen mit Ausnahme eines Teils vom 
Kapital im Werte einer Peruta, so muß er hinter ihm hergehen. 


7a 3. Unterschlagung des Fünftels. 


Hat er ihm den Hauptbetrag gegeben und hat ihm einen Eid ge- 
leistet wegen des Fünftels, | so zahlt er ein Fünftel auf das Fünftel, 
bis der Hauptbetrag kleiner wird als eine Peruta. 


b—8 4. Unterschlagung eines Depositums. 


Tb a. Die biblische Begründung. 


Ebenso ist es bei einem Depositum; denn es heißt: Bei einem Depo- 
situm, oder bei Anvertrautem, oder bei [sonstwie] Entwendetem; oder er 





IX 6. yypı ns: Bh ;בְּראשו‎ Lev 524; גנט‎ 57. jap, das Kapital, bezeichnet 
den Wert der unterschlagenen Sache. 

IX 7a. woina-by :וְנְשָבַּעדלו‎ Dadurch entsteht eine neue Unterschlagung, 
bei weleher das Fünftel zum Hauptbetrag wird. vyannw"ıy: Ein solcher 
Kettenbetrug ist ziemlich sinnlos. Gemeint ist wohl: „es sei denn, dab 
der neue Hauptbetrag kleiner ist als eine Peruta.“ 

IX 7b. yirppa: Vorher war von fremden Dingen die Rede, die jemand 
zufällig in Besitz hatte. Ein Depositum ist ihm ausdrücklich anvertraut. 
Saxav: Lev 521.22. now: Das Schuldopfer ist der Vollständigkeit halber 
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עַמִיתו אוְּמֶצָא אַבְדָה וְכְחָש van) ma‏ עַל-שָקר I‏ הַרִי-זָה own‏ קרן 
וְחוּמָש וְאֶשֶם: 


1 - 


הַיכָן פקדונִי || אָמר-לו I TR‏ משְבִּיעף IR‏ וו וְאָמר TOR‏ וְקָעַדִין מִעִידִים 
אותו Dar‏ מְשַלֶם אֶת-הקרן || הּדָה מַעַצְמו Dawn‏ קרן וְחוּמָש וְאָשֶם: 


הַיכֶן פקדונִי וו אָמר-לו 112399 727200 אַני וו וְאָמר TOR‏ וְהָעָדִים מְעִידִין 
אותו שָגּנָבוּ מִשֶלֶם תִּשָלוּמִיכָפֶל || הִיּדֶה מִעַצָמוּ מְשַלָם In‏ וחמש 
וְאֶשֶם: 


הַגיּזֶל אֶת-אָבִיו וְנְשָבַּעדלו na)‏ הַרִי-זֶה משלם Ip‏ וְחימָש 9335 ix‏ 
לְאֶחָיו וו DR‏ אִינוּ רוּצָה אל שָאִין- לו || לוה וּבעלי-חוב בָּאִין וְנִפַרְעִין: 


הָאוּמַר לְבָנף קוּנֶם שָאי ana MAN‏ לי וו אִם-מָת יִרְשָנו ו PPH2‏ וּבָמותו וו 


hergesetzt, hat aber Bedeutung nur im Hinblick auf eine Zeit, wo der 
Tempel wiederhergestellt sein wird. 

IX 76. אַנִי‎ 7ypavn: Mat 2663. :שָאַכָלוּ‎ Der Mann handelte aus dringen- 
der Not. jypans: Man beurteilt in Rücksicht auf die Notlage des 
Mannes den Fall nach I4 als Schädigung. Er ersetzt daher nur den 
Wert der veruntreuten Sache. inxyn nTin: Nach Num 57 ınnm kommt 
Fünftel und Schuldopfer nur bei eigenem Geständnis in Frage. Sie 
sollen nicht der irdischen Gerechtigkeit, sondern der sittlichen Forderung 
Gottes Genüge tun. 

IX8. inyv: Die Unterschlagung wurde aus Eigennutz begangen. 
b5>>mbwn: Die Handlung wird daher als Diebstahl betrachtet und nach 
VII1a behandelt. Zu inyyn הוּדָה‎ s. 76. 
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übervorteilt seinen Nächsten, oder er findet etwas Verlorenes und leugnet 
es ab und schwört einen falschen Eid. || Ein solcher zahlt den Haupt- 
betrag und das Fünftel und ein Schuldopfer. 


6 b. Unterschlagung und Schädigung. 

„Wohin ist mein Depositum?“ || Er antwortet ihm: „Es ist verloren 
gegangen.“ || „So schiebe ich dir den Eid zu!“ || Sagt er nun „Amen“, 
und Zeugen bekunden, daß er es aufgezehrt hat, so zahlt er den Haupt- 
betrag. || Gesteht er es aus. sich selbst, so zahlt er Hauptbetrag, Fünftel 
und Schuldopfer. 


8 c. Unterschlagung und Diebstahl. 

„Wohin ist mein Depositum?“ || Er antwortet ihm: „Es ist gestohlen!* || 
„So schiebe ich dir den Eid zu!“ || Sagt er nun „Amen“, und Zeugen 
bekunden, daß er es [selbst] gestohlen hat, so gibt er den doppelten 
Ersatz. || Gesteht er es aus sich selbst, so zahlt er Hauptbetrag, Fünftel 
und Schuldopfer. 


9 5. Unterschlagung am Eigentum des Vaters. 

Wer seinem Vater etwas unterschlägt nnd ihm einen Eid leistet, und 
[djer [Vater] stirbt, so zahlt er Hauptbetrag und Fünftel an dessen 
Söhne oder Brüder. | Wenn er aber nicht will oder nichts hat, II.so leiht 
er sich [die erforderliche Summe], und die Gläubiger kommen und lassen 
sich bezahlen. | 


10 6. Enterbung des Sohnes durch den Vater. 


Sagt jemand zu seinem Sohne: „Qonam! Denn du sollst mir keinen 
Nutzen haben“, || 860 erbt er es [doch], falls [djer [Vater] stirbt || [Traf 
dieser jedoch die Bestimmung], „bei seinem Leben und bei seinem 





IX9. 133%: Der Täter zahlt an seine Brüder, oder falls er keine hat, 
לְאֶחָיו‎ an seine Onkel, die Brüder des Vaters. :לה‎ Bei Böswilligkeit oder 
Unvermögen des Täters leiht er sich, oder die anderen Erben leihen auf 
seinen Namen, die erforderliche Summe. ונָפְרְעִין‎ Die Gläubiger halten 
sich schadlos an dem Erbteil, das ihrem Schuldner zufällt. Die um- 
ständliche Finanzoperation ist eine juristische Spielerei, um dem Worte 
der Bibel Lev 522 Genüge zu tun naraıng וְהָשִיב‎ „er soll das Unter- 
schlagene zurückerstatten“, Er darf sich nicht etwa einfach den Betrag 
an seinem Frbteil kürzen lassen. 

IX 10 ist eingefügt wegen des mit IX 9 gleichlautenden Schlusses. 
oyip: Korrumpiert aus Jap; Formel, mit welcher man sich oder anderen 
den Besitz einer Sache entzieht. Vgl. Ned I1; Schebu III4; Mare 7 ıı. 
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nn ON‏ לא יִרְשָנוּ וְיִחְזִיר 339 in‏ לְאֶחָיו || DON‏ אִינו רוצָה או שָאִין 


1 :ד ד 


ל || לוה בַעִָיחוּב בַּאין וְנַפֶרְעִיו: 


הַגוּזֶל Hanna‏ וְנִשְבַּעַ-לו וָמַת |\ הַרִי-זֶה משָלֶם קרן וְחימָש oma?‏ 
וְאָשֶם למִזְבַּחַ ll‏ שָנָאָמַר WORD PR DR‏ גּאֶל לְהֶשִיב הָאֶשֶם Por‏ הָאָשֶם 


הַמוּשָב mim‏ לפהן וְגוּמַר: 


דד זז iR:‏ 


ירְעֶה עָד-שִיסְתָּאָב )”99 )199% דָמִיו לִנְדְבָה: 


הָיָה מִעַלָה אֶת-הַכֶּסָף וְאֶת-הָאֶשָם וָמַת וו הַכַּסַף ינָּתַן 7339 וְקָאָשֶם 


נָתן אֶת -הַבָּסַף לְאַנְשִימַשָמַר PR Inn)‏ הַיוּרְשין יכולין לְהוּצִיא I.)‏ 
שָנָאָמַר אִיש אַשָר-יִפִּן 192 לו יִהְיָה: 


109 אֶת-הַכָּסַף ליהויָריב וְאָשָם לִיִדעְיָה יָצָא וו אָשֶם PT?‏ וְכָסֶף 


nina} יבְּחייו‎ In direkter Rede .בְּחיי וּבְמוְתִי‎ Erst dieser Zusatz macht die 
Formel der Enterbung rechtskräftig. | 
IX 11a. na] — ang: Über die Erbfolge in diesem Falle 8, IV 7, Über 
Proselyten SchürerII 8. 548#f. :שָגָאָמַר‎ Num 59. 5x3: „Einer, der etwas 
zurückfordert“. Ein solches Recht steht nur den nächsten Verwandten 
zu; daher nimmt der Ausdruck geradezu diese Bedeutung an, vgl. Lev 2525; 
Ru 312; I Kön 1611. jmia%: Erklärender Zusatz im biblischen Text. 
IX11b. naı: Bevor die Ablieferung an die Priester erfolgte. So 
wegen des unmittelbar folgenden Stückes, das von der vollendeten Ab- 
lieferung ausgeht. 1337 jn??: Die Erben haften nicht für eine Schuld des 
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Tode“, || so erbt [djer [Sohn] es nicht, falls [jen]er stirbt, sondern er 
muß [es] dessen Söhnen oder Brüdern zuwenden. |Wenn er aber nicht 
will oder nichts hat, || 80 leiht er sich [die erforderliche Summe], und 
die Gläubiger kommen und lassen sich bezahlen. 


[X 11—12 7. Unterschlagung am Eigentum eines Proselyten. 


18 a. Ersatzleistung an den Tempel im Todesfall des Geschädigten. 
Wer einem Proselyten etwas unterschlägt und ihm einen Eid leistet, 
und er stirbt, || 60 zahlt er Hauptbetrag und Fünftel an die Priester, 
und ein Schuldopfer für den Altar; || denn es heißt: Wenn aber jemand 
keinen Verwandten hat, dem man die Buße entrichten könnte, so fällt 
die zu entrichtende Buße Jahve anheim, [d. h.] dem Priester, usw. 


110 b. Tod des Täters vor Übergabe des Ersatzes an die Priester. 

Hat [djer [Täter] das Geld und das Schuldopfer [schon bis in den 
Tempel] hinaufgebracht, und stirbt dann, || 80 wird das Geld seinen 
Söhnen [zurück|gegeben; das Schuldopfertier aber soll weiden, bis es 
unrein wird. Dann soll es verkauft werden und der Erlös dafür soll 
als freiwillige Spende gelten. 


12a c. Tod des Täters nach Übergabe des Ersatzes an die Priester. 

Hat er [jedoch] das Geld den wachhabenden Leuten ausgeliefert, und 
er stirbt dann, ||so können es die Erben nicht aus ihrer Hand zurück- 
bekommen, denn es heißt: Was jemand einmal dem Priester gegeben 
hat, soll diesem gehören. 


125.» d. Richtige Reihenfolge bei der Übergabe an die Priester. 


Gibt er das Geld dem Jehojarib und das Schuldopfer dem Jedaja, 
so ist er [seiner Schuld] ledig. || [Gibt er aber] das Schuldopfer dem 


Erblassers. Siehe auch א‎ 139. axno’v"1y 797°: Ein Opfertier, welches einmal 
das Tempelareal betreten hat, soll von dort nicht wieder heruntergebracht 
werden. 12737: Derartige Geldgaben fließen in die Tempelkasse zur 
Beschaffung von Brandopfern, Scheq VI6, 

IX12a. nvawirg: Den diensttuenden Priestern. Es gab 24 Priester- 
klassen, Neh 12 1-7; I Chron 24 1-19; Jos ant VII 147, die sich wöchent- 
lich am Sabbat beim א‎ ablösten. Schürer 11 ₪. 8 
:שָנָּאָמַר‎ Num 510. 

IX 12b. לִיהוּיָרִיב‎ und myT’5: Nach I Chron 247 Namen der ersten und 
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לִיִדְעָיָה || Ox‏ קיָם DORT‏ יקריבוהו בָנִייְדַעִיִה || DR)‏ לָאו IP‏ וְיָבִיא 


ל ה 


DON‏ אֶחֶר | DIRTY‏ נְזְלּ עד-שָלא הַבִיא אַשָמר יַצָא || הַבִיא אַשָמוּ עד 
שָלא הַבִיא Tor‏ לא יִצָא || נְתַן אֶתהַקרְן ולא נָתַן אֶת-החוּמָש PR‏ 
הַחומָש aaya‏ 


PP‏ י. 


הגיזל Days‏ אֶת-בָּנִיי ּמגִיח a] | nahm Pomp mins‏ הָיָה דָבֶר 
ששב אַחְרִיוּת Pr‏ לשלם: 


PR‏ פוּרְטִין לא מִתִּיבַת Posian‏ ולא מְכִּיס שָל-גַּבָּאִין וו PR)‏ ניטלין 
מַהֶן צְדֶקה |! אַבָל נוּטֶל הוּא מִתוך Ina‏ או מִן-הַשוּק: 


נְטְלוּ מוּכְסִין חָמורו ana‏ לו חמור אַחָר Il‏ נְטְלוּ לְסְטִים כָּסוּתו an‏ 
לו כְסוּת אַחָרֶת || הֶרִי אלו שָלל מִפָּנִי-שָהַבְּעָלִים מִתְיָאשין na‏ 


וק 


zweiten Priesterklasse, an denen hier die richtige Reihenfolge der Ein- 
lieferung erläutert wird. x3?: Vollständig lautet die Wendung inain”7? x3? 
„er,hat seiner Pflicht genügt“. xy? :לא‎ Das Opfer schafft erst Sühne, nachdem 
den Verpflichtungen gegen den Mitmenschen Genüge geschehen ist. Ähnlich 
Jom VIII9 יום הַכְּפְרִים 1239 עִדְשָיְרצָה אֶתְחַבָרוּ‎ JR. aan הַחוּמָש‎ px: Das 
noch nicht gezahlte Fünftel macht das Opfer nicht ungültig. 

X 18. ms3m1: In der Bedeutung „durch Erbschaft etwas hinterlassen“ 
steht min Ps 1714; Koh 2ıs. own יפְּטוּרִין‎ Vgl. IX11b zu 7397 in?. 
nPans שָישדבּו‎ 927: Eine Sache, die als Pfand oder Bürgschaft dient. Bei 
Gaben an den Tempel s. VIL4b. 

X1b. posian: Die וסצש\6ד‎ des NT. Sie erheben an den Landes- 
grenzen und Stadttoren von eingeführten Handelsartikeln die indirekten 
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Jehojarib und das Geld dem 1608: ,8ן‎ || so sollen, falls das Schuldopfer- 
tier noch lebt, die Leute [von der Wache] des 1008[8 es darbringen, | 
und falls nicht, muß er umkehren und ein anderes Schuldopfer bringen; | 
denn wer das Unterschlagene bringt, bevor er sein Schuldopfer gebracht 
hat, ist [seiner Schuld] ledig. || Bringt er aber sein Schuldopfer, bevor 
er das Unterschlagene gebracht hat, so ist er [seiner Schuld] nicht ledig. | 
Hat er den Hauptbetrag gegeben, hat aber das Fünftel noch nicht ge- 
geben, so hindert das Fünftel nicht. 


F. Zusätze ohne Zusammenhang. Kap. X. 
x 8 1. Haftbarkeit der Kinder eines Diebes. 


Wenn jemand etwas entwendet und es seinen Kindern zu essen gibt 
oder es ihnen hinterläßt, so sind sie vom Ersatze frei. || Ist es aber eine 
Sache, auf welcher eine Verbindlichkeit ruht, so sind sie zum Ersatze 
verpflichtet. 

1b 2. Geld von Zoll- und Steuerbeamten, 

Man läßt sich nicht [Geld] wechseln weder aus dem Kasten der Zoll- 
einnehmer, noch aus dem Beutel der Steuererheber. || Auch nimmt man 
daraus kein Almosen an. || Aber man darf [Geld] aus seinem Hause oder 
vom Markte [von ihm] annehmen. 


2 83. Eigentumsrecht an Gegenständen, die der Eigentümer verloren 
gegeben hat. 


2a a. Weggenommenes Vieh und geraubte Kleidung. 

Nehmen Zolleinnehmer [jemandem] seinen Esel weg und geben ihm 
einen anderen Esel dafür; |Inehmen Räuber [jemandem] seine Kleidung 
weg, und geben ihm andere Kleidung dafür, || so gehören diese [Dinge] 

> ihm, weil die Eigentümer sie verloren gegeben haben. 





Abgaben, die sie den Pächtern auszuliefern haben. Ebenso die x23, 
welche umherziehend die direkten Steuern einsammeln. Gefordert wurden 
Grundsteuer und Kopfsteuer in bestimmter Abschätzung; vgl. Marquardt, 
Römische Staatsverwaltung III, 177#f. Der Haß gegen diese Abgaben 
veranlaßte den Aufstand des Galiläers Judas Apg 537 und die Frage 
der Pharisäer an Jesus Mat 2217. Merkwürdig ist, daß nach der Mischna 
das Unrecht dem Gelde, und nicht der Person der Beamten anhaftet; 
doch scheint der mit 43% beginnende Satz wegen des plötzlich geänderten 
Numerus hier nicht ursprünglich. 

X 2a. ns Sinn: Die Zollbeamten halten sich durch Einbehaltung des 
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הַמִצִיל מִן-הַגִּיס או מִן-הַנָּהֶר או מִן-הַלְסְטִין || DR‏ גִתְיְאַשוּ הַבְּעָלִים 
הַרִי אֶלוּ שָלוּ: 


וְכן נָחִיל שֶל-דְּבוּרִים אִם נַתְיָאשו הַבְּעָלִים הֶרִי אֶלוּ שָלי || אָמַר a)‏ 
730% בְַּבָּרוּקה נָאָמְנֶת WR‏ או Up‏ לומר RY? Ran‏ נָחִיל זה | [ 0 Erd‏ 
₪ 


N שֶדַהחָבָרּ לְהַצִיל אֶת-נְחִיל || וְאָם הַזִּיק מְשַלֶם מה-שהַזִּיק‎ Tina 
לו דָמִים | רַבִּי ישְמְעָאל בָּנל שָל ר‎ In» לא יקוץ אֶת-הַפיכָה עַלמְנָת‎ 
קוצֶץ 70131 ליּדדָמִים:‎ iR בְֶָבָּרוקה‎ mV 


הַמַכִּיר כָּלִיו וּסְפָרָיו בָּיד IHR‏ וִיִצָא-לו שֶם-גְּנָבָה בָעִיר | ישָבַע לוקח 
ַּמָה נָתַן ויטול || וְאַם- לאו לא כל הִימְנוּ | var‏ אוּמַר מִכְרֶן לְאֶחַר 
וּלְקְחָן זה הִימָנוּ: 


זֶה בָא בַחָבִיתו שלדיין an‏ בָא בְכַדּו שֶל-דְּבַש || נַסְדְּקה man‏ שֶל 


besseren und Hergabe eines minderwertigeren Tieres schadlos. לְסְטִים‎ 
Vgl. VIib. Zolleinnehmer und Räuber werden nebeneinander genannt. 
pvx’nn: Wörtlich „sie sind daran verzweifelt“, nämlich an der Wieder- 
erlangung ihres Eigentums. Mit diesem Moment erlischt ihr Eigen- 
tumsrecht, welches auf die Räuber usw. übergeht. Diese waren mithin 
zur Hergabe berechtigt. Res derelieta. Die Dereliktion ייאש‎ war eine 
besondere Rechtshandlung. 

X2b. o%: Nach Beer, Pesachim ₪. XXIV persischen Ursprungs. 

X 96. ינָחִיל שֶל-דְּבוּרִים‎ Levy m. Ähnlich bestimmt über den Bienen- 
schwarm B.G.B.88 961—964. Nach römischem Recht bleibt an einem ent- 
flogenen Bienenschwarm (examen) das Eigentumsrecht bestehen „donec in 
conspectu tuo est nec difficilis eius persecutio est; alioquin occupantis fit;“ 
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b. Gerettete Gegenstände.‏ ללא 


Wer [etwas] rettet vor einer Kriegshorde, oder aus einem Flusse, oder 
vor Räubern, || so gehören, wenn die Eigentümer sie verloren gegeben 
haben, diese [Dinge] ihm. 


2c c. Der eniflogene Bienenschwarm. 


Und ebenso bei einem Bienenschwarm: Wenn der Eigentümer [Dinge] 
verloren gegeben hat, so gehören sie dem [Finder]. || Rabbi Jochanan ben 
Baroga sagt: „Glaubwürdig ist eine Frau oder ein Minderjähriger bei 
der Aussage ‚Von hier ist dieser Schwarm ausgeflogen‘. || Man darf auch 
das Feld seines Nächsten betreten, um den eigenen Schwarm zu 
retten; ||lund wenn man dabei Schaden anrichtet, so ersetzt man den 
angerichteten Schaden. || Jedoch darf man keinen Zweig abhauen mit 
der Absicht, ihm den Wert zu ersetzen.“ || Rabbi Ismael, der Sohn des 
Rabbi Jochanan ben Baroga, sagt: „Man darf abhauen und ihm den Wert 
ersetzen.“ 


9 4. Rückkauf gestohlener Gegenstände aus dritter Hand. 


Erkennt jemand seine Geräte oder seine Bücher im Besitze eines 
anderen wieder, und das Gerücht eines bei ihm verübten Diebstahls 
geht in der Stadt um, || so soll der Käufer schwören, wieviel er [dafür] 
gegeben hat, und er kann [die Gegenstände für diesen Preis] zurück- 
nehmen. || Wenn aber [das Gerücht] nicht [umgeht, kann er] gar nichts 
von ihm [zurückfordern]; || denn ich behaupte: „Er hat sie einem anderen 
verkauft, und dieser hat sie von jenem [anderen] gekauft.“ 


4 5. Ersatz der zur Rettung fremden Eigentumes aufgewandten Mittel. 


Einer kommt mit seinem Weingefäß, und ein anderer, kommt, mit 
seinem Honigkrug. || Birst nun das Honiggefäß, und der "andere gießt 


Institutiones ed.Krüger 21. 14; Digesta ed. Mommsen 41. 23 אשָה‎ nk 
jop-ix: Während sonst das Zeugnis von Frauen und Kindern 0 Sklaven) 
keine Rechtskraft besitzt, bewirkt es hier den) gültigen‘ שפד‎ 
weis. mens :לא יקוץ‎ Den Zweig, an welchem der' Schwarm‘ sich" fest“ 
gesetzt hat sl 9 „dd 6ום:‎ ern 

X3. voor :כָּלִיו‎ Die ihm gestohlen wurden, - :ללקח':‎ Der‘ ל‎ 
Besitzer der Geräte oder Bücher. Sion: ’Subjekt istder Bestöhlene! Ast 
statt 1amm. mix ישָאָנִי‎ Der Autor der“ ‘Mischnä bringt mit‘ ‚seinem eigenen 
Einwand die allgemeine Überzeugung‘ zum Alsdruek, al ssemarın 

X4. na זֶה‎ av}: Weil der Honig’ wertvoller ist. - בְתוּכָה'‎ Das 5 
bezieht sich auf ein hinter יי‎ /10[1160608 mann. nr: Nach Raschi 
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דְּבַש וְשָפֶךּ זֶה EM SINN‏ אֶת-הַדְּבַש בְּתוּכָהּ PR‏ לו אֶלָא ID‏ 
DR‏ אָמר ER‏ אֶת-שָלֶךָ וְאִמָּה נותן לי uw ion? Sen War‏ 
73 חמורו וחמור חִבָר || שָלל יפְהדמֶנָה ana‏ מַאמִים |! הַגִּיחַ אֶת- 
שָלו וְהַצִיל אֶת-שֶל-חְבָרו PR‏ לו אֶלָא DR IIND‏ אָמַר-לו Dar‏ אֶת- 
שלְךּ וְאַתָּה נוּתַן לי דְמִי-שָלִי on? an‏ 


הַגוּזל שָדֶה Nana‏ וּנְטָלוּהָ מסִּיקין || OR‏ מִכַּת-מְדִינָה הָיא אוּמַר-לו 
wa‏ לְפְנִיף | ואם מחמת הגזְלֶן מב Toyo?‏ שָדָה וו שָטָפָהּ נָהָר 
אומַר-לו Tau‏ לְפָנִיך: 


ran‏ אֶת-חַבָרוּ או-שָלָוֶה הִימְנוּ או שָהָפְקִיד לו בִישוּב לא יחזיר-לו 


.. > דד 


בַמִדְבָּר || עלדמְנָת לָצַאת בַמִדְבָּר יְחַזִיר-לו בַמִדְבָּר; 


הָאוּמֶר לחרו Para‏ הלותני הפקדפ POUR‏ ְִינִי יודע PRIOR‏ 


Entschädigung für den Gebrauch des Gefäßes und Arbeitslohn, der aller- 
dings bei dem Honig kaum berechenbar ist. i»"7n9 an: Falls er auf den 
Vorschlag des anderen einging. Zu nn und מָאתִים‎ 5. 1119. min in 
diesem Sinne Koh 7 ıs. 

X5. mw brian: D.h. er mäht sich fremdes Getreide ab. Über Land- 
diebstahl vgl. IX 2a Anm. מַסִּיקין‎ Der eigentümliche Ausdruck hat sogar 
an Heuschrecken denken lassen (Obadja von Bartinoro). Unter den 
„Hinaufbringern“, vom aramäischen p%p, sind Steuererheber zu verstehen. 
nPm”nan: Obrigkeitliche Erpressungsoperation in einem weiten Gebiet. 
29 :הרי שָלְךּ‎ Vgl. IX 2a. „Das Getreide wäre dirauch genommen worden, 
wenn ich es nicht entwendet hätte. Einen Verlust hast du durch mich nicht 
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seinen Wein aus [dem Gefäße] und rettet den Honig darin, so bekommt 
er nur seinen Lohn. || Wenn er aber sagte: „Ich will dein Eigentum 
retten, und du sollst mir den Wert meines Eigentumes dafür geben“, 
‚so ist [jen]er verpflichtet, ihm [diesen] zu geben. || Ein Fluß reißt einem 
den Esel und auch den Esel seines Nächsten fort. || Seiner ist eine 
Mine wert, und der seines Nächsten zweihundert [Zuz]. || Läßt er 
nun seinen eigenen im Stich und rettet den seines Nächsten, so be- 
kommt er nur seinen Lohn. ||Wenn er aber zu ihm sagte: „Ich will 
deinen retten, und du sollst mir den Wert des Meinigen dafür geben“, 
so ist [jener verpflichtet, ihm [diesen] zu geben. 


X5 6. Höhere Gewalt befreit vom Ersatz unrechtmäßig erworbener Dinge. 


Wer sich ein Feld seines Nächsten aneignet, und Steuererheber 
nehmen es [ihm wieder] ab, || sagt zu ihm, wenn es sich um eine Maß- 
regelung der [ganzen] Provinz handelt: „Siehe, das Deinige ist vor dir!“ || 
Wenn [es] aber wegen des Aneigners [persönlich geschieht], so ist [diesjer 
verpflichtet, ihm ein [anderes] Feld [dafür] zu stellen. || Reißt ein Fluß 
es weg, so sagt er zu ihm: „Siehe, das Deinige ist vor dir!“ 


6 7. Ort der Rückgabe fremden Eigentumes. 


Wer seinem Nächsten etwas entwendet, oder von ihm leiht, oder 
von ihm in Verwahrung bekommt an einem bewohnten Orte, soll es 
ihm nicht in der Steppe zurückgeben. || [Nahm er es] unter der Be- 
dingung, [damit] in die Steppe hinauszugehen, so kann er es ihm in der 
Steppe zurückgeben. 


7 8. Zweifel des Ersatzpflichtigen an seiner Schuld. 


Wer zu seinem Nächsten sagt: „Ich habe dir [etwas] entwendet, 
du hast mir [etwas] geliehen, du hast [etwas] bei mir in Aufbewahrung 


erlitten.“ In Zeiten schwerer, allgemeiner Bedrückung treten kleine per- 
sönliche Differenzen zurück. jpra7 nann: Etwa weil er seine Steuern nicht 
gutwillig 062811166.  דיִמַעַהְל‎ : Der Täter muß ihm das Feld „erstellen“, d.h. 
auf eigene Kosten ein anderes bestellen mit Pflug und Saat. m שֶטְפָהּ‎ 
Das Beispiel zeigt in seiner Entscheidung, wie man den Diebstahl selbst 
nicht als strafbare Handlung einschätzte. 

nm: 8.X3. > Ppamw ix: Wörtlich „oder wenn [jenjer ihm in‏ .6 א 
Verwahrung gibt“. 2m2: Wegen des Risikos ee Rücktransport; dieses‏ 
hat noch der Schuldner zu tragen.‏ 

X7. :פָטוּר מִלְשַלֶם‎ Aber nur, wenn er seine Aussage in der Form des 


Schebu V behandelten Depositen-Eides שָבוּעַת הפקדוּן‎ macht. 
6* 
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75 אם לא הֶחָזֶרתִּי 79 an‏ לְשָלֶם | bag‏ אם אָמר-לו אִינִי DX yTi‏ 
ְַלְתִּיד DON‏ הַלְותנִי HTpan ON‏ אִצְלי DON‏ לא הפְקדְתָּ פְּטוּר מִלְשָלֶם: 


הגונב may‏ מִן-הָעָדֶר וְהָחְזִירוּ na)‏ או 2312 ID‏ בְּאַמְרְיוּתו || וְאם לא 
ידעו הַבְּעָלִים לא בַגְנָבָתו ולא בחזירתו וּמָנוּ אֶת-הַצאן MAD‏ הַיא פָּטוּר: 


PR‏ לוקחין מִן-הָרועִים צַמָר am‏ וּגְדָיים ולא מַשוּמְרִי-פִירוּת עָצִים 
ופירות || Dax‏ לוקחין מִןְהַנָּשִים כְּלִיצָמָר בִּיהוּדָה וּכְלִיפְשְָתֶּן aa‏ 
ועגלים ga‏ וו Tan any Jay‏ אָסוּר il‏ ולוקחין בַּצִים וְפִרְנְגולִין 
מִכָּלמִקוּם: 


מוִּין Dany‏ מוציא הַרִי אֶלוּ של ו| וְשָהַסוּרק מוצִיא הַרִי אֶלוּ שָל 


jprmm: Ohne Wissen des Eigentümers. inpansa »n: 5. / 114%.‏ .8 א 
obyan: Wegen des Plurals vgl. IV 8.‏ 

X9.  ןיִחְקּול‎ pa: Weil die Verkäufer im Verdachte stehen, die Dinge 
unrechtmäßig erworben zu haben. שומָר קשואין .1 /\ :משומרִי-פירות‎ 6 
b’vinn: Die gewerbsmäßige Kleideranfertigung war im allgemeinen eine 
Sache der Männer. Daß jedoch auch Frauen sich daran beteiligten, zeigt 
Prov 3124. Man vermutet beim Handel mit ihnen, wo besondere Landes- 
erzeugnisse in Frage kommen, keine Hintergehung des Ehemannes. 4933: 
Die galiläische Flachsproduktion war berühmt; Krauß I 8.139. Über 
die judäischen Wollwaren ist nichts bekannt. Im Hamburger Kodex und 
im Loweschen Text fehlen übrigens die Worte 93 בִּיהוּדֶה‎ any. Auch 
der Anfang von VII7 spricht gegen reichliches Vorhandensein von Wolle 
im Lande. :שָרוּן‎ Die Küstenebene Saron zwischen dem Karmel und Jaffa 
war reich an Weiden und Vieh; I Chron 516; Jes 65 10. וכו'‎ 7321: Wört- 
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gegeben, aber ich weiß nicht, ob ich [es] dir zurückgegeben habe, oder 
ob ich [es] dir nicht zurückgegeben habe“, ist verpflichtet, zu zahlen.|l 
Sagt er ihm jedoch: „Ich weiß nicht, ob ich dir [etwas] entwendet habe, 
ob du mir [etwas] geliehen hast, ob du mir [etwas] in Aufbewahrung 
gegeben hast, oder ob du [bei mir] nicht in Aufbewahrung gegeben 
hast“, so ist er frei von der Zahlung. 


3 8 9. Unkenntnis des Bestohlenen vom Diebstahl oder von der 
Rückerstattung. 


Stiehlt jemand ein Lamm von der Herde und bringt es zurück, und 
es stirbt [dann] oder wird gestohlen, so bleibt seine Ersatzpflicht be- 
stehen. || Wußte der Eigentümer weder von dem Diebstahl, noch von 
der Rückgabe, und er zählt sein Kleinvieh, und es ist vollzählig, so ist 
|jenler frei. 


9 10. Verbot des Ankaufs verdächtiger Gegenstände. 

Man kauft nicht von Hirten Wolle und Milch und junge Ziegen, 
auch nicht von Fruchthütern Holz und Früchte. || Jedoch kauft man 
von Frauen wollene Gewänder in Juda und leinene Gewänder in Ga- 
liläa und Kälber in Saron. || Sobald sie aber sagen: „Halt es geheim!“, 
ist es verboten. || Eier und Hühner darf man unter allen Umständen 
kaufen. 


10 11. Recht der Handwerker auf Abfälle. 


Flocken, die der Walker auszieht, gehören ihm. || Was aber der Hechler 
auszieht, gehört dem Hausherrn. || Nimmt der Walker drei Fäden, so 


lich „Alle aber, welche sagen» — [von denen zu kaufen] ist verboten.“ 
יִבָּצִים וְתִרְנְגוּלִין‎ Dinge, die sich zwar leicht stehlen lassen, bei deren häufigem 
Verkauf die Vorsichtsklausel aber eine Hinderung des Handels bedeuten 
würde. מָכָּלדמָקוּם‎ ist Terminus im Sinne der Übersetzung. Möglich wäre 
hier auch die wörtliche Auffassung „von [d. h. an] jedem Orte“, 

X 10. psin: Die neu gewebten Stoffe werden nach anderen Manipu- 
lationen vom Walker mit einer Distelart gerauht; Krauß I 8.154. Die 
abgekratzten Flocken dienten als Füllung von Polstern und Kissen. 
pyion: Der Hechler oder Krempler, Krauß I S. 137, bearbeitet die Roh- 
wolle mit einem eisernen Kamm, um lange, zum Spinnen geeignete 
Strähnen zu gewinnen. Was er auskämmt, macht einen erheblichen 


tümer. חוּשִין‎ mvbw: Die während seiner Arbeit am Ende des Gewebes 
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בַּעַל-הַבִּית || הַכּוּבָס ניּטַל שֶלשָה חוּטִין וְהַן של an Anl‏ הַרִי אֶלוּ של 
בּעַל-הַבַּית || אָם הָיָה שָחוּר עַלגַּבִּי a9‏ נוּטָל אֶת-הַפל Im)‏ שָלו וו הַחַיָט 
WoW‏ אֶת-הַחוּט 73> לְתְפּרבּו וּמַטְלִית שָהִיא שָלש עַל-שָלש un‏ 
לְהַחַזִיר לִבְּעָלִים || מה-שָהָחֶרֶש מוצִיא בְמַעַצַד הָרִי אֶלוּ שָלו || וּבְכָשִיל 
הַרִי אָלוּ של בַּעַלהַבַּית OR I‏ הָיָה עושה DER‏ בַּעַלדהבִּית II‏ אַףְדהַנְסורֶת 
שָל בַּעַל-הַבִּית: 


locker werden. 727 ’23°»y :שָחוּר‎ Um eine Auflösung des Gewebes am 
Ende zu verhindern, sind über das notwendige Maß hinaus einige Ein- 
schlagfäden von anderer Farbe als Schutz zugewebt, die bei einer Ver- 
arbeitung des Stoffes doch abgeschnitten werden müssen. :שלש על"שלש‎ 


Textkritischer Anhang. 


Der hebräische Text ist gewonnen durch Vergleichung folgender 
vier Quellen: 

1. Abkürzung g. Der babylonische Talmud, übersetzt und erläutert 
von L. Goldschmidt, VL. Band, Leipzig 1906. 

2. Abkürzung H. Die Hamburger Handschrift Nr. 165 (alte Nr. 19), 
enthaltend Mischna und Gemara der drei nia2. Das Original war 
auf längere Zeit zu Reproduktionszwecken an Herrn Dr. L. Goldschmidt 
in Berlin verliehen. Dafür stellte mir der genannte Herr die photo- 
lithographischen Korrekturbogen, soweit sie für die vorliegende Arbeit 
in Frage kamen, freundlichst zur Verfügung. Die Handschrift stammt 
aus dem Jahre 1184 und ist sorgfältig geschrieben. 

3. Abkürzung L. The Mishnah on which the Palestinian Talmud 
rests, Edited by W. H. Lowe, Cambridge 1883. Genauer Abdruck 
eines in der Universitätsbibliothek zu Cambridge liegenden Manuskripts, 
enthaltend den einzigen, vollständig erhaltenen Mischnatext nach palästi- 
nensischer Rezension. 

4, Abkürzung M. Die Münchener Talmudhandschrift Nr. 95 aus dem 
Jahre 1369, die einzige, welche den ganzen Talmud umfaßt. Photo- 
lithographische Reproduktion von H.L. Strack, I. Band, Leyden 1912. 
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gehören sie ihm. || Darüber hinaus gehören dem Hausherrn. || Wenn 
Schwarzes am Rande des weißen [Gewebes] ist, darf er es ganz nehmen, 
und die [Fäden] gehören ihm. || Der Schneider, der einen Faden übrig 
behält, daß man noch damit nähen kann, oder einen Lappen von drei 
zu drei [Handbreiten], ist verpflichtet, [sie] dem Eigentümer zurückzu- 
geben. || Was der Zimmermann mit dem Beile abhaut, gehört ihm; || was 
mit der Axt, gehört dem Hausherrn. || Und falls er bei dem Hausherrn 
arbeitet, gehören sogar die Sägespäne dem Hausherrn. 


Die Handbreite als Maaß auch V 5. Obadja von Bartinoro erklärt „Finger- 
längen“, was ungefähr auf dasselbe hinauskommt. T2yn2: Das kleine 
Beil macht kleinere Späne als die große Axt. n’anbya >yx: Ein heim- 
liches Herausschaffen von Dingen aus fremdem Hause ist unter allen 
Umständen Diebstahl. 








Die Handschrift zeigt erhebliche, auf Schreibversehen beruhende Mängel. 
Eine Förderung des Verständnisses schaffen die Varianten in den 
allerseltensten Fällen. Meist bieten sie nur geringe Abweichungen in den 
Wortformen, denen gegenüber dem subjektiven Empfinden des Heraus- 
gebers der weiteste Spielraum bleibt. Im Allgemeinen ist einer von 
drei Quellen. bezeugten Lesart der Vorzug vor der nur einmal bezeugten 
gegeben worden, wenn diese nicht augenscheinlich die bessere war. So 
standen nicht selten HLM gegen g. Sonst wurde im Zweifelsfall g und 
H der Vorzug vor L und M gegeben. 
An sonstigen Abkürzungen finden sich: 
a. R. — am Rande. o.d. Z. == oberhalb der Zeile. 
= Zusatz; ) — fehlt, fehlen in. 


| 1 ( לא הרי השור כהרי המבעה !21 ( ו :והמבעה | -קים 11 :נזיקין .1 :1 Kap.‏ 
\בהן21 .בה .1 :בו \לא זה ולא זה .1 .לא ז' וז' 21 :5 "ולא זה וזה .11 )2 .1 ( *הרי 
| במקצת gM‏ :מקצת .5 I‏ .שדרכו לילך ולהזיק 21 :שדרכן להזיק | -כו M‏ :שדרכן 
( ובכל מקום \ -דין 11 :המיוחדים \ שהם M‏ :שהן | ונכי por. ® LM‏ 11 5 * *נכסים 
| ועל gM‏ :על ו שוה ₪11 :ושוה .8 ו HL van.‏ :כשהזיק | ולמ" L‏ :למזיק \ 1 111 
:הרגל \מועד ₪ :מועדת | לא 21 % Lab.‏ % * * ולא !ו L om‏ :תמין .4 ! .בני ₪ :ובני 
| דלים .1 :והברדלס | שור HM‏ :ושור ı‏ כדר' L‏ :בדרך \ לשבור ₪21 :לשבר | והרי .1 
\ בן 11 :בין וו 1 ( בני :בני ı mann‏ ליעזר L‏ .אלעזר ₪ :אליעור ! אין M‏ :הרי אלו 
L.‏ ( מגופו ומועד משלם נזק \ M‏ ( אלא 
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לשבר דרך הילוכ' להלך M‏ :להלך בדרכה ולשבר ı‏ כדר' Kap. 11: 1. 7972: HL‏ 
| הכלי M‏ :על כלי ו "רתהו 11 :ושברתו :1 ( משלם ו תחת 21 :מתחת | כדרכ' ולשבר 
L om I‏ :מהדס | -גלו HL‏ :ברגליו ı‏ דלי HM‏ :דליל ו על אחר 11 .₪ ( אחר 
| -למת 11 :משלם | או יר' L‏ :וירקות .5 | .ושובר 21 .ומשבר את הכלים g‏ :ושבר את הכלים 
|.מצידדי L‏ :מצדי ı‏ משלם L‏ :%-משלמת ו נהנת L‏ *-*נהנית \ mr‏ 11 :פטור 
| והי לו לגי LM‏ :והלך לגדיש וו את LM na‏ .הח' 11 :חררה | משלם g‏ :משלמין .3 
.אי זהו 11 .איזהו 1 ₪ :" " איזה הו .4 \ .= ( את :את הגדיש ו ₪ ( את :את החררה 
| 1 ( בו .111 ( מ :משיחזור בו on ı‏ 21 :ותם | כל mw‏ ₪ :שהעידו | אי זה הוא L‏ 
כדי שיהיו :1 .שיד תינוק ממשמשת 11 :כל שיהו התינוקות ממשמשין ı‏ משלי ;1 : שלשה 
das Eingeklammerte 0. 6. 2. ||‏ :ותם (כל) שהתינו' מ(מ)שמשידם M‏ .הת' ma‏ 
:משלם חצי נזק ı‏ נגף נשך נגח רבץ 21 ma:‏ נגף נשך רבץ בעט .5 ו .1.21 ( ואינו נוגח 
ומה אם 11 .מה אם במ' :1 :ומה במקום וו להן 11 :להם | 1 ( ברשות הנזק ו .א M a‏ 
| עליו SHM‏ :עליה | R.‏ .3 21 :ברשות הרבים || -הם M‏ :עליהן וו 21 ( שהוא פטור mal‏ 
קרן ı‏ אדין .1 part:‏ \ אף אני SH‏ :אני ו מה אם בר' L‏ :מה ברשות | אמר L‏ :אמרו 
ו\ 21 ( ועל ו .ה .3 במקום 21 .מה במ' 11 :ומה במקום ו קרן משן ורגל 11 :מרגל 
|| שנ' אעלי בקי M‏ :שנחמיר בקרן ı‏ עליו Lom. M‏ .על השן ועל הרגל g‏ :עליהן 
M.‏ ( שלם ו או ש: L‏ :ושבר .6 | .מה אם בר' L‏ :מה ברשות ı‏ לבוא L‏ :לבא 


Kap. UI: 1. בו ושברו 1 :בה ושברה‎ ı :החבית | הזיק 11 :הזק בה‎ M an 

|| .בשאינו ,1 .באינו ₪ :בשאין g Mor ı‏ :בחרסיה ו אחד g‏ :אחר | והחליק L‏ :והוחלק 
|| -צין 11 :בקוצים וו גדר 21 .את גד' > .1 ( גדרו ו את המ' LM‏ .מים ₪ :המים .2 
את .8 |.-קן ₪ :בנזקו ו "רים ₪ :אחר ו בחוץ M‏ :בהן ! *קו SH‏ :והוק וו בר" M‏ :לרשות 
|\-לין HL‏ :לזבלים | וקש 11 :ואת קשו לרשות ו וקשו 111 ₪ :ואת קשו gM ı‏ ( את :תבנו 
HL. In M steht er‏ ( זכה bis‏ רבן שמעון Der ganze Satz von‏ ו 11 ( בנזקו 
היה הופך L‏ :ההופך | M‏ ( מלשלם | וה' ₪ :שהזיקו | am Schlusse dieser Mischna.‏ 
ו\ זרים :1 :קדרין .4 ו\.בו L‏ :בהן ו לרי הי LM‏ .11 ( ברשות הרבים | הגלג'ל L‏ :הגלל 
pm‏ :1 :+ * קורה ו של זה .1 :שלזה .5 | .בנזקי שני ₪ :בנזקו של שני ı‏ ונת' ₪ :נתקל 
ll‏ בעל הקורה + ₪ פטור ı Hinter‏ 11 ( בקורה | ונש' > :נשברה | הח' L‏ :5 "חבית 
L ja‏ :שניהם .6 | .לו + zweimal LM‏ אמר Hinter‏ | ואי 11 :ואם ו הק' ₪ :* קורה 
zunächst der zweite Stichos. L‏ המבקע In ₪ folgt auf‏ .7 || .רצים 11 :רצין 
pP | Pan: LomnIl‏ 11 > :שורים .88 | .הרבים L‏ :*היחיד | או beginnt diesen mit‏ 
:שניהם | חצי נזק beidemal vor‏ 11 ( במותר ı‏ זמים :1 :' משלמין ו את זה ₪ ma:‏ 
משלמין ı‏ ותם במ' an: HL‏ במועד | -מים M‏ :"משלמין ı‏ -דים L‏ :מועדין \ *הן 11 
onı:‏ באדם | 21 ( אדם בתם on)‏ באדם | "מין own" " % L‏ .85 | .שניהם משי M‏ 
: יפה | שנ' לש' ,1 :% * * שנגח שור .19 M a. R.‏ :שחבל \ דבה L‏ :עקיבא וו תם בא' ₪ 
:ואיזה | 27 ( *'השור החי וחצו את | "תה HL‏ :% *קימת Z.ı‏ .6 .6 11 :יאת | שזה 11 
יש 11 :יש חיב .10 mw. ı‏ נו' ₪ :זה נוטל וו 31 ( זוז ! זה הש' M‏ :זה שור וו!ואי זה L‏ 
שורו שביש ı Vor‏ פטור על מעשה שורו hat g hinter‏ וחיב על מעשה עצמו | שח' 
M‏ .שהוא מתחיב ₪ :שהוא נדון ו 21 ( "את הגדיש | ואמו HM‏ : ובאמו ı‏ כיצד + 11 
:אחר אחד | PP”‏ ₪ :רודפים \ אם 1 :אלא | והלה ,1 :וזה ו! והזיק M‏ :והוזק .11 ı‏ .שנדון 
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L זה אחר זה‎ ı :פטורין | *הן 11 :% * * שניהם‎ g זרים‎ | or )M. 1; ואם‎ omaw®: 
12 *לא כי אלא | *הן‎ * ( M, * auch in 11 הנזקין אומרין הג' .1 :הנזק אומר גדול וו‎ I! 
אומר ו 21 ₪ ( *הזיק ו והק' ,1 :וקטן‎ pam’: ₪ 11 x ma. **1: והמזיקין אומרין‎ I 
.ק' הזיק את /1 :קטן את‎ In 11 את‎ 0. 6. 2. | am הנזקין אומרין ,1 :הנזק‎ | om 

M.‏ ( את :את 


Kap. IV: 1. :שורים | לארבעה חמ' ,1 :ארבעה וחמשה‎ H זה | *רין‎ ans: In L 
zweimal geschrieben | :שבהן‎ ₪ on" ı ,אם 11 :5 " ואם‎ 'ebenso in L | ואם יש‎ 


| ורבי ש' LM‏ :רבי שמעון | ואח' 11 :והאחרון ו :1 ( בו Anm‏ יחזיר לשלפני פניו- 


ו\ נוטל הא' נוי M‏ :'האחרון ı bon‏ הנפלה ;1 :הנבלה וו 1 (? .לשור .₪1  <5:‏ שור 
| לו לר' 1 :לפני רבי \ את שהוא ₪ :" " למין שהוא .ל | .דינרי ז' HL‏ :דינר am‏ 
L‏ :5 * לימות החול ו בש' ,1 :* *לשבתות | זה gM‏ :הוא \ עקיבה והרי ,1 :יהודה הרי 
Il‏ מאי' .1 :אימתי \ יש' :* י"משלם ו להן 11 :להם \ ולי' ®?M na‏ .לחול ₪ .בי' ma‏ 
ושור של הק' M‏ :ושל הקדש Li‏ ( * * של וו שור 1 ₪ :* לשור .3 ו .-שת HL‏ : שלשה 
לשור של ו 11 ( שור ו את -+ :1 שור רעהו ı Vor‏ הדיוט ₪ :"ישראל ו 11 ( לשור 
M zweimal‏ גג תם בין \ שור vw‏ יי HM‏ :לשור של ישראל ı‏ שור ש' נ' HM‏ :נכרי 
ı Die Worte‏ ושל ₪11 :ושור של ו Z.‏ .6.6 11 :% של ı‏ לש' ,1 :שור geschrieben. | 4a.‏ 
ולו M‏ :להן ו בית דין מ' ₪ :מעמידין \ "חו M‏ : שנגח | .2 .6 .0 21 in‏ פטור bis‏ ושל 
Lo \‏ .ונשי M‏ :נשתפה וו להן ₪ :בהן \ אפטרופין L‏ .אפוטי 1111 :5 *: אפיטרופוס 
יגח 1( :יגח ו האסט' 11 :האצטדין 4b.‏ | .זה 11 :הוא \ חוזר M‏ :חזר | הג' :1 :והגדיל 
Mi‏ :*וכן ו זה LM‏ :וזה ו כופר gM‏ :את הכופר .5 | .שיגחוהו M‏ : שיגיחוהו | שור 
LM‏ .11 ( אחד ו בין 31 = :ובין ו זהובים 21 ı man:‏ סלע LM‏ :סלעים \ m‏ לו 11 :נותן 
את 1 .11 )2 ja:‏ ישראל | ונת' .1 :נתכוין ı‏ ומת פטור 11 .₪11 ( ומת .6 | .זהב 
:היתומים / וש' g‏ :"שור .7 | L außerdem mr.‏ .את בן ק' ja: LM‏ קימא | בי 
:> המדבר ı‏ האפיטרופין :1 .האפוט' 111 ₪ :האפיטרופוס M ı‏ ( *שור \ -מין HM‏ 
"ואין לו יורשין ו דשים M‏ :יורשין ו גר .1 :* *הגר וו הקי HM‏ :* *ההקדש H "m ı‏ 
.היוצא 11 :שהוא ויצא .8 ı‏ .להם :1 ₪ : להן ı‏ מפני L‏ :לפי ı‏ זרים L‏ :פטורין ‏ ₪ ( 
om": L‏ ואם ש' LM‏ :שחטו ו מקודש M‏ : מקדש \ הק' 11 :והקדישו \ שהיה יוצא .1 
מועד Vor‏ | והש' H‏ :ולשוכר | ולי M‏ 'לנושא | לש' M‏ :ולשואל H. | 9a.‏ ) ?ואם ı‏ אם 
:ונעל בפניו כראוי Li‏ ( בעליו 9b.‏ ו on.‏ 11 :ותם ו ויצא וה' + 1.1 .יצא והזיק + 11 

.ליעזר :1 :אליעזר | .1 ( דברי רבי מאיר H 6. 0. Z. ı‏ 


נזק LM. Bei?)‏ ( נזק :'ורביע נזק | ox.? ebenso M‏ ₪ :5 לואם .1 Kap. V:‏ 
:שהכניס .2 ı‏ .ממתלם gHM‏ :' משלם | 21 ( ילדה | ואינו M‏ :*ואין nur in Li‏ 
Hp \‏ :הקדרות | 21 ( בהן | הזק 11:הוזקה \ שב' .1 ."תם ₪ :ושברתן ı‏ שהניח M‏ 
man:‏ .4 \ .הח' :1 :חצר ı‏ פיי HM‏ :הפירות | אכ' :1 :ואכלתן | ב' הבית .1 :בעל חצר 
:בתוכו g I‏ ( את :את מימיו | לבור HL‏ :לבורו ı‏ לש' :1 M wi \ mw:‏ :שנשכו | נג' ,1 
עליו בעל pay: HLM‏ וו.111 ( אינו חיב | חצר 11 :החצר ı‏ כפר 11 :כופר ı‏ לת' 11 ₪ 
| אדם HL‏ :ואדם | Z.‏ .6 .0 מ M a. R.ı mm: M hat das erste‏ :פטור .4 | .הבית 
ייולדת ו היתה 1 :היא ! כ' היא ה' 1 ans:‏ היתה .2 .0 .0 M‏ :כיצד משלם דמי ולדות 


RER‏ - ל 
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| ]3 ( ואם | -נין 17 .דנים 12 % .-ניי 11 Lpr.‏ 5 נותן ו שוין 11 :יפין וי" היא 1 
ni‏ ומת HL‏ :חמור .58 ı‏ .פ' mn‏ ולדות .1 :פטור | ואם ה' :1 :היתה ! דשים :1 :ליורשיו 
I‏ אלא מה ,1 :מה | כן מה ות' ל 21 :כן וו ,111 ( חיב וו ונעצין .1 :ונעיצין ו וש' :1 :שיח 
|\-חין L‏ % * * טפחים | כדיי ;1 :% *כדי \\יש בו 1 .שהוא ;111 :שיש בו | הבי :1 :בור 
gm.‏ 11 :בו ו *כן H‏ :לתוכו ו "תים 11 :פחותין ו דבר שהוא :1 .שהוא 11 :5 שיש בו 
5b steht in ₪11 vor 5a. In 11 fehlt das Stück ganz, in L die Hälfte‏ 
:והשני | וע' HM‏ :עבר ı 6a.‏ .ה' חיב L‏ :היחיד Li‏ ( או \ nach dem Doppelstrich‏ 
In M fehlt die Hälfte nach dem Doppelstrich. | 66. man:‏ .60 ו .השי LM‏ 
M‏ :ולתשלומי ı‏ הב' LM‏ :בהמה LM wa ı‏ :שור M. ı7.‏ ( שור .66 | .הכיריה L‏ 

.ולכי LM‏ :לכלאים ו ולהשבת ₪ :ולהשיב ı‏ ותשי 


.-טין 11 :'לסטים 1b.‏ ו om.‏ לא .1 :לא וו ויצתה HM‏ :5 י ויצאה .18 Kap. VI:‏ 

| וש' M‏ שוטה ı 2a.‏ .ויצתה HM‏ .יצ' ,1 :ויצאה ו הלי ,1 .-טין 11 :5 .-טין ®:HM‏ 
Low. :MaR.|‏ :5 * משלמת .56 ו ,רוי gM‏ :הרועה 2b.‏ ו .ויצתה M‏ :ויצאה 
מה | -לם °:LM‏ .-לם 1 :משלמת ı 2d.‏ .כדיר' M‏ :כדרכה Lava ı‏ :מה שנהנית 
HM‏ :1גמורים | אם א' :1 :אכלה | הש' :1 :שדה ו M an‏ :באותה | משה' :1 :שהחזיקה 
:בהמתו || אכ' :1 :ואכלתן rw‏ של Mn‏ :שדה חברו .8 ו L om.‏ :*אם ו -רין 11:* pr.‏ 
| בד' א' ₪ :מדיני אדם ı‏ בעירו .1 :הבערה .48 וו .אם :1 :ואם ı‏ הבית M‏ :השדה | -תן 11 
1 :המלבה | מביא M on. | 4b. want: L wann. °:L‏ :פקח | שילח LM‏ :שלח 
II‏ בעירו L‏ :הבערה .46 ı‏ הרי כי L‏ :כלן ו ואם ליבתו :1 .ליבתו 11 :ליבתה וו המלכה 
:עברה Ad.‏ | .גדיש וגו' L‏ .11 ( גדיש Der Schluß hinter‏ |ואב' 11 :או אבנים 
M‏ :תעבור ı de.‏ .דרך רשות הרי 11 :דרך הרבים ı‏ שהיא M‏ .11 ( שהוא ו עיברה LM‏ 
g MARI‏ :אמה || אלעזר M‏ .ליעזר :1 :אליעזר ı‏ הוא ₪ :היא I‏ אותו SM‏ :אותה |! תעביר 
||-בה HL‏ :עקיבא וו כנגד רשות הר' 11 .כד' רשות הר' ₪ .דרך הר' :1 :כדרך הרבים 
מה שבתוכו ₪ :כל מה שהיה בתוכו ו ,111 ( ודלקו .5 ו .אמר ר' ש' 11 :רבי שמעון אומר 
| שמשלם 11 :שהוא משלם | pr‏ 11 :מודים | L Pr‏ :שעורים | ₪ ( *.או ג' 11 :גדיש 
.יצא וה',1 :והזיק \ שהיה יוצא 1 .היוצא 11 :שיצא .68 וו .שבתוכה 11 ₪ :שהיה בתוכה 
.ועבר ₪ :ועובר וו שהוא ,1 .11 ( שהיה 6b.‏ ו m.‏ לשלם 11 :חיב | ויצא וה' HM‏ 
₪ :הגמל | pr‏ ₪ :ודלקה וו בתוך M‏ .תוך ₪ :לתוך וו *נס 11 .נכ' :1 :ונכנסה וו עובר 11 
.של ח' L‏ :חנוכה וו הח' את נ' :1 an.‏ נ' ₪11 :החנוני נרו | גמל 


:ושה ו אינו נוהג 11 :אינה נוהגת | ובד' :1 :ובין בדבר וו.1 ( Kap. VII: 18. pa‏ 
ולא ו מאחר L‏ :" "אחר ı 1b.‏ .תחת השה Das Zitat in M weiter bis‏ וו ובשה L‏ 
:פיהם Dahinter H+ na wm. ı 2a.‏ .והמ' LM‏ :ולא המוכר ı‏ 11 ( הטובה ולא וו לא M‏ 
HLM+‏ *וטבח Hinter‏ | מלאביו :1 :משל אביו ı‏ וטבח ₪11 :1ומכר .50 | -הן L‏ 
1 :בשני | "צאת ₪11 :ונמצא | nor‏ ₪ :לרפואה | ומכר L+‏ 5 וטבח ı Hinter‏ ומכר 
"ונמצאו וו ₪ ( לו את ו mr‏ ₪ :זוממין | נמ' :1 :*ונמצאו M om ı‏ :פיהן .8 ı‏ .בשנים 
נמצאו האחרונים Der Satz‏ וו נין 11 :% " * הראשונים וו נמצאו + 11 ולאו Hinter‏ וו 11 ( 
?:g mx. H pr om:‏ .-נין 11 .אח' 1 ₪ :האחרונים וו 21 ( תשלומי שלשה bis‏ 
4b. Hinter‏ ווואין 11 :ואינו וו 11 ( גנב .43 וו .ומ' 31 pr.‏ מ' .1 :ואין מכירה | זוממין g‏ 
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שהוא | ואין 11 :ואינו ו מת 11 :ומת | גנב וטבח ומכר ביום הכפורים L+‏ לעבודה זרה 
משלם תשלומי ארבעה וחמשה ושאינו Statt‏ ו -תן ,111 :% * באחריותם \ שחיב ₪ an:‏ 
5a. Man:‏ | .שאין ₪11 :ושאינו ı‏ חיב בת' .1 :משלם תשלומי ı‏ חיב ושאין 11 hat‏ 
bis‏ השוחט ı Die Worte‏ משותפו Mınwnv: M‏ ( בו | בו LM‏ :שבו | מכר H‏ 
BEcHL‏ 5 * * מרשותם | ט' HM “mınavı: H‏ :ברשות M.ı 5b.‏ ( כפלו 
.= ( אם ו 21 ( אבל וו ברשו M‏ :< ומכר ו HLM nr‏ :% * ברשותם ı‏ -תן HLM‏ :% * ..התן 
| דרות gL‏ :לבכורת ı‏ בע' g‏ :הבעלים !ו חוץ מר' L‏ :מרשות | הו' ₪ :שהוציאו .6 
M‏ .והש' 11 .לש' ₪ :ולשואל ו או ל:21 :לשומר ו חוב ₪ :חובו \ ולב' 11 :או לבעל 
:מרשות | ₪ ( ויוצא ו היה :1 :והיה ו והשי M. H‏ ( ולשוכר | או לי 11 :לנושא | או לי 
:בירושלם || שלא' ₪ :שבארץ | בסורייה :1 :בסוריא M.ı7.‏ ( ומת | חוץ LM “a‏ 
.לא יגדל אדם 11 pr:‏ מגדלין ı‏ התרומות 21 :הטהרות Mon ı‏ :כהנים | "לים gL‏ 
\ 11 ( " "היה ו ( כן ו לא ₪ :ולא ו זרין ₪ :חזירים ı‏ ישראל hat L‏ אדם Für‏ 

.רים :ריס ו הכיך 1 .-בין H‏ .נישובים g‏ :נישבים | פורשין M‏ :פורסין 


\ובשת ₪ :ובבשת | ע' משם ח' :1 .בחמ' 11 :עליו משום חמשה .18 :7111 Kap.‏ 

|| אותו כמה הוא 11 :כמה היה ,111 ( בשוק שמין ו קיטע M‏ :קטע ו 21 ( בנזק 1b.‏ 
| שאין 11 :שאינו | "נו ₪ :צפרניו ו אפ' :1 :ואפלו \ בצ' L‏ :צער .16 וו .היה M‏ :הוא 
:עלו .10 וו .בו 1 Mıp:‏ ( רוצה ו בו HM‏ :בזה ו א' רוצה 31 :אדם ו *רין LM‏ :אומדין 
:* "לרפאותו וו 21 ( "חיתה ונסתרה ! וש' .1 :שלא ו 11 ( אם | om‏ :₪1 :צמחין ı‏ עלה ₪ 
:וישן ו המ' 11 :והמביש ‏ 15 ו M.‏ ( ודמי \ נתנו L‏ :נתן ו קשאוים L‏ :קשואין .16 ו an’.‏ 
על הבשת bis‏ שנאמר Die Worte‏ | וחיב על הנזק vor‏ פטור על הבשת 11 ı In‏ ישן 11 
:זה חומר .9 \ .שיהיה :1 :שיהא ו חיב באד' 1 :חיב ı‏ לעולם אינו 31 .אין ₪ :אינו ‏ ₪ ( 
צער | את הנ' :1 :נזק ו אדם 1 | .וחומר שוב באדם Swan‏ שה' L‏ : שהאדם | והח' M‏ 
MI‏ ( את :את אביו .13 .אין 11 :אינו ו 11 ( שבת | וצ'11 :צער\.1 ( רפוי שבת ובשת 
החובל Die Worte‏ ו הח' L‏ :והחובל Ma ı‏ .בהן ₪12 :בהם | ואמו LM‏ :ואת אמו 
gm. ||‏ :והן .48 \.יודה :1 :יהודה ! חברו 11 :אחרים | 21 ( חיב בכלן bis‏ עבד עברי 
:ונשתחרר | מש' הם L‏ :משלמין ו והם ₪ :והן \ בהם ₪ :בהן וו ואש' ₪ :והאשה Ab.‏ 
nn‏ 21 :והחובל ı‏ שנדון HM‏ :שהוא pa‏ ואת אמו 11 :ואמו .5 |.נש' g‏ 
M \‏ ( ארבע מאות זוז bis‏ צרם באזנו ı Die Worte‏ משם L‏ :משום | יודה :1 :יהודה 6a.‏ 
את 11 DR:‏ האשה | או שפ' .1 .ופי 11 :פרע | הע' לו 11 :העביר ו הרוק pm: HL‏ 
L.‏ ( זה הכלל ו נ' לו ₪ :נותן ו .111 ( בשוק | את Ebenso L ohne‏ .ראשה של אשה 
5 :מנכסיהן | הם ₪ :הן | דתו 1ב | on.‏ ₪ :אותן \ "בה HL‏ :עקיבא .60 .8 H a.‏ 
את ראשה 11 .את + ]ב ראש האשה Vor‏ | מ' .1 :ומעשה .66 ו .שהם ₪ :שהן an ı‏ 
\ "בה HL‏ :5 * עקיבא ו ב' ₪ | :ובאת \ :1 ( בשוק ו את Ebenso L ohne‏ .של אשה 
את 1 ₪ :הפך | שיבר 21 .ש' 11 :ושבר | שימ' .1 :שמרה \ ,111 ( *זמן וו 11 ( ?רבי 
gr‏ (:+רבל \ לה HM‏ :עליה \ וה' ;1 :העמיד \ שערה 11 :ראשה \ :111 ( ידה | הכד 
:חיבין ו אח' 31 ₪ :5 " ואחרים | 11 ( פטור \ ya‏ פטור 11 :בעצמו ו שה' M‏ :החובל 
שקצצו את נטיעותיו \ את ג' .1 :*נטיעותיו ו כיוצא בו הק' 31 .הק' .1 :והקוצץ ! "בים ₪ 
\ את א' ]1 :אשת | אין ₪ :אינו | ואף 21 ne:‏ .78 ו .יבים .1 :*חיבין 31 ( את ₪ ( 
שאם M‏ .שהוא ₪ :שלא יהא המוחל | ויתפלל בעדך mm‏ וגו' HL‏ נביא הוא Hinter‏ 
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:רגלי || ידו 1 ₪ :ידי ו עינו gM‏ :עיני .70 וו HM.‏ ( וירפא אלהים ו לא מחל לו הו 
1 :כדי | ושי saw: HM‏ ו יתו gM‏ :כסותי ı‏ פט' HL‏ :5 * * לפטור ı‏ רגלו 11 ₪ 
.בא' M‏ :לאיש | כדו 


Kap. IX: 18. :ועשאו‎ gLM .ועשאן‎ ı 1b. Hinter Down! 31 +- כשעת הגזלה‎ I 
nmwat: 12 דמי 11 :ודמי | עו'‎ 0. d.Z. ınmayn®: HL טעונה‎ ı mb: 1, להיג'‎ | 
.ועיברה :1 :ונתעברה‎ M :רחל ונטענה ו ונעברה‎ L ור' נטי‎ ı Die Worte זה הכלל‎ bis 
:הגזלנים ו :1 ( הגזלה‎ HM pr. ו‎ 58. saw: 11 לו‎ mm. 1, אומר יאמר לו‎ ll 
אומר לו‎ ( HL. :ונעבדה .50 ו‎ LM :יוצאת | דרה‎ g :לסקל | יוצא ,1 ."אה‎ L להסי‎ \\ 
.-נאי ₪ :הבני וו ות' :1 :תיבה .8 | .יאמר :1 :אומר‎ HLM :את הכותל לסתור | והבנאי‎ 
₪ לסת' את הכ'‎ ı :זה \ שהוזקו בהן 11 :שהזיק וו > ( את | לסותר :1 :לסתור‎ M .אחד‎ Il 
4. :היצאה | *חה :1 .זחתו 11 :והקדיחו ו הנותן ₪ :נתן‎ 11 in allen Fällen ההוצאה‎ | 
*את :1 ( *לו ו נתן :1 :נותן ו יתר 11 :5 " יתרה | אם 11 :ואם‎ ( M.ı Am Schluß 
1] + לה נופך משלו‎ Porn ולא ו למדיי לא :1 :למדי | אפיל :1 .> ( אפלו .5 | .ואם‎ ) L. 
₪ לא‎ ı :נותן‎ HL נ' הוא‎ ı (**לו.6 ו .לבניו21 .-שין :1:ליורשיו \ לשלוח ,1 :לשליח‎ Li 
:%-+הקרן‎ M החומש‎ ı ו הקרן 21 :+ -החומש‎ Die Worte מחל‎ bis :משוה ו 21 ( אחריו‎ 
₪ 1: שוה‎ ı :"משוה ו 21 ( ?לו‎ M mw מפחות‎ ı Pas: 12 ו\ אין צ' 1 .הרי זה צ'‎ 
Am Schluß M + \.מחל לו על זה ועל זה חוץ משוה פרוטה הרי זה צריך לילך אחריו‎ 
7a. :שתתמעט‎ gL .שית'‎ | 7b. בפ' ₪ .1 ( 'בפקדון ו .1 ( בפקדון שנאמר‎ WI 
לש' ₪ :על שקר ו 11 ( או בגזל‎ ı Hinter :היכן .76 | .בכסף שקלים-+ 1111 'ואשם‎ 
12 איכן‎ ı ובאו 11 :והעדים ! אשביעכני 11 .משביעכני 11 :משביעך אני ו וא' 21 :אמר‎ 
:מעידין וו עדים ו‎ ₪ 11 DT | :וחומש | אם הו' .1 :הודה וו קרן ₪ :את הקרן‎ M הודה (ל)‎ 
איכן .1 :היכן .8 11 .מז וח'‎ Sax: LM וו וא'‎ Die Worte נגנב‎ bis הגוזל את‎ in 9 bilden 
in 11 eine Zeile und sind am unteren Rande hinzugefügt ı ax :משביעך‎ 
H .משביעכני‎ In M fehlt :הודה .1 ( אותו | ידים ₪ :מעידין | אני‎ Mn ו\ ואם‎ 
:וחומש‎ g :וחומש | 11 ( הרי זה .9 | .חו'‎ M ו\ חובין 21 .הח' :1 :חוב | וחו' ואשם‎ 
ו\ שאת/1 .₪ ( ש :שאי אתה ו -נס :1 :קונם .110 .-עים :61 :ונפרעין ו באים :1 :באין‎ 
לי בחיי 1 | .משלי ₪ :לי‎ ort: 11 :או לאחיו | אלא יתן :1 :ויחזיר | ואם :1 :' אם | ואם‎ 
1: .הח' .1 :חוב \ .₪1 ( אינו רוצה או ש ו ולאי‎ M חובין‎ ı :ונפרעין \ באים ₪ :באין‎ 
₪11 .-עים‎ ı 118. הרי זה‎ ( 11 ıı Die Worte להשיב‎ bis zum Schluß ( M. In 
₪ ist der Vers bis zu Ende zitiert. | 110. :והאשם‎ M ירעה ו הא'‎ ( 21. | 
12a. :נתן‎ M -שים 11 :היורשין \ ₪ ( את :את הכסף ו נ' לו‎ ı :מידן‎ H :איש | מהן‎ 
₪ .ו)א'‎ Ma. והו :יקריבוהו | ואתה וא' 11 :ואשם | > ( את :את הכסף .150 ו‎ im 
H hinzugefügt. M אם 11 :ואם | -בהו‎ ı הביא | יחזיר ₪ :יחזור | לא ₪ :לאו‎ >: 
Ma הביא וו‎ anna ב לד 1 ל‎ 


:בו \ אם 21 :ואם | דרים L‏ :פטורין | והמניח 11 .והניח ₪ :ומניח .18 Kap. X:‏ 

:חמורו ı 2a.‏ .מתוך הש' M‏ :מן השוק ı‏ מהם ₪ :מהן | L oo‏ :המוכסין ı 1b.‏ .לו .1 
:לסטים | גזלו ₪ :נטלו ו אחרת L‏ :אחר |.7 .0 .0 ו In H das zweite‏ .את ח' ₪ 
vor‏ מן הנהר ₪ מ ו m.‏ 5:11 + .מיד L‏ :5 * *מן .52 ו .את כ' ₪ :כסותו ı‏ -טין 11 ₪ 
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וק M‏ :או קטן ו ₪ ( הבעלים .56 ו .-טים 1 HL. ? ( Hıpvobn:‏ ( :או ו מן הגיס 
non:‏ | ונוטל HL‏ :להציל ı‏ שדהו HL‏ :שדה man‏ ו לת' .1 :בתוך ı‏ מיכן HL‏ :מכאן 
:וספריו ו את כ' HL‏ :כליו .3 וו .-קא 1 : ברוקה וו את הדי HL‏ :% י*דמים | סוכו 1 ₪ 
נתן 11 גג ,הוציא HL‏ :נתן ו לד לי 1ב )HL.‏ לוקח | אם יי ,111 :ויצא ו או סי 12 
-בחביתו .4 | .ממנו H‏ :*הימנו ו זרם M‏ :מכרן ו הכל L‏ :כל | darübergeschrieben‏ 
ו זג ( את :את הדבש ו היין 11 :יינו וו כדו :1 | :חבית | בכד 11 :בכדו | חב' 211 
am:‏ ו את שלי M‏ :'דמי שלי ו אמר ל' אני 1 .א' לא 12 :אמר | כו ₪ .11 ( לתוכה 
\ה' זה :111 m.‏ 1 ₪ :הניח \ שוה מ' 11 :מאתים וו את ח' LM‏ :חמורו | נחל ₪ Lan.‏ 
Drum:‏ .5 וו M.‏ ( לתן לו ו את שלי ₪ : דמי שלי | א' לו אני ₪ 1 ( לו :אמר לו 
:הגזלן \ אם g‏ :ואם | יאמר L‏ :אומר | Mm‏ :ונטלוה ו .111 ( מחברו an ı‏ אתה H‏ 
:שהפקיד ı‏ לוה 11 :שלוה .6 | M pr.‏ :שטפה \ ש' אחר ₪ :* שדה \ הגזלנין 12 Hm.‏ 
I‏ וה' .111 :הלותני .17 זור L‏ :"יחזיר ı‏ למ' :' במדבר ı‏ ביושב ,1 :בישוב ı‏ "קיר L‏ 
| 111 ( אם אמר לו110 ( לך וואם HL‏ :אם |-תה .1 2%% HL m.‏ :!הפקדת 
| .11 ( מלשלם ı‏ אצלי + g. Dahinter M‏ ( אם לא הפקדת | 21 ( אם גזלתיך 
ושלמה היא || בע' 1 ₪ :הבעלים וו gHM‏ ( ואם ו ומת והחזירו מת .1 :והחזירו ומת .8 
HM‏ :וחלב | M om‏ : לוקחין .9 \ .מלשלם -111,1 פטור ı Hinter‏ והיא שלמה HL‏ 
| לוק' 11 :ולוקחין \ להטמין ₪ :הטמן HLı‏ ( צמר ביהודה וכלי וו גדיין L‏ :וגדיים | חלב 
:הכובס \ מה g’om. L’onw‏ :ושהסורק | "כים :1:מוכין.10 \ .בכל1 :מכל ı‏ -לים.1 :תרנגולון 
\והוא :1 :והן ו הלי gM‏ :לבן ו ואם .111 :אם וו הן 11 :אלו ו על כן 21 pa:‏ | כובס gM‏ 
:שהיא || .7 .6 .0 11 ם1 .,1 ( ו :ומטלית | את über‏ מן 11 In‏ .מן הח' :1 :את החוט 
הרי gM‏ .ח' להחזירו לב' 11 :חיב להחזיר לבעלים | פחות מש' M‏ :' שלש ı‏ שהוא 11 
.הנשורת 11 :הנסורת וו אם.1 ı om:‏ בכ'11 :ובכשיל ı‏ *צר.1 :במעצד | אלו של בעל הבית 
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Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften. 
1. Traktate der Mischna. 


Mischna = M 

1. Seder. Ned — Nedarim 
Ber — Berakot Naz == Nazir 
Pea Pos Git — Gittin 
Dam — Dammai Sot = Sota 
Kil — Kilajim Qid == Qidduschin 
Schebi = Schebiit 
Ter — Terumot 4. Seder. 
MaasI = Maaserot Bgqam = Baba gqamma 
MaasII = Maaser scheni Bmeß == Baba 4 
Chal — Challa Bbat — Baba batra 
Orl ==.Orla Sanh — Sanhedrin 
Bik — Bikkurim Makk — Makkot 

Schebu == Schebuot 

2. Seder. Edu — Edujot 
Schab — Schabbat Abzara = Aboda zara 
Erub == Erubin Ab — Abot 
Pes — Pesachim Hor — Horajot 
Scheq — Schegalim 
Jom = jome 5. Seder. 
Suk — Sukka Zeb — Zebachim 
Beß — Beßa Men — Menachot 
Rhasch = Rosch haschana Chul — Chullin 
Taan — Taanit Bek — Bekorot 
Meg — Megilla Ar — Arakin 
M.gat == 1060 gatan Tem — Temura. 
Chag = Chagiga Ker — Keritot 

Meil — Meila 

3. Seder. Tam == Tamid 
Jeb — Jebamot Midd == Middot 
Ket — Ketubot Qin — Qinnim 
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Nid — Nidda 
Maksch = Makschirin 
Zab == 7abim 
Tebj == Tebul jom 
Jad — Jadajim 
Ugb == Uaqßin 


. Seder. 


— Kelim 
— Öhalot 
— Negaim 
==! היז‎ 
= Teharot 
== Miqwaot 


2. Bibel mit Apokryphen und Pseudepigraphen. 


Hi — Hiob 

HL — Hohes Lied 

Ru — Ruth 

Klagl == Klagelieder 

Qoh — @ohelet 

Est — Esther 

Jud == Judith 

W Sal — Weisheit Salomos 

Tob — Tobit 

Sir — Sirach 

Bar — Baruch 

Mak — Makkabäer 

St Est — Stücke in Esther 

Sus — Susanna 

Bl — Bel zu Babel 

Dr — Drachen zu Babel 

Ges — Gesang der drei Män- 
ner im Feuerofen 

As — Gebet Asarjas 

Man — Gebet Manasses 

Jub — Jubiläen 

Ps Sal — Psalmen Salomos 

Sib — Sibyllinen 

Hen — Henoch 

HMos — Himmelfahrt Mosis 

IV Es = IW Eera 


Ap Bar = Apokalypse Baruch 
XII Patr == Testamente der 12 Pa- 
triarchen 

Od == ÖOden Salomos 


= Genesis 
— Exodus 
— Levitieus 
— Numeri 
— Deuteronomium 
— Josua 

— Richter 
— Samuelis 
= Könige 
— Chronik 
= Esra 

— Nehemia 
— Jesaja 
— Jeremia 
— Ezechiel 
— Daniel 
— Hosea 
= Joel 

— Amos 

== Obadja 
— Jona 

— Micha 
— Nahum 
— Habakuk 
— Zephanja 
— Haggai 
— Sacharja 
— Maleachi 
— Psalm 
— Proverbien 


Kel 
Ohal 


Par 
Teh 
Migq 


Gen 


Lev 
Num 
Dtn 
Jos 
Ri 
Sam 


Kön 


Chron 


Es 
Neh 
Jes 
Jer 


Dan 
Hos 
Jo 
Am 
Ob 


Jon 


Nah 
Hab 
Zeph 
Hag 
Sach 
Mal 
Ps 
Prov 


96 Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften. 


Mat — Matthäus Hebr — Hebräer 
Marc == Marcus Phm — Philemon 
Luce — Lucas Jak — Jakobus 
Joh — Johannes Petr — Petrus 
Apg — Apostelgeschichte Ju — Judas 
Röm — Römer Ape — Apokalypse 
Kor — Korinthier Hebr Ev — Hebräerevangelium 
Gal = Galater ProtJak = Protevangelium des 
Phil — Philipper Jakobus 
Eph — Ephesier Thom == Evangelium des 
Kol = Kolosser Thomas 
Thes — Thessalonicher Barn — Barnabas 
Tim — Timotheus Did — Didache 
Tit — Titus Herm — Hermas 

3. Anderes. 
AT — Altes Testament Sphe — Siphre 
NT — Neues Testament Pesi = Pesigta 
MIN == Massoretischer Text | TOng == Targum Ongelos 
Kt = Ketib TJon — Targum Jonatan 
Qr = Qere Tjer — Targum jeruschalmi 
J — Jahwist Meg Taan == Megillat Taanit 
E = Elohist Sed ol — Seder olam 
D == Deuteronomiker < Josant | == Josephus, antiquitates 
P — Priesterkodex Josbelj == „ bellum Judaicum 
Talm — Talmud JosAp = „ contra Apionem 
Talm j = . „ .(Gerusalemisch)‘ |.LXX == Septuaginta 
Talmb == | .כ‎ ‚(babylonisch) GR = „  Sinaiticus 
Gem — Gemara 5 == „  Alexandrinus 
Tos — Tosephta Ge = „ כ‎ Vaticanus 
Me = Mekilta 5 .- „  Peschitto 
Spha — Siphra 


4. Umschrift des hebräischen Alphabets. 


Ted neh New (Kon) wor‏ 2 = 1-00 ---א 
De »—j (Kons.), i (Vokal) 8%‏ == ה I—z‏ 
nach Vokalen ph‏ כ = פ Amen eye‏ ל 


N=t‏ יש 30 == ש I=r‏ = ק =צ 
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Vier und ein halbes Jahr Kriegsgefangenschaft haben sich zwischen 
Anfang und Ende der Bearbeitung dieses Buches mitten eingeschoben. 
Sollte sich das in einzelnen kleinen Unebenheiten bemerkbar machen, 
so bitte ich, darüber hinwegzusehen. Ich habe mich redlich bemüht, 
alle Gedankenfäden dort wieder zu erfassen, wo ich sie ehedem liegen 
lassen mußte. Zudem gestattete die Ungunst der Zeitverhältnisse, die 
die Drucklegung vier Jahre lang verhinderte, jetzt noch einmal eine 
sorgfältige Durcharbeitung des Ganzen. 

Eine kurze, zusammenfassende Darstellung des Inhaltes nach den 
hauptsächlichsten Gesichtspunkten nicht schon dem Traktate Baba qamma 
mitgegeben zu haben, tut mir nachträglich leid. Hier hat sie für diesen 
Traktat in der Einleitähe ihre Stelle gefunden. 

An Hülfsmitteln für die Arbeit seien zu den im Vorwort des 0 
gehenden Traktates bereits erwähnten noch folgende genannt, die mir 
erst später zugänglich wurden: Surenhusius, Mischna, sive totius 
Hebraeorum juris systema cum Maimonidis et Bartenorae commentariis. 
Tomus 3/4. Amsterdam 1700. — Kohler, J., Darstellung des talmu- 
dischen Rechts. In der „Zeitschrift für vergleichende Rechtswissenscha: 
XX, 1907, Seite 161—264. — Breslauer, B., Recht und Rechtspflege. 
In „Soziale Ethik im Judentum“, herausgegeben vom Verband der deut- 
schen Juden. 2. Auflage, Frankfurt a. M. 1914 bei J. Kauffmann. 


Hamburg, Juni 1923. Windfuhr. 





Einleitung. 


-I. Name des Traktates. 


Über die, aus der ursprünglichen Zusammengehörigkeit der drei 
בָּבוּת‎ entstandenen Namen der Traktate ist bereits in der Einleitung zu 
Baba gamma die Rede gewesen. Im Unterschied von der üblichen Be- 
zeichnung מְצִיעָא‎ 822 „mittlere Pforte“ trägt der vorliegende Traktat in 
der von Lowe herausgegebenen Cambridger Handschrift die Über- 

schrift x33n x22 „zweite Pforte“. 


II. Inhalt des Traktates. 


A. Der kurze Abschnitt schließt sich inhaltlich unmittelbar an den 
Schluß von Baba gamma an. Dort handelte es sich um die Klarstellung 
des Eigentumsrechtes an allerlei Gegenständen zwischen dem Hand- 
werker und seinem Auftraggeber. Hier erheben zwei Personen Anspruch 
auf eine von ihnen gefundene Sache oder ein gemeinsam benutztes 
Tier und fordern damit die Entscheidung der Rechtsgelehrten heraus. 
Die zusammengehörigen Stücke sind durch die Teilung in Traktate des- 
halb auseinandergerissen, weil der in I1 erwähnte Fund schon auf den 
folgenden Abschnitt hinweist. 

B. Für das Fundrecht, ruhend auf Dtn 221-3, lassen sich leicht 
einige Hauptgesichtspunkte herausstellen. Jemand wird zum Finder, 
wenn er einen herrenlosen Gegenstand auf öffentlichem Gebiet entweder 
selbst mit der Hand ergreift, oder wenn dies durch Personen geschieht, 
die seiner patria potestas unterstehen; das sind seine Ehefrau, seine Kinder 
und Sklaven. Auf Privatgebiet dagegen gehört alles, was sich nicht 
selbst von dort wegbewegen kann, dem Grundbesitzer, und zwar auch 
dann, wenn er von seinem Vorhandensein keine Ahnung hatte. . Dem- 
nach dürfen hier nur entlaufene Tiere von dritten Personen als Funde 
in Anspruch genommen werden. 

Der Fund geht entweder ohne weiteres in das Eigentum des ל‎ 


über, so besonders minderwertige Dinge, oder dieser ist verpflichtet, 
Mischna. IV. Seder: 2. Baba meßia. 1 
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seinen Fund öffentlich bekanntzugeben. Entscheidend dafür ist . 


im allgemeinen das Wesen des gefundenen Gegenstandes. Ist dieser 
so beschaffen, daß der rechtmäßige Eigentümer ihn an bestimmten Merk- 
malen als den seinigen zweifellos zu erkennen vermag, so muß er aus- 
gerufen werden. Eine ausgedehnte Kasuistik hat hier mancherlei Einzel- 
bestimmungen für alle möglichen Umstände getroffen. Nur derjenige 
kann die Auslieferung des Fundes verlangen, der seine genauen Kenn- 
zeichen anzugeben imstande ist. - Während die Mischna über die Art 
der öffentlichen Ausrufung keine näheren Angaben macht, ist sie über 
die Frist im Zweifel, nach deren Ablauf der Finder den ausgerufenen 
Gegenstand als sein Eigentum betrachten darf. Sie schwankt zwischen 
der kurzen Zeit von etwa einer Stunde, bis die nächsten Nachbarn des 
Finders von der Sache Kenntnis gewonnen haben, und der langen 


Dauer von einem Jahre, bis einem auswärts wohnenden Verlierer sich 


Gelegenheit bietet, zu einem der drei Wallfahrtsfeste an den Ort des 
Verlustes zurückzukehren. 

Besonders eingehende Behandlung wird den gefundenen Urkunden 
zuteil, ein Umstand, der auf den erheblichen Umfang ‚des Urkunden- 
wesens in damaliger Zeit ein deutliches Licht wirft. Dabei wird die 
Rückgabe öffentlicher Urkunden, d.h. solcher, die von einem Gericht 
ausgestellt sind, unbedingt gefordert. Anders dagegen bei privaten Ur- 
kunden. Sie könnten von Eigentümern nicht verloren, sondern als wert- 
los weggeworfen sein, und daher besteht, falls sie wieder in den Ver- 
kehr gebracht werden, die Gefahr rechtswidrigen Gebrauches, wie etwa 
bei Freilassungsurkunden und Testamenten. In erhöhtem Maße tritt 


diese Gefahr bei Schuldscheinen ein, auf denen der Schuldner Ver- 


mögensteile dem Gläubiger gegen ein Darlehen oder gegen empfangene 
Waren verpfändet. Auf Grund eines solchen Dokumentes kann der 


Gläubiger mit Hilfe des Gerichtes, ähnlich wie in unserem Wechsel- 


recht, ohne weiteres die verpfändeten Gegenstände im abgekürzten Ver- 
fahren mit Beschlag belegen, und zwar auch dann, wenn der Schuldner 
abwesend oder verstorben ist, oder wenn er die aus der gefundenen 
Urkunde hervorgehende Forderung längst beglichen hat. Daher sollen 
sie nicht zurückgegeben, sondern in Ermangelung näherer Angaben über 
die Person des Verlierers offenbar vernichtet werden. 

Bei den durchweg bäuerlichen Verhältnissen des mischnischen Juden- 
tums ist auch dem Tierfunde besondere Aufmerksamkeit zugewandt. 
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Da häufig Tiere ohne unmittelbare Aufsicht grasen, sollen nur solche als 
Fund in Betracht kommen, die entweder an zweifellos für Tiere ungeeig- 
neten Orten, wie in Weinbergen, herrenlos betroffen werden, oder solche, 
die durch Unordnung ihres Geschirres sich als entlaufen kennzeichnen. 
Von Arbeitstieren hat der Finder während der Publikationszeit die Nutz- 
nießung. Andere Tiere kann er verkaufen, da er nicht verpflichtet ist, 
für ihre Fütterung Aufwendungen zu machen. Darüber, ob der Erlös 
als Darlehen oder als Depositum anzusehen ist, 6. .ג‎ ob der Finder das 
Geld bis zur Feststellung des Eigentümers verwenden darf oder nicht, 
sind die Meinungen geteilt. 

Für die Behandlung sonstiger, besonders wertvoller 0 
als Bücher, Glas- und Metallsachen, gestattet die Mischna einen Ge- 
brauch, der mehr ihrer Erhaltung als dem Vorteil des Finders dient. 

Finderlohn in unserem Sinne ist, wie auch im römischen Recht, un- 
bekannt. Der Finder kann für seine Mühewaltung nur den Entgelt 
eines Arbeiters verlangen, ohne Rücksicht auf den Wert des Fund- 
gegenstandes. Beträgt dieser Entgelt weniger als sein gewöhnlicher 
Verdienst, ist er nicht gehalten, sich mit der Rückschaffung des Fundes 
an den Eigentümer zu befassen. 

C. Beim Mangel an diebessicheren 0 hatte 
das Depositum, besonders wenn jemand auf Reisen ging, in früheren 
Zeiten, wie übrigens oftmals noch heute, im Orient eine große Bedeu- 
tung. Aus dem wirren Haufen von Einzelbestimmungen, die das De- 
positenrecht nach Ex 226-11 und Lev 520-26 ausmachen, lassen sich 
nur wenige allgemeine Grundlinien aufzeigen. Der Verwahrer ist ver- 
pflichtet, die ihm anvertraute Sache auf Anfordern zurückzugeben, Kann 
er das nicht, so muß er dem Deponenten ihren Wert ersetzen, falls er 
nicht einen Reinigungseid leistet, daß der Verlust ohne sein Wissen 
und ohne seine Schuld eingetreten ist. Das Recht auf diesen Eid steht 
jedoch nur einem Depositär zu, der keinerlei Entschädigung für seine 
Tätigkeit erhält. Für Pflichtversäumnis in der Art der Verwahrung 
bleibt auch er haftbar. Ist ein bestimmter Platz für die Aufbewahrung 
vereinbart, so darf er diesen nicht eigenmächtig ändern; doch werden 
ihm Verluste durch Auslaufen von Flüssigkeiten und durch Mäusefraß 
nach den üblichen Erfahrungssätzen bei der Rückgabe in Abzug ge- 
bracht. Einem Bankier ist es gestattet, Gelddepositen in seinem Inter- 


esse zu benutzen, wenn ihm das Geld offen übergeben wurde; dem 
1 * 
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Privatmann ist jegliche Benutzung unbedingt verwehrt. Diese Des 
‚stimmung, und noch mehr die andere, daß ein Verwahrer sich selbst 
dann nicht an einem Depositum vergreifen soll, wenn es anfängt zu 
verderben, leiten hinüber zur Unterschlagung. Für sie ist außer 
dem Ersatz der Sache selbst ein Zuschlag von einem Fünftel ihres 
Wertes als Strafe zu leisten, wobei es zweifelhaft bleibt, ob der Wert 
am Tage der Unterschlagung oder der am Tage der Rückgabe in An- 
satz zu bringen ist. Der Gedanke an die Strafbarkeit der Absicht 
kommt bereits in der Diskussion zwischen den Schulen a und 
Schammajs in eigenartiger Weise zum Ausdruck. 

D. Das Handelsrecht beschäftigt sich zunächst mit der Frage des 
endgültigen Geschäftsabschlusses, nach dessen Zustandekommen keiner 
Partei der Rücktritt mehr gestattet ist. Er erfolgt bei beweglichen 
Gütern durch die ,מָשִיכָה‎ die darin besteht, daß der Käufer die ganze 
Ware von der Stelle bewegend an sich zieht, oder, wenn das ihres Um- 
fanges wegen unmöglich ist, wenigstens symbolisch einen Teil von ihr. 
Dadurch eignet er sie sich an, und nicht etwa durch die Zahlung des 
Kaufpreises. Für den Metallhandel und Geldwechsel ist dabei zu be- 
achten, daß dem Silber gegenüber Gold und Kupfer als Ware gelten. 

Bei diesen gesetzlichen Bestimmungen liegt eine Anknüpfung an die 
Tora nicht vor. "Dagegen stützen sich diejenigen über die iR „Über- - 
vorteilung“ auf Lev 2514. Unter Übervorteilung wird die 0 
Erhöhung des Marktpreises oder die Forderung über den reellen Wert 
‚einer Sache verstanden, die, falls sie ein Sechstel dieses Wertes oder 
mehr beträgt, dem Übervorteilten das Recht gibt, entweder den Handel 
ganz rückgängig zu machen, oder den zuviel gezahlten Betrag zurück- 
zuverlangen. Jedoch hat der Kaufmann von Beruf, der in Handel und 
‘ Wandel Bescheid wissen muß, dieses Ona’a-Recht nicht. Nur der 
Nichtfachmann kann es geltend machen, und zwar innerhalb einer Frist, 
die ihm erlaubt, bei einem Sachverständigen über die Angemessenheit 
des Preises Erkundigungen einzuziehen. Daher ist die Frist für den 
Landbewohner wegen des weiten Weges länger bemessen, als für den 
Städter. — Auf den Handel mit Grundstücken findet das Ona’a-Recht 
keine Anwendung; ebenfalls nicht auf den mit Sklaven, Schuldscheinen 
und heiligen, d. h. kultischen Zwecken dienenden Dingen, welche den 
gleichen Sonderrechten unterliegen, wie die Immobilien. 

Wie es verboten ist, den Käufer am Preise zu benachteiligen, so 
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auch an der Qualität. Daher soll eine Mischung der Ware weder 
bei Früchten noch bei Wein stattfinden. Indessen bezieht sich dieses 
Verbot nicht auf den Großeinkäufer, der im Lande umherreisend seine 
Ankäufe macht und sie irgendwie sammeln muß. Hier liegt wieder 
freie Erweiterung der alttestamentlichen Gesetzgebung vor. Das Gleiche 
gilt von den Bestimmungen über den Wettbewerb. Der Krämer 
darf seine Kundschaft zu vergrößern suchen, indem er Kindern bei 
Einkäufen geröstete Nüsse ‚oder ähnliches als Zugabe schenkt, um sie 
an seinen Laden zu gewöhnen. Aber es-ist unstatthaft, der Ware ein 
Aussehen zu geben, das ihrem wirklichen Werte nicht entspricht, wie 
es etwa geschieht durch sauberes Auslesen der oberen Graupen im Ge- 
fäß, oder durch Verdecken von Fehlern. Ob man Waren unter dem 
Marktpreis verkaufen darf, bleibt unsicher. 

Die zweite Hälfte des ganzen Abschnittes nehmen die Gesetze über 
Zinsen und Wucher ein, nach Ex 2224; Lev 25 86 u. 37; Dtn 2320. Aus 
einem Darlehen in Geld oder Naturalien irgendeinen Gewinn entstehen 
zu lassen, ist sowohl für den Geber wie für den Nehmer streng verpönt. 
Die Mannigfaltigkeit der angeführten Fälle zeigt nicht nur die überaus 
weite Ausdehnung dieses Zinsverbotes, sondern auch, wie geschickt man 
es zu umgehen versuchte. Durfte der Schuldner dem Gläubiger un- 
mittelbar kein Entgelt in die Hand geben, so konnte er ihn doch miete- 
frei bei sich wohnen lassen, oder er konnte ihm, falls Waren kreditiert 
wurden, für die spätere Bezahlung einen Preisaufschlag zubilligen. Alle 
solche Praktiken werden ausdrücklich abgelehnt. Ohne Rücksicht auf 
die Sicherstellung seiner Forderung hat der Verkäufer bei Teilzahlung 
schon nach Empfang der ersten Rate das Objekt ganz dem Käufer als 
Eigentum zu überlassen, da sonst neben dem fortdauernden Eigentums- 
recht das Geld in seiner Hand einen unerlaubten Gewinn darstellen 
würde. Gesellschaftsverträge zum Zwecke des Erwerbs, bei denen 
der eine Material oder Geld hergibt, während der andere die Arbeit 
leistet und die nötigen laufenden Aufwendungen macht, sind nur dann 
zulässig, wenn dem letzteren bei der Teilung des Gewinnes wenigstens 
der übliche Tagelohn zugesichert wird. Denn falls das Unternehmen 
einen zu geringen Gewinn abwirft, würde die entstehende Differenz 
zwischen dem zum Leben unbedingt nötigen Tagelohn des Arbeiters 
und der dem Kapitalisten zufallenden Hälfte für diesen einen zinsen- 
artigen Gewinn bedeuten. Gleichen Bedenken unterliegt die Pach- 
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tung nach dem sogenannten Eisernviehvertrag, der deshalb unter 
Israeliten ganz verboten ist. Durch ihn verpflichtet sich der Pächter, die 
übernommene Herde oder das übernommene Inventar nach Stückzahl 
und Bestand zurückzuliefern und den erzielten Gewinn mit dem Ver- 
pachter zu teilen. Dieser vergibt also gewissermaßen ein eisernes, d.h. 
unveränderliches Kapital, ohne dem Pächter für sein Risiko irgend- 
welche Gegenleistung zu bieten. Derartige Geschäfte sind nur mit 
Nichtjuden zulässig. Lieferungsgeschäfte auf einen bestimmten Termin 
sollen nur abgeschlossen werden, wenn der Marktpreis der Ware, ins- 
besondere landwirtschaftlicher Produkte, nach der Ernte bereits fest- 
steht, da durch das Schwanken des Preises vorher der Bauer leicht 
könnte benachteiligt werden. Will dieser bei zeitiger Ernte schon früher 
verkaufen, so soll er die noch ungedroschenen Garben, die noch unge- 
preßten Trauben und Oliven gegen festen Preis sofort an den ‚Käufer 
übergehen lassen. Nach dem Grundsatze „Maß gegen Maß“ zurück- 
zahlbare Getreidevorschüsse des Grundherren an seinen Pächter 
dürfen nur gewährt werden, soweit sie als Saatgut dienen sollen. Braucht 
der Pächter sie in Notzeiten als Lebensmittel, so muß bei der Hergabe 
ein fester Preis dafür bestimmt werden, für welchen später das Quantum 
je nach der Marktlage zurückerstattet werden kann. Auch in die gegen- 
seitige Hilfeleistung bei der täglichen Arbeit schleicht sich der Wucher- 
begriff ein. Da muß die Leistung des einen der Gegenleistung des 
anderen genau entsprechen, so daß auf bäuerlichem Gebiete gleiche 
Arbeit nur gegen gleiche Arbeit, Pflügen nur gegen Pflügen, auf gleichem 
Boden in gleicher Jahreszeit zu leisten ist. Verboten sind weiterhin 
Geschenke, die jemand in der Absicht macht, ein Darlehen zu er- 
halten, oder aus Dankbarkeit, weil er eines erhalten hat. Und endlich 
gibt es gar eine Zinsleistung durch Worte in der Weise, daß einer aus 
ähnlichen Beweggründen dem Geldgeber eine gute Nachricht überbringt. 
— Überschaut man die ganze Reihe der handelsrechtlich verbotenen 
Handlungen, so ergibt sich klar die völlige Unterdrückung des geordneten, 
für das Geschäftsleben unerläßlichen Kredites. Kleinlich und einseitig 
sind nur die Interessen des Schuldners gewahrt. In diesen Gesetzen 
spiegelt die Mischna das Bild eines Bauernvolkes wieder, das noch auf 
der ziemlich primitiven Stufe halber Naturalwirtschaft steht. 

Der Abschnitt schließt mit der Feststellung, daß außer dem Empfänger 
und dem Geber von Zinsen alle diejenigen sich mitschuldig machen, 
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welche am Zustandekommen eines Zinsvertrags mitwirken, wie Bürgen, 
Zeugen und sogar der Schreiber der Urkunde. Dem folgt noch die An- 
gabe der Schriftstellen, welche die Grundlagen des Zinsverbotes bilden. 

E. Der nächste Abschnitt behandelt den Dienstvertrag mit Hand- 
werkern und Tagelöhnern. Dieser ist so lange für beide Parteien un- 
verbindlich, als die Arbeit noch nicht begonnen wurde, es sei denn, daß 
bei dringlichen Arbeiten dem Arbeitgeber ein Schade aus dem Nicht- 
antritt der Arbeitnehmer erwächst. In solchem Falle sind diese für 
den Schaden haftbar. Tritt während der Arbeit eine Partei vom Ver- 
trage zurück, so hat sie der anderen Partei für den Lohnausfall, bzw. 
für entstehende Mehrkosten bei Fortsetzung der Arbeit einzustehen. 
Arbeitszeit und Beköstigung von Tagelöhnern richten sich nach dem Orts- 
gebrauch. Insbesondere dürfen Erntearbeiter innerhalb gewisser Grenzen 
von den Früchten essen, an deren Einbringung sie schaffen; doch kann 
diese Erlaubnis durch Barzahlung abgelöst werden. 

Besonders häufig war unter Bauern der Dienstvertrag mit dem Hirten. 
Im weitesten Sinne genommen gehört er stets einer der vier Kategorien 
an, die unter der Bezeichnung der vier Hüter alle Formen zeitweiliger 
Überlassung eines Objekts an einen andern umfassen. Da ist zunächst 
der, welcher ohne Entlohnung aus reiner Gefälligkeit ein Tier unter 
Aufsicht oder einen Gegenstand in Verwahrung nimmt. Er braucht 
dem Eigentümer für keinen Schaden aufzukommen, sobald er den 
Reinigungseid schwört, daß ‚der Verlust ohne sein Zutun und Wissen 
erfolgt ist. Übernimmt dagegen jemand die Beaufsichtigung einer Sache 
gegen Lohn, oder hat er eine Sache gemietet, so ist er. für Unachtsamkeit 
und vertragswidrige Verwendung haftbar. Freischwören kann er sich 
nur, falls der Verlust verursacht wurde durch höhere Gewalt, als welche 
wilde Tiere, Räuber und natürlicher Tod genannt werden, Wer endlich 
eine Sache geliehen hat, ersetzt ihren Verlust auf alle Fälle. Diese Ver- 
pflichtungen lassen sich, weil auf der Tora Ex 226-14 ruhend, durch 
irgendwelche besonderen Vertragsbedingungen nicht beseitigen. 

F. Dieses Stück bringt einige besondere Rechtsfälle über Leihe, 
Tausch und Kauf, welche sich unter zusammenfassende, größere Ge- 
sichtspunkte nicht stellen lassen. Hervorgehoben seien nur die beiden 
folgenden. Ist der Eigentümer ‚eines Tieres mit diesem zusammen ge- 
mietet, so hebt diese Tatsache die Haftpflicht des Mieters an dem Tiere 
auf. Und ferner: Gebiert eine Sklavin oder ein Tier in einem Augenblick, 





durch Tausch oder Kauf den Besitzer wechseln, so haben sich der alte 


und der neue Besitzer in den Wert des Neugeborenen zu teilen. 

G. Bei Vermietung von Häusern liegt dem Eigentümer die Instand- 
haltung ob, soweit sie durch gelernte Handwerker bewirkt werden muß. 
Andere kleinere Arbeiten hat der Mieter selbst zu machen. Fällt ein 
Haus während der Mietezeit ganz zusammen, so muß der Eigentümer 
dem Mieter ein neues. von gleicher Größe und Beschaffenheit erstellen. 
Bei der Bezahlung der Miete rechnen die Schaltmonate zugunsten des 
Mieters, wenn der Vertrag mit Zahlung nach Jahresfrist geschlossen ist. 
War dagegen monatliche Zahlung vereinbart, so muß er für den Schalt- 
monat besonders bezahlen. Die Kündigung ist vom Eigentümer so ein- 
zurichten, daß der Mieter nicht zur Regenzeit auf der Straße sitzt. Auf 
dem Lande gilt im allgemeinen eine Kündigung von 30 Tagen, in den 
Städten wegen der Schwierigkeit, eine neue Wohnung zu finden, zwölf 
Monate. Für Läden und industrielle Betriebe wird aus begreiflichen 


‚Gründen vereinzelt eine noch weit größere Frist gefordert. Ob auch 


der Mieter, falls er früher auszieht, mit der Mietezahlung bis zu diesen 
Terminen gebunden ist, läßt sich aus dem Text nicht ersehen. 
H. Wer einen Acker in Pacht nimmt, ist verpflichtet, ihn von Un- 


kraut rein zu halten und ihn in der üblichen Weise und mit der 76%- 


einbarten Saat zu bestellen. Insbesondere darf er bei kurzer Vertrags- 


dauer nicht Pflanzen anbauen, die, wie der Flachs, den Boden stark 


ausnutzen. Läßt er den Acker brach liegen, so kann der Grundherr 
den Ertrag nach Maßgabe des allgemeinen Ernteausfalles im Lande be- 
rechnen und danach seinen Anteil als Pacht einfordern. — Gehen dem 
Pächter während der Vertragszeit Vorteile durch Quellen, die versiegen, 
oder durch Fruchtbäume, die abgeholzt werden, verloren, so darf er, 
diesen Umstand nur dann zum Grunde einer Reduktion des Pachtzinses 
nehmen, wenn sie ausdrücklich mit dem Grundstück zusammen ver- 
pachtet wurden. Ebenso ist bei Heuschreckenfraß und bei Sturmschäden 
die Pacht voll zu bezahlen, es sei denn, daß es sich um ein allgemeines 


‘ Unglück im ganzen Lande handelt. Dagegen kann der Pächter einen 


so gehaltenen Boden verlangen, der bei ordentlicher Bestellung als Ertrag 


mindestens seine Aussaat hervorbringt. In der Qualität muß die Pacht- 


abgabe dem jeweiligen Ernteertrage entsprechen. 


von dem sich hernach nicht mit Sicherheit feststellen läßt, ob er vor od | 
nach dem Augenblick des Geschäftsabschlusses liegt, bei welchem jene 


KL 9, 


. f . . 


II. Inhalt des Traktates. 9 


I. Auf Grund von Lev 1918 und Dtn 2415 soll die Lohnzahlung 
an einen Arbeiter grundsätzlich innerhalb zwölf Stunden nach Beendigung 
der Arbeit erfolgen, doch wird bei späterer Zahlung eine Gesetzesüber- 
tretung nicht angenommen, wenn der Arbeiter den Lohn nicht aus- 
drücklich eingefordert hatte. Die Anweisung der Summe bei einem 
Kaufmann oder Bankier gilt als Zahlung. Wird dem Empfangsberech- 
tigten der Lohn verweigert, so kann er innerhalb der zwölfstündigen 
Frist vor Gericht einen Forderungseid leisten, der ihm den Betrag un- 
mittelbar sichert. Eine spätere Eidesleistung hat nur dann die gleiche 
Rechtswirkung, wenn der Schwörende Zeugen beizubringen vermag, daß 
er den Lohn rechtzeitig gefordert hat. 


K. Pfändungen Dtn 946.10-18 dürfen ausschließlich durch das Ge- 
richt bewirkt werden. Die dafür geltenden Gesetze sind äußerst milde, 
indem wichtige Gebrauchsgegenstände, wie Bettzeug und der Pflug, noch 
30 Tage lang dem Schuldner zum Gebrauche überlassen werden müssen, 
Erst nach dieser Frist kann der Verkauf durch das Gericht erfolgen, 
Witwen darf man nicht pfänden, und unpfändbar sind alle Gegenstände, 
die, wie die Handmühle, zur Bereitung der täglichen Nahrung dienen. 


L. Der Traktat schließt mit einigen Bestimmungen über Miteigentum 
und Nachbarschaft. Aus dem Schutthaufen eines eingestürzten Hauses, 
welches zwei Eigentümern gehört, sucht sich zunächst jeder der beiden 
das von ihm beigebrachte Material, soweit es noch kenntlich ist, heraus, 
und der Rest wird geteilt. Weigert ein Teilhaber den Wiederaufbau, so 
kann der andere ihn allein unternehmen und darf dann das Haus so lange 
allein bewohnen, bis ihm der erste die auf ihn fallenden Kosten er- 
stattet hat. Ähnliche Rechtsfragen können sich auch zwischen dem 
einzelnen und der Öffentlichkeit herausstellen. Richtet eine eingestürzte 
Mauer oder ein Baum auf öffentlicher Straße Schaden an, so ist der 
Eigentümer’ vom Ersatze frei, es sei denn, daß man ihn vorher auf den 
drohenden Unfall hinwies und ihm eine Frist setzte, m welcher er 
die Mauer oder der Baum zu beseitigen hatte. Geschieht der Unfall dann 
nach Verlauf der Frist, so trägt er den Schaden. Nachbargrundstücke 
sind vor Schaden durch stürzende Bauten rechtzeitig zu schützen und 
gegebenenfalls von Schutt zu säubern, wenn eine anderweitige Einigung 
mit dem Nachbar sich nicht erzielen läßt. Wem das zwischen zwei 
Gärten wachsende Gras gehört, ist eine umstrittene Frage. 


Ber 
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III. Komposition des Traktates. 


Über den einleitenden kurzen Abschnitt A, der die Verbindung zwischen 
dem vorangehenden Traktat und dem folgenden Abschnitte bildet, ist 
bereits beim Inhalt des Traktates S. 1 die Rede gewesen. 


Der Abschnitt B über das Fundrecht ist im ganzen klar und über- 
sichtlich zusammengestellt, so daß deutliche Risse in ihm sich nirgends 
zeigen. Wenn am Schlusse von 11 10 ab allerlei Kleinigkeiten angehängt 
sind, die mit der Sache nur in loser Verbindung stehen, so liegt darin 
nur ein Beweis für eine ehemalige Selbständigkeit dieses Stückes. 


Weiterhin beginnt mit dem Abschnitt C in 111 1 unvermittelt etwas 
gänzlich Neues, das Depositenrecht. Darin heben sich die Stücke 111 2, 3 
und 4 als nicht zur Sache gehörig heraus. Weil 1111 mit der Frage 
nach dem Empfangsberechtigten für eine Leistung schloß, sind sie, die 
diese Frage zum Hauptthema haben, hier eingefügt. 


Wiederum als ein selbständiges Stück folgt ohne Anknüpfung der 
Abschnitt D über das Handelsrecht, welches in die beiden Teile 77 1 
Warengeschäfte und V 1—11 Zinsen und Wucher zerfällt. Im ersten 
Teile fallen IV7 und 8 als mnemotechnische Einschübe auf. 


Mosaikartig sieht der Abschnitt E über den Dienstvertrag aus. Er 
beginnt mit einem Stück über die Miete von Handwerkern VI1 und 2, 
dem sich ein anderes VI3—5 anschließt, die Miete von Arbeitstieren 
betreffend. Als versprengte Stücke ohne Zusammenhang unter sich und 
nach außen müssen die drei Mischnajot 01 6--8 angesehen werden. 
Das folgende Stück VII 1—7 handelt von gemieteten Tagelöhnern, ins- 
besondere von Erntearbeitern, das ganz geschickt mit den Bestimmungen 
über die vier Hüter VIIS und dieses wieder mit den logisch not- 
wendigen Erörterungen über höhere Gewalt 711 9 und 10 verbunden ist. 
Als Anhängsel schließt VII11, von Vertragsbedingungen handelnd, den 
Abschnitt ab. | 


Besondere Schwierigkeit für die Erklärung der Komposition des Traktates 
macht der Abschnitt F. Ihm fehlt ein zusammenhaltender Gedanke, 
der ihm innerhalb des Ganzen eine sichere Stellung gäbe 7111 4 
behandelt einige besondere Rechtsfälle, eine geliehene Kuh betreffend. 
Daran schließt sich in VIII4a ein Stück, welches mit dem Tausch einer 
"Kuh eine ganz andere Materie einleitet. Dieses Stück wird mit VIII4b 
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und 5 zusammengehalten durch den jedesmal gleichlautenden Schluß 
„so teilen sie“. 

Als einheitlich stellt sich dann wieder der Abschnitt G über die Ver- 
mietung von Immobilien \/ 11 6---9 dar, was an dem stets gleichen Wort- 
laut am Anfang jeder Mischna ersichtlich ist. Das gleiche gilt von dem 
Abschnitt H von der Pacht eines Ackers IX 1—10. 

Der Abschnitt J von der Lohnzahlung IX 11—12 hätte sachlich besser 
in Verbindung mit dem Dienstvertrag schon früher seine Stelle gehabt. 
Er setzt sich zusammen aus zwei Stücken, die sicher ursprünglich keine 
Beziehung zueinander hatten, und die in der umgekehrten Reihenfolge 
unserem :Denken besser entsprechen würden. 

Die soeben behandelte Lohnforderung des Arbeiters läßt den Gedanken 
an Forderungen überhaupt und damit an die Pfändung entstehen, die 
deshalb IX 18 im Abschnitt K ihre Stelle findet. 

Als letzten Gegenstand behandelt der Traktat schließlich X 1—6 im 
Abschnitt L das Miteigentum. Er zerfällt in ein erstes Stück X 1—3 
vom gemeinsamen Besitz eines Hauses. Das andere Stück X4—6 will 
die nachbarlichen Beziehungen in bezug auf Grenzstreitigkeiten klar- 
stellen; doch geschieht das nur in X4a, 5a und 6, während X4b 
und 56 das Straßenrecht, und 5b gar eine Lohnfrage behandeln. Das 
läßt vermuten, daß die drei Mischnajoth sich hier von anderswoher 
zusammengefunden haben. 

Soweit im einzelnen. Ein Blick über den ganzen Traktat zeigt, daß 
er geschickt nach gewissen höheren Gesichtspunkten zusammengesetzt 
ist, soweit man das überhaupt bei einer Arbeit erwarten kann, die nicht 
aus dem logischen Denken eines einzelnen Mannes entsprang, sondern 
die überlieferte Bruchstücke mit völliger Schonung des Wortlautes zu 
einem Ganzen vereinigen wollte. 


IV. Genannte Autoritäten.') 


*Abba Scha’ul 10 196 VI7. Rabbi ‘Agiba 1176 111 198. 12066108 von 
Zonin V3. Rabbi El“azar Chasma \/ 11 5. Rabbi Eliezer (ben Hyrkanos) 
VIs. Hillel V9. Rabban Gamliel II. VS. 10b. Rabbi Jochanan ben 
Matthja (vielleicht Tortha? sonst nirgends erwähnt) VII1. Rabbi 


1) Die mit einem * versehenen Namensträger, darunter die am häufigsten zi- 
tierten, gehören der dritten Generation der Tannaim an, 130—160 n. Chr. 












um. “Rabbi Jose (ben 4‏ ל כ ל 
Rabbi J ose der Galiläer 1 14+ Rab‏ פא VIIIS‏ ד 
VII3. *Rabbi Juda. (ben El“aj) I11. 6 IT. 6 11 IVA. 59. 121‏ 68 
V7 VI17IX5.6 X3.6. Jaddu‘a der Babylonier (sonst nirgends vwähnt)‏ 
VII9. *Rabbi Meir 16 111.6 11111 Iv5 715 VII9 6‏ 
Simon ben El‘azar 111. *Rabbi Simon II. ben Gamliel Isb 6 Si‏ 
VIII6.8 IX8.13b X5c. *Rabbi Simon (ben Jochaj) miod‏ גל 0 - 

N IV2.5.9 V10e X6. Symmachus VI5. Rabbi Tarphon II7e IV. Die 
Schule Hillels 111 198 b. Die Schule Schammajs IIT12ab. Klier ran 
I6 ve 12bc V3.7.11a VIIS. 
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פֶרֶק א. 
שֶנים Pin‏ בָּטַלִית II‏ זֶה IR NOIR‏ מְִצַאתִיה וְזֶה MAR‏ אָנִי מִצָאתִיהָון 
זֶה אומָר כַּלָה שָלִי וְזֶה אומַר כַּלָהּ שָלִי || זֶה ישָבַע שָאִין לו בָהּ פָּחוּת 
nn mund‏ יִשָבַע שְאִין לו ma‏ פְּחוּת מִחְצִיָה || pop‏ || זה אוּמַר 793 
שָלִי nn‏ אוּמַר men‏ שָלִי וו הָאוּמַר כַּלָהּ שָלִי ישָבַע שָאִין לו 73 para‏ 
משלשה חְלָקִים |ו וְקָאוּמַר men‏ שָלִי ישָבַע שָאִין לו בָהּ nina‏ מַרְבִיעַ || 
זה Bois‏ שָלשָה Dan‏ וְזֶה נוּטֶָל רְבִיעַ: 


הָיוּ DIV‏ רוּכְבִין עַל-גַּבִּי mama‏ || או MW‏ אֶחָד רוּכָב וְאֶחָד מִנְהיג וו 
זה אוּמַר כַּלָהּ שָלִי וְזֶה אוּמַר כַּלָהּ שָלִי nl‏ ישָבַע שאין לו בָהּ na‏ 
wenn‏ וְזֶה van?‏ שְאִין לו nina na‏ מִחְצִיָהּ I‏ ויחלוקו ıl‏ וּבזמן DW‏ 
D’Tin‏ או ab WW‏ עָדִים חולקין בָּלא שְבוּעָה: 


1 1. n®y2: Den Tallith legte man zur Ehre der Fest- und Sabbattage 
an, im Gegensatz zur alltäglich gebrauchten שֶמֶלָה‎ 11 5. Daher später 
„Gebetsmantel“. מְצָאתֶיהָ‎ Über die Begründung des Besitzrechtes an 
Fundsachen s.13. שָלִי‎ "ps: Die ungeheure Kleidernot der ärmeren Be- 
völkerung zwang oftmals zwei Personen, ein Kleidungsstück abwechselnd 
zu tragen oder unter einem Mantel des nachts zu schlafen; b Beß 37b. 
נַיִשָבַע‎ Von einem solchen Eid weiß die Tora nichts. Er ist auch nur 
für den Fall von den Rabbinen vorgesehen, daß durch Beibringung von 
Zeugen der Streit nicht entschieden werden kann; I2. Zu dem Eid 
selbst bemerkt die Tosephta 12 60 1 9: »yr-by אֶלָא‎ yawı PR שָל-דָּבָר‎ 1052 
1272 mıyv „Die allgemeine Regel für die Sache lautet: Man ‘schwört 
nur über die Hälfte der Forderung.“ So wird zwar der, welcher wissent- 


A. Teilung umstrittener Gegenstände, 15 


A. Teilung umstrittener Gegenstände. Kap. 11--9, 
1. Der Mantel. 


Erfassen zwei [Männer] einen Mantel, || [von denen] der eine behauptet: 
„Ich habe ihn gefunden!“ und der andere [ebenfalls] behauptet: „Ich 
habe ihn gefunden!“; || [oder] der eine behauptet: „Er gehört ganz mir!“, 
und der andere behauptet [ebenfalls]: „Er gehört ganz mir!“, || so soll 
der eine schwören, daß ihm nicht weniger als die Hälfte davon gehört, 
und der andere soll [ebenfalls] schwören, daß ihm nicht weniger als die 
Hälfte davon gehört, || und [dann] sollen sie [ihn unter sich] teilen. || Be- 
hauptet der eine: „Er gehört ganz mir!“, und. der andere behauptet: 
„Die Hälfte davon gehört mir!“ || so soll der, welcher behauptet: „Er 
gehört ganz mir!“, schwören, daß ihm nicht weniger als drei || 686 
davon gehören, ||und der, welcher behauptet: „Die Hälfte davon gehört 
mir!“, soll schwören, daß ihm nicht weniger als ein Viertel davon ge- 
hört. || Dann erhält. der eine drei [Vierlteile, und der andere erhält ein 
Viertel. 


2. Das Lasttier. 


Pflegen zwei [Männer| auf einem Tiere zu reiten, || oder pflegt der 
eine zu reiten und der andere zu führen, || [und dann] behauptet der 
eine: „Es gehört ganz mir!“, und der andere behauptet [ebenfalls]: „Es 
gehört ganz mir!“, ||so soll der eine "schwören, daß ihm nicht weniger 
als die Hälfte ב‎ gehört, und der andere soll [ebenfalls] schwören, 
daß ihm nicht weniger als die Hälfte davon gehört, ||und [dann] sollen 
sie [es sich] teilen. || Falls sie sich vergleichen oder Zeugen haben, teilen 
sie ohne Eid. 





lich zu Unrecht Anspruch erhebt, durch die Scheu vor dem Meineid 
abgeschreckt. Sind aber beide Gegner subjektiv von der Berechtigung 
ihres Anspruches überzeugt und zur Leistung des Eides bereit, so kommt 
ein Zwangsvergleich zustande, durch den der wirkliche Eigentümer um 
die Hälfte der strittigen Sache geschädigt wird. שָלִי‎ myn: Etwa durch 
Ankauf zu gleichen Teilen. „>32: Strittig ist nur der halbe Mantel. 
"Darum erstreckt sich der Eid nach obigem Grundsatz nur auf ein Viertel. 

I 2. רוּכְבִין‎ orıw: Zwei Menschen auf einem Reittier sind noch heute 
ein häufiges Bild im Tieren gegenüber sehr rohen Orient. nix nr: Bei 
derartiger, länger andauernder gemeinsamer Benutzung ist ein Streitfall 
leicht möglich. »pionm: Durch Verkauf des Tieres. 









16 IV. Seder. Nezikin: 2. Baba meßia. 


הָיָה רוּבָב עַל-גַּבִּי בְהְמָה וְרְאָה אֶת-הַמִּצִיאֶה וְאָמַר לחַבָרוּ man‏ לי || 
נְטְלָהּ TOR)‏ אַנִי זכִיתִי mat ma‏ בָּ || Manag DR‏ לו TOR‏ אַנִי זָכִיתִי 
בָהּ תִּחְלָה || לא אָמַר כָּלוּם: 


רְאָה אֶת-הַמְּצִיאָה DON‏ עָלֶיהָ וּבָא porn) IR‏ בָּה || זֶה סוק בָּהּ 
זה בָה: 


8 


רְאֶה DIR‏ רְצִין OR‏ מְצִיאָה || אֶחַר צָבִי שָבוּר אֶחַר גוּזְלוּת Now‏ 
ann‏ וו וְאָמר nat‏ לי שָדִי nat‏ לו I‏ הָיָה צְבִי רֶץ כָּדַרָכּ. או שְהָיוּ 
גוזָלוּת מִפְרִיחִין וְאָמַר nor‏ לִי שָדִי Il‏ לא TOR‏ כְּלוּם: 


מְצִיאַת 12 וּבַתו הקטנים | nern‏ עבְדו וְשְפְחָתו הִכְּנַעָנִים || 
מְצִיאַת אֶשַתו הַרִי אֶלוּ של || מִצִיאַת בָּנוּ וּבַתּו הַגְּדולִים || מְצִיאַת 


Die Bestimmungen über das Fundrecht beruhen auf Dtn 99 3‏ .8 ך 
nar: Nicht das Erblicken, sondern das Erfassen einer Sache begründet‏ בָהּ 
das Besitzrecht. Aber nicht jeder Fund wird ohne weiteres Eigentum des‏ 
h. sobald er die Sache aus‏ .12 :לא אָמַר 0193 .1—6 11 Finders; darüber‏ 
der Hand gegeben hat, ist die nachträgliche Erklärung hinfällig. _‏ 

1 4a. עָקֶיהָ‎ >an: So daß er den Gegenstand zwar mit seinem - 
deckt, jedoch ohne die Hand daran zu haben. 

I 4b. nix: hier ohne Beziehung, läßt auf einen ursprünglich Re 
Zusammenhang schließen. x’ya: Ein verwundetes Stück Wild oder 
Vögel, die nicht fliegen können, gelten 818 Fund. ag: Durch Unfall 
oder von Jägern, denen sie zu entkommen sucht. nibriz: Junge Vögel, 
speziell junge Tauben. שָדִי‎ >» ana: Weil die Tiere sich nicht von der 
Stelle bewegen können, sind sie gleichsam mit dem Boden verbunden 
und gehören daher dem Grundeigentümer. Solange die Tiere dagegen 
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B. Fundrecht. Kap. I3—IL11. 
—5, 1. Inbesitznahme eines Fundes. 


—4a. a. Durch Erfassen des Gegenstandes. 


Reitet jemand auf 'einem Tiere und sieht den Fund, und sagt zu 
dem anderen: „Gib ihn mir!“ | der aber nimmt ihn auf und sagt: 
„Ich habe das Besitzrecht darauf? so hat er das Besitzrecht darauf. || 
Won er aber, [erst] nachdem er ihn jenem übergegeben hat, sagt: 
„Ich habe das Besitzrecht darauf“, || so sagt er nichts [damit]. 

la. Sieht jemand den Fund und stürzt sich darauf, und ein anderer 
kommt und erfaßt ihn [mit der Hand], || so hat der, welcher ihn er- 
faßte, das Besitzrecht darauf. 


tb. b. Durch Besitz von Grund und Boden. 


Sieht jemand Leute hinter einem Funde herlaufen, ||[z. B.] hinter einer 
gebrochenen Gazelle [oder] hinter Tauben, die [noch] nicht fliegen 
können, || und er sagt: „Mein Feld hat שו‎ mir erworben“, so hat es 
ihm das Besitzrecht darauf erworben. || Läuft aber die Gazelle in ge- 
wohnter Weise, oder sind es [junge] Tauben, welche fliegen und er 
sagt: „Mein Feld hat. [sie] mir erworben“, || so sagt er nichts [damit). 


5. 0. Durch Kinder, Sklaven und Ehefrauen. 


Der Fund seines Sohnes und seiner Tochter, die noch unmündig 
sind; || der Fund seines Sklaven und seiner Magd, die Heiden sind; |! 
[und] der Fund seiner Ehefrau gehören dem [Hausherrn]. || Der Fund 


1 וי‎ Br 
die volle Bewegungsmöglichkeit haben, kann er nicht etwa das fernere 
Jagen mit einem derartigen Anspruch unterbinden. Pen: Hier intran- 
sitiv gebraucht; cf. Levy. 


1 5. o»wpn: Die Großjährigkeit beginnt nach der gewöhnlichen An- 
schauung mit dem Hervortreten der Pubertätszeichen. Hier eilt als 
unmündig nach Maimonides jeder, der noch an des Vaters Tisch sitzt. 
:הַכְְּעָנִים‎ Die nicht Juden sind. אֶלוּ שָלן‎ >47: Ganz patriarchalisch verfügt 
der Hausvater über Funde der in seinem Hausstand zusammengeschlosse- 
nen Personen; er hat allerdings auch die Verantwortung für deren 
weitere richtige Behandlung; 11 2. II Sa. הָעָבָרִים‎ Über die Vorrechte 
stammverwandter Sklaven vgl. etwa Bqam VIII 35. :אֶשָתו שָגִרְשָהּ וכו"‎ 
Mit der Überreichung des Scheidebriefes an die Frau ist die Ehe tat- 
sächlich gelöst. an» ist das stets in aramäischer Sprache abgefaßte 
Dokument, worin der Mann vor der Hochzeit der Ehefrau für den Fall 
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עדו וְשִפְּחָתוּ הַָעַבָרִים || מְצִיאַת אשָתו שָגְרשָהּ אף על-פִי שָלא na‏ 
לָהּ כּתְבָּתָהּ |! הַרִי אלו שֶלָהֶן: 


מִצָא שְטָרִי-חוב וו DR‏ יש JR‏ אַמְרִיּת נְכָסִים לא I PP‏ שָבִּית-דִּין 
נַפְרְעִין PR || Inn‏ 772 אַחְרָיוּת נְכָסִים יחזיר I‏ שָאִין בִּית-דִּין נַפְרְעִין 
מִהֶן IT‏ רַבִּי DARK Dam || PR‏ בִּין 72 וּבִין 72 לא Pr‏ || 


Are 


ma שְבִּית-דּין נפְרְעִין‎ DA 


מִצָא UI‏ נָשִים וְשָחְרוּרִי D’Tay‏ דִיִתִיקִי nina‏ וְשוּבְרִים ו! ar aa‏ 
לא II Tr?‏ שְָאָנִי RR‏ כְּתוּבִין aM Pa‏ עַלִיהֶם שָלא לתֶּנָן: 


seines Ablebens oder der Scheidung eine bestimmte Summe zu eigen 
verschreibt. Der Ausdruck bezeichnet dann auch die Summe selbst. 
Vgl. den Traktat Ketubot und Krauß II S.44. Die Ausstellung einer 
solchen Eheverschreibung ist gemein-orientalische Volkssitte. Die Unter- 
lassung der Rückzahlung der darin festgesetzten Summe berührt die 
rechtlichen Folgen der Ehescheidung nicht. 

16. ainsow: Die Schuldscheine, als am häufigsten vorkommende Ur- 
kunden, erfahren zuerst besondere Behandlung. ,שֶטַר‎ zurückgehend auf 
den assyrischen Stamm Satäru mit der Bedeutung „schreiben“, bezeichnet 
jede schriftliche Aufzeichnung, jedes Dokument. Siehe Fischer, Die 
Urkunden im Talmud 1 , Berlin 1912, 8.5. jm נָפֶרְעִין‎ Prn’aY: Sind in 
einem Schuldschein die 1 des Schuldners als für die Schuld 
haftend bezeichnet, so könnte der Gläubiger oder dessen Rechtsnach- 
folger auf Grund des Schuldscheines diese Vermögensteile mit Hilfe 
des Gerichts auch dann noch einmal ohne Prozeß in Anspruch nehmen, 
wenn der Schuldner inzwischen schon gezahlt hat. Fehlt die Verpfändung, 
so bedarf es dazu immerhin noch einer gerichtlichen Verhandlung. Dem 
Rabbi Meir gegenüber vertreten die Gelehrten die Anschauung, daß die 
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seines Sohnes und seiner Tochter, die großjährig sind; || der Fund seines 
Sklaven und seiner Magd, die Hebräer sind;||der Fund seiner Ehefrau, 
von der er sich schied, selbst wenn er [ihr] bisher ihre Heiratssumme 
noch nicht ausgehändigt hat, || gehören ihnen. 


a Fee 


us: 2. Gefundene Urkunden. 


a. Schuldscheine, 


Findet jemand Schuldscheine, || so soll er [sie], falls darin eine Ver- 
pfändung von Immobilien [ausgesprochen] ist, [dem Gläubiger] nicht 
zurückgeben, || weil das Gericht aus diesen Zahlung fordern kann. || 
Ist darin aber keine Verpfändung von Immobilien [ausgesprochen], 
so soll er [sie] zurückgeben, || weil [dann] das Gericht aus diesen 
Zahlung nicht fordern kann. || [Das sind die] Worte des Rabbi Meir. || 
Jedoch die Gelehrten sagen: „Weder in dem einen noch in dem 
anderen Falle darf er [sie] zurückgeben, || weil das Gericht [stets] aus 
ihnen Zahlung fordern kann.“ 


b. Sonstige private Urkunden. 


Findet jemand Scheidebriefe, Freilassungsurkunden, ein Testament, 
eine Schenkung oder Quittungen, || so soll er [sie] nicht zurückgeben; || 
denn ich behaupte: „Sie waren geschrieben; [dann] aber entschloß sich 
[djer [Aussteller], sie nicht herzugeben.“ 


Verpfändung vom Schreiber nur versehentlich weggelassen ist, und 
daß die Immobilien des Schuldners ohne weiteres dem Gläubiger haften, 
auch wenn darüber nichts in der Urkunde steht. Letztere Meinung 
scheint Praxis gewesen zu sein. Bewegliche Gegenstände wurden nicht 
schriftlich verpfändet. 

I7. Vgl.Mgat 111 3. Zu גְטִינָשִים‎ s. den Traktat Gittin. שְחְרוּרִיעַבָדִים‎ 
nv vom Stamme חרר‎ mit vorgesetztem vnach Albrecht 8 6. Das Wort 
bezeichnet, wie man» in 15, die Sache und die darüber ausgestellte Ur- 
kunde. Näheres in Git 1 4. 6 und Krauß II ₪. 99. »pn’T: Gr. dıaankn. 
Letztwillige Verfügungen schriftlich niederzulegen, entstammt dem griechi- 
schen Volksrecht; Krauß III 8.189. nn: Sie tritt schon bei Lebzeiten 
des Legators in Kraft. :וְשוּבָרִים‎ Nach Krauß III S.187 „rührt die Be- 
zeichnung ‚Brecher‘ wohl aus Zeiten, in welchen die tönerne Hülle einer 
Urkunde erst zerbrochen werden mußte, um zur eigentlichen Urkunde 
zu gelangen“. Allein שוּבָר‎ heißt „der oder das Brechende“. Und zwar 
bricht eine solche Quittung den Inhalt der früheren Schuldurkunde, 


d. h. sie macht diese rechtsunwirksam. Sämtliche in diesem Abschnitt 
9* 


6. 


1 Kal Ba: 
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מִצָא אַגָרות-שוּם וְאַגְרוּת-מָזוּן Yon DW‏ וּמַאוּנִין וְשַטָרִי-בִירוּרִין 
וְכָל-מַעָשָה בִית-דִּין וו הַרִי nr‏ יחַזִיר: 


מָצָא בַחָפִיסָה או בְדְלוּסְקְמָא Pan‏ של שְטָרות או אִגִדָּה של 
שַטָרות || הרי זֶה יחזיר I‏ וּכְמָה TAX‏ שָל שָטָרוּת || שֶלשָה קשורין ar‏ 
jan la‏ שמעון 73 גַּמָלִיאֶל main‏ אֶחָד mio‏ מִשָלשָה rm‏ ללה || 
שֶלשָה הלוין מְאֶחָד VI‏ למַלְוָה: 


genannten Urkunden sind, wie Schuldscheine, privater Natur. Sie werden 
von mindestens zwei Zeugen und häufig auch noch vom Aussteller unter- 
zeichnet. mix נִשָאָנִי‎ Die 1. Person sing. zur Bezeichnung des deutschen 
„man“; so auch Bgam X 3. Möglicherweise aber blickt an diesen Stellen 
noch das Ich des Mischnalehrers durch. Der Satz will sagen, daß 
die Rückgabe solcher Privaturkunden an den Aussteller keinen Zweck 
hat, warnt aber zugleich vor der Aushändigung an die andere Partei, 
in deren Hand sie ein Mittel des Betruges werden können. 

1 8a. Vgl. 3] 68% 111 3. Dies und die beiden folgenden Stücke sind 
mit Gemara übersetzt und erläutert in Strack, Einleitung? 8. 111#f. 
:ְאָגְרוּתדשוּם‎ Schätzungsbriefe entsprechen dem 2 Pfändungs- 
und Überweisungsbeschluß unserer Zivilprozeßordnung. Darin werden 
dem Gläubiger Vermögensteile des Schuldners im Werte der Forderung 
zugesprochen. jimninasi: Gerichtlich beglaubigte Verpflichtung des 
Mannes zur Alimentation der Stiefkinder, im besonderen der Stieftöchter; 
Ket 11 1. יַשָטָרִיחָלִיצָה‎ Vollzieht eine Witwe den Chalißa-Akt, so stellt 
ihr das Gericht eine Bescheinigung aus, die sie von der Leviratsehe 
(Heirat mit dem Schwager) befreit. Über die Chalißa-Handlung selbst 
s. Dtn 25 516. und Jeb XII. :וּמַאוּנִין‎ Wird ein minderjähriges Mädchen von 
ihren Angehörigen verheiratet, so kann es den Vollzug der Ehe zu- 
nächst bis zum Eintreten der Pubertät hinausschieben und dann als 
Großjährige noch vor dem Beischlaf vom Gericht die Ehe für ungültig 
erklären lassen; Jeb XIII 1.  ןיִרּוריִבייִרְטָשְוי‎ Durch solche Schriftstücke 
unterwerfen sich nach der traditionellen Erklärung die Parteien dem 
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0. Öffentliche Urkunden. 


Findet jemand Schätzungsbriefe oder Alimentationsverträge, Chaliza- 
Scheine oder Eheverweigerungen oder Schiedsgerichts-Anerkenntnisse 
oder irgendein [sonstiges] gerichtliches Dokument, || so soll er [es] zu- 
rückgeben. 


d. Urkunden-Pakete. 


Findet jemand in einem. Beutel oder in einer Tasche eine Rolle von 
Urkunden oder ein Bündel von Urkunden, ||so soll er [sie] zurückgeben. || 
Und was ist ein Bündel Urkunden? || Drei [oder mehr], die zu- 
sammengebunden sind. || Rabban Simon ben Gamliel sagt: „[Ist es] einer, 
der von drei [Gläubigern] geliehen hat, so gibt [djer [Finder sie] dem 
Schuldner zurück; || [sind es aber] drei, die von einem [Gläubiger] ge- 
liehen haben, so gibt er [sie] dem Gläubiger zurück.“ 


nach Sanh 111 1 selbstgewählten Schiedsgericht; Krauß 111 6.190. 392 
heißt „Wahl“. בִיתדִּין‎ nwya-»21: Jedes ו‎ über eine gerichtliche 
A m’; Bei all diesen öffentlichen Urkunden besteht die Ge- 
fahr mißbräuchlicher Verwendung nicht. 


I sb. moon: Nach Krauß 111 8.195 ein kleiner Lederschlauch. Nach 
Levy von arab. 111 (aufbewahren) „Sack, sowohl ein kleines Behält- 
nis zum Aufbewahren von Wertsachen, als auch ein Sack zum Einhüllen“. 
xnpdiar: Lowe 053. Gr. yAwooökouov, Joh. 126; 13 29. Septuaginta 
II Chron 248, Krauß III 8.195 „Korb“. Levy ,(דלוּסְקְמָא) גְלוּסְקְמָא ,גְּלוּסְקוּם‎ 
gr. YAwoooxoueiov, Behälter, Kiste, Kasten, Futteral. Während beim 
תִכְרִיך‎ die Schriftstücke zu eimer Falle zusammengewickelt sind, besteht 
die 7738 aus mehreren, durch eine Schnur zusammengehaltenen Einzel- 
rollen. rm: Die ו‎ darf hier unbedenklich erfolgen, da die Art, 
wie die Urkunden miteinander verbunden sind, das sichere Kennzeichen 
darbietet, welches nach II 7a der Eigentümer angeben muß. np>1: Die 
Anzahl der Urkunden ist hier nicht wesentlich, vgl. 11 2; daher nicht 1391 
zu lesen. Die Tosephta fragt 1 14: ש'‎ bw ana הוּא‎ np. Es soll nur bei 
dem in bezug auf Dokumente offenbar ungewöhnlichen Ausdruck 8 
die Art der Verschnürung erklärt werden, und der Nachdruck liegt auf 
dem בָזֶה‎ nr .קשוּרין‎ Rabban Simon will bei dem von ihm erwähnten Tat- 
bestand die Rückgabe des Fundes ohne weiteres erfolgen lassen, da der 
Eigentümer sich mit Sicherheit aus dem Funde selbst 1 läßt. 
Denn ibn mx: Lauten die drei Scheine auf denselben Schuldner, so 
"kann nur er der Eigentümer sein. Ebenso im folgenden beim Gläubiger. 


ir‘. 
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מִצָא שָטָר Pa‏ שטְרוּתָיו YTP SDR)‏ מה-טַיבו || יָהַא NaWTy nn‏ 
DR || Amor‏ יש may‏ סמפון יַעָשָה מַה-שְבְּסְמְפוּן: 


PR 
מַצָא פִירוּת‎ II מִצִיאוֶת שָלו וְאָלוּ מיב לְהַכְרִיז || אֶלוּ מְצִיאוּת שלו‎ ION 
עְגוּלִי דְבָלֶה וְכַכָּרוּת‎ Dan כְּרִיכוּת בַּרְשוּת‎ nina nivya Pan 


של נַחְתוּם || ומחרוזות שָל דְּגִּים וחַתִיכוּת של בָּשָר וְגזִי צָמַר הלְקוּחין 
מִמְדִינְתָן וַאַנִיצִי פּשְפָּן ולשונית של TR‏ וו הרי אָלוּ. שָלי וו דּבְרִי 
רַבִּי מָאִיר || רַבִּי יְהוּדָה OR‏ כָּל-דְּבֶר שִיש-בו שנוּי חַיָב לְהַכְרִיז || 
ִּיצָד || xy‏ עְגוּל וּבְתוּכוּ on‏ כְּכֶר וּבְתוּכוּ. מָעוּת || רַבִּי שמָעון ja‏ 
אֶלְעָזֶר AIR‏ כָּלדכָּלִי אָנְפוּרִיָא SIR‏ חיב לְהַכָרִיז: 


I 86. טִיב :מהדטָיבו‎ „Art und Weise“. Da gerade aus einer Urkunde 
ihre Bedeutung klar ersichtlich ist, so wird hier wohl an solche gedacht, 
die vor längerer Zeit bei dem jetzigen Inhaber aus irgendeinem Grunde 
von einem anderen deponiert wurden. Er aber erinnert sich der näheren 
Umstände nicht mehr. 15x :עדדשיבא‎ So auch II 8a, 111 4u.ö. Der 
wiedererstandene Prophet Elias soll nach Meinung der Juden als Vor- 
läufer des Messias erscheinen und inshesondere alle ungelösten Fragen 
betr. Recht und Ritus aufhellen. Mal 323. 24. Sir 4810. 11. Matth 17 
Edu VIII7. P. Volz, Jüdische Eschatologie, Leipzig 1903, 8.192. Jewish 
Encyclopedia, Artikel Elijah. jiend: Goldschmidt und die Hamburger 
Handschrift lesen an beiden Stellen nisjerd. Gr. obupwvov. Suren- 
husius „pactum apocha“. Die Bedeutung ist unsicher; entweder ein 
Vertrag besonderer Art, oder ein Nachtrag, Kodizill. S. Krauß II 
S. 190. Hoffmanns Übersetzung: „Sind Gegenscheine dabei, so richte 
er sich nach den Gegenscheinen“, in welcher unter Gegenscheinen nach 
der Anmerkung Quittungen zu verstehen sind, gibt die traditionelle 
Auffassung wieder. Gemeint ist: Der Finder soll sie als Quittungen 
behandeln. Der Satz erweckt den Eindruck einer Glosse. 

II 1. Der erste Satz bildet die Überschrift, deren zwei Teile dann 
einzeln abgehandelt werden. אל‎ als Fragepronomen wird von Albrecht 


0 
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e. Vom Inhaber vergessene Urkunden. 
Findet jemand eine Urkunde zwischen seinen Urkunden und weiß 
nicht [mehr], welche Bewandtnis es mit ihr hat, || so soll sie liegen- 
bleiben, bis Elias kommt. || Wenn ein Nachtrag dabei ist, so soll gelten, 
was in dem Nachtrag steht. 


—6. 3. Eigentumserwerb und Bekanntmachungspflicht des 


Finders. 
a. Fundsachen, die Eigentum des Finders werden. 


Einige Fundsachen gehören dem [Finder], und andere ist er ver- 
pflichtet auszurufen. || Folgende [Fundsachen] gehören ihm: || Findet er 
verstreute Früchte, verstreute Geldstücke, Gebunde auf öffentlichem 
Gebiet, Feigenkuchen, Bäckerbrote || oder Schnüre mit Fischen oder 
Fleischstücke oder Wollflocken, wie sie im Produktionsgebiet gekauft 
werden, oder Flachsbündel oder Streifen von Purpur|stoff], || 80 gehören 
sie ihm. || [Das sind die] Worte des Rabbi Meir. || Rabbi Juda sagt: „Jeden 
Gegenstand, woran etwas Außergewöhnliches ist, ist er verpflichtet aus- 
zurufen.“ || Was heißt das? || [Wenn] er |z. B.] einen Kuchen findet, worin 
eine Scherbe ist, [oder] ein Brot, worin Geldstücke sind. || Rabbi Simon 
ben El’azar sagt: „Alle Arten von Handelsware ist er nicht verpflichtet 
auszurufen.“ 


$ 30a abgelehnt. ibw: D. h. sie gehen in sein Eigentum über. 437%: 
Das Verbum 795, nur im Hiphil gebräuchlich, hängt möglicherweise mit 
gr. knpVoow zusammen. Die Bekanntmachung des Fundes geschieht in 
der Synagoge; vgl. 11 6. Das Kriterium der im folgenden aufgezählten 
Dinge besteht darin, daß der Verlierer sich keine Mühe gibt, wieder in 
ihren Besitz zu kommen, weil es sich für ihn nicht lohnt, oder weil die 
Dinge schnellem Verderben ausgesetzt sind. Er hat sie verloren ge- 
geben; vgl. Bgam X 2. Und Dtn 223 setzt mit den Worten עדדדרש אֶחִיף‎ 
das Gegenteil voraus.  תּוכיִרְּכ:‎ Nach Hoffmann und Krauß II S. 188 
speziell von Getreidegarben. Surenhusius „manipuli“. n927 ’yıay: Noch 
heute im Orient übliche Brote, die aus getrockneten Feigen in gewisse 
Formen gestampft werden. ninnı שָל‎ ni933: Im Gegensatz zu dem Haus- 
brot in 11 2. מחרוזות של דָּגִים‎ sind auf Schnüre gereihte getrocknete Fische; 
Krauß II 8.379. Zum Stamme vgl. orııın „Schnüre“ (von Perlen) HL 110. 
1nP?man :הַלְקוּחִין‎ Im unverarbeiteten ו‎ Die ’» אַנִיצִי‎ und לְשוּנוּת‎ 
אי‎ 5w bezeichnen die Formen, wie diese Handelsartikel gewöhnlich auf 
den Markt kommen; Krauß 11 8. 380. sw bedeutet „Deformation, be- 
sonderes Merkmal“. oa :וּבְתוכ‎ Scherben, Münzen, Steinchen oder Bohnen 
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nd So)‏ לְהַכְרִיז xy II‏ פִירוּת בַּכְלִי אל כָלִי כְמוּת שַהוּא || מַעוּת 
בְּכִיס או כִיס כְּמוּת שָהוּא || "ax‏ פִירוּת "may‏ מעות שֶלְשָה מטַבָּעוּת = 
זֶה עַל-גַּב זֶה || כָּריכוּת בַּרְשוּת הַיָּחִיד וְכַכָּרוּת של בַּעַלדהַבִּית Say im‏ 
הלְקוּחִין Tor man‏ די 72 וכדי joy‏ חב pa?‏ 


= 


מִצַא IR‏ הַגַּפָה או אחר הַגְּדֶר גוזלוּת מִקשָרין או בשבִילין שַבַּשָדוּת || 
הַרִי זה לא 0 בְּהֶן I‏ מִצָא כָלִי בָאַשָפָּה DON‏ מְִכְסָה לא יִגַּע בו DON) II‏ 
מִגְלָה נוּטַל וּמַכְרִיז || מִצָא Das‏ או בְכותָל ישן וו הַרִי אָלוּ שָלו וו מַצָא 
בְכוְתָל vn‏ וו un‏ ולחוּץ שלו Pynn I‏ 091001 שָל בַּעַל-הַבַּיִת || וְאִם 
הָיָה מִשְכִּירוּ לָאַחָרִים || אפלו an man Tina Syn‏ אלו שָלו: 


werden von den Frauen in den Brotteig gesteckt, damit sie ihr Eigen- 
tum nach dem Backen im gemeinsamen Ortsbackofen wiedererkennen. 
Rabbi Juda vertritt also die Meinung von 11 2. יאָנְפוּרְיָא‎ Lowe .אָמָפּ'‎ 
Gr. &uropio. Rabbi Simon setzt für die vorangehende Kasuistik den all- 
gemeinen Ausdruck. Der Händler kümmert sich nicht um eine verlorene 
Kleinigkeit. 

II 2. Hier handelt es sich um Dinge, bei denen ein Nachforschen 
durch den Verlierer wahrscheinlich ist. שָהוא‎ nina >32: Wörtlich „Ein 
Gefäß, wie es ist“. Die Partikel > lautet vor Suffixen und manchmal 
vor W erweitert nin3; Albrecht ₪. 30. Bh. ina. פִירוּת‎ may: Im AT 
findet sich 72% nur 2. Kön 108. Die Worte ar זֶה על-גַב‎ nivaua שלשה‎ sind 
erklärende Glosse zu .צְבּוּרִי מָעוּת‎ Zum folgenden s. 11 1. In IV 7b wird 
der Wert einer Sache, die ausgerufen werden muß, mit 1 Peruta an- 
gegeben. 

11 3. n237 :אַחר‎ In Palästina sammeln die Bauern die unzähligen Steine, 
mit denen die Felder übersät sind, zu Haufen, oder sie schichten sie 
ringsherum zu einer Trockenmauer 7%. Die Worte niwaw ’r2wa או‎ | 
hinken auffallend hinterdrein. Sie gehören wahrscheinlich entweder vor 





B. Fundrecht. 95 





». b. Fundsachen, die öffentlich ausgerufen werden müssen. 


Und folgende [Fundsachen] ist er verpflichtet auszurufen. || Findet er 
Früchte in einem Gefäß, oder irgendein [leeres] Gefäß, || Geldstücke in 
einem Beutel, oder einen leeren Beutel, | Haufen von Früchten, Haufen 
von Geldstücken, [d. h.] drei [oder mehr] Münzen beieinander, || Gebunde 
auf Privatgebiet, oder hausgebackenes Brot, oder Wollflocken, wie sie 
im Hause des Verarbeiters gekauft werden, Weinkrüge oder Ölkrüge, || 
so ist er verpflichtet, [sie] auszurufen. 


3. 6. Funde hinter Zäunen, auf Mist-, Stein- und Trümmerhaufen 
und in Mauern. 


Findet jemand hinter einem Steinhaufen oder hinter einer Umzäunung 
gebundene Tauben, oder auf Feldwegen, || 80 darf er sie nicht anrühren. || 
Findet jemand ein Gerät auf einem Misthaufen, so darf er es, wenn es 
bedeckt ist, nicht anrühren ; || wenn es dagegen offen daliegt, nimmt er 
es an sich und ruft es aus. || Findet jemand [etwas] in einem Trümmer- 
haufen oder in einer alten Mauer, || so gehört es ihm. || Findet jemand 
[etwas] in einer neuen Mauer, || [und zwar in dem Teil, der] von deren 
Mitte nach außen zu [liegt], so gehört es ihm. || [Findet er es jedoch in 
dem Teil, der] von ihrer Mitte nach innen zu [liegt], so gehört es dem 
Hauseigentümer. || Wenn der es aber an andere vermietet hat, || so ge- 
hört der [Gegenstand], selbst wenn er ihn mitten im 118086 findet, dem 


[Finder]. 


nioria, oder es fehlt ein Wort wie כְּלִי‎ zwischen jx und .בַּשְבִילִין‎ 0 
sind schmale Steige, welche für gewöhnlich nur vom Eigentümer des 
Feldes benutzt werden. j72 :לא בע‎ Weil die Gegenstände offenbar nicht 
verloren, sondern vom Eigentümer dort deponiert sind. >» ox: Die 
Bedeckung soll den Gegenstand verstecken. Die Abneigung gegen Mist 
ist im Orient, wo man ihn sogar als Feuerung beim Brotbacken ver- 
wendet, nicht so groß wie im Abendlande. u» וּבְכוּתֶל‎ 42: Zwischen 
Trümmern und verfallenen Mauern haben Dämonen ihre Stätte. Absicht- 
lich versteckt man dort nichts. wın >nis2: In der Mauer eines noch 
bewohnten Hauses. yıraı Pynn: Wörtlich „von seiner Hälfte an und 
nach außen“, d. h. an der von außen zugänglichen Seite der Mauer. 
הַבַּיִת‎ in2: Etwa in einer Nische verborgen. Dabei können natürlich 
nicht solche Gegenstände in Frage kommen, die nachweislich Eigentum 
des Hausbesitzers oder des Mieters sind, sondern lediglich solche, die von 
einem unbeteiligten Dritten hier verloren wurden. 


Bi 
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מַצַא בְַחָנוּת הַרִי אֶלוּ שָלו Pal‏ הַתִּיבָה un)‏ הַרִי אֶלוּ שַל aan‏ 
לפָנִי הַשָלְמָנִי הרי אלו שָלו וו בַּין Ban‏ וְלשָלְמָנִי הרי אלו של שֶלְחָנִי: 


= הַלוקח פירות mann‏ או שָשָלח לו חַבָרוּ פִירוּת וּמִצָא בְתוכָן מָעוּת || 
הרי אֶלוּ שָלו וו DR‏ הָיוּ Pia Paz‏ וּמַכְרִיז: 


' אַף non‏ הָיִתָה בַכְלל I Horb‏ וְלְמָה יַצָאת || לְהקיש אלה \\ לומר 


nm 72‏ שִמְלָה מִיוּחָדֶת שָיָּש-בָּה סִימֶנִין וַיִּש-לָהּ תובְעין אף Sara‏ 
שיש-בו on PRO‏ תוּבָעִין an‏ לְהַכְרִיז: 


עַד-מָתִי חיב לְהַכְרִיז | עד-כדי שידער בר שכיניר I‏ דבָרי בבל מאיר וו 


+ 


II 4a. nuna: Der Laden ist ein nach der Straße zu offener, überdachter 
Raum, in dessen Mitte etwa, parallel der Straße, die n2’n steht. Diese 
bildet in der Form eines Kastens oder eines Schrankes den Verkaufs- 
tisch. Liegt der Gegenstand von ihm aus nach der Straße zu auf dem 
allgemein zugänglichen Platz, so hat ihn ein Käufer verloren; liegt er 
jedoch hinter ihm, so ist er zweifellos dem Krämer entfallen. ınyw: 
Mat 25 27 rpameZitng. x831: Das Wort x83 bezeichnet gewöhnlich ein Sitz- 
möbel, Stuhl, Thron. Maimonides „Kasten, worauf er die Füße stellt“. 
un erklärt es an dieser Stelle als „Pult“, Krauß II S.41 als 
„Regale“. Auch unsere Ausdrücke „Bank, Bankier“ deuten auf eine 
ähnliche Wandlung des Begriffs. Vielleicht ist jedoch xyop oder כְּסְטָא‎ 
zu lesen, gr. xiotn, lat. cista „Geldkasten“. Hinter einem solchen, der 
mit Glas oder Drahtgitter überdeckt ist, sitzen noch heute die Geld- 
wechsler in Jerusalem an der Straße. 
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d. Funde in einem Kaufladen und beim Geldwechsler. 

Findet jemand [etwas] in einem Laden, so gehört es ihm. || [Findet er 
es] zwischen dem Warenkasten und dem Ladeninhaber, so gehört es 
dem Ladeninhaber. || [Findet jemand etwas] vor dem Geldwechsler, so 
gehört es ihm. || [Findet er es] zwischen der Wechselbank und dem 
Wechsler, so gehört es dem Wechsler. 


e. Zwischen Früchten gefundenes Geld. 

Kauft jemand Früchte von einem anderen, oder schickt ihm ein 
anderer Früchte, und er findet zwischen ihnen [einzelne] Geldstücke, || 
so gehören sie ihm.||Sind sie eingewickelt, so nimmt er sie an sich und 
ruft sie aus. 


f. Das Typische am Schriftbeispiel vom gefundenen Mantel. 

Auch der Mantel ist [doch] in der Gesamtheit all dieser [Fundsachen 
mit enthalten]. || Warum wird er denn [in der Schrift] besonders hervor- 
gehoben? ||Um an ihm ein Vergleichsobjekt zu haben. || Es soll dir gesagt 
werden: Wie den Mantel, der die Eigentümlichkeit besitzt, daß an ihm 
[besondere] Kennzeichen sich finden, und daß der Eigentümer ihn zurück- 
fordert, so ist [djer [Finder] auch jeden anderen Gegenstand, an dem 
sich [besondere] Kennzeichen finden, und den der Eigentümer zurück- 
fordert, auszurufen verpflichtet. 


g. Dauer der Bekanntmachungspflicht. 


Bis wann ist [d]er [Finder] verpflichtet, [den Fund] auszurufen? || So 
lange, bis seine Nachbarn davon Kenntnis erhalten. || [Das sind die] 





II Ab. Von dem Vorhandensein solcher einzelner Münzen hat ver- 
mutlich der Verkäufer oder Geschenkgeber keine Kenntnis gehabt. Sind 
sie dagegen ,צְרוּרִין‎ d. h. in ein Tuch eingebunden, so ist anzunehmen, 
daß er sie versehentlich in den Früchten liegen lieb. 

II 5. Diese Mischna wendet eine der sieben exegetischen Regeln des 
Hillel auf Dtn 223 an, nämlich 5591 v3 Strack? 8.98: Näherbestimmung 
des Allgemeinen era das Spezielle. In dem Verse geht dem 78 כָּל"אָבָדַת‎ 
vorher inyntp. Das muß einen besonderen Sinn haben, welcher in dieser 
Mischna zum Ausdruck kommt. לְהקיש‎ : Hiphil von נקש‎ „exemplifizieren“. 
Über die Auffassung von לומר‎ 4 Imperfektum s. Albrecht 8 1066 6. 
סִימָנִים‎ Gr. onuelov. Pyain הּ‎ aavn: Nach Dtn 223 ng .עדדדְרש‎ Vgl.auch 
IT 1. Anm. Nur das, wonach ‘der Verlierer vermutlich sucht, braucht man 
öffentlich bekanntzugeben, falls man es findet. 

II-6. רְגָלִים‎ nwbw: Die drei Wallfahrtsfeste sind Peßach nos, Wochen- 


1 


Ab. 
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air nm >99‏ ששה רְגָלִים ואחר 7 הָאחרון שַבְעַת יָמִים || 72 


ג 


Sr ai Ta‏ שְלְשָה PO‏ יום אֶחָד: 


TON‏ אֶת-הָאַבְדָה וְלא אֶת-סִימָנֶיהָ ו הַרִי זֶה לא Jr‏ לו וו a‏ אף 


על-ְפִי Tony‏ אֶת-סִימְנִיהָ הרי זֶה לא יַתּן לו I‏ שָנְאָמַר עד דרש PR‏ 
אתו I‏ עד-שפּדרש אֶת-אַחיף ON‏ רמי הוא DON‏ אִינו רמי: 


137773 שָעוּשָה Pain‏ יעַשָה RD SIT I DON)‏ עוּשָה וְאוּכָל 
?122 |\ שָגָאָמר וְהָשָבתו לו I‏ רְאֶה TR‏ תְּשִיבָנוּ לו: 


Kann‏ בַדָּמִים || רַבִּי טרפון mir‏ יְשְפַּמָּש בֶּהָן DR 79997 II‏ אִבְדוּ 
SUN‏ בָּאמְרִיוּמָן I‏ 37> עַקִיבָא Tai‏ לא יָשְפַּמָש בָּהן וו 7207 אִם אָבְדוּ 
אנ 20 בְּאַתְרִיוּתֶן: 





fest שָבָעוּת‎ und Laubhüttenfest nis»o. An einem von ihnen mußte vor- 
dem jeder Jude mindestens einmal im Jahr den Tempel in Jerusalem 
besuchen. Diesen Gedanken überträgt Rabbi Juda auf die Synagoge, 
indem er annimmt, daß auch der entfernt wohnende Bauer wenigstens 
einmal bei solcher Gelegenheit in die Stadt geht. יָמִים‎ nyıw: Es wird 
hier und bei der folgenden Berechnung angenommen, daß weitestens in 
einer Entfernung von drei Tagereisen die besuchte Synagoge sich be- 
findet, so daß der Verlierer nötigenfalls über den Verlust zu Hause sich 
vergewissern und noch innerhalb der sieben Tage an den Fundort zurück- 
kehren kann. 7°99%1: Um diesem Verbum einen einigermaßen befriedigen- 
den Sinn abzugewinnen, muß man plötzlich das Subjekt ändern, wie es 
in der Übersetzung geschieht. Besser liest man wohl 72) im Sinne von 
„und [sein Eigentum] identifiziert“. 

U 78. Zu pm’ >. 11 5. ’»97 ist der in der Gemeinde . unredlich 
bekannte Mann. PAR :עדדְרש‎ Der Sinn der Bibelstelle Din 22 3 (s. 15 
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Worte des Rabbi Meir. || Rabbi Juda sagt: „[Über] drei Wallfahrtsfeste; 
und nach dem letzten Wallfahrtsfest [noch] sieben Tage, || damit [d]jer 
[Verlierer in] drei [Tagen] nach Hause gehen und [in] drei [Tagen] zu- 
rückkehren kann, und [djer [Finder dann immer noch] einen Tag ausruft.“ 


4. Angabe eines Kennzeichens durch den Verlierer. 

Gibt jemand das Verlorene an, kann aber dessen Kennzeichen nicht 
angeben, || 80 gibt [djer [Finder] ihm [den gefundenen Gegenstand] nicht. || 
Einem Betrüger aber gibt 6" ihn selbst dann nicht, wenn dieser seine 
Kennzeichen angeben kann. || Denn es heißt: „Bis zum Forschen deines 
Bruders danach“, || [d. h.:] bis du deinen Bruder erforscht hast, ob er ein 
Betrüger ist, oder ob er kein Betrüger ist. 


be. 5. Gefundene Tiere, 


a. Nutznießung oder Verkauf. 


Alles [Gefundene], das arbeitet und frißt, soll arbeitenund fressen. || 
Aber ein Gegenstand, der ohne zu arbeiten frißt, kann verkauft werden. || 
Denn es heißt: „und du sollst es ihm zurückgeben“, || [d. h.] siehe zu, 
auf welche Weise du es ihm [tatsächlich] zurückgeben kannst. 


b. Verwendung des Erlöses; Ersatzpflicht des Finders. 


Was soll mit dem Erlös geschehen? || Rabbi Tarphon sagt: „[DJer 
[Finder] darf ihn gebrauchen; |! infolgedessen ist dieser, falls er verloren- 
geht, zum Ersatz verpflichtet.“ || Rabbi Agqiba sagt: „Er darf ihn nicht 
gebrauchen; || infolgedessen ist er, falls er verlorengeht, nicht zum 
Ersatz verpflichtet.“ 


Anm.) wird unbedenklich auf den Kopf gestellt, wenn es gilt, אַסְמַכְתָּא 6מג0‎ 
„Anlehnung“ für den Gedanken zu finden. 

II 7b. 2753: Nach Tosephta II 20 Kuh und Esel, Gänse und Hühner. 
Man erwartet etwa כְּלִבְּהָמָה‎ „jedes Haustier“. Doch ist der Ausdruck 
absichtlich allgemein gehalten, damit man das „Fressen“ auffassen kann 
als „Kosten verursachen“, sc. während der Aufbewahrung. nx3W: Dtn 222. 
יִרְאֶה הַיאַף וכו‎ Würde das Gefundene nicht verkauft, so würden die bis zur 
Rückgabe erwachsenden Unterhaltungskosten dessen Wert übersteigen, 
mithin der Verlierer also nichts zurückerhalten. Obwohl der Gedanke 
vernünftig ist, wird ihn niemand aus dieser Bibelstelle herauslesen. 

I 7e. jn»ynsa an: Darf der Finder das beim Verkauf des Fundes 
erzielte Geld einstweilen gebrauchen, so gilt es als geliehen; muß also unter 
allen Umständen erstattet werden. Im anderen Falle ist es als Depositum 
zu betrachten, für welches der Verwahrer nach 111 11 nicht haftbar ist. 
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| מִצַא סְפָרִים קורא בָהֶן אֶחַת לְשָלשִים יים || DR‏ אִינוּ yTP»‏ לקרות 
גוּלְלֶן Dan ıl‏ לא Tab‏ בָּהַן manna‏ וו ולא יִקְרָא Im‏ עמו || מַצָא כָסוּת 
מִנעַרהּ אַחַת לשָלשִים Di?‏ וו וְשוּטְחָהּ לְצַרְכָּהּ Dax‏ לא לַכְבוּדו II‏ כָּלִיכֶסֶף 
ּכְלִינְחשת מִשְתִּמּש בְּהַן 12727 DAR‏ לא לשמקן II‏ כּלִיזָהָב Paar‏ 
לא יגַּעַ בָּהֶן עד-שָיבא אַלְיָהוּ: 


מְצַא שק או map‏ וְכֶל-דְּבֶָר DIT PRW‏ לטול וו הַרִי זֶה לא יטול: 


איז הִיא אַבְדה ו מִצַא חמור או פֶרָה רועים בַּדַרְך PR‏ זו אַבַדָה || 
חמור ְכְלִיו הפוכין וּפְרָה רְצָה pa‏ הַכְרָמִים הָרִי זו Tag‏ 


הֶחָזִירָהּ IM‏ הַחָזִירָהּ וּבְרְחָה || אַפְּלוּ אַרְבָּעָה Wan‏ פְעָמִים on‏ 
לְהַחַזִיר || שָגָאָמַר הֶשב תְּשִיבֶם: 


II Sa. oo syn: Ein solches Gesetz zeugt von dem Vorhandensein 
zahlreicher Buchrollen und ihrem hohen Wert, läßt aber auch vermuten, 
daß sie oft als Amulette getragen wurden. 772 xTip: Um rechtzeitig fest- 
zustellen, ob sie etwa vom Bücherwurm ppm oder von Mäusen zerstört 
werden; Krauß III 8.178. j72 m» :לא‎ Dan werden die Bücher er- 
fahrungsgemäß nicht besser. nbnna: Wörtlich „wie [am] Anfang“. x» 
jay אַחֶר‎ x7p?: Beim Zeigen auf einzelne Stellen, über die man diskutiert, 
bekommt die Rolle Flecke. myyan: Um das Kleidans&slach zu lüften 
und das Ungeziefer zu vertreiben. :לא ְכְבוּד-‎ Feine ethische Anweisung, 
sich nicht mit fremden Federn zu schmücken. nwnı ist Kupfer oder 
Bronze. Geräte aus diesem Material, wie auch silberne, laufen bei Nicht- 
benutzung an. Glas steht an Unveränderlichkeit dem Geld gleich. Über 
die Herstellung und ausgedehnte Verwendung des Glases ₪. Krauß 1 
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3a. 6. Behandlung gefundener Bücher und Kleider, von 
Gegenständen aus Metall und Glas. 


Findet jemand Buchrollen, so soll er darin lesen, mindestens einmal 
in dreißig Tagen. || Wenn er aber des Lesens nicht kundig ist, so rolle 
er sie [wenigstens] auf. || Jedoch darf er [das Lesen] daraus nicht lernen 
als Anfänger; || auch soll ein anderer [daraus] nicht mit ihm lesen. || 
Findet jemand Kleidung, so schüttle er sie einmal in dreißig Tagen 
aus; || und er breite sie aus, je nachdem es für sie nötig ist, aber nicht 
um damit zu prunken. || Silberne und eherne Geräte soll er gebrauchen, wie 
es |zu ihrer Erhaltung] notwendig ist; jedoch nicht so, daß sie [dabei] ab- 
nutzen. || Goldene und gläserne Geräte rühre er nicht an, bis Elias kommt. 


3b. 7. Fund minderwertiger Gegenstände. 
Findet jemand einen Sack oder einen Korb, oder sonst irgendeinen 
Gegenstand, den er für gewöhnlich nicht aufhebt, || so braucht er ihn 
[auch dann] nicht aufzuheben. 


Ja. , 8. Definition des verlorenen Tieres. 

Welches [Tier] gilt als „Verlorenes“? || Findet jemand einen Esel oder 
eine Kuh am Wege weidend, so gilt das [Tier] nicht als Verlorenes. || [Findet 
er dagegen] einen Esel, dessen Geschirr in Unordnung geraten ist, oder eine 
Kuh zwischen Weinpflanzungen laufend, so gilt das [Tier] als Verlorenes. 


Ib. 9. Pflicht der wiederholten Zurückführung entlaufener Tiere. 


Hat [djer [Finder] es zurückgebracht, und es ist wieder entlaufen; hat 
er es [dann noch einmal] zurückgebracht, und ist es wiederum entlaufen, || 
so ist er [trotzdem], selbst wenn [es] vier- oder fünfmal [entlaufen 
sollte], verpflichtet, [es] zurückzuführen. || Denn es heißt: „Du sollst sie 
unbedingt zurückführen!“ 





₪. 2855  ןָהָּב‎ va? :לא‎ Während er sie im Hause aufbewahrt. Zu עד"שָיָבא‎ 
אַלְיָהוּ‎ s. 1 6. 

"II 8b. שָאִין 1997 לטול‎ : Infolge seiner gehobenen gesellschaftlichen Stel- 
lung. »iv> :לא‎ Daraus ergibt sich andererseits, daß man für gewöhnlich 
verpflichtet ist, einen Fund an sich zu nehmen. 

U 9a. איז הַיא אַבַדָה‎ Diese Frage, die sich nur auf ein verlorenes Tier 
bezieht, schließt sich über den Einschub 8a b hinweg an 7c an. :וְכָלִיו הַפוּכִין‎ 
Der Esel ist offensichtlich seinem Herrn entlaufen. הכְּרָמִים‎ p2: Wissent- 
lich wird niemand eine Kuh in einer so wertvollen Anlage grasen lassen. 

11 9b. ישַנָּאָמַר‎ Din 221. Folgerung aus der Doppelsetzung des Ver- 
bums in der Konstruktion des Inf..absol. So auch 11 6 
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הָיָה ybon-a bus‏ לא יאמר לו תְִֶלִי סלע ו| אֶלָא ynin‏ לו שְכָרוּ 
כְפוּעָל || DR‏ יש DV‏ בִּית-דִּין jay nina‏ בַפָּנִי ביתדדּין || DW PR DI‏ 
בִּפְנִי מי man»‏ שָלו קודֶם: 


RIM‏ בֶּרְפַת IN IR‏ בָּהּ || MW‏ הָרבִּים Don‏ בָּהּ || DR‏ הָיָתָה בָבִית- 
הַקבָרוּת לא יְטָמָא לו: 


וְאִם MAR‏ לו PAR‏ הַטָמָא || או NORD‏ לו אָבִיו אֶלדתַּחָזִיר || אַל-ישמע לז: 


פרק 1907 פרק וְטָען WDR‏ ארְבָּעָה nam‏ פָעָמִים a‏ וו שָנְאָמַר 


Il 96. va: „Frei von Arbeit, müßig“; Koh 123. יִמִנֶהַסָּלע‎ Gesenius, 
Grammatik 8 119y. Das prägnante ja ist mit einem Konsekutivsatz auf- 
zulösen, „so daß er den Sela‘ nicht verdienen konnte“. Die Mischna 
hat den Fall vor Augen, daß ein Arbeiter den Fund zurückbringt und 
seine Arbeit darüber im Stich läßt. סָלָע‎ ist ein allgemeiner Ausdruck 
für Geld überhaupt; Krauß II S. 406. לו שָכָרוּ ְפוּעַל.‎ jnin: Der, Eigen- 
tümer zahlt nicht den dem Finder entgangenen Gewinn, sondern die 
Summe, welche man ortsüblicherweise für die Mühe des Zurückbringens 
geben würde. Darüber entscheidet eventuell das Gericht. j>1-n?2: Drei 
rechtserfahrene Männer, aus denen das nach Sanh III 1 zuständige Zivil- | 
gericht von den Parteien gebildet wird. nına, wie 1n? Hos 810, von 
einem Stamm תנה‎ mit der Bedeutung „dingen, einen Preis ausmachen“. 
ישָל קוּדֶם‎ Seine Arbeit geht vor, und er braucht den Fund nicht zurück- 
zubringen, sobald er nicht mit Sicherheit auf eine entsprechende Ent- | 
schädigung rechnen kann. Ähnlich II 11a. 








B. Fundrecht. 33 


1 10. Der Finderlohn. 
Hat [djer [Finder bei der Rücklieferung des Fundes] ein Sela‘ [an 
Arbeitslohn] eingebüßt, so kann er nicht zu dem [Eigentümer] sagen: 
„Gib mir ein Sela‘!“, || sondern dieser gibt ihm seinen Lohn wie einem 
Arbeiter. || Wenn sich dort [am Orte] ein Gericht befindet, so vergleiche 
er sich mit ihm vor dem Gericht. || Wenn aber keines sich dort befindet, vor 
dem er sich vergleichen kann, so geht sein eigenes Interesse vor. 


0a. 11. Einschränkungen betr. die Pflicht der ae 
entlaufener Tiere. 

Findet jemand das [Tier] in einer Hürde, so ist er seinetwegen nicht 
verpflichtet. || [Findet er es dagegen] auf öffentlichem Gebiet, so ist er 
verpflichtet. || Befindet es sich auf einem Begräbnisplatz, so darf er 
sich daran nicht verunreinigen. 


Ob. 12. Gehorsam gegen den Vater und das Gesetz 
im Kollisionsfalle. 
Und wenn ihm sein [eigener] Vater sagt: „Verunreinige dich!“; || oder 
wenn ihm sein [eigner] Vater sagt: „Bring [es] doch nicht zurück!*, || 
so soll er nicht auf ihn hören. 


00 4 13. Hilfeleistung bei gefallenen Lasttieren. 
06 a. Das Abladen. 


Lädt jemand [die Last eines gefallenen Tieres] ab und wieder auf, 
[und noch einmal] ab und wieder auf, so ist er, selbst wenn [es] vier- 





II 10a. syn: Das Suffix ‚bezieht sich auf ein als vorhergehend zu 
denkendes ma. Inhaltlich wird also 11 9a fortgesetzt resp. ergänzt. 
na: „Stall, Hürdes, jedenfalls ein abgeschlossener Raum, der sich als 
Privatgebiet kennzeichnet, ninapan’22: „Das Haus der Gräber“, der 
Friedhof ist wie alles, was mit Leichen in Verbindung steht, in hohem 
Grade verunreinigend. Schürer?I S.433. Man strich die Gräber mit 
Kalk weiß an, um vor ihnen zu warnen; Mat 2327. Durch den Begriff 
der Unreinheit wird der uralte Geisterglaube innerhalb der Jahvereligion 
erträglich gemacht. :יְטָמָא לו‎ Wegen der Präposition ל‎ vgl. Ez 20 51 .נְטְמָא לו‎ 

II 10b und folgende Stücke verknüpfen durch das übliche Mittel der 

> Ideenassoziation völlig fernliegende Gedanken mit dem behandelten Stoff: 
Der Wille des Gesetzes steht über dem Willen des Vaters. — Im Schluß 
des Kapitels klingt das Thema des Fundrechtes nur noch in 11a wieder an. 

II 106 ist in der exegetischen Schlußfolgerung gleichartig mit II 9b. 
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DITOR ma Poyı הואיל‎ I לו וְאָמַר לו‎ awı an Il Iryn Sry 
on moin או‎ Jpr ואם הָיה‎ I jay שָנְאָמַר‎ II פָּטוּר‎ Pina Pina» 


מִצָוֶה מן-הַתּוּרָה לפֶרוק bar‏ לא לְטֶעוּן I‏ רַבִּי Fiyaw‏ אוּמַר 8 Ivo?‏ 
99> יוסִי הַגְלִילִי אוּמַר DR‏ הָיָה עָלָיו Im‏ על-משאו אִינוּ זָקוּק לו וו 
שָנָאָמַר nun‏ מַשָאוּ משוי Dia‏ לעמוּד ‚a‏ 


|| אַבַדָתו וְאַבַדַת-רְבּו שלו קוּדְמָת‎ II naTip ואַבַדַת-אָבִיו שָלוּ‎ INTAR 
שָאָבִיו הָבִיאוּ‎ II VaR לְשָל‎ naTip אָבַדַת -אָבִיו וְאַבָדַת-רבּו של רבו‎ 
OR) | לְחַיִי-הָעוּלֶם הַבָּא‎ Iwan aan לְחַיִי-הָעוּלֶם הזה ורבו שָלְמִדו‎ 
הָיָה אָבִיו שָקוּל 7219 רבו אַבָדַת-אָבִיוו קודָמַת:‎ 


הָיָה אָבִיו ורבּו נושָאין משוי || מַנִיח HR‏ שָל-רבו mn 73 IR)‏ אֶת 
של-אָבָיו: 


Ex 235. Doch lesen die meisten Erklärer statt der Formen von‏ ישְנָּאָמַר 
„verlassen“, die keinen Sinn geben, — die Bedeutung „abladen“ ist _‏ עזב 
„helfen“. Zu‏ עזר ad hoc erfunden, — die entsprechenden Formen von‏ 
Gen 246 und öfter. Der Dativus ethicus, im AT nur‏ הָשַמָר 77 vgl.‏ וישב לו 
bei der zweiten Person gebräuchlich, geht später auch auf die dritte Per-‏ 
ax: Wenn der Eigentümer des Tieres nicht‏ רָצִיתָ son über; vgl. HorI2.‏ 
mitarbeitet, geht der Begriff „helfen“ verloren.‏ 

> 11 106. יזֶקוּק‎ Vom Stamme זקק‎ II „binden, verpflichten“. axavV: Ex 235. 
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oder fünfmal [geschah, trotzdem auch fernerhin dazu noch] verpflichtet; || 
denn es heißt: „Du sollst unbedingt helfen(?).“ || Geht [aber djer [Treiber des 
Tieres beiseite] und setzt sich hin und sagt zu ihm: || „Da es dir als 
Gebot obliegt, so lade ab, wenn du abladen willst“, so ist er [davon] 
‚frei; || denn es heißt: „mit ihm“. || Wenn [djer [Treiber] jedoch alt oder 
krank ist, so ist er [auch dann zu helfen] verpflichtet. 


04 b. Das Wiederbeladen. 


Es ist zwar nach der Tora geboten abzuladen, nicht aber wiederauf- 
zuladen. || Rabbi Simon sagt: „Auch wiederaufzuladen.“ || Rabbi Jose 
der Galiläer sagt: „Falls auf dem [Tier] mehr als seine [normale] Last 
liegt, ist er nicht dazu gehalten“; || denn es heißt: „unter seiner Last“, 
[d. i.] eine Belastung, mit der es sich aufrechthalten kann. 


a—C. 14. Verhältnis des Menschen zu Vater und Lehrer. 
a. a. Bei der Wiederbeschaffung verlorener Gegenstände. 


[Sind] das von ihm selbst Verlorene und das von seinem Vater Ver- 
lorene [gleichzeitig zurückzuschaffen], so geht sein Eigentum vor. || [Sind] 
das von ihm selbst Verlorene und das von seinem Lehrer Verlorene 
[gleichzeitig zurückzuschaffen], so geht sein Eigentum vor. || [Sind] das 
von seinem Vater Verlorene und das von seinem Lehrer Verlorene 
[gleichzeitig zurückzuschaffen], so geht das seines Lehrers dem seines 
Vaters vor. || Denn sein Vater hat ihn in das Leben dieser Welt ge- 
bracht; aber sein Lehrer, der ihn in der Weisheit unterrichtet, bringt 
ihn in das Leben der zukünftigen Welt. || Falls aber sein Vater dasselbe 
Ansehen genießt wie sein Lehrer, so geht das von seinem Vater Ver- » 
lorene vor. 


b. b. Beim Abnehmen einer Last. 


Tragen sein Vater und sein Lehrer [jeder] eine Last, || so nehme er 
[zuerst] die seines Lehrers ab, und danach nehme er die seines Vaters ab. 


Zur Form s. Albrecht $ 672. Zur Tierquälerei braucht keiner‏ :משוי 
seine Hand zu bieten.‏ 

U 113. natip jpw: Das Toragebot, einem anderen zur Rückerlangung 
seines verlorenen Eigentumes behilflich zu sein, gilt nur, soweit man 
selbst dabei keinen Nachteil hat. Über x27 ,הָעוּלֶם‎ die messianische Zu- 
kunft, s. Schürer? II ₪. 544ff. רבו‎ 193 "pw: Wörtlich „gewogen ent- 
sprechend seinem Lehrer“, Trotz der religiösen Begründung empfinden 
wir die Überschätzung des Lehrers als sittlich bedenklich. 

II 11b. Zu משוי‎ s. oben II 10d. 

3*+ 
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הָיָה ja Par‏ בָבִית-הַשָבִי פּידָה OHR‏ 087 73 פוּדָה אֶת-אָבָיו | 
וְאֶם הָיָה Par‏ חָכֶם פוּדָה אֶת-אָבִיו אחר 73 פוּדָה DIOR‏ 


ap 


הַמפְקיד אֶצַל Ian‏ בְהָמָה או בָלִים 921921 או שָאָבְדוּ וו שלם וְלא רְצָה 
לשָבָע ll‏ שְהַרִי אָמרוּ שוּמָר Dan‏ נשַבָּע IR)‏ נמִצַא 3337 מָשַלֶם 
nav || 799 non‏ וּמְכַר Dawn‏ פַּשָלוּמִי אַרְבָּעָה וַחַמַשָה || לָמִי חוּא 

משלֶם Il‏ למי שַהפקדון va I Soyx‏ 867 רְצָה לשלם | נִמִצָא S3an‏ 
משלם פַּשלוּמִי כָפָּל || Dawn Nam mau‏ פַּשָלוּמִי אִרְבַּעָה וְחַמָשָה || ar‏ 
הוּא משלם || לְבַעַל הפקדון: 


השוכר map‏ מִמָרו וְהשאִילָה לאַמַר man‏ דרב | way‏ השוכר " 





II 116. יִבָּבִיתהַשָבִי‎ Wörtlich „Im Hause der Weeführung“, 81 אֶרֶץ‎ | 
sv Jer 3010 u. 6. 

III 1 nach Ex 22 6-1. שָאַבְדוּ‎ in: Das שָ‎ dient nur zur Weiterführung 
des Gedankens; Albrecht a 16d. obw: Den doppelten Wert. רְצָה‎ 891 
יִלְשָבָעַ‎ Der Verwahrer kann entweder nicht auf seinen Eid nehmen, daß 
der Verlust ohne sein Verschulden eingetreten ist, indem er es an der 
nötigen Sorgfalt hat fehlen lassen; oder er rechnet mit der Ermittelung 
des Diebes, und will sich die im folgenden erwähnte höhere Entschädi- 
gung für Schlachten von diesem nicht entgehen lassen, die ihm zufällt, 
wenn er den Deponenten vorher befriedigt hatte. Die Worte ax mw 
bis וְיוּצָא‎ sind Glosse. Hinter וְיוְצָא‎ hat man inain יָדִי‎ hinzuzudenken, „um 
den Händen seiner Verpflichtung zu entgehen“. 2337 ינָמְצָא‎ Die Ersatz- - 
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le, 0. Bei der Befreiung aus der Gefangenschaft. 


Befindet sich sein Vater und sein Lehrer in Gefangenschaft, so löse 
er [zuerst] seinen Lehrer aus, und danach löse er seinen Vater aus. || 
Wenn aber sein Vater ein Gelehrter ist, so löse er [zuerst] seinen Vater 
aus, und danach löse er seinen Lehrer aus. 


C. Depositenrecht. Kap. 111 59 


4 1. Ersatz des Verwahrers für gestohlenes Vieh oder 
gestohlene Geräte; Haftbarkeit des Diebes. 


Gibt jemand bei einem anderen ein Stück Vieh oder Geräte in Ver- 
wahrung, und sie werden gestohlen oder gehen verloren, [so sind zwei 
Fälle möglich. || Entweder] er zahlt, weil er nicht schwören will. || Man 
sagt nämlich: „Der unbesoldete Hüter soll schwören, um seiner [Ersatz-] 
Pflicht ledig zu sein.“ || Wird [dann] der Dieb 0 so zahlt |dies]er 
den doppelten Ersatz. || Hat er [jedoch das Tier] geschlachtet oder ver- 
kauft, so zahlt er den vier- oder fünffachen Ersatz. || „An wen soll er 
zahlen?“ || „An denjenigen, bei dem das Depositum sich befand.“ || [Oder 
aber djer [Verwahrer] schwört, weil er nicht zahlen will. || Wird [dann] 
der Dieb ermittelt, so zahlt [dieser den doppelten Ersatz. || Hat er [jedoch 
das Tier] geschlachtet oder verkauft, so zahlt er den vier- oder fünffachen Er- 
satz. || „An wen soll er zahlen?“ || „An den Eigentümer des Depositums.“ 


2—5. 2. Bestimmungen über den Empfangsberechtigten in 
besonderen Fällen. 


2. a. Ersatz für eine gemietete und vom Mieter weiterverliehene Kuh. 


Mietet jemand eine Kuh von einem anderen und verleiht sie weiter 
an einen Dritten, und sie stirbt eines natürlichen Todes, || so soll der 





pflicht des Diebes ist im Anschluß an Ex 223. 6.8 und 2137 in B qam 
VII 1 behandelt. Durch Schlachtung oder Verkauf eines Tieres wird 
dessen Rückgabe unmöglich gemacht; darum tritt die höhere Buße ein, 
Der zweimal wiederkehrende Gedanke von נִמְצָא‎ bis nwam handelt nur 
von Viehdiebstahl, steht aber mit den ָּלִים‎ und dem 1728 או‎ des ersten 
Satzes in gar keiner Beziehung. Trotzdem wird er nicht als Zusatz er- 
klärt werden dürfen, da die gleiche Unklarheit der Gedanken schon in 
der zugrunde den Bohrifintelle vorhanden ist. opwn xın nd: Allemal 
an den, der den Schaden tatsächlich trägt. Derselbe Gedanke einfacher 
Tos B meß 111 3. 

III 2 gehört inhaltlich in das Mieterecht VI 3—5. Diese und die 
folgenden drei Mischnajot schließen sich rein äußerlich an die soeben 


FR 
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שְמִתָה כְדרכָּהּ והשואֶל own‏ לשוכר || אָמר )27> »0 7272 הַלָה 
עוּשָה סְחוּרָה בַפָרְתוּ שַל-זֶה || aba‏ תתזר ma‏ לבָּעָלִים; 


: דד 


אָמַר לְשְנִים גְזלְתִּי אֶחָד Dam‏ מֶנָה וְאִינִי יודע אִיזֶהוּ מִכֶּם || או PR‏ 
DW‏ אֶחָד מִכֶּם הַפקיד MID DIR‏ וְאִינִי יוּדַעַ אִיזָהוּ || נוּתַן לַזֶּה a‏ 
וְלְזֶּה nam‏ שָהוּדָה en‏ עַצַמו: 


שֶניִם שָהַפְקידוּ TOR DER‏ זֶה מָנָה mM‏ מַאתִים || זה אוּמַר מָאתִים 
שָלִי nm‏ אוּמָר מָאתִיִם שלִי וו נון mm na) mann?‏ וְהַשְאָר RT‏ 
מִנַּח עד-שיָבא אַלִיָהוּ || אָמַר 29> יוסִי אִם-כָּן מה-הפסיד NDR || an‏ 
הפל NP‏ מִנַּח עד-שָיבא Amor‏ 


erläuterte Frage an: An wen soll der Ersatzpflichtige zahlen? 73973 nna: 
Wörtlich „und sie stirbt gemäß ihrem Wege“, wobei 777 im Sinne von 
„Weise“ uebranch: ist. ib oywn :וְהשואל‎ Der Mieter bezahlt an den 
Eigentümer des Tieres den festgesetzten Mietebetrag. Dafür hat der 
Eigentümer das Risiko zu tragen, vgl. VI3, und kann, falls der Mieter 
eidlich versichert, daß das Tier ohne seine Schuld krepiert ist, keinen 
Ersatz von diesem verlangen, vgl. 711 10. Dagegen steht der Entleiher 
dem Mieter gegenüber in einem anderen Verhältnis. Er übernimmt mit 
dem unentgeltlich ihm überlassenen Objekt auch die volle Verantwortung 
für dessen Rückerstattung, ist mithin dem Mieter ersatzpflichtig, der ein 
gutes Geschäft bei der Sache macht. Allein der vorliegende Fall schlägt 
dem normalen Rechtsempfinden so sehr ins Gesicht, daß selbst dem 
Juristen Rabbi Jose das Gefühl über die Form geht. Zu הַָלָה‎ neben 57 
₪ Albrecht $ 30d. m» mn: Wörtlich „eine Kuh soll zurückkehren“. 
:לִבְּעָלִים‎ In singularischer Bedeutung öfter, vgl 108 13, Bqam VII 6. 
ו‎ Einleitung ₪. 10. בְַלְתִּי‎ mit doppeltem Akkusativ. Gold- 
schmidt hat .לְאֶחָד‎ Zu nn, etwa 70 Mark, s. B מז‎ III 9. inxy >en :שָהוּדָה‎ 
Das Geständnis bei Eigentumsvergehen wirkt nicht etwa, wie es den "An- 
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Mieter schwören, daß sie eines natürlichen Todes gestorben ist. Dann 
zahlt der Entleiher [den Wert der Kuh] an den Mieter. || Rabbi Jose 
sagt: „Wie darf denn dieser ein Geschäft machen mit der Kuh, die 
jenem gehört? || Vielmehr soll eine Kuh dem Eigentümer zurückgegeben 
werden.“ 


b. Freiwillige Rückerstattung von Geld im Zweifel über die Person 
des Geschädigten. 


Sagt jemand zu zweien: „Ich habe einem von euch eine Mine ent- 
wendet, weiß aber nicht, welchem von euch“; || oder: „Der Vater des 
einen von euch hat bei mir eine Mine hinterlegt, ich weiß aber nicht, 
welcher“, || 80 gibt er dem einen eine Mine und dem anderen eine Mine; 
denn er hat es freiwillig gestanden. 


c. Verteilung umstrittener Gelddepositen. 


Hinterlegen zwei [Leute] bei einem, der eine eine Mine, der andere 
zweihundert [Zuz], || und [dann] behauptet der eine: „Die zweihundert 
[Zuz] gehören mir!“ und der andere behauptet [gleichfalls]: „Die zwei- 
hundert [Zuz] gehören mir!“, || so gibt er dem einen eine Mine und dem 
anderen eine Mine, und der Rest soll liegenbleiben, bis Elias kommt. || 
Rabbi Jose sagt: „Wenn [das Geld] so [verteilt wird], welchen Schaden 
hat dann der Betrüger? || Vielmehr soll das Ganze liegenbleiben, bis 
Elias kommt.“ 


schein hat, straferschwerend. Vielmehr hebt der Gesetzgeber den Fall 
aus der juristischen in die rein sittliche Sphäre, indem er annimmt, daß, 
wer freiwillig sein Unrecht eingesteht, auch den Wunsch hat, es unter 
allen Umständen aus der Welt zu schaffen. Er wird also auch den be- 
friedigen, der den Schein eines Anspruches an ihn hat. Ähnlich Bqgam 
IX 76. Übrigens ist die Kasuistik im Falle der entwendeten Mine in- 
sofern mangelhaft, als der Zweifel durch den Geschädigten sofort behoben 
werden kann, während von einer durch den Vater geschehenen Hinter- 
legung der Sohn nicht notwendig unterrichtet zu sein braucht. 

III 4. o’nxn: Zu ergänzen ,זוז‎ wie Bqam 111 9. Hundert Zuz machen 
eine Mine. - REN :עדדְשָיָבא‎ S.ISc. Rabbi Jose vergißt über der berech- 
tigten Absicht, den Unehrlichen den Schaden tragen zu lassen, daß durch 
seinen Vorschlag der ehrliche Mann vollends um das Seine gebracht 
wird. Außerdem müßte doch der Verwahrer über die Sache unterrichtet 
sein. Auch hier geht die Jurisprudenz wohl über das wirkliche Leben 
hinaus. Oder schwebt der Todesfall des Verwahrers vor? 


3. 





וְכן שָנִי כָלִים אֶחָד יפה MD TORI min‏ אֶלְף זוז ו| זה air‏ יָפָה 
שָלִי nm‏ אוּמַר ne?‏ שָלִי | נותן אֶת-הַקטָן לְאֶמָד Ina‏ ומתוך הַגְּדוּל 
ni‏ דְּמִיהקטֶן לשנִי וְהַשָאָר I nor NamW-Ty na NP‏ אָמַר רַבִי 
יוּסִי אֶם-כָּן מַה-הַפֶסִיד הֶרמִי || אֶלָא min NP Dan‏ עד-שיבא אַלְיָהוּ: 


ו 


הַמִפּקיד פירות אֶצַל חָבְרו gm Way‏ אובְדים לא יגע ap‏ רפ 
שמעון Drama 7a‏ אוּמַר מוכְרֶן בַּפְנִי בִיתדִּין מִפָנִי שָהוּא כָמָשִיב 
MIR‏ לִבְּעָלִים: 


הַמַפקיד פִּירוּת אֶצֶל Ina‏ הַרִי זֶה יוצִיא לו חֶסְרונוּת || Pond‏ וְלָאוּרְז 
תִּשְעַת חִצַאִי Pap‏ לכור ıı‏ לשָעורין ולדוחן תּשָעַת Pap‏ לכור || לכַסּמִין : 
וּלְזֶרַע פַּשְתָּן שֶלשָת Pro‏ לכור Il‏ הפל לְפִי man‏ הפל לָפִי TOR II jarı‏ 


HI 5. Die Begriffe קטן‎ und בָּדוּל‎ beziehen sich hier offenbar auf den 
Wert der Gegenstände. :וּמִתוך הגְדוּל‎ Wörtlich „und aus der Mitte des 
Großen“. 

II 6. 72 :לא יִגַע‎ Um sie für sich zu verbrauchen. prna »3592: Mit 
Zustimmung des Gerichts. „738 »’wa>: Nach Dtn 223 und 1] 1.9. Zu 
entscheiden ist nach der ersten. Anschauung. 

111 7. nisiyon: Geringe Verluste, wie sie durch Mäusefraß oder liegen- 
bleibende Körner entstehen. לכור‎ Pap חַצָאִי‎ nyvn: Das Chomer [Kor] be- 
rechnet für ältere Zeiten Benzinger, Hebr. Archäologie 1 8. 184 zu 
364,4 ], während das Qab nach Krauß 11 S. 395 rund 2,191 faßt. Das 
ergäbe für Weizen und Reis als wertvollere Gebeldenrien einen Ausfall 
von 9,85 1 (2°/o), und bei Gerste und Hirse gar von 19,7 1 )49]0( auf das 
Chomer. »xyn: Plural von »yn; vgl. Albrecht $ S4f. ryix, gr. öpuZa. 
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5. d. Verteilung umstrittener Sachdepositen. 

Und ebenso [liegt die Sache] bei zwei Gegenständen, [von denen] der 
eine eine Mine wert [ist], und der andere tausend Zuz wert [ist]. || [Wenn] 
der eine [Deponent] behauptet: „Der wertvolle gehört mir!“ und der 
andere [Deponent] behauptet [gleichfalls]: „Der wertvolle gehört mir!“ || 
so gibt er den Geringwertigeren dem einen von ihnen, und von dem 
Erlös des Wertvolleren gibt er den Preis des Geringwertigeren dem 
zweiten, und der Rest[betrag] soll liegenbleiben, bis Elias kommt. || Rabbi 
Jose sagt: „Wenn |die Gegenstände] so [verteilt werden], welchen Schaden 
hat dann der Betrüger? || Vielmehr soll das Ganze liegenbleiben, bis Elias 
kommt.“ 


6—8. 3. Hinterlegte Früchte, Wein und Öl. 


6. a. Behandlung verderbender Früchte. 

Wenn jemand Früchte bei einem anderen in Verwahrung gibt, so 
darf [djer [Verwahrer|, selbst wenn sie verderben, nicht daran rühren. || 
Rabban Simon ben Gamliel sagt: „Er soll sie vor Gericht verkaufen, 
weil er demjenigen gleicht, der etwas Verlorenes dem Eigentümer zurück- 
geben muß.“ 


₪. b. Abzug geringer Ausfälle durch den Verwahrer. 


Gibt jemand Früchte bei einem anderen in Verwahrung, so darf 
dieser ihm Ausfälle abziehen, || [und zwar] bei Weizen und bei Reis 
neun halbe Qab auf den Kor; || bei Gerste und bei Hirse neun [ganze] 
685 auf den Kor; || bei Spelt und bei Leinsamen drei Seah auf den 
Kor, || das Ganze [berechnet] nach dem Quantum, [und] das Ganze ]26- 





Der als Volksnahrungsmittel häufig genannte Reis weist auf lebhafte 
Handelsverbindung mit Indien hin. 7»9>, pl. von na» „Spelt, Dinkel, 
Emmer*, ist ein minderwertiges Brotgetreide. xD שֶלשַת‎ Nach Krauß 
II ₪ 394 ist eine Seah gleich 6 Qab, also 13,141. Demnach beträgt hier 
der Ausfall 39,421, d.i. mehr als 10%. ara לפ‎ 557: Die der Berechnung 
zugrunde zu legende Einheitszeit ist nicht angegeben, wird aber von den 
jüdischen Kommentatoren wohl richtig mit einem Jahre angenommen. 
Der ganze Satz sieht nach einer Glosse aus. Rabbi Jochanan ben Nuri 
hat aramäisch gesprochen; später sind seine Worte hebraisiert. Er will 
den Verlust nur nach der Zeit der Aufbewahrung berechnet wissen. 
192 naax"nn: Nach Levy von einem Substantivum 338 „Zwang, Drang“, 
wobei allerdings der Status constructus unerklärt bleibt. Oder vielleicht 
von aram. np» „an etwas gelegen sein“? Dalman 99x „kümmern, an- 
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49 IV. Seder. Nezikin: 2. Baba 18 


ja jan’ >29‏ נורי וְכִי מַה-אַכְפַת לָהַן לָעַכַבְּרִין nam 73 DAR‏ 
בִין מִקְמְעָא || לא יוצִיא לו Non‏ אֶלָא לכור בַּלָבָד 9a II‏ יְהוּדָה אוְמַר 
OR‏ הֶיִתָה TA‏ מִרְבָּה אִינוּ מוציא לו חֶסְרוּנוּת Jan‏ שמותירות: 


יוְצִיא לו שָתוּת I‏ \ רַבִּי יְהוּדָה אוּמַר warn‏ || יוְצִיא לו שָלשָת לגִּין 
לא יוציא ל vr Dx | Da‏ קנקנִים יִשָנִים לא יוציא לו בַלע || 39 
plan / I mm?‏ שָמן = לחברו כָל-יָמוּת הַשָנָה aa‏ זה מְקְבָּל 


המפקיד man‏ אַצֶל nam‏ ולא Im?‏ לָהּ הַבְּעָלִים מָקוּם וְטִלְטְלָהּ 
וְנשְבְרָה DR I‏ מתוך יָדו גשְבְּרָה 12987 man? II am‏ פּטוּר וו DR]‏ 


מִשָהַנִּיחָהּ נַשְבְּרָה Pa jan) Pa‏ לְצַרְכָּהּ פֶּטוּר || Im‏ לָהּ הַבְּעָלִים 
מקוּם וְטְלְטְלָהּ וְנְשָבְּרָה || בַּין מתוך ידו - משְהנִיחָהּ לְצַרְכּוּ an‏ 
739379 פָּטוּר: 


gehen“. ימָפְנִי שָמוּתִירוּת‎ Bei größeren Qualitäten pflegt man so reichlich zu 
messen, daß die Einbuße bei der Rückliefer ung überhaupt nicht in Betracht 
kommt. Nach den verschiedenen Ansichten zu urteilen, hat sich die Praxis 
zwischen weiten, im einzelnen ziemlich willkürlichen Grenzen bewegt. 


III 8. ,לג‎ Plural 092. Ein Log faßt nach Dalman und Benzinger 


etwa 0,51. onv: Der Verwahrer gießt das eingelieferte frische Öl zu | 


seinem eigenen hinzu und gibt später abgestandenes reines Öl zurück. 
y52: Was der unglasierte, daher poröse, Tonkrug „verschlingt“, d. h. ein- 
saugt. Der prozentual ungleich höhere Abzug beim Wein erklärt sich 
durch die beim Öl nieht eintretende Verdunstung. הַמוּכָר‎ ax: Rabbi Judas 
Ausspruch soll den Abzug beim Depositum mit einem im Handel üblichen 
Brauch stützen. :כָּלדיָמות הַשָנָה‎ Die Lieferungen erfolgen laufend. עָלִיו‎ Papa: 


Der Käufer übernimmt die 1,5 Log, indem er sie sich von jeden zu 


liefernden 100 Log abziehen läßt. 
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rechnet] nach der Zeit. || Rabbi Jochanan ben Nuri sagt: „Kümmern 
sich etwa die Mäuse darum, ob sie von vielem ober von wenigem 
fressen? ||Er darf ihm nur für ein einziges Kor abziehen.“ || Rabbi Juda 
sagt: „Wenn es sich um ein großes Quantum handelt, darf er ihm keine 
Ausfälle abziehen, weil diese schon [durch reichliche Zumessung] zu- 
gegeben sind.“ 


8. c. Abzüge bei Wein und Öl. 


Er darf ihm ein Sechstel vom Wein abziehen. || Rabbi Juda sagt: 
„Ein Fünftel“ || Er darf ihm drei Log Öl auf hundert abziehen, || [und 
zwar] anderthalb Log für Bodensatz [und] anderthalb Log für Einsaugung. || 
Wenn es aber gereinigtes Öl war, darf er ihm keinen Bodensatz abziehen. || 
Wenn es alte Flaschen waren, darf er ihm keine Einsaugung abziehen. || 
Rabbi Juda sagt: „Auch wenn jemand einem anderen gereinigtes Öl alle 
Tage im Jahr verkauft, so übernimmt [djer [Käufer] anderthalb Log 
[für] Bodensatz auf hundert.“ 


9, 4. Haftbarkeit des Verwahrers für ein zerbrochenes Tonfaß. 


Gibt jemand ein Faß bei einem anderen in Verwahrung, ohne daß 
der Eigentümer einen bestimmten Platz dafür ausmacht, und [dJer [Ver- 
wahrer] rückt es von der Stelle, und es zerbricht [dabei], || 80 ist |[diesler, 
wenn es ihm in der Hand zerbricht, [und wenn die Platzveränderung] 
in seinem Interesse [stattfindet], haftbar; || [wird sie jedoch] im Interesse 
des [Fasses vorgenommen], so ist er frei [vom Ersatz]. || Wenn es aber 
zerbricht, nachdem er es |wieder] hingestellt hat, so ist er frei [vom Er- 
satz, mag die Platzveränderung]| in seinem Interesse oder im Interesse 
des [Fasses vorgenommen sein]. || Hat jedoch der Eigentümer einen be- 
stimmten Platz dafür ausgemacht, und [djer [|Verwahrer] rückt es von 
der Stelle und es zerbricht [dabei], || 80 ist [dies]er, sowohl [wenn es] ihm 
in der Hand [zerbricht], wie auch nachdem er es bereits |wieder] hin- 
gestellt hat, [sobald die Platzveränderung] in seinem Interesse |statt- 
findet], haftbar; [wenn sie] aber im Interesse des [Fasses vorgenommen 
wird], ist er frei |vom Ersatz]. 


II 9. n’an: Ein großes Tongefäß, wie man sie häufig eingemauert 
findet. ְהַבּעָלִים‎ Zum Plural 5. schon Jes 13. Das stereotype המפקיד‎ wird 
selbst vor wayan 1m ולא‎ nicht als hart ו‎ Man hat zwei ver- 
schiedene Gedanken einfach nebeneinandergestellt, ohne sie stilistisch 
auszugleichen. j»9%9: Der Verwahrer wollte den Raum anderweitig aus- 
nutzen.  הָּכְרְצְל‎ Wenn das Gefäb, etwa durch herabfallende Manerteile, 
in Gefahr gerät. 








* > IV. Seder: ‚Nezikin: 9, Baba meßia. 


המפְקיד מָעות אֶצֶל mar‏ צִרְרֶן והפשילָן לאַחוךיו II‏ 7797 1237 וּלְבַתוּ 
הקטנִּים || נָעַל בַּפְנִיהֶם שָלא כְרְאוּי חַיָב Il‏ שָלא שְמָר 7972 הַשוּמָרים || 
OR)‏ שמָר 7773 הַשוּמָרִים פָּטוּר: , 


המפְקיד Diva‏ אַצֶל שָלְמָנִי אם צָרוּרִין לא ישש 772 OR 79797 I‏ 
אֶבְדוּ an IR‏ בָּאַתְרְיוּתֶן וו מִתְּרִין I na WAND‏ לְפִיכְךףּ OR‏ אַבָדוּ מִיָב 
בְּאחְרִיוּתָן וו Dax‏ בַּעַל-הִַיַת pa‏ צָרוּרִין Par‏ מִתָּרִין לא יַשְפַמִּש בָּהֶן ו 
DR 7907‏ אֶבְדוּ IR‏ חִיָב בְּאחָרְיוּחֶן I‏ מַנְוָנִי כְבַעַלהבִּית דַּבְרִי רבי 
מַאִיר | רבִּי ?737 אוּמַר חנָוְנִי כְשָלְחָנִי: 


השולח 7 בַּפקדון בִּית-שַמִי אומָרים Jona np»‏ וּבְיָתֶר | וּבִית-הָלֶל 
אומְרִים כְּשְעַת-הוְצְאֶה || רבּי עקִיבָא אוּמַר כְּשְעַת-הַתְּבִיעָה: 


III 10. יוְהַפְשִילְן לאַחוּרָיר‎ Er befestigt, um das Geld stets bei sich zu 
haben, den Beutel hinten am Gürtel. :נָעל בַּפְנִיהֶם‎ Das Suffix bezieht sich 
nicht auf die Kinder, sondern auf das Geld; vgl. Bgam VIia „72 
:הַשּמָרִים‎ Wörtlich „nach der Weise der Hütenden“. Zu zn und פְּטוּר‎ 
ergänze „falls es verlorengeht“. 

IIL 11. שָלְחָנִי‎ »yx: Matth 2527. Zu 9728 אֶם‎ ergänze stets „ohne sein Ver- 
schulden“. nn: Wörtlich „gelöst“. In diesem Falle gilt das Geld als ge- | 
dem Finanzmann. >31: In Ermangelung eines besonderen Wechslers wird = 
zumal an kleineren Orten der Kramladenbesitzer, der vom Handel lebt, 
auch die vorkommenden Geldgeschäfte besorgt haben. Daher findet die vor- = 
liegende Vorschrift auf ihn nach Rabbi Juda entsprechende Anwendung. 
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10.11. = ₪ Hinterlegtes Geld. 
10. a. Unzulängliche Verwahrung. 

Gibt jemand Geld bei einem anderen in Verwahrung, [und diesler 
tut es in einen Beutel und knotet es hinter sich fest; || [oder] er über- 
läßt es seinem Sohn oder seiner Tochter, die noch minderjährig sind; || 
[oder] er verschließt es nicht gehörig vor ihnen, so ist er haftbar, || denn 
er hat [es] nicht behütet, wie man es von einem Hüter erwartet. || Wenn 
er es aber hütet, wie man 08 von einem Hüter erwartet, so ist er frei 
[vom Ersatz]. 


11. b. Benutzung durch den Verwahrer, speziell durch den Wechsler. 


Gibt jemand Geld bei einem Wechsler in Verwahrung, so darf [dies]er, 
wenn es sich in einem Beutel befindet, es nicht gebrauchen. || Er ist 
daher, falls es verlorengeht, nicht zum Ersatz verpflichtet. || Ist es lose, 
so darf er es gebrauchen. || Er ist daher, falls es verlorengeht, zum 
Ersatze verpflichtet. || [Gibt jemand Geld] bei einem Privatmann [in 
Verwahrung], so darf [dieser weder wenn es sich in einem 1 
befindet, noch wenn es lose ist, Gebrauch davon machen. || Er ist daher, 
falls es verlorengeht, nicht zum Ersatze verpflichtet. || „Ein Krämer gilt 
als Privatmann“ ; |das sind die) Worte des Rabbi Meir. || Rabbi Juda 
sagt: „Ein Krämer gilt als Wechsler.“ 


12. 6. Unterschlagung eines Depositums. 
12a. a. Berechnung der Strafsumme. 


Wer sich an einem Depositum vergreift, wird nach Ansicht der Schule 
Schammajs bestraft mit [Anrechnung von] Verlust und Gewinn; || jedoch 
nach Ansicht der Schule Hillels [nur nach dem Werte] im Augenblick 
der Unterschlagung. || Rabbi Agiba sagt: „[Nach dem Werte] im Augen- 
blick der Rückforderung.“ 


IT 12a. Vgl. Bgam IX 1.2 und 7. m nyiwi: Nach Lev 590-906. np: 
Wörtlich „er wird geschlagen“.. Die Strafe besteht im Zusatz von einem 
Fünftel zum Werte des unterschlagenen Gegenstandes. n?23 Jona: 
Zwischen dem Tage der Einlieferung und dem der Rückgabe kann der 
Gegenstand nach oben und unten Wertveränderung erfahren, wie etwa 
ein Schaf, wenn es inzwischen geschoren wird, oder wenn es, falls es 
trächtig war, ein Junges wirft. Nach der Meinung der Schammaiten 
soll der Unterschlager jeden derartigen Gewinn herausgeben, wie auch 
jeden eingetretenen Verlust ersetzen. Natürlich erhöht sich demgemäß 
auch das Straffünftel. Als Termin für die Feststellung der zu zahlen- 
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IN 


46 IV. Sedek, Nezikin: 2, Baba meßia. 


הַחוּשָב לָשָלוּם יד בַּפקדון בַּית-שמִי מְחִיַבִין || וּבִית-הֶלָל אוּמָרִים PR‏ 
חַיָב עַד-שְיִּשָלַח בו יד II‏ כִּיצָד וו הַטָה אֶת-הָחָבִית mann Bon‏ רְבִיעִית 
ונשְבְּרָה IR‏ מְשַלֶם SON‏ רְבִיעִית || הַגִבִּיחָהּ nam PU‏ רְבִיעִית 
may]‏ מִשָלם ar‏ 


TPR 


m הד‎ 


אֶת-הַכָּסֶף 0971 אִינו mp‏ אֶת-הַנְחשֶת II‏ מָעות הֶרָעוִת קונות אֶת-הַיָפוּת 
והיפות PR‏ קונית אֶת-הָרְעות II‏ אסימון קנה אֶת-הַמִטַבָּעַ וְהַמַטַבְּעַ 
אִינוּ קוּנָה אֶתאסימון: 


010 קונָה אֶת-הַכֶּסֶף 0371 אִינו קונָה אֶת-הַזּהָב || הַנְחשֶת קונָה 


מְטַלְטְלִין קונין אֶת-הַמַטְבָּעַ וְהַמִטֶבָּע אִינוּ קוּנָה אֶת-הַמְטַלְטְלִין וו ar‏ 
הַכְּלֶל כָּל-הַמְטַלְטֶלִין קונִין זֶה אֶתזֶה: 


בִּיצָד II‏ משך mn‏ פירות ולא נָתַן לו מָעוּת אִינוּ יכל ja Sm?‏ | 


den Summe wird von den Hilleliten der Augenblick der nxyin angegeben. 
Damit ist nicht, wie man annehmen könnte, die ursprüngliche Ausliefe- 
rung des Gegenstandes an den Verwahrer gemeint, sondern die Ent- 
fernung des Gegenstandes aus der Eigentumssphäre des rechtmäßigen 
Eigentümers, d. 1. die Unterschlagung. So die Halakha. Rabbi Agiba 
will die Verantwortung des Verwahrers bis an den Tag der Rückforde- 
rung ausdehnen. 

III 12b. pam: Wenn bei dem Versuch ein Schaden entsteht. Erst 
das Aufheben des Fasses bewirkt nach Bgam VII 6 die Aneignung und 
damit die vollendete Unterschlagung; während das Neigen nur auf die 
Absicht der Aneignung hindeutet. 397: Nebenform für mar; Albrecht 
S. 22 unten. ’ 

IV 18. Das Verständnis ergibt sich aus IV2: Die Annahme von 
Gold und Kupfer macht das Geschäft perfekt und verpflichtet zur 


D. Handelsrecht. ; 47 


12b. b. Strafbarkeit der Absicht. 


Wer die Absicht hat, sich an einem Depositum zu vergreifen, den 
spricht die Schule Schammajs schuldig. || Aber die Schule Hillels sagt: 
„Er ist nur dann schuldig, wenn er sich [tatsächlich] daran vergriffen 
hat.“|| Auf welche Weise [kann das unterschieden werden]? || Neigt er 
das Faß und nimmt ein Viertel [Log] daraus, und es zerbricht [dabeij], 
so ersetzt er nur ein Viertel [Log]. || 11606 er es [jedoch] auf und nimmt 
ein Viertel [Log] daraus, und es zerbricht, so ersetzt er das Ganze. 


D. Handelsrecht. Kap. IV 1-- 11. 


1—2. 1. Abschluß eines Geschäftes. 
la. a. Wechselgeschäft. 

Das Gold erwirbt das Silber, aber das Silber erwirbt nicht das Gold. || 
Das Kupfer erwirbt das Silber, aber das Silber erwirbt nicht das Kupfer. || 
Die schlechten Münzen erwerben die guten, aber die guten erwerben 
nicht die schlechten. || Ungemünztes [Metall] erwirbt das geprägte, aber 
das geprägte erwirbt nicht das ungemünzte. 


1b—2. b. Warengeschäft. 
Bewegliche [Güter] erwerben das geprägte [Metall], aber das geprägte | 
[Metall] erwirbt nicht die beweglichen [Güter]. || Dies ist [für den Tausch- 
handel] die allgemeine Regel: „Alle beweglichen [Güter] erwerben ein- 
ander.“ 
Was heißt das? || Nimmt jemand von einem [anderen] Früchte an, so 
kann er, selbst wenn er ihm das Geld [dafür noch] nicht gegeben hat, 
nieht mehr [vom Geschäft] zurücktreten. || Hat er ihm [dagegen] schon Geld 


Zahlung des ausbedungenen Silbers usw. Denn 93, gemünztes oder 
ungemünztes Silber wird schlechthin als Geld betrachtet, dem die anderen 
Metallsorten als Ware gegenüberstehen. niyya niya: Schlecht infolge 
von Abnutzung oder Beschneiden. Auch nichtkursfähige Münzen fallen 
darunter. fim’ox: Gr. donuov. Der Übergang vom Gewichtsstück (kleine 
Barren, Ringe) zur Münze fällt für Palästina in die persische Zeit. 
Offenbar sind jene aber nach einem halben Jahrtausend immer noch im 
Gebrauch. 

IV 1b—2. מְטַלְטֶלִין‎ „bewegliche Dinge“, im Gegensatz zu קרקעות‎ „Grund- 
stücken, Immobilien“. Für letztere gelten andere Handelsgebräuche; 
s. B. batra. 8»: „An sich ziehen“. Neben der מְשִיכָה‎ „mancipatio, 
Übernahme“ steht 2 1237 „Aufhebung“; B gam VII6. niye: Wie 
0» für Geld, so steht dieser Ausdruck allgemein für Ware, jan: 






ו מ תכ IV. Sole‏ 


ax Dax Il למָזר בו‎ Diss פִירוּת‎ Mm un לו מָעוּת ולא‎ Ina 
ya? Pay דור-הַמבול וּמָאַנְשִי דורהַפְלֶנָה הוּא‎ WIRD מִי-שָפֶרַע‎ 
שָאִינו עומד בְּדְבּוּרו \רבִּי שמעון אומר 090073 5772 יָדוּ על-‎ nn 

הָעָלִיּנָה: 


הָאונְאָה ארְבְּעָה כסַף מִעָשָרִים וְאַרִבְעָה mp2‏ לסֶלע שָתוּת Inpa2‏ 
עַדְמָתִי Inn‏ לְהַחַזִיר || עַד-ְכָּדִי שִיִרְאָה לְתַגָּר או לקרובי || היַרָה רְבִי 
טרפון Ta‏ הָאוּנְאָה שְמנָה 09 מַעָשָרִים וְאַרְבַּעָה כָסֶף לסָלַע שָלִיש 
למקח II‏ שָמְחוּ תַגָרִי-לוּד || אָמר לָהֶם מִתֶּר Pina?‏ כָּלהִים || Max‏ 
יְנִיח 129 רַבִּי טרפון בַּמְקוּמָנוּ וו rm‏ לְדבְרִידחְכָמִים: 


אֶחָד הלוקם וְאֶמָד המוכר יש jap‏ אינְאָה וו DD‏ שָאונְאָה לְהָדִיוט 73 


Er kann nicht „dabei umkehren“, d. h. in betreff des Geschäfts seinen 
Willen ändern und davon zurücktreten. Die Übernahme der Ware voll- 
endet das Geschäft, nicht die Zahlung des Preises. an: Gen 6ırff. 
 mß&en: Gen 1111. Der Ausdruck ist nachbiblisch. פָּרַע‎ „eine Schuld 
einfordern“; hier im Sinne von „strafen“. עַל-ְהָעָלִינָה‎ 72: Wörtlich „dessen 
Hand ist über dem Obersten“. Wer das Geld in der Hand hat, be- 
findet sich in der besseren Position, d. h. solange der Käufer noch nicht 
gezahlt hat, bleibt er freier Herr seines Entschlusses, während der Ver- 
käufer die Abnahme der Ware verlangen kann, sobald er das Geld 
einkassiert hat. Nach Rabbi Simon wäre also gerade die erfolgte Zahlung 
des Preises das Kriterium für den Abschluß des Handels. ₪. auch VI 2. 
IV 3.  הָאָנּוא:‎ Hiphil-Abstraktum vom Stamme 2? „drücken, über- 
vorteilen“; Albrecht $62b. Zur Sache Lev 25 14. 7. Weder das römische 
Recht, Hsch das BGB schützen in dieser Richtung den Käufer. 703 :אַרְבָעָה‎ 
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gegeben, aber noch keine Früchte von ihm empfangen, so kann er zurück- 
treten. || Jedoch sagt man: „Der [Gott], welcher Rechenschaft gefordert 
hat vom Menschengeschlecht der Sintflut und vom Menschengeschlecht 
der [Sprach|verwirrung, der wird auch in Zukunft Rechenschaft fordern 
von jedem, der nicht bei seinem [einmal gegebenen] Worte bleibt.“ || Rabbi 
Simon sagt: „Jeder, der das Geld in der Hand hat, hat die Oberhand.“ 


0). 2% Übervorteilung. 


. a. Definition der Übervorteilung und ihre Wirkung auf den Kauf. 
Rabbi Tarphon und die Kaufleute in Lydda. 


Die Übervorteilung [beginnt bei] vier Silber|-Ma‘a] von den vierund-.. 
zwanzig Silber-[Ma‘a| vom Sela‘, [das ist] ein 36628401 des Kaufpreises. || 
Bis wann ist es gestattet, [den Gear Gegenstand] zurückzugeben? || 
Solange bis der [Käufer ihn] einem Kaufmann oder seinem Angehörigen 
zeigen kann. || Rabbi Tarphon lehrte in Lydda: „Die Übervorteilung 
[beginnt erst bei] acht Silber[-Ma‘a] von den vierundzwanzig Silber[-Ma‘a] 
vom Sela‘; [sie beträgt also] ein Drittel des Kaufpreises. || Da freuten 
sich die Kaufleute von Lydda. || Er sagte [aber weiter] zu ihnen: „Es 
ist [jedoch] gestattet, [die Ware] während des ganzen Tages zurück- 
zugeben.“ || Da sprachen sie: „Möge uns doch Rabbi Tarphon [hier] an 
unserem Orte in Ruhe lassen!“ || Und sie wandten sich wieder den 
Worten der Gelehrten zu. 


. b. Die gegen Übervorteilung geschützten Personen. 


Sowohl der Käufer als der Verkäufer können Übervorteilung geltend 
machen. || Ebenso wie ein Privatmann Übervorteilung geltend machen 


1 Sela‘ (M 2.80)—4 Silberdenare—6 Silber-Ma‘a (zu je 12 Pfennigen) 
tyrischer Währung; Krauß II S. 405. Vorraussetzung für die Fest- 
stellung der Übervorteilung ist das Bestehen eines festen Ortspreises. 
map: Der Käufer kann den Handel rückgängig machen, resp. den zu- 
viel bezahlten Betrag vom Verkäufer zurückverlangen. Die Frage des 
Zeitpunktes wird IV. 6 genauer beantwortet. Zu 3n s. IV 4. Rabbi 
Tarphons widersprechende Meinung wird auch Bqam 11 5 ausführlich 
dargelegt. Sein Versuch, die Handelsusancen zu lockern, hat in Lydda, 
einem Orte zwischen Jaffa und Jerusalem, kein Glück. Die Kaufleute 
fürchten offenbar endlose Reklamationen, wenn den Kunden die Mög- 
lichkeit gegeben wird, einen ganzen Tag lang nach einem billigeren 
Verkäufer zu forschen. 

IV4. הַמוּכָר‎ ma1: Falls der Verkäufer irrtümlicherweise ein Sechstel 
weniger gefordert und erhalten hat, als der reelle Wert des Objekts 

Mischna. IV, Seder: 2. Baba meßia. 4 









Bus 1 Ni IN S 17 / , 5 1 a 1 1 1 
IV. Seder, Nezikin: 2, Baba meßia. 


אונְאָה II and‏ 29> יָהוּדָה bunWn II RR 2302 PR DIR‏ עָלִיו 


יָדוּ עַל-הָעָלִיונָה II‏ רְצָה אלמַר ל on‏ מעומי או תְְִלִי מה-שְאונִיתְנִי: 


כַּמָה Non‏ סְלע mon‏ וְלא MIR?‏ אוּנְאֶה |\ רַבִּי מְאִיר אומר אַרְבַּע 
NER MINOR‏ לְדִינֶר וו 991 יְהוּדָה FIR MIR‏ פָנְדִּיּנת פַנְדִּיון לְדִינָר | 


רְבִּי שָמָעוּן AR‏ שֶמִנָה פַנְדִּיוּנוּת שָנִי פַנְדִּיוּנוּת: לְדִינֶר: 


עַד-מָתִי Pina? na‏ || בַּכְרָכִים עִדְכָּדִי RW‏ לְשלְתָנִי וו בַכְּפָרִים. 
עד-ערבי שַבָּתוּת | ואם הָיָה מכּירהּ אִפַּלוּ לָאחַר שָנִים עָשָר חדש מִקבְּלָהּ 
an‏ וו וְאִין לו עָלִיו אֶלָא תִרְעּמָת: 


וְנוּתְנָהּ לְמַעַשָר IP) IV‏ חושש || שָאִינָהּ אֶלָא נְפָש רְעָה: 





beträgt. Laesio enormis. ana: תִגֶר‎ ist der berufsmäßige Kaufmann im 
Gegensatz zum Konsumenten. Rabbi Juda spricht einem solchen das 
Recht ab, ein Geschäft wegen Übervorteilung rückgängig zu ‚machen, 
da er 0 ist. מִיהשָהֶטַל עָלָי‎ sc. NR, „wem [eine Übervor- 
teilung] aufgelegt ist“. Zu .ל 10 .8 ידו על הָעָליוּנָה‎ mix יַרְצָה‎ Perfektum mit 
nachfolgendem Participium in potentialer Bedeutung; Albrecht 8 19b. 

IV 5. myon: Durch Abnutzung oder mutwillige Beschneidung. Der 
Berechnung liegt nach Krauß 11 ₪. 407ff. folgendes Münzsystem zu- 
grunde: 1 Sela‘ (M 2,80) == 4 Silberdenare )8 M 0.70). 1 Silberdenar, 
gr. dnväpıov, == 12 Kupfer-Pondion (A 6 Pfennige) —24 Kupfer-Issar 
(zu [6 3 Pfennigen). ex: Gr. 0006108 lat. as, assarius. Matth 1029; 


Lue 12e. yino: Lat. dupondius. Rabbi Meir will bei einer Münze 
nur ein Manko von höchstens 1]54 ihres normalen Gewichtes zulassen; 


Rabbi Juda läßt !/ı noch gelten, Rabbi Simon dagegen trägt den oft 


sehr kläglichen Münzverhältnissen Rechnung, indem er erst ein Minder- 


gewicht von mehr als 16 des normalen beanstandet. Ihm folgt auch \ 


die Halakha. 
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' kann, so auch ein Kaufmann, || Rabbi Juda sagt: „Für den Kaufmann 
gibt es keine Übervorteilung.“ || Wer übervorteilt ist, hat die Oberhand. || 
Nach Belieben kann er zu dem|, der ihn übervorteilt hat ,| sagen: „Gib 
mir mein Geld!“, oder: „Gib mir den Betrag, um den du mich über- 
vorteilt hast!“ 


6. Übervorteilung durch schadhafte Geldstücke. 


Wieviel darf an einem Selastück] fehlen, ohne daß eine Übervorteilung 
damit begangen wird? || Rabbi Meir sagt: „Vier Issar, [nämlich] ein 
Issar pro Denar.“ || Rabbi Juda sagt: „Vier Pondion, [nämlich] ein Pondion 
pro Denar.“ || Rabbi Simon sagt: „Acht Pondion, [nämlich] zwei Pondion = 
pro Denar.“ 


6a. d. Rückgabefrist für schadhafte Geldstücke. 


Bis wie lange ist es statthaft, [das Geldstück] zurückzubringen? || In 
Städten so lange, bis der [Empfänger es] einem Wechsler zeigen konnte. || 
In Dörfern bis zum [nächsten] Sabbatanfang. || Und wenn der [‚welcher 
es ausgab,] es [als das seinige] wiedererkennt, soll er es selbst nach 
zwölf Monaten noch von dem [Empfänger] zurücknehmen. || Jedoch hat 
[diesjer gegen ihn nur [das Recht der rein persönlichen] Einrede. 


bb. e. Verwendung schadhafter Geldstücke beim zweiten Zehnt. 

Er gebe es [in solchem Falle] für den zweiten Zehnt hin, und zwar 
ohne Bedenken; || denn die [Nichtannahme] beruht nur auf Bös- 
willigkeit. 


IV 68. Wie für überteuerte Ware IV 3, gilt auch für schadhaftes 
Geld eine Rückgabefrist. ninaw עַדַדְערְבִי‎ Bis zum Sonnenuntergang am 
Freitag. Bis dahin mußte der Bauer von’ seinen Einkäufen im nächst- 
gelegenen Ort, wo ein Wechsler wohnt, wegen des Sabbathbeginnes 
zurück sein. naiyyn: Surenhusius a Levy „eig. Lärmen, 
Murren, übertr. Nachrede“; Dalman „Murren, Einrede*. Die Zurück- 
nahme des Geldstückes 0 acer Zeit ist moralische Pflicht; sie 
kann aber nicht mehr durch Klage bei Gericht erzwungen, sondern nur 
durch Bitte erwirkt werden. 

IV 6b. Daß man dem Bauer im Dorf das Geldstück nicht abnehmen 
will, ruht oftmals auf ny7 wo}, d. h. auf Böswilligkeit, Geiz oder über- 
mäßiger Vorsicht. Er mag es daher ruhig als Erlös des zweiten Zehnten 
in die Großstadt Teen schicken, wo man es mit den Münzen so 
genau nicht nimmt. Dort kann es N, wieder in den Verkehr ge- 


bracht werden. 
4 * 


Bir: 
4 
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הָאונְאָה ארבְעָה DD‏ וְהַטענָה שתִי op‏ וְההודָאָה שה פְרוּטָה: 


Wa פְרוּטָה || וְהָאשָה מִתְקְדְּשֶת‎ MW הַהודָאֶה‎ || ja פֶּרוּטות‎ Van 
מַעַל | וְהַמוּצָא 11% פָרוּטָה‎ van פְרוּטָה || )1337 שָוְה פְּרוּטָה‎ 


am |‏ לְהַכְרִיז ו וְהַגוּזֶל אֶתחַבָרוּ שָוָה פְרוּטָה וְנְשָבַּע לו "13977 אחְרִיו 


_— 


אַפַלוּ לְמָדִי: 


חַמַשָה Poan‏ הַן וו הָאוּכָל תּרוּמָה וּתְרוּמַתמִעָשָר וּתְרוּמַת-מַעָשָר by‏ 
דמי וְהַחַלָה וְהַבְּכּוּרים מוסיף חוּמָש || והפודה נטע רְבָּעִי ּמעשָר שנִי Saw‏ 


IV 7a. Zu הָאוּנָאָה‎ 5. IV 3. 909 שָתִּי‎ nıyom: Schebu VI1. Eine For- 


derung kann gerichtlich nur geltend gemacht werden, wenn sie min- 
destens zwei Ma‘a beträgt. פְרוּטָה‎ mw יוְהַהוּדָאָה‎ Der Ka dem die 
Beweislast obliegt, kann den Beklagten nur dann zum Eide heran- 
ziehen, wenn dieser sich mindestens zu einer Schuld in Höhe der kleinsten, 
zahlbaren Summe von einer Peruta, etwa einem Pfennig, bekennt. Andern- 
falls hat der Kläger das Recht seiner Forderung selber nachzuweisen. 
Lediglich mnemotechnische Gründe lassen diese und die beiden folgenden 
Stücke den großen Zusammenhang unterbrechen. Zum nominal konstru- 
ierten mW s. Gesenius®” $ 116f Mitte. 

IV 7b. Dieser Einschub ist veranlaßt durch die letzten Worte des 
Vorhergehenden, die sich in ihm wiederholen. וכו‎ awxm: Die Zahlung 
einer Geldsumme ist nach Qid I1 eine der drei Arten, durch welche 
eine Ehefrau gewonnen wird. nvıpna: Die Frau wird sakrosankt, d.h. 
für einen Dritten unerreichbar. וכו‎ nanam: Lev 515. Vgl. den Traktat 
Meila. Diese Worte finden sich in der Mischna sonst nicht. Dasselbe 
gilt von den folgenden Worten .וְהמוּצָא וכו"‎ Die’ einschlägigen Gesetze 
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Übervorteilung und gerichtliche Forderung.‏ .3 זו 


‘Die Übervorteilung [beträgt] vier Silber-[Ma“], und die [gerichtliche] 
Forderung zwei Silber-[Ma‘a], und das Zugestandene den Wert einer 
Peruta. 


7b. 4. Fünf Fälle, bei denen der Wert einer Peruta von 
Bedeutung ist. 


In fünf Fällen ist die Peruta von Bedeutung. || Das Zugestandene [im 
Zivilprozeß] muß [mindestens] den Wert einer Peruta haben; || und die 
Frau kann mit dem Wert einer Peruta angetraut werden; ||und wer 
Nutzen zieht vom Geheiligten im Werte einer Peruta, begeht eine Ver- 
untreuung; || und wer etwas im Werte einer Peruta findet, ist ver- 
pflichtet, es ausrufen zu lassen; ||und wer seinem Volksgenossen etwas 
im Werte einer Peruta entwendet und es ihm abschwört, soll es hinter 
ihm herbringen selbst bis nach Medien. 


8. 5. Fünf Fälle, bei denen das Zugabefünftel gegeben 


werden muß. 


In fünf Fällen ist das Zugabefünftel erforderlich. || Wer Hebe oder 
Zehnthebe oder Zehnthebe vom Zweifelhaften oder Teighebe oder Erst- 
linge ißt, legt [beim Ersatz] ein Fünftel [ihres Wertes] dazu. || Wer seine 
vierjährige Pflanzung oder seinen zweiten Zehnt auslöst, legt ein Fünftel 


oben Kap. 11 1.2. "151 5riam: B gam IX 5 nach Lev 520 1. Die Mischna 
preßt den Begriff וְהָשִיב‎ in Vers 23. 

IV 8. Ohne Rücksicht auf die zur Behandlung stehende Materie 
reiht sich noch ein neues, nur durch Anklänge veranlaßtes Einschiebsel 
an. a1 bin: Lev 2214. Wer Tempelabgaben für sich verbraucht, muß 
sie zuzüglich eines Fünftels ersetzen; Ter VI1. min: Gesamtbezeich- 
nung der den Priestern zufallenden Abgaben. יַתְרוּמַת-מַעשָר‎ Gewöhnlich 
מעשר ראשון‎ „erster Zehnt“ genannt, mußte von jedem Isra@liten den 
Leviten gegeben werden; Schürer®? II ₪. 243ff. »»7, s. den gleich- 
namigen Traktat, sind Feldfrüchte, von denen man nicht sicher weiß, 
ob die Zehntabgabe ordnungsmäßig von ihnen abgehoben ist. Geschieht 
das darn, und einer ißt von dem Abgesonderten, so muß selbst in diesem 
zweifelhaften Falle das Zugabefünftel gegeben werden. Denn war tat- 
sächlich schon früher abgesondert, handelt es sich ja bei dem Genossenen 
gar nicht mehr um Geheiligtes. „anm: Die Abgabe vom PBrotteig, 
Num 1518-21. Ez 4430. Neh 10:s. ₪. auch den gleichnamigen Traktat. 


rl 








Se N Nein: 2. Baba mebin. :‏ .שד 


| מוסיף חוּמִש || Ton‏ אֶת-הַקְדשו מוסיף חוּמָש | וְהנְּהָנָה שוָה פְרוּטָה 
Wrpnna‏ מוסיף חוּמָש | Sram‏ אֶתמַבָר שוָה פְרוּטָה וְגְשָבַּע לו 


מוסיף חומָש: 


אלו DIT‏ שְאִין II mein ja?‏ הָעָבָדִים וְהַשָטָרות והקרקעות 
וְהַהֶקְדּשות || PR‏ בָּהָן פַּשָלוּמִיְכְפָל וְלא תשָלוּמִי-אַרְבָּעָה וַתָמַשָה || שוּמַר 
Din‏ אִינוּ נַשָבָּע RW‏ שָכֶר אִינוּ מִשַלֶם I‏ רַבִּי שמעון אוּמַר קְדָשִים 
Kind‏ חַיָּב בְּאַחרְיוּתָן יש ja?‏ אוּנְאָה IR)‏ חַיָּב בְּאַמְרִיותַן Ps‏ ?17 
אוּנְאָה || רַבִּי AR MT‏ אף הַמוכר סְפֶר-תּוּרָה בְהָמָה mm‏ אין 


| לָהֶן אוּנָאָה |ו OR‏ לו לא IHR‏ אֶלָא אֶת-אָלוּ: 


nr u 


o’sanı: Die zuerst reifenden Baumfrüchte; Num 1813 0.0. S. auch 
den gleichnamigen Traktat. ya) yv1: Lev 1994. In den drei ersten 
Jahren mußten die Früchte neu angepflanzter Bäume hängenbleiben. 
Die vom vierten Jahr sollten feierlich im Tempel verzehrt werden. 
Doch konnte man sich von der Reise befreien, indem man die Früchte 
„löste“, d. h. in profanen Zustand überführte, indem man 1/8 ihres Wertes 
(an einen ortszugehörigen Leviten?) als Abgabe bezahlte. Dasselbe gilt 
von »Y yyn: S. dazu den gleichnamigen Traktat. jwrp-nx: Von son- 
stigen Privatgelübden; Lev 2713. "1 nagam: 5. oben iv 7b. Ebenda 
auch .וְהַגּזֶל וכו"‎ Da man in den beiden letzten Fällen 1/5 Peruta nicht 
bezahlen kann, ist zu verstehen: Von auch nur geringstem Wert. 

IV 9.. Sklaven und Grundstücke unterliegen, im Gegensatz zu den 
מטלטלין‎ „beweglichen Objekten“, gemeinsamen rechtlichen Normen; 
3 ותגף‎ IX 2a Anm. Krauß II 8 871. Bei beiden vollzieht sich der 
Handel unter besonderen Kautelen. Das Geschäft gilt unwiderruflich 
als abgeschlossen, sobald die Parteien voneinander gegangen sind. 
Oder es wird ein Kaufbrief ausgestellt. Dann fällt die Sache schon 
unter den Gesichtspunkt von .וְהַשָטָרוּת‎ Schriftliche Abmachungen sind 
selbstverständlich unanfechtbar. וְהַהַקְדשוּת‎ Lev 95 14 heißt es .איש אֶת"אַחָיו‎ 
Demnach kann Übervorteilung nur zwischen Menschen, nicht aber "zwischen 
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fihres Wertes] dazu. ||Wer etwas von ihm Geheiligtes auslöst, legt ein 
Fünftel [von dessen Wert] dazu. ||Und wer im Werte einer Peruta vom 
Geheiligten Nutzen zieht, legt |beim Ersatz] ein Fünftel [von dessen 
Wert] dazu. || Und wer seinem Volksgenossen etwas im Werte einer 
Peruta entwendet und es ihm abschwört, legt [bei der Rückerstattung] 
ein Fünftel dazu. 


6. Geschäfte, bei denen Übervorteilung nicht geltend 
gemacht werden kann. 


Bei folgenden Dingen gibt es keine Übervorteilung: || Bei Sklaven, 
Urkunden, Grundstücken und Geheiligtem. || Bei ihnen findet auch weder 
doppelter Ersatz, noch vier-, resp. fünffacher Ersatz statt. || Der unbe- 
soldete Hüter braucht [ihretwegen] nicht zu schwören, und der, welcher 
Lohn empfängt, braucht [ihretwegen] nicht zu zahlen. || Rabbi Simon 
sagt: „Bei heiligen Dingen, zu deren Ersatz man verpflichtet ist, gibt 
es Übervorteilung, aber bei denen, zu deren Ersatz man nicht ver- 
pflichtet ist, gibt es keine Übervorteilung“. || Rabbi Juda sagt: „Auch 
wenn jemand eine Torarolle, Vieh oder eine Perle verkauft, gibt es 
dabei keine Übervorteilung.“ Da sagte man ihm: „Sie haben nur jene 
[vier Dinge] erwähnt.“ 





Gott und Menschen statthaben. Die beiden Sätze von בָּהָן‎ Px bis אִינו מֶשַלֶם‎ 
wörtlich auch Schebu VI5. Im ersten von ihnen handelt es sich um 
den Ersatz gestohlener Sachen; Bqam VII 18. Obige Meinung findet 
sich auch Tos Bgqam VIIS. Der zweite Satz bezieht sich auf die 
Haftpflicht des Verwahrers, unten "711 8. Für Rabbi Simons Worte gilt 
folgendes. Weiht man ganz allgemein „ein“ Tier, und kauft sich da- 
nach eines zu diesem Zwecke, so muß man das Tier durch ein anderes 
ersetzen, wenn es stirbt oder gestohlen wird. Weiht man dagegen von 
vornherein „dieses“ Tier des eigenen Besitzes, so ist man im Falle des 
Verlustes vom Ersatze frei. Da nun infolge der individuellen Bezeich- 

nung nur das letztere Tier wirklich geheiligt ist, so will Rabbi Simon 
auch nur für dieses die Übervorteilung ER, wissen. Die Über- 
vorteilung ist hier dahin zu verstehen, daß der Ersatzpflichtige ein 
minderwertiges Tier bringt, und somit Gott, oder in praxi die Priester, 
übervorteilt, während der andere dies tun darf, da er ja gleichsam freiwillig 
von neuem ein Tier weiht. Rabbi Juda möchte den Begriff der Über- 
vorteilung bei wertvollen Objekten, wo jeder nach reiflichster Erwägung 
kauft, überhaupt fallen lassen. n’%3 9: Gr. napy&Aliov „Juwel, Perle“. 
Oder mit Übergang von r zu 1 מִרְגָּלִית‎ von gr. uapyapitns. 
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כְּשֶם שָאונָאָה בְמקַח וּמִמכָּר 73 אונָאָה בַדְבָרִים || לא יאמר לו בְּכְמָה 
yon‏ זה וְהוּא PR‏ רוּצָה לקח || DR‏ הָיָה בְִָּתְּשוּבָה לא יאמר לו זכוּר 
מעשיף הֶרַאשונִים || OR‏ הָיָה בֶַּגָרִים לא יאמר לו ar‏ מעשה-אִבותִיף I‏ 
שַנָאָמַר )92 לא-תונָה וְלא תִלְחָצָנוּ: 


PR‏ מִעָרְבִין פירוּת בְּפִירוּת || מַדָשִים בַּחַדָשִים PR)‏ צָרִיךּ לומר חַדָשִים 
בּישָנִים Il‏ בָּאָמַת ביין הַפִּירוּ לְעֶרֶב קשה בְּרַך an‏ שְמִשְבִּיחי PR I‏ 
מִעְרְבִין pa ran‏ וו אַבָל נוּתן לו אֶת-שְמָרָיו: 


לְתַגָר AR‏ עַלְ-פִי שמודיעו || שָאִינו אַלָא לרמות 52 || מקום שנָּהָגוּ un?‏ 
0 בּיין > 


ninı אחת || מַחָמָש‎ nyaR וְנותן לתוך‎ nA Wann נוטֶל‎ Nana 
3997 am שָלא‎ Tab | פִיטַס אֶחָד‎ Tin? 70121 


IV 10 bringt eine ethische Anweisung. Das Wesen der defraudatio 
besteht darin, daß man einem anderen heimlich und geflissentlich einen 
Nachteil bereitet. Dieser kann materieller Art sein, wie im Geschäfts- 
leben; er kann aber auch geistiger Natur sein und in Ärger und Kummer 
bestehen, wie eben Worte sie hervorrufen. pam „Wertsache, Ding“, 
an denen man Gefallen hat. nxıw: אנ‎ 

IV 11a. Jede Mischung verschleiert die Qualität. Unter den alten 
Früchten versteht Bartenora trockene, die als Handelsartikel wertvoller 
sind. Näher liegt es, darunter die minderwertigen Restbestände vom 
Tage vorher zu verstehen. צָרִיך לומר‎ pi: Wörtlich „und es ist nicht 
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V10. 7. Übervorteilung durch Worte. 


Wie es Übervorteilung gibt bei Kauf und Verkauf, so gibt es auch 
Übervorteilung durch Worte. | Man darf nicht ו‎ fragen: „Was 
kostet diese Sache?“, wenn man nicht die Absicht hat, sie zu 0 | 
Zu jemandem, der Reue empfindet, soll man nicht sagen: „Denk an 
deine früheren Taten!“ || Zu einem Manne von nichtjüdischer Herkunft 
soll man nicht sagen: „Denk an das Verhalten deiner Vorfahren!“; || 
denn es heißt: „Den Fremdling sollst du nicht drücken und sollst ihn 
nicht hart behandeln.“ 


11—12a. 8. Mischung von Waren. 

11a. a. Mischung verschiedener Frucht- oder Weinsorten. 

Man darf Früchte nicht mit Früchten vermischen, || weder frische mit 
frischen, geschweige denn frische mit alten. || Tatsächlich ist es jedoch 
bei Wein gestattet, schweren in leichten zu mischen, weil er ihn ver- 
bessert. || Man darf nicht [fremde] Weinhefe in den Wein mischen, || 
wohl aber darf man dem [Käufer] die [vom Weinel selbst gebildete 
Hefe mitgeben. 


11b. b. Mischung von Wasser in den Wein. 

Wem Wasser in seinen Wein gemischt wurde, darf ihn im Laden nicht 
verkaufen, es sei denn, daß er es dem [Käufer] mitteilt. || Einem Wieder- 
verkäufer jedoch [darf er ihn] auch dann nicht [verkaufen], wenn er es 
ihm mitteilt; ||denn er dient nur dazu, um damit zu betrügen. || An Orten, 
wo man dem Weine Wasser zuzusetzen pflegt, darf man [es] zusetzen. 


12a. c. Mischung der Ware durch den Großaufkäufer. 

Der [Größjaufkäufer darf von fünf Tennen nehmen und [das gekaufte 
Getreide] in einen [Sammel|behälter tun. || [Er darf auch] aus fünf Keltern 
[nehmen] und [den gekauften Wein] in ein [Sammellfaß tun. || Nur soll er 
[dabei] nicht die Absicht haben, zu mischen. 





nötig, zu sagen“. n»ax2: Adversative Konjunktion; Albrecht 8 185. So 
auch Schab I3. mwp und 7», wie „schwer“ und „leicht“ vom Wein auch 
im Deutschen. Nach anderer ו‎ „herb“ und „mild“. prmnw: 
Der trübe Rest aus dem Fasse, um das Quantum des Weins zu mehren. 

IViib. san ist hier der von Ort zu Ort ziehende Kaufmann im 
Gegensatz zum ansässigen חַנְננִי‎ „Ladenbesitzer“. iyxw: Das Suffix be- 
zieht sich auf .יין‎ 

IV 12a. ov’9: Auch div’, gr. midog, ein großes Thongefäß. שָלא‎ 
any» jian?: Er soll nicht absichtlich soviel schlechte Ware unter gute 
















אצ בי nr‏ צר am‏ שב ובג ב בוו בוב וכ 


שמִרְגִילֶן לֶבא אֶצְלו וו וְחַכָמִים PPn2‏ || ולא ninp?‏ אֶת הַשָעַר 1 ְחַכָמִים 
אומְרִים זְָכוּר לְטוב: 


לא יָבוּר אֶת-הַגְּרִיסִין דִּבָרִי אַבָא שָאוּל || D’aam‏ מִתִּירִין וּמוּדִים 
שֶלא יָבוּר עַלְפִּי הַמְגוּרָה Il‏ שָאִינו אֶלָא 2219 אֶת-הָעִין וו וְאִין מִפַרְבְּסִין 


לא אֶת-הָאָדֶם ולא אֶתהַבְּהָמָה ולא אֶת-הִכָּלִים: 


ap 


אִיזָהוּ 703 וְאִיְזֶהוּ תִרְבִּית II‏ אִיזָהוּ 7WI‏ \\ הַמַלְוֶה סֶלע nyana‏ דִּינְרין 
וְסָאתִים Pon‏ בְּשָלש מִפּנִי שֶהוּא נושך || וְאִיזָהוּ תַרְבִּית || 72920 בַּפִירוּת וו 


mischen, daß die Qualität des Ganzen unter die normale herabsinkt und 
somit der spätere Käufer übervorteilt wird. 

IV12b. ni%p: Plural von ,קְלִי‎ das schon im AT als גת‎ 
mehrfach rin. וכו'‎ ninD? ולא‎ Er soll nicht weniger als den orts- 
üblichen Preis für seine Ware fordern. Unlauterer Wettbewerb. Tior 


aiv3: Wörtlich „Gedenke zum Guten“, d. h. man fasse die Sache dahin | 


auf, daß er den Ärmeren Gelegenheit bietet, ihre Bedürfnisse wohlfeiler 
einzukaufen. Hoffmann vokalisiert לטוב‎ 97. 

IV 12c. :לא יבור‎ Von 792. Wenn die Graupen aus der Mühle kommen, 
finden sich noch viele Körnerhülsen und Steinchen darunter. road: 
„Graupen“, meist geschälter enthülster Weizen. Doch werden sie von 
fast allen Getreidearten hergestellt; Krauß I ₪. 95. אֶתדְהָעִין‎ 22a: Wört- 
lich „einer, der das Auge stiehlt“, 0. .ג‎ einem anderen Sand in die 
Augen streut. יִמְפַרְכְּסִין‎ Bei Lowe mit p geschrieben, Der Stamm soll 
in dieser Bedeutung mit gr. gükog „Schminke“ zusammenhängen. אֶת"הָאָדֶם‎ : 


Zum Verkauf stehende Sklaven durch schöne Kleidung. Kleinere Schäden = | 


künstlich zu verdecken, liegt auch bei Vieh und Geräten nahe. Viel- 
leicht ist aber nur an ein „Herausstreichen“ mit Worten zu denken. 


Das hatte auch im miele Recht nach einem ädilizischen Edikt der 
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7 12b—c. 9. Unlauterer Wettbewerb. 

12b a. Durch Verteilung von Zugaben an Kinder oder Preisdrückung. 
Rabbi Juda sagt: „Der Ladenbesitzer soll nicht geröstetes Getreide 
oder Nüsse an die Kinder verteilen, || weil er sie [dadurch] gewöhnt, zu 
ihm zu kommen.“ ||[Die] Gelehrten jedoch erlauben es. || Er soll auch den 
Preis nicht drücken. || [Die] Gelehrten jedoch sagen: „Betrachte [die 
Sache] von der guten Seite!“ 


12c b. Durch äußere Aufmachung der Ware. 

„Man soll die Graupen nicht auslesen“; [das sind die] Worte des 
Abba Saul. || [Die] Gelehrten aber erlauben es, stimmen [ihm] jedoch [darin] 
bei, daß man nicht [nur] an der Öffnung des Behälters auslesen soll; || 
denn dadurch täuscht man nur das Auge. || Auch soll man weder einen 
Menschen, noch Vieh, noch Geräte |zum Verkauf] herausputzen. 


1—11. 10. Zinsen und Wucher. 
a. Definition der Begriffe. 

Was sind Zinsen ?, und was ist Wucher? || Was sind Zinsen? || Wenn 
jemand ein Sela‘ für fünf Denare oder zwei Seah Weizen gegen drei aus- 
leiht, so sind das Zinsen, weil er [dadurch gleichsam] beißt. || Und was 
ist Wucher? | Wenn jemand [den Gewinn] vermehrt bei Früchten. || 





Verkäufer in den genannten drei Fällen zu vertreten; so Heilfron 
8.557 £. 

bezeichnet die‏ בְשָךף .1 11 Der erste Satz ist Überschrift; ähnlich‏ .1 זר 
bei einem Vertrag von vornherein ausbedungene Mehrleistung des‏ 
Schuldners. Der deutsche Begriff „Zinsen“ trifft insofern nicht ganz‏ 
die Sache, als er sich nur auf Geld bezieht, während der hebräische‏ 
hat vier Silberdenare. Nach den‏ סָלָע auch andere Werte umfaßt. Ein‏ 
Wir‏ :נושף .500 angeführten Beispielen beträgt der Zinsfuß 25 bis‏ 
gebrauchen das Bild des „Halsabschneidens“. Das im AT oft sich‏ 
findende Zinsverbot geht zurück auf Ex 2221; Dtn 2320 und Lev 25‏ 
„Wucher“. Darunter‏ תַרְבִּית ss, an letzter Stelle in Verbindung mit‏ —36 
wird von den Rabbinen der aus Spekulation entstehende Gewinn ver-‏ 
Der Kauf‏ :לקח hier allgemein für Ware. pun warn‏ פִּירוּת standen.‏ 
erfolgt unter der Bedingung späterer Lieferung. Ein Golddenar hat‏ 
soll mir „angerechnet“‏ :עַשוּיות Silberdenare. isn: Etwa 365 Liter.‏ 25 
pm: Hat der Verkäufer keinen Wein, und der Käufer läßt‏ אִיןְלל sein.‏ 
sich auf das Geschäft späterer Lieferung ein, so zeigt er damit, daß es‏ 
ihm nicht um Wein zu tun ist, sondern lediglich um ein Spekulations-‏ 


| 
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| כִּיצָד || לֶקח הַימָנוּ pen‏ בְּדִינֶר amt‏ הפור )79 השער I‏ עָמַדוּ חטין 


[ 


בְּשָלשִים דִינֶרִין ו Sax‏ לו תְְִּלִי חטי שְאָנִי מִכְרֶן ולוקח PR‏ בְהָן יין ו 
אָמר לו הַרִי Pon‏ עָשוּיות עָלִי בַּשָלשים daR Ip am II PIPPI‏ 172 
P [7‏ איודלף: 


mipan‏ אֶת-חְבָרוּ לא יָדוּר בַּחַצָר nn‏ | ולא ישפר מִמָנוּ בְפְחוּת מִפָנִי 
שָהוּא Da)‏ 


מַרְבִּין עַלהַשָכֶָר Pan PR)‏ עַל-המְּכָר I‏ כִּיצָד || Palo‏ לו אֶת-הָחְצָר 


Ze‏ ד ה 


וְאָמַר לו DR‏ מְעַכְשִיו אַתָּה נוּתַן לי הָרִיהִיא 77 בָּעַשֶר סְלָעִים בְּשָנָה | 


OR)‏ שֶל-חִדָש בְּחדֶש סָלע בַּהדָש מִתֶּר ו מָכַר לו אֶת-הַשָדָה וְאָמַר לו 
DR‏ מִעַכְשָיו אַתָּה נותן לי הָרִיהיא לך DRITT Mara‏ לגרן בְּשָנִים 
עָשָר na‏ אָסוּר: 


מָכַר לו אֶת-הַשָדָה וְנָתַן לו מקְצתדָּמִים וְאָמַר לו DAR‏ שָתִּרְצָה 
Kan‏ מָעוּת וטול אֶת-שלְך אָסוּר |ו man‏ עַל-שָדָהוּ וָאָמַר לו DR‏ אִי 


geschäft, bei dem er verdienen will. Und das ist verboten, um so mehr, 
als offenbar eine Notlage des Schuldners ausgebeutet wird. 

V2a wendet sich gegen Versuche, das Zinsverbot zu umgehen. 
רְבִּית‎ ist Synonymon von n’a4n: der andere Ausdruck verrät die andere 
Herkunft des Stückchens. 

2b. Miete ist stets postnumerando fällig; Krauß I ₪. 58. Durch‏ קר 
die Annahme der verminderten Mietsumme im voraus handelt der‏ 
Vermieter zu seinen eigenen Ungunsten. Dagegen gehört zu einem‏ 
Kauf, bei dem Ware gegen Geld Zug um Zug gegeben werden soll, ein‏ 
fester Preis. Durch diese Art der Kreditgewährung verschafft sich der‏ 
לפקר Verkäufer einen unerlaubten Vorteil. 7733: „zur Dreschtenne* ; vgl.‏ 
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Was heißt das? || Jemand kauft von einem anderen Weizen, das Kor 
für einen Golddenar, während dies der [Markt-]Preis ist. || Dann steigt 
der Weizen auf dreißig [Silber]denare. || Sagt er nun zu dem [Käufer]: 
„Gib mir meinen Weizen, denn ich will ihn verkaufen und mir Wein 
dafür kaufen,“ || und jener antwortet ihm: „Dein Weizen soll mir dreißig 
Denare gelten, ||und du sollst dafür Wein bei mir |zu gut] haben“, und 
er hat gar keinen Wein, [so ist das Wucher|]. 


22. b. Zinsgewinn durch Freiwohnung oder billige Miete. 
Wer seinem Volksgenossen etwas geliehen hat, soll nicht umsonst 
in dessen Hofe wohnen; || auch soll er nicht gegen geringes [Entgelt 
etwas] von ihm mieten, weil das Zins ist. 


2b. 0. Preisaufschlag für Kreditgewährung. 


Man darf beim Mietpreis aufschlagen; aber man darf beim Kauf- 
preis nicht aufschlagen. || Was heißt das? || Vermietet man jemandem 
einen Hof und sagt zu ihm: „Wenn du mir [das Geld] jetzt sofort 
gibst, sollst du ihn für zehn Sela‘ jährlich haben; || wenn [du] aber jede 
Monatsrate einzeln |bezahlst, so mußt du] einen Sela‘ monatlich |zahlen]“, 
so ist das erlaubt. || Verkauft man [jedoch] jemandem ein Feld und sagt 
zu ihm: „Wenn du mir [das Geld] jetzt sofort gibst, sollst du es für 
1000 Zuz haben; || wenn [du] aber [erst] zur Dreschzeit [zahlen willst, 
dann] für zwölf Minen“, so ist das verboten. 


> 


d. Gewinn aus Teilzahlungsverträgen und Hypotheken. 
Verkauft jemand einem [anderen| ein Feld, und dieser zahlt ihm 
einen Teil des Kaufpreises, und [djer [Verkäufer] sagt zu ihm: 
„Wann du willst, bring [das übrige] Geld, und nimm dein Eigentum 


„am Morgen“. Zur Dreschzeit hat der Bauer durch den Verkauf seiner 
Produkte am meisten Geld in der Hand. Eine nm „Mine“ hat 100 זוז‎ 
„Silberdenare“. 10x: Eine derartige Mehrforderung wird vor Gericht 
nicht anerkannt. 

V3. Schon mit der ersten Zahlung wird das Feld Eigentum des 
Käufers. Sonst wäre die Nutznießung durch den Verkäufer bis zur 
Zahlung der Restsumme ein Gewinn für diesen. :וטול‎ Zum Imperativ 
mit Aphäresis des 1 s. Albrecht 8 112d. Die Rückforderung einer Hypo- 
thek unter der obigen Bedingung bringt dagegen keinen unerlaubten Gewinn 
mit sich. p2ir7j2 oin’2 wird in der Mischna nur hier erwähnt. Er 
gehört in die Zeit Rabbi Aqibas (Anfang des 2. Jahrhunderts n. Chr.) 















ו 
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| אַתָּה נוּתַן לי Jam‏ ועד שלש שָנִים הרִי-הַיא שָלִי Ron‏ שלר\ ְכן סה = 
Para Dina‏ עוּשָה עַלדפִי חַכָמִים: = | 


PR‏ מושיבין חַנוָנִי לְמְחצִית-שָכֶר | ולא gm»‏ לו מָעוּת np?‏ בָּהֶן פִּירוּת 
לְמַחְצִית-שָכֶר I‏ אֶלָא אִםכָּן נותֶן לו שָכָרוּ כְפוּעַל: 


| לְמַחְצָה‎ pro) 737 שָמִין‎ pr) | מושיבִין תִרְנְגוּלִין למִתָצָה‎ PR 
po) Pray Prapm Dax וו‎ Sam אֶלָא אִםכּן נותן לו שָכַרדְעַמָלו‎ 
וּמְגדְּלִין אוּחֶן עִד-שָיהוּ מִשָלְשִין | נחמוּר עִד-שְַתְּהָא טוּעָנָת:‎ mann? 


שָמִין פֶּרָה וְחַמור 197-991 שָהוּא עוּשָה וְאוּכָל Dipn || mann?‏ שָנָהַגוּ 
Pon?‏ אֶת-הוְּלָדוּת מִיָּד חולקין a2 7797 my Dip I‏ ו רַבֶן 


und soll ein frommer Kaufmann gewesen sein; Jewish Encyclopedia, 
Art. Boethusians. 

Auch diese Gesetze wollen den wirtschaftlich Schwächeren vor‏ .48 זר 
Ausbeutung durch den Besitzenden schützen. Da möglicherweise über-‏ 
haupt kein Gewinn entsteht, oder gar an die Stelle des halben Ge-‏ 
winnes der halbe Verlust treten kann, so soll der Kommissionär unter‏ 
keinen Umständen für die aufgewandte Mühe ohne Entschädigung ge-‏ 
lassen werden. Sonst bereichert sich der Kapitalist auf unerlaubte Weise,‏ 
was dem Zinsnehmen gleichkommt.‏ 

VA4b. Die eine Partei gibt das Tier, und die andere Partei leistet 
die Arbeit und liefert das Futter. Der Vertrag darf jedoch nicht so 


gemacht werden, daß der wirtschaftlich schwächere Züchter unter Um- 
ständen außer dem Verlust seiner Arbeit und seines Futters dem 
Reicheren auch noch den halben Verlust des Tieres abnimmt, wie es 
im ersten Falle vorgesehen ist. Im zweiten Falle dagegen übernimmt 
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fin Besitz], so ist das verboten. || Leiht [dagegen] jemand einem [anderen 
etwas] auf dessen Feld und sagt zu ihm: „Wenn du mir von jetzt ab 
nach drei Jahren [das Geliehene] nicht [zurück]gegeben hast, so soll 
das [Feld] mein Eigentum sein“, so geht es in sein Eigentum über. || Und 
demgemäß handelte Bo&thos von Zonin nach Aussage der Gelehrten. 


4. e. Kommissionsgeschäfte und Gewinnbeteiligung. 
48. \ a. Bei Waren. 

Man darf einen Kleinhändler nicht auf halben Gewinn einsetzen; || 
man darf ihm auch kein Geld vorstrecken zum Einkauf von Früchten auf 
halben Gewinn, || es sei denn, daß man ihm [wenigstens] seinen Lohn 
wie einem Angestellten gibt. | 


4b. ß. Bei jungen Tieren. 

Man darf Hühner nicht für halbe Rechnung [zum Brüten] hinsetzen; || 
auch Kälber und Eselsfüllen nicht auf halben Gewinn [vorher] ab- 
schätzen; ||sondern man gebe dem [Züchter wenigstens] den Lohn für seine 
Bemühung und für das Futter. || Jedoch darf man Kälber und Esels- 
füllen auf halben Gewinn [in Pflege] nehmen und sie bis zum dritten 


Jahr aufziehen, ||und einen Esel, bis er lastbar ist. 


5. .ץ‎ Bei arbeitsfähigen Tieren. 
Man darf eine Kuh und einen Esel und jedes [andere] Wesen, welches 
arbeitet und frißt, auf halben Gewinn [mit festem Preise] einschätzen. || 
Wo man die neugeborenen Tiere sofort zu teilen pflegt, teile man sie 





der Züchter das Tier nur leihweise ohne weiteres Risiko für unver- 
schuldeten Verlust, lediglich gegen seine Arbeit und das Futter. Dafür 
bekommt er im Falle des Gelingens aber auch den halben Gewinn. :שָמִין‎ 
Schon bei der Übergabe der Tiere wird ein Preis vereinbart, den der 
Züchter im Verlustfalle ersetzen muß. Geteilt wird nur der erzielte 
Gewinn. pwbwn: „verdreifacht“ hinsichtlich der Jahre. Die Worte 
nıyio עַדְשַתְּהָא‎ Siam sind Glosse. Denn mit dem dritten Jahre werden 
die Tiere lastbar. 

| V5. Arbeitsfähige Tiere darf man einem anderen in der Weise zu 
Arbeitszwecken überlassen, daß man ihn das Risiko des halben Wertes 
tragen läßt. Wirft ein solches Tier in der Vertragszeit, so gilt für die 
Auseinandersetzung wegen des jungen Tieres die Landessitte. Rabban 
Simon ben Gamliel erklärt es für zulässig, ein bei Abschluß des Ver- 


"> trages schon vorhandenes Jungtier mit in das Risiko einzuschließen, 
| . 


N 
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שמעון בִּן-גִּמְלִיאֶל אומר שָמִין Day‏ עַם-אמו jaray mar‏ וו וּמפְרין 
עַל-שָדְהוּ וְאִינוּ חושש Diva‏ רְבִּית: 


\ 


אין מקְבְּלין צאן-ברזל מִיִשְרְאֶל מִפְּנִי שָהוּא Pag | man‏ מִקבְּלין 
צאן-בֶּרְזֶל מן-הגוים | ולוין jan‏ ומלוין אוּתֶן I Mana‏ 721 בַגַר תושב II‏ 
Dal man‏ מָעוּמתְיו ar‏ מדעת הנָכְרִי Dar I‏ לא מדעת יִשְרְאֶל: 


PR‏ פוסקין עִל-הַפִּירוּת עַד-שִיצָא הַשָער || הָיָה הוּא mann‏ לקוצרים 
polo‏ עַמו על-הגדיש וְעַל-הָעָבִיט DI U‏ ועַלמעַטָן שֶל-זָתִים וְעַל- 


weil ein solches gewöhnlich bei dem Muttertier bleibt. Ähnlich liegt 
die Sache mit dem Acker. Hat man einen Acker gegen einen Teil des 
Ertrages verpachtet, so darf man dem Pächter eine Geldsumme zur 
Amelioration des Ackers geben, die er nach Verhältnis oder ganz auf 
sich nimmt, obwohl man auch selbst von dem Mehrertrag Vorteil hat. 
מפרין‎ ist wohl nicht herzuleiten von 792, Hiphil „fruchtbar machen“, 
sondern von pe, Hiphil „Mitgift geben“, vom gr. pepvn. Die Lesart 
מפריז‎ „die Grenze überschreitend“ gibt keinen Sinn. 

Ve. :צאן-בּרְזל‎ „Eisernes Kleinvieh“. Der Eisernviehvertrag, contraetus 
socidae, kommt auch im römischen Recht bei Pachtung von Herden 
und Grundstücken vor; Heilfron, ₪. 581 Anm. 20. Er legt dem Pächter 
die Verpflichtung auf, den Viehstand oder das Inventar auf der Höhe 
zur Zeit der Übernahme zu halten. Dadurch wird das verpachtete 
Objekt zu einem festen Kapital, und der Gewinnanteil zu unerlaubtem 
Zins. Aus dem Papa P’x folgt, daß nicht nur das Zinsnehmen, sondern 
auch das Zinsgeben verboten ist. Dieses Verbot erstreckt sich nicht 
auf den Geschäftsverkehr mit Nichtjuden; Dtn 2321. גי‎ und >49} 
sind Synonyma für den Nichtjuden, ersteres in Rücksicht auf die Ab- 
stammung, letzteres auf die Kulturgemeinschaft. win 74 bezeichnet 
den im Lande ansässigen Fremden, der sich den Hauptpunkten des 
Zeremonialgesetzes unterwirft und dafür Rechtsschutz genießt. Doch 


, 


0 רש 
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[sofort). || Wo man sie aber [vor der Teilung] aufzuziehen pflegt, ziehe 
man sie auf. | Rabban Simon ben Gamliel sagt: „Man darf das Kalb 
mit dem Muttertier, und das Eselsfüllen mit dem Muttertier [bei der 
Übergabe] abschätzen. || Auch darf man [Geld] für den eigenen Acker 
hergeben, ohne daß man sich Sorge wegen des Zinsverbotes zu machen 
braucht.“ 


6. 1. Eisernviehvertrag mit Juden und Nichtjuden. 


Man darf kein eisernes Vieh von einem Isra@liten annehmen, weil es 
Zinsen einbringt. || Jedoch darf man eisernes Vieh von Heiden annehmen. || 
Auch darf man Darlehen bei ihnen aufnehmen und ihnen gewähren 
gegen Zinsen; || dasselbe gilt von einem Beisassen. || Ein Isra&lit darf das 
Geld eines Nichtjuden mit Wissen des Nichtjuden [gegen Zinsen] weiter- 
verleihen; || aber nicht mit Wissen eines [anderen] Isra&liten. 


Ye g. Lieferungsgeschäfte. 


Man darf auf Früchte kein Geschäft abschließen, bevor der Markt- 
preis feststeht. || Gehört der [Produzent] zu denen, die am frühesten ernten, 
kann er mit dem [Käufer] auf den Garbenhaufen, auf die Traubenkufe 
oder auf den Olivenhaufen abschließen; und [der Handwerker] auf die 


bleibt er vom Gottesdienst und vom Konnubium ausgeschlossen ; 
REP®XVIS.115, Artikel Proselyten. >9937"ny'n: Ohne die Einwilligung 
des heidnischen Eigentümers gilt die Summe als Eigentum des Juden. 
לא מַדּעַת-יְִשֶרְאֶל‎ Dax: Es genügt nicht, daß der weiterverleihende Jude, um 
sich zu entlasten, einen Volksgenossen von der heidnischen Herkunft 
des Geldes in Kenntnis setzt. Anders die Gemara und Tos V 6. 

Lieferungsgeschäfte mit Vorauszahlung des Preises führen zu‏ .7 ר 
einer zinsenartigen Bereicherung des Käufers, wenn die Preise inzwischen‏ 
steigen. Dann ist der Produzent gezwungen, für das empfangene Geld‏ 
mehr zu liefern, als der Marktlage am Lieferungstermin entspricht.‏ 
Daher darf bei früher Ernte nicht schon das fertige Produkt, Getreide,‏ 
Wein, Öl, gehandelt werden, sondern nur die Früchte im unver-‏ 
arbeiteten Zustand, die dann sogleich in den Besitz des Käufers über-‏ 
hat Goldschmidt nach einigen Hand-‏ הַשָעַר gehen können. Hinter‏ 
xy? „Steht aber der Markt-‏ השער פוסקין וְאף עַל-פִּי שָאִין 73 יש 13 schriften:‏ 
preis fest, darf man abschließen, [auch ohne das Produkt schon fertig‏ 
zu haben]; denn wenn der eine [es] nicht hat, so hat es der andere.“‏ 
Der Verkäufer vermag dann, wenn auch unter Umständen ohne Ver-‏ 
dienst, aber doch ohne Schaden, seiner Lieferpflicht nachzukommen,‏ 
indem er den Artikel von einem Konkurrenten bezieht. n’yyipa ann:‏ 
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הַבִּיצִים שָלדיוצָר Pony)‏ משישקענו 10332 II‏ ופוסק עמו batmby‏ 
בָּלדיָמות הַשָנָה וו רַבִּי ייסי אוּמַר {PR‏ פוסק עמו עַל-הִזּבֶל עִד-שְיִהְיָה 


לו זָבָל בָּאַשָפָּה | D’aamı‏ מתירין I‏ וּפוסק עַמו כְשָער va || Haan‏ 


יְהוּדָה אוּמַר AR‏ עַלרפִי שָלא pon‏ עַמו יָכול לומר לו תְִּלִי na‏ או 
in‏ מְעְתִי: 


a BR 7‏ אֶת pona pon vorne“‏ בוקר m‏ או זל 


וְהוּקְרוּ Ian Pu‏ כְּשְעַר הזול || לא mann‏ כַּן אֶלָא שָרְצָה לְהַחָמִיר 


עַלדְעַצָמן: 


| לא יאמר Dr‏ לחִבָרו הַלְוִינִי כור-חָטִים וַאַנִי נותן לף לגרן ו Bas‏ 


an Stelle eines Status constructus. Diese Produzenten wollen ver-‏ ל 
kaufen, noch ehe die allgemeine Preisbildung stattfinden konnte.‏ 
v’ay: „Mulde, Kufe“, Krauß 11 ₪. 234. jvyn: Oliven läßt man in‏ 
kleinen Haufen vor dem Pressen erweichen; Krauß II S.220. Der‏ 
Töpfer und der Kalkbrenner dürfen ihre Wera vorher verkaufen,‏ 


wenn nur das Material vorhanden ist, da sie nicht im Preise schwanken. 


yp-by יהַבִּיצִים‎ „Töpfereier“ sind die kugeligen Tonklumpen, aus denen 


der Töpfer die Gefäße auf der Scheibe dreht; Krauß II 8.274. Zur | 


Kalkbrennerei daselbst I 8.18. 5a77-7y: Mist ist zu festen Preisen 
immer zu beschaffen. main כְשער‎ iny :וּפוּסק‎ Dieser Satz bezieht sich 
nicht auf das unmittelbar Vorhergehende, sondern allgemein auf jedes 


erlaubte Lieferungsgeschäft. Unser Ausdruck „zum höchsten Preise* 


| 
| 
| 


paßt hier nicht, weil er lediglich unter dem Gesichtspunkt der zu 
zahlenden dam gebraucht wird. Vielmehr hat Bartenora recht, 
wenn er sagt: פִּירוּת גְּבוּהִים וְרְבִּים 0972 מַעָטִים‎ Paniay bira 17.323 „Hoch 
ist soviel wie wohlfeil; denn man gibt viele hohe (d. h. teure) Früchte 
zu geringem Preise ab“. Der Begriff „hoch“ bezieht sich hier vom 
Käufer aus gesehen auf das arts der für das Geld erzielten Ware. 
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| מ‎ und [der Kalkbrenner] auf den Kalk, sobald er ihn in den 


Brennofen gelegt hat. || Auf Mist darf man an allen Tagen des Jahres mit 
jemandem Geschäfte abschließen. || Rabbi Jose sagt: „Man darf nur dann 
mit jemandem auf Mist Geschäfte abschließen, wenn man Mist auf dem 
Düngerhaufen [vorrätig] hat.“ || Aber die Gelehrten erlauben es [auch sonst]. || 
Und der [Käufer] schließt mit dem [Lieferanten] zum günstigsten Preise 
ab. || Rabbi Juda sagt: „Selbst wenn er mit ihm überhaupt nichts über 
den Preis vereinbart hat, kann [djer [Käufer] zu dem [Lieferanten] sagen: 
„Liefere mir zu diesem [günstigsten Preise], oder gib mir mein Geld zurück!“ 


h. Vorschuß von Getreide an einen Pächter. Rabban Gamliels 
strenge Praxis. 


Man darf seinen Pächtern Weizen gegen Weizen zur Aussaat leihen, 
aber nicht zum Essen. || Wenn Rabban Gamliel seinen Pächtern Weizen 
gegen Weizen lieh, und, mochte [djer [Weizen im Preise] fallen oder 
steigen, von ihnen stets nur nach dem billigsten Preise zurücknahm, || 
[so tat er das] nicht, weil es so Rechtens gewesen wäre, sondern weil er 
sich persönlich eine Erschwerung auferlegen wollte. 


Leihen von Getreide und Brot.‏ .ג 


Niemand soll zu einem anderen sagen: „Leih mir ein Kor Weizen; 


Die beiden letzten Sätze wollen auch den Käufer vor Übervorteilung 
schützen. Ein Rücktritt vom Geschäft ist ihm nach IV 12 so lange 
möglich, wie er die Ware nicht an sich genommen hat. Der Ausspruch 
des Rabbi Juda findet sich ausführlicher Tos V 5. 

Beim Leihen zur Aussaat nimmt der Geber gleichsam später sein‏ .8 זר 
eigenes Getreide wieder zurück. Was sich jedoch der Pächter in Not-‏ 
zeiten leiht, um das Leben zu fristen, darf unter keinen Umständen beim‏ 
Steigen der Preise zu einer Bereicherung des Gebers führen. o’ıx ist‏ 
der Kleinpächter, der, eventuell neben geringem eigenen Ackerland, vom‏ 
Großgrundbesitzer Flächen gegen Ernteanteil in Bearbeitung nimmt;‏ 
Krauß II 8.109. av wie lateinisch quod, „was das anbetrifft, daß“.‏ 
Öx’ona 722: Der Enkel des aus Apg 223 bekannten Lehrers des Apostels‏ 
;זלל Möglich wäre auch "nn von‏ .זל Paulus. "rin: von der Wurzel‏ 
Er begnügt sich bei steigendem Preise‏ :כַּשָעַר הזול Albrecht $ 101d.‏ 
mit dem ursprünglichen, und bei fallendem Preise mit dem späteren‏ 
Solche persönliche Erschwerung‏ ילְהַחְמִיר עלדְעצַמל niedrigeren Gegenwert.‏ 


5. 


> über die gesetzlich geforderte Beobachtung der Gebote hinaus findet 
sich oft in der talmudischen Literatur. 


V9. :לגרן‎ Wörtlich „zur Tenne“; so auch V2b. Zur Erntezeit ist 
5* 


/ 


. 


% 
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אומָר לו הַלוִינִי עד-שיבא 19> או עד-ְאָמַצָא מפתת || וְהַלל אוסר a1‏ 
הָיָה Don‏ אומר לא WR mon‏ כִּכָּר לחַבְרְתָּהּ עַד-שְפַּעָשָנָה DAT‏ || 
RAW‏ יוקירוּ D’una‏ וְנְמְצַאוּ בָאוּת לִידִי-ְרְבִּית: 


I gay עדור עמִי וְאָעָדר‎ By WIR >ay לחברו נכּש‎ DIN אומַר‎ 

אָבָל לא יאמר לו נַכָּש my‏ וְאֶעָדר Jay‏ עדור ’ay‏ וְאָנַכָש ay‏ וו כָּל- 

יָמִי גָרִיד TOR‏ וְכֶל-יָמִי רְבִיעָה אֶחָת || וְלא יאמר לו חרוש >ay‏ בַגָּרִיד 
וַאַנִי TRY‏ בָרְבִיעָה: 


72% גִּמְלִיאֶל אוּמַר יש vo) naTpa mar‏ רְבִּית מְאֶמָרֶת || כִּיצָד | 
נָתן עִינָיו mm nn no‏ מְשַלָח לו ואומר aa‏ שִילוְנִי וו זו היא 
man‏ מָקְדּמָת | mn mb‏ וְהָחְזִיר לו מְעוּתָיו mm‏ מְשלֶַ לו וְאומַר 
בַּשָבִיל mov‏ מְעוְתָיו שָהָיוּ בְטָלוּת אֶצָלִי I‏ זו היא רבִּית מַאֶחָרֶת: 


der Weizen billig. In dieser Voraussicht darf man sich bis dahin keinen 
von einem anderen leihen, um inzwischen den eigenen teuer zu ver- 
kaufen. Imdessen soll dieses Verbot nicht zum Deckmantel der Hart- 
herzigkeit werden, wenn es sich um kürzere, selbst unbestimmte Fristen 
handelt. אוּסֶר‎ >am: Hillel, sonst meistens einer erleichternden Auffassung 
zuneigend, zeigt hier peinliche Strenge wegen der Unbestimmtheit des 
Rückgabetermins. Das spricht für die Wichtigkeit, die dem Zinsverbote 
zugemessen wurde. 

V 10a dehnt das Zinsverbot sogar auf die Arbeit aus. Nicht einmal 
die freundnachbarliche, gegenseitige Hilfeleistung soll für eine Partei 
zu einem Vorteil führen. Daher Arbeit nur gegen gleichartige Arbeit 
in der gleichen Jahreszeit; denn der feuchte Boden bearbeitet sich 
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ich werde [ihn] dir zur Dreschzeit zurückgeben.“ || Jedoch darf er zu 
ihm sagen: „Leih mir, bis mein Sohn kommt“, oder „bis ich den 
Schlüssel gefunden habe“. || Hillel aber verbietet [auch das]. || Ferner 
sagte Hillel: „Eine Frau soll einer anderen kein Brot leihen, ohne ihr 
einen festen Preis [dafür] zu bestimmen, || damit sie nicht etwa beim 
Teurerwerden des Weizens als solche erfunden werden, die sich mit 
Wucher befassen.“ 


0 


0% k. Wucher in Form von Arbeit. 


Jemand darf seinen Volksgenossen auffordern: „Jäte mit mir; dann 
will ich mit dir jäten“, [oder] „Hacke mit mir; dann will ich mit dir 
hacken“. || Jedoch darf er ihn nicht auffordern: „Jäte mit mir; dann will 
ich mit dir hacken“, [oder] „Hacke mit mir; dann will ich mit dir jäten“, || 
Alle Tage der trockenen Jahreszeit sind gleich, und alle Tage der [Früh]- 
regenzeit sind gleich. || Man darf aber niemanden auffordern: „Pflüge 
mit mir in der trockenen Jahreszeit; und ich [will] mit dir in der [Früh]- 
regenzeit [pflügen].“ 


Ob. l. Wucher in Form von Geschenken. 


Rabban Gamliel sagt: „Der Wuchergewinn kann vorher gegeben werden, 
und der Wuchergewinn kann nachher gegeben werden.“ || Was heißt das? || 
Hat jemand die Absicht, [etwas] von einem zu borgen und schickt ihm 
[fein Geschenk], indem er [bei sich] denkt: „Damit er mir leihe*, || so 
ist das im voraus gegebener Wuchergewinn. || Hat jemand von einem 
geborgt und ihm sein Geld zurückgegeben, und schickt ihm [ein Geschenk], 
indem er [bei sich] denkt: „Weil er mir sein Geld geliehen hat, das 
zinsfrei in meinem Besitz war“, || so ist das nachträglich gegebener 
Wuchergewinn. 


leichter als der trockne. Zu den beiden neuhebräischen Formen 7793 
„das Abgeschabte“, d. i. der von Pflanzenwuchs freie Boden, und רְבִיעָה‎ 
„das Befruchten“, 6.1. der Frühregen, ₪ Albrecht $ 45. Auch va 
findet sich im AT nicht; arab. | 5 II „den Boden behacken*“, 

V10b. גִמְלִיאֶל‎ 723: Die Hamburger Handschrift nennt dessen Sohn 
גּ'‎ ja jyav ל'. | רַבִּי‎ PP jnı: „Die Augen auf etwas werfen“.  תּולָטֶּב‎ 
„Müßig, unproduktiv“. Es ist unstatthaft, Geschenke mit einer Neben- 
absicht zu geben, sei es als Dank für eine empfangene finanzielle Ge- 
fälligkeit, sei es in der Hoffnung auf eine solche. Denn auch das Geben 
von Zinsen ist verboten; V 11a. 
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39> שמְעון אומַר יש רְבִּית-דְּבָרִים || לא יאמר לו דַע כִּי na‏ איש 
| פְּלוּנִי מִמַקוּם פָּלוּנִי: 


אֶלוּ עוברין בַּלַא תִעָשָה וו הַמלְוָה וְהַלוָה וְהָעָרֶב I Day‏ נַחְכָמִים 
אוּמְרִים BIETER‏ 


עוּבְרִין על Jnn-ba‏ לו וְעל בַל-תקח מְאַתו וְעל לאדִתַהְיָה לו כנשָה 
לא-תְשימוּן עָלִיו נְשָך Il‏ וְלפְנִי עור לא Inn‏ מכשל DR)‏ מְאֶלְהֶיף IR‏ 
mim?‏ 


PP 


השוכר אֶת-הָאָמָנִין Won)‏ זֶה אֶת-זָה || PR‏ לָקֶם זֶה עַל-זֶה אֶלָא 
מַרְעוּמַת: 


V 106. Auf ein noch entlegeneres Gebiet versteigen sich die Gedanken 
über das Zinsgeben. Rabbi Simon will nicht einmal das Überbringen 
einer guten Botschaft gestatten, wenn es in Rücksicht auf ein ge- 
wünschtes oder erhaltenes Darlehen geschieht. Schon diese Botschaft 
bedeutet für den Geldgeber einen unerlaubten Gewinn. Die von einigen 
Kodizes vertretene Lesart ox דע‎ wäre als Aufforderung des Gläubigers 
zu verstehen: „Bring mir in Erfahrung, ob usw.“. 

V 118. Mitschuldig ist jeder, der nur irgendwie mit der Sache zu tun 
gehabt hat, selbst die bei der Abfassung eines schriftlichen Vertrages 
notwendigen Zeugen, und der persönlich ganz unbeteiligte Schreiber. 

110. janba: Lev 2537. npnrba: Lev 9596. mans: Ex 29956 
Die Reihenfolge der Stellen in der umgekehrten Ordnung der Tora 
erklärt sich aus dem Gedanken an den Vorgang: Erst Hingabe des 
Geldes, dann Empfang der Zinsen; schließlich folgt die allgemeine 
Charakteristik der Gesinnung. 21 עוּר‎ say: Den Abschluß des Ab- = 
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16 יְ‎ m. Wucher in Form von Worten. 


Rabbi Simon sagt: „Es gibt [sogar] einen Wucher durch Worte. || Der 
[Schuldner] soll nicht [einmal] zu dem [Gläubiger] sagen: „Wisse, daß der 
NN. von dem und dem Orte angekommen ist.“ 


11a. n. Personen, die dem Zinsverbot unterliegen. 


Folgende [Personen] übertreten das [Zins]verbot: || Der Gläubiger, der 
Schuldner, der Bürge und die Zeugen. || [Die] Gelehrten sagen: „Auch 
der Schreiber.“ 


tb. o. Aufzählung der das Zinsverbot enthaltenden Schriftstellen. 


Die [Genannten] übertreten [folgende Verbote:] |„Dein Geld] sollst 
du ihm nicht geben [auf Wucher]; du sollst von ihm nicht [Zinsen] nehmen; 
du sollst ihm gegenüber nicht wie ein Wucherer sein, ihm keine Zinsen 
auferlegen. || Und einem Blinden sollst du keinen Anstoß bereiten, 
sondern sollst dich fürchten vor deinem Gott; ich bin der Herr.“ 


E. Mietereeht. Kap. VI1—VIl11. 
11—2. 1. Miete von Arbeitern. 
1a. a. Unverbindlichkeit des Arbeitsvertrages. 


Mietet jemand Handwerker, und sie täuschen sich gegenseitig [in den 
Leistungen], || so bleibt ihnen nur [die rein persönliche] Einrede. 





schnittes bildet die Weisung Lev 1914. Der Blinde ist der in Not 
befindliche Darlehnssucher, der durch den wucherischen Geldgeber in 
Sünde gerät, indem er ihm Zinsen gibt. Ihn soll man nicht in Ver- 
suchung führen. 

VIia. pnx sind gelernte Leute, wie Bauhandwerker und Tischler, 
im Gegensatz zu ungelernten Arbeitern ppyie VIII. זֶה אֶת-קָה‎ wem: 
Indem die Arbeiter die Arbeit nicht in gewünschter Weise verrichten, 
bzw. der Arbeitgeber ihnen den Lohn nicht in der erwarteten Art oder 
Höhe gibt. Nach einer anderen Erklärung der Tradition wird zunächst 
ein. Vorarbeiter ausgeschickt, um die anderen Handwerker zu mieten. 
Wenn dieser dabei die Leute täuscht, indem er ihnen einen geringeren 
Lohn verspricht, als er mit seinem Auftraggeber abgemacht hat, und 
das Geld in seine Tasche steckt, so bleibt den Arbeitern gegenüber dem 
Arbeitgeber nur npiyın, s. IV 6a, d.i. die Möglichkeit, dur ch Vorhaltungen 
der Benachteiligung abzuhelfen. 


N 
\ 
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19% אֶת-הַחַמֶר וְאֶת-הַקְרֶר RI?‏ פְרְיְפְרין נמַלילין 937 או na?‏ || 
וּפועָלִין לֶהעלות DIN TR NOT a mann Tanya‏ בה ו BP‏ 
שָאִין DIN DW‏ שוכר עְלִיהַן או מטְעָן: 


השוכר אֶתהָאָמָנִין וְחָזָרוּ בָהָן יָדַן עַל-הַתִּחְתונָה || DR‏ בַּעַל-הַבִּית 
חָזֶר ja‏ יָדו עַל-הַפִַּחְתוּנָה || כָּל-הַמְשַנָה יָדוּ עַל-התִחְתּוּנָה || וְכָל-הַחוּזֶר 
בו יָדו עַל-הַתַּחְתוּנָה: 


השוּבָר אֶת-הַחַמוּר לְהוּלִיבָהּ 992 וְהוּלִיכָהּ בַּבַּקְעָה || בַבַּקְעָה וְהוּלִיכָה 
בָּהֶר || אָפְלוּ זו עָשָר מִילִין וזו Spy‏ מִילִין וּמַתָה on‏ 


# 


VIib. 92 vom lat. carrarius. יפְרִיפְרִין‎ Gr. popeiapöpoı. Besser wäre 
,אפריון‎ gr. popeiov „Sänfte“, HL39. Krauß 11 5.88 „Brautthron“. Ebenda 
S. 64 über Flöten im Leichenzug; Ket IV4. Die gleiche Verbindung 
von Hochzeit und Leichenfeier Schab XXIII4. „wann: Der ge- 
brochene Flachs muß so lange im Wasser liegen, bis die Stengel anfangen 
zu faulen. Erst dann lassen sich die Fasern gewinnen. Wird aber der 
richtige Zeitpunkt versäumt, gehen diese selber in Fäulnis über. 773 911: Bie 
fangen die Arbeit gar nicht erst an; wie man ja auch heute noch über 
die Unzuverlässigkeit der Orientalen klagt. Die Ergänzungen zu מקום‎ 
וכו'‎ DIN DV שָאִין‎ stützen sich auf Lipschütz, 5290’ nıxan. מַטָעָן‎ Der 
Arbeitgeber kann den streikenden Arbeitern einen höheren Lohn ver- 
sprechen, als er ihnen später zu geben beabsichtigt. 


VI2. minnanby jn: „Die Unterhand haben“ heißt, die Folgen des 
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1% b. Haftpflicht der Arbeiter bei dringlichen Arbeiten. 


Mietet jemand einen Eseltreiber oder einen Fuhrmann, um Sänften-. 
träger und Flöten[spieler] zu holen für eine Braut oder für einen Toten, |! 
oder [mietet er] Arbeiter, um ihm [eingeweichten] Flachs aus dem Teich 
herauszuschaffen, || oder [für] irgend etwas, das verdirbt, und sie treten 
[von der Arbeit] zurück, || so kann er an einem Orte, wo es [für 
den ausbedungenen Lohn] keine Leute gibt, [andere Arbeiter zu 
höherem Lohn] auf ihre Rechnung mieten oder sie [selbst im Lohne] 
“ täuschen. 


c. Rücktritt vom Vertrage und Abänderung des Vertrages. 


Mietet jemand Handwerker und sie treten [von der Arbeit] zurück, 
so haben sie die Unterhand. || Und wenn der Arbeitgeber zurücktritt, 
so hat er die Unterhand. || Jeder, der [nachträglich am Vertrage] Ände- 
rungen vornimmt, hat die Unterhand. || Und jeder, der von ihm zurück- 
tritt, hat die Unterhand. 


0-5 9, Miete von Tieren. 


3a. a. Tod eines Esels bei vertragswidrigem Gebrauch. 


Mietet jemand einen Esel, um ihn im Gebirge gehen zu lassen, und 
er läßt ihn in der Ebene gehen, || [oder um ihn] in der Ebene [gehen 
zu lassen] und er läßt ihn im Gebirge gehen, || so ist er, selbst wenn 
der [Esel] in beiden Fällen zehn Mil zurückzulegen hatte, [zum Ersatze] 
verpflichtet, falls [djer [Esel] stirbt. 
ee nn Ne _ 000 707 an > 23 027 ÜEEER 
Rücktritts tragen müssen. Im vorliegenden Falle soll gesagt werden, 
daß die Arbeiter wie in 1b für eventuelle Mehrausgaben des Arbeit- 
gebers in Anspruch genommen werden können, wie andererseits der 
Arbeitgeber für eventuellen Lohnausfall der Arbeiter. Der Zusatz 
navna»> usw. spricht den Rechtsgrundsatz noch einmal in allgemeiner 
Form aus; gewöhnlich eingeleitet durch 5537 nr. 


VI 3a. Bartenora verweist auf die Verschiedenheit des Klimas im 
Gebirge und im Tale, die der Esel nicht vertragen kann. Mit größerer 
Wahrscheinlichkeit handelt es sich nur um eine Illustration des vom 
Rabbi Meir gelegentlich ausgesprochenen Grundsatzes: nyT’y 292772 
1272 בַּעַל "הבית נַקְרָא‎ bw „Wer den Willen des Eigentümers übertritt, wird 
Räuber genannt.“ pyn: Ein עסג\וגן‎ ist gleich 1,5 km. Zum feminalen 
Suffix, bezogen auf inn, siehe Albrecht $ 83a letzte Zeile. 





2 


הַשוּכֶר אֶת-הַחַמוּר לְהוּלִיכָהּ 992 וְהוּלִיבָהּ בַּבַּקְעָה nenn OR II‏ 
פֶּטוּר OR)‏ הוּחַמָה חיב || בַּבַּקְעָה וְהולִיכָהּ בָּהֶר ON) In moon OR‏ 
הוּחַמָה פְּטוּר || אִם nann‏ המִעְלָה an‏ 


השוכָר אֶת-החמור וְהִבְרִיקה או שָנּעַשִית PUR‏ אומר לו an‏ שָלף 
nn || 77397‏ או an ma‏ לְהַעָמִיד לו חמור: 


-|| הקנקן פֶּטוּר‎ Nav nyp2a Wan 92 לחרש‎ mans Tail 
בַּתְבוּאָה‎ UT) בַּבִּקְעָה וְחַרש 103 וְנשָבַּר הקנקן חיב || לָדוּש בַּקְטָנִית‎ 


פָטוּר II‏ בַתְבוּאָה DT)‏ בַּקטֶנִית a‏ מִפָנִי שָהַקטנִית מִחַלָקת: 


+ 


VI 3b. Die Gefahr des Beinbruches durch Ausgleiten ist im Gebirge 
größer, die der Erhitzung in der Höhenluft dagegen geringer. Der Ver- 
mieter braucht kein Risiko zu tragen über das hinaus, welches der vom 
Mieter angegebene Zweck einschließt. Er hat Anspruch auf vollen 
Ersatz, wenn das Tier stirbt, oder bei Beschädigung auf den Ersatz der 
Wertverminderung. 2 

VI 86. יהַבָרִיק‎ „erblinden“, Hoffmann „einen Flor im Auge be- 
kommen“. x’y338: Gr. dyyapeio „Vorspannpflicht“. Das Wort geht zurück 
auf den königlich persischen Poststaffettendienst. Die Kuriere hatten 
das Recht der Requisition; Mat 541. 7°39% 77% >11: „Siehe, das Deinige 
ist vor dir!“ Bqam IX 2a; X 5. ann: Siehe oben VI 3a. navı: In 
dieser allgemeinen Fassung geht die Bestimmung über 3b hinaus, wo 
der Ersatz nur für solche Fälle gefordert wird, in denen den Mieter 
ein Verschulden trifft. Die traditionelle Erklärung macht daher schon 
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VI3b. b. Ausgleiten und Hitzschlag eines Esels bei 
vertragswidrigem Gebrauch. 


Mietet jemand einen Esel, um ihn im Gebirge gehen zu lassen, und 
er läßt ihn in der Ebene gehen, || so ist er [vom Ersatze] frei, wenn 
der [Esel] ausgleitet. Wenn er sich aber erhitzt, so ist er [zum Ersatz] 
verpflichtet. || [Mietet er ihn, um ihn] in der Ebene [gehen zu lassen], und 
er läßt ihn im Gebirge gehen, so ist er [zum Ersatze] verpflichtet, ‘wenn 
der [Esel] ausgleitet. Wenn er sich aber erhitzt, so ist er [vom Ersatze] 
frei. || Wenn jedoch [die Erhitzung eintrat] infolge des Steigens, so ist 
er [zum Ersatze] verpflichtet. 


Ic. c. Schäden durch höhere Gewalt. 


Mietet jemand einen Esel, und dieser erblindet oder wird zum Vor- 
spanndienst requiriert, so sagt der [Mieter] dem [Vermieter]: „Das ist 
deine Sache.“ || Stirbt aber der [Esel] oder bricht sich ein Bein, so ist 
[djer [Mieter] verpflichtet, ihm den Esel zu ersetzen. 


4. d. Unfälle beim Pflügen und Dreschen mit einer Kuh. 


Mietet jemand eine Kuh, um im Gebirge zu pflügen, und er pflügt in 
der Ebene, und der Pflugsterz zerbricht, so ist er [vom Ersatze] frei. || 
[Mietet er sie zum Pflügen] in der Ebene, und er pflügt im Gebirge, 
und der Pflugsterz zerbricht, so ist er |zum Ersatze] verpflichtet. || [Mietet 
er die Kuh] zum Dreschen von Hülsenfrüchten, und er drischt Getreide, 
so ist er [im Fall dem Tier ein Schade zustößt, vom Ersatze| frei. II 
[Mietet er die Kuh aber zum Dreschen] von Getreide, und er drischt 
Hülsenfrüchte, so ist er [zum Ersatze| verpflichtet, weil Hülsenfrüchte 
Ausgleiten verursachen. 








in „nix den Vermieter zum Subjekt, und versteht den Abschnitt so: 
Tritt höhere Gewalt ein, so ist das Sache des Mieters, und der Ver- 
mieter kann seine Miete trotzdem verlangen. Stirbt aber das Tier unter- 
wegs oder bricht sich ein Bein, so ist der Vermieter verpflichtet, dem 
? Mieter ein anderes Tier zu stellen. 

1 VIA. Der erste Teil, der vom Pflügen handelt, paßt insofern nicht 
N in den Zusammenhang, als vorher und nachher von Unfällen die Rede 
ist, welche gemietete Tiere erleiden. Auch wäre mindesten hinter P9INX 
der Zusatz „mit einem Pfluge“ erforderlich. קנקן‎ , auch קנקן‎ gelesen, heißt 
„Krug“, aber auch „Pflugsterz“ oder „Pflugschar“. Daß beim Pflügen am 
steinigen Bergabhang das Ackergerät leichter dem Zerbrechen unterliegt 
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Naila‏ אֶת-הַחְמוּר warb‏ עָלֶיהָ Don‏ וְהַבִיא שָעוּרִים || תִּבוּאֶה 
jan am‏ חִיָב מִפָנִי שֶהגַּפַח קשה למשוי Don In? Wan? II‏ 
82m‏ לֶתֶךּ שָעורים פטוּר || וְאֶם הוּסיף עַל-משָאו lı am‏ וְכַמָה יוּסִיף 
עַלדמִשָאו ויהָא RR BIRD II an‏ משוּם רבִי RA‏ סְאֶה לגָּמָל ו 
Pap‏ לחַמוּר: 


PIaRT72‏ שומְרִי-שָכָר הן I‏ 7221 שְאְָמְרוּ טול אֶת-שָלְך nam‏ מָעוּת 
שומָר ll nam‏ שמַר-לִי ואשמר לך שומר שָכֶר | שמר-לי ואָמר לו הַנַח 
לְפָנִי שומַר aan‏ 


als auf ebenem Boden, ist ohne weiteres klar. שהקטנִית מחלקת‎ : Das Dreschen 
geschah dadurch, daß man Tiere auf den auf der Tenne ausgebreiteten 
Garben later oder eine Dreschwalze darüber hinziehen ließ. Auf 
den glatten Hülsenfrüchten glitten die Tiere leichter aus. 

VI5. Bei gleichem Volumen verhält sich das Gewicht von gedroschenem 
Weizen zu dem von gedroschener Gerste etwa wie 100:88. Da das Ver- 
hältnis bei den Getreidearten in ungedroschenem Zustande sich ähnlich 
stellt, so hätte der Esel von Gerste, wie besonders von Stroh, bei Aus- 
nutzung seiner Tragfähigkeit, ein erheblich größeres Volumen zu tragen, 
als ausbedungen war. Das erschwert ihm das sichere Gehen und macht 
daher den Mieter ersatzpflichtig. Anders im folgenden, wo das Quantum 
der Ladung vereinbart ist und durch die Änderung der Ware dem Esel 
nur das Gewicht erleichtert wird. 7n9 ist der allgemeine Ausdruck für 
Eselsladung. Als Hohlmaß faßt es 1/5 Kor = 1821. Symmachos ben 
Joseph war ein Zeitgenosse Rabbis 160—220, Eine „xp hält nach 
Krauß II S. 394 6 Qab, etwas mehr als 131; ein Qab demnach 2,21. 

VI 6. Dieser und die beiden nächsten Abschnitte stehen an ihrer 
Stelle nur wegen des darin vorkommenden Ausdruckes 73%, der hier für 
unsere Begriffe nicht mehr „Miete“, sondern „Entgelt“ bedeutet. Unter 
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VI5. e. Unfälle bei vertragswidriger Beladung. 


Mietet jemand einen Esel, um auf ihm Weizen zu befördern, und er 
befördert Gerste, || [oder zur Beförderung von] Getreide, und er befördert 
Stroh, so ist er|, im Falle dem Tier ein Schade zustößt, zum Ersatze| 
verpflichtet, weil der Umfang die Last beschwerlich macht. || [Mietet er 
ihn,) um ein Lethekh Weizen zu beförden, und er befördert ein Lethekh 
Gerste, so ist er [vom Ersatze] frei. || Wenn er aber seiner Last [etwas] 
hinzufügt, so ist er [zum Ersatze] verpflichtet. | Und wieviel muß er 
seiner Last hinzufügen, um [zum Ersatze] verpflichtet zu sein? || Symmachus 
sagt im Namen Rabbi Meirs: „Eine Seah beim Kamel, und drei Qab 
beim Esel.“ 


6—8., 3. Das Verwahren von Gegenständen. 
6. a. Besoldete und unbesoldete Verwahrer. 


Alle Handwerker gelten als besoldete Verwahrer. || Aber alle, welche 

[zu] sagen [pflegen]: „Nimm das Deinige, und bring mir Geld!*, gelten 
als unbesoldene Verwahrer. || [Sagt jemand zu einem anderen]: „Verwahre 
mir [diesen Gegenstand], dann will ich dir [gelegentlich auch einmal 
etwas] verwahren“, so ist [djer [andere] ein besoldeter Verwahrer. | [Sagt 
jemand zu einem anderen:] „Verwahre mir [diesen Gegenstand]|*, und 
[djer [andere] antwortet ihm: „Leg [ihn nur] vor mich hin!“, so ist er 
ein unbesoldeter Verwahrer. 
2 122 VE PER en 
den כָּלִהָאָמָּנִין‎ sind Heimarbeiter zu verstehen, denen man Rohmaterial 
oder Ware zur Bearbeitung ins Haus gibt, wie Schuster, Schneider usw. 
:שוּמְרִי שָכֶר‎ Über die vier Arten von „Hütern“ siehe \/11 8. Wird einem 
besoldeten Verwahrer, d. h. einem solchen, der irgendwelchen Nutzen 
aus der Verwahrung zieht, der zu verwahrende Gegenstand gestohlen, 
oder kommt er ihm sonstwie abhanden, so muß er den Wert des Gegen- 
standes ersetzen. Ein Verwahrer jedoch, der lediglich aus Gefälligkeit- 
unentgeltlich den Gegenstand an sich nimmt, braucht nur zu schwören 
nach Ex 22 10, daß er ihn nicht mehr hat, und daß kein dolus oder 
grobes Verschulden vorliegt, um jeder Verantwortlichkeit ledig zu sein; * 
so 111 1. Handwerker, die dem Kunden ihre Forderung zu kreditieren 
pflegen, zeigen damit, daß sie an dem bearbeiteten Gegenstand kein 
Interesse als Pfandobjekt haben. Der 3% besteht bei den ersten Ar- 
beitern in der Sicherstellung ihres Geldes durch das Pfand, bei den 
folgenden in der gebotenen Gegenleistung. לְפָנִי‎ min: Wer so spricht, 
hat keinerlei Nebenabsichten auf persönlichen Vorteil. 
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niya mon רַבִּי יְהוּדֶה אוּמַר‎ I עַל-הַמַשָכּוּן שוּמָר שָכֶר‎ Anyom 
DIR אבָּא שָאוּל אומר רשי‎ || Ip Saw פִירוּת‎ Inn Dan שומָר‎ 
מִפְּנִי שָהוּא כְמָשִיב‎ aim) Pay פוסק‎ nn? לְהַשָכִּיר משְכּונו שֶלְעָנִי‎ 
TR 


הַמַעָבִיר חָבִית Dipp» Dipam‏ וּשָבְרָהּ Pa‏ שוּמַר pa min‏ שוּמַר 


ri 


שָכֶר II van‏ רּי ליער אימָר זָה וְזֶה שָבַע man]‏ אָנִי DR‏ יכולין 
זה וזה Say‏ 


פֶרֶק ז 
השוכר אֶת-הַפּוּעָלִים וְאָמַר לָהֶם לְהַשכִּים Amy Dipn || ya‏ 
| שָלא לְהַשְכִּים וְשֶלא ig Duo)‏ יָכיל לְכוּפֶן II‏ מָקּם שְנְּהַגוּ לזון 
pad? fi‏ בַּמְתיקה pa?‏ בִּמְתיקה || Pan‏ כְּמִנְהַג"הַמֶדִינֶה I‏ מעְשָה 


Der Vorteil des Pfandleihers besteht in der Sicherung seiner‏ .7 ג 
Forderung, die das Pfand ihm gewährt. Er ist daher als 9% mw für‏ 
das Pfand haftbar und muß es im Falle des Verlustes ersetzen. Abba‏ 
Scha’ul gestattet ihm die Vermietung des Pfandes, d. h. nach Obadja‏ 
und Maimonides nur dann, wenn es in soliden, wenig abnutzbaren Gegen-‏ 
stiinden, wie eisernen Ackergeräten, besteht, um durch die erzielte Miete‏ 
die Schuld zu verringern. Er schafft damit das gleichsam verlorene‏ 
Pfand wieder in die Hand des Eigentümers zurück. Dem folgt die‏ - 
Halakha. Nach Rabbi Juda hat der Verleiher nur dann einen Vorteil‏ 
von dem Pfand, wenn er verderbliche Gegenstände ausleiht, indem er‏ 
sie unversehrt zurückverlangen kann, ohne selbst für ihre Erhaltung‏ 
Sorge tragen zu müssen. Er läuft also nicht mehr das Risiko des Ver-‏ 
derbens. Gibt er aber Geld gegen das Pfand her, so hat lediglich der‏ 
Schuldner einen Vorteil aus dem Geschäft. Geht also das Pfand ver-‏ 
wenn er kann, den Reinigungs-‏ ,שוּמָר loren, so leistet der Verleiher als nam‏ 
eid, daß er an dem Verluste unschuldig ist, und wird damit vom Ersatze‏ 
ppin: Die Präposition bezieht sich auf das Pfand; vgl. mn‏ עָלִיר befreit.‏ 
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+ b. Pfandleiher. 

Leiht jemand einem [anderen etwas] gegen ein Pfand, so 0 er als 
besoldeter Verwahrer. || Rabbi Juda sagt: „Leiht jemand einem [anderen 
gegen ein Pfand] Geld, so gilt er als unbesoldeter Verwahrer; leiht er 
ihm [aber] Früchte, so gilt er als besoldeter Verwahrer.“ || Abba Saul 
sagt: „Man darf das Pfand eines Armen vermieten, um ihm [die Schuld- 
summe dadurch] fortlaufend zu verringern, weil man [in dem Falle 
handelt] wie jemand, der Verlorenes zurückbringt.“ 

c. Ausnahme für Träger zerbrechlicher Dinge. 


Trägt jemand ein [Ton]gefäß von einem Ort zum andern, und er zer- 
bricht es, so darf er, mag er unbesoldeter oder besoldeter Verwahrer 
sein, sich losschwören. || Rabbi Eliezer sagt: „[Freilich] dürfen beide 
schwören. Aber es sollte mich doch wundern, ob beide imstande 
sind, zu schwören.“ 


4. Ortsüblicher Brauch als Norm für Arbeitszeit 
und Beköstigung. 
Mietet jemand Arbeiter, und fordert [dann] von ihnen, [mit der Arbeit] 
früh zu beginnen und spät aufzuhören, || so kann er sie dort, wo es nicht 
Sitte ist, früh zu beginnen und spät aufzuhören, nicht [dazu] zwingen. I 
Wo es Sitte ist, [die Arbeiter] zu beköstigen, muß [djer [Arbeitgeber sie] 
beköstigen. [Wo es Sitte ist, das Mahl] zu verabreichen mit Süßigkeit, 
muß er es mit Süßigkeit verabreichen. || Das alles [richtet sich] nach 
dem Landesbrauch. |! Einstmals sagte Rabbi Jochanan ben Matthja zu 





im: Dieses Partizipium wird zur Bezeichnung der wieder-‏ .על-המשכון 
Das Gebot, Verlorenes dem‏ יכְּמָשִיב 7728 holten Handlung angewendet.‏ 
Besitzer zurückzubringen, steht Din 22 1-3.‏ 

Für bezahlte Transportarbeiter, auf welche an und für sich‏ .8 ךר 
eine‏ חִַכָמִים der Begriff des 737 niv Anwendung finden müßte, haben die‏ 
Ausnahme zugelassen. Denn wollte man sie zum Ersatz einer zerbroche-‏ 
nen Sache heranziehen, würde sich keiner mehr zu dieser Arbeit bereit‏ 
finden. Rabbi Eliezer meint, daß bei genügender Vorsicht unter allen‏ 
Umständen das Zerbrechen sich hätte vermeiden lassen. Mithin ist es un-‏ 
möglich, daß der Arbeiter den Schwur leiste, er trage an dem Unfall‏ 
keine Schuld. Siehe auch III 9.‏ 

VI 1. Zu אֶתְהַפוּעָלִים‎ Jain vgl. Mat 201. הַקשָכִּים‎ und הַעָרִיב‎ % 
hier: Schon vor Sonnenaufgang und noch nach Sonnenuntergang arbeiten. 
nppnn: Rohe oder gekochte Früchte. jmmy Inain>p :לא יָצַאתָ‎ Für die 
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ja Jan >92.‏ מִתְּיָא שְאָמַר 1129 צַא וּשָכור לָנוּ פוּעָלִים וו Ton‏ וּפֶסק 
עִמָהֶן מזונות וּכְשָבָּא PR DER‏ אָמר לו || 12> אַפְלוּ אַתָּה ns Div‏ 
כָּסְעְדֶּת-שֶלמה בְּשָעָתו לא may‏ יָדִיחוּבֶתְף pay‏ וו mW‏ 12> אַבְרְהֶם 
pn?‏ וְיעַקוב || אֶלָא עד-שָלא יִתְחִילוּ בַמְלָאכָה צא וְאָמר לָהֶם |! by‏ 


מִנֶת שָאִין לָכֶם עֶלִי אֶלָא פת וְקְטָנִית ja ll apa‏ שמעון ja‏ ליל 
אוּמַר לא הָיָה PR‏ לומר אֶלָא Dan‏ כְּמִנְהַג-הַמְדִינֶה: 


0 


וְאָלוּ אוּכָלין מִן-הַתוּרְָה || הָעוּשָה Hanna‏ לקךקע בִּשָעַת ma‏ מְלָאכָה\ן 
וּבְתָלוּש מן-הַקרְקע עַד-שָלא ma‏ מְלַאכָתו בְדָבֶר TV‏ מְִ-הָאָרֶץ | 
וְאלוּ שָאִין אוכְלִין וו הָעוּשָה Hanna‏ לקרקע בְּשָעָה שָאִין 2 מְלָאכָה וו 
וּבְתָלוּש מן-הַקרקע מְאַחר שָנִגְמְרָה מְלְאכָתּו וּבְדְבֶר שְאִין גדוּלו מ 
PR‏ 


הָיָה עושה DAR PTa‏ לא בְרְגְלִיו | 77992 אָבָל לא 7772 POR‏ 


edlen Nachkommen der Erzväter ist als „Beköstigung“ das Beste auf 
Erden doch noch nicht gut genug. Darum hält man sich praktisch am 
richtigsten an den ortsüblichen Brauch. בַמְּלָאכָה‎ Yon? :עד-שָלא‎ Bis dahin 
konnten die Vertragschließenden zurücktreten, ohne sich den VI 2 an- 
gegebenen Nachteilen auszusetzen. Rabbi Jochanan ben Matthja ist sonst 
unbekannt. Die Erläuterung eines Gesetzes durch ein nvyn, d.h. ein 
Vorkommnis aus dem Leben, ist in der Mischna selten. 

VII 2. nyinayn: Din 2325.26. Die Weinstöcke und das abgerupfte 
Getreide dieser Verse werden .verallgemeinert zu den Begriffen ann 
לקרְקע‎ und מִ"הקרְקע‎ wıon. Wörtlich heißt תלש‎ „abreißen“. Die Zeit- 
bestimmung findet der Talmud im ersten Falle in ak Worten des Verses 25 
וְאֶל-כְּלְיִף לאדְתַתֶּן‎ „aber in dein Gefäß sollst du nichts tun“. Solange in 
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seinem Sohne: „Geh hin und miete uns Arbeiter!“ || Der ging hin und 
machte mit ihnen Beköstigung aus. Und als er wieder zu seinem Vater 
kam, sagte ihm dieser: || „Mein Sohn, selbst wenn du ihnen [Essen] be- 
reitetest wie das Mahl des Salomo zu seiner Zeit, hättest du deine Pflicht 
ihnen gegenüber nicht erfüllt; || denn sie sind Söhne Abrahams, Isaaks 
und Jakobs. || Geh vielmehr, bevor sie noch mit der Arbeit beginnen, 
und sprich zu ihnen: || „[Ich nehme euch in Arbeit] nur unter der Be- 
dingung, daß ihr nichts von mir fordert als Brot und Hülsenfrüchte 
allein.“ || Rabban Simon ben Gamliel sagt: „Er hätte nur zu sagen 
brauchen: Das alles [richtet sich] nach dem Landesbrauch.“ 


IL 28a. 5. Recht der Erntearbeiter auf das Essen 


von den geernteten Früchten. 


a. Wovon und wann Erntearbeiter essen dürfen. 


Und folgende [Arbeiter| dürfen auf Grund der Tora essen: || Wer 
an solchem arbeitet, das am Boden haftet, [darf davon essen] nach Voll- 
endung der Arbeit. || Und [wer] an solchem [arbeitet], das vom Boden 
gelöst ist, [darf davon essen] bevor seine Arbeit vollendet ist, [wenn 
diese Arbeit geschieht] an etwas, das aus der Erde emporwächst. || Und 
folgende sind es, die nicht essen dürfen: || Wer an solchem arbeitet, das 
am Boden haftet, vor der Vollendung der Arbeit. || Und [wer] an solchem 
[arbeitet], das vom Boden gelöst ist, nachdem seine Arbeit vollendet ist, 
oder an etwas, das nicht aus der Erde emporwächst. 


b. Wer essen darf. 


Arbeitet jemand mit den Händen, aber nicht mit den Füßen, || [oder] 
mit den Füßen, aber nicht mit den Händen, ja selbst mit der Schulter, 


die Gefäße des Arbeitgebers gesammelt wird, bleibt somit das Essen ver- 
boten. Im zweiten Falle zieht er Dtn 254 heran: Solange der Ochs 

- drischt, darf er fressen; also auch der Mensch essen, solange er arbeitet. 
yasıya joımw: Diese ו‎ sowie auch die Rücksicht darauf, 
ob das Essen während oder nach der Arbeit geschieht, haben ihre Ursache 
in der Pflicht, Bodenprodukte nach vollendeter Ernte vor dem Genusse erst 
zu verzehnten. שָאין אזכָלִין‎ Ypx1: Die Umkehrung eines Gesetzes und seine 
ausdrückliche Wiederholung in negativer Form ist eine Eigentümlichkeit, 
die in der Mischna häufiger vorkommt. 

VI 3. Mit den Händen schneidet man die Frucht; mit den Füßen 
drischt man und tritt man die Kelter; mit der Schulter trägt man. Wie 
das Rind, dem man beim Dreschen das Maul nicht verbinden darf, mit 

Mischna. IV, Seder: 2. Baba 4. 6 
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Baba meßia‏ .9 אד ו ל 


on =‏ הרי-זה DIR‏ || רבִּי יוסִי בְרבִּי יְהוּדֶה אוּמַר עד-שִיעָשָה בִיְדִיו 
וּבְרְגְלָיו 


הָיָה עוּשָה בַתְּאָנִים לא יאכל בַּעָנָבִים || בַּעַנָבִים לא יאכל בַּתְּאָנִים || 
DIR‏ מוּנָעַ אֶתעַצָמו עַדשַמִגִּיע למקום-היפות וְאוּכָל I‏ 7791 לא AN‏ 
אֶלָא בְשָעַתמְלָאבָה ran a8 II‏ הָשָב אַבִידָה לבְעָלִים I Ts‏ הפועלין 
אובלין בְּהַלִיכְמְן מאומן לאומן וּבזירמַן מן-הגת || ana‏ בְּשֶתְּהָא 
פורְקת: 


אוּכָל פועל קשות ar]‏ בְדִינָר וְכוּתְבֶת Som‏ בְדִינָר וו בי אָלְעָזֶר 
חַסְמָא אוּמַר לא יאכל m Pyio‏ עַל-שָכָרוּ I‏ וְחַכָמִים מתִּירין Dax II‏ 
מלמדין אותו שָלא Rp‏ רְעבְפתֶּן וִיהָא סותֶם אֶתִ-הַפֶּתַח 9392 


DIR PP‏ על-ידי עַצָמוּ על-ידי בָנוּ וּבַתו הַגְּדוּלִים עַלדידִי עַבָדו 


allen Vieren arbeiten muß, um diesen Vorteil zu genießen, so soll es 
nach Rabbi Jose auch beim Menschen sein. Wer sitzend nur mit den 
Händen arbeitet, darf nicht essen. »3%93: Kontrahiert aus .בר רִבִּי‎ 

VII 4. Gedacht wird an einen Garten, in welchem Trauben und Feigen 
nebeneinander wachsen. Der Arbeiter darf seinem Gelüst nur insoweit 
nachgeben, daß er sich von den ihm zur Bearbeitung angewiesenen Ernte- 


früchten die besten nimmt, wenn er an sie kommt. בְּשְעַת-מְלָאכָה‎ wie VII2. 


Zu nPax 207 >28» vgl. 71 7. Hier ist gemeint: Um dem Arbeitgeber 
die Arbeitszeit nicht durch Essen verlorengehen zu lassen. jmixy Tann: 
Obadja erklärt anyana כְּשְנְמְרוּ שוּרָה זו וְהוּלְכִים לְהַתְחִיל‎ „Wenn sie eine 
Reihe vollendet haben und zur nächsten übergehen.“ Die Winzer und 
> Sehnitter dürfen nach jeder Reihe eine kleine Pause machen. jnyın» 
nan"jn: Ebenso auch die Winzer, wenn sie die vollen Bottiche vom Wein-' 
stock zur Kelter getragen haben. inna1: Darf der Esel während der 
Arbeitszeit von seiner Last fressen, so lasse man ihn auch noch während 
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so darf er essen. || Rabbi Jose bar Rabbi Juda sagt: „[Er darf essen] 
nur, wenn er mit Händen und Füßen arbeitet.“ 


[I4. c. Genauere Bestimmungen über Gegenstand und Zeit des Essens. 


Arbeitet jemand an den Feigen, so soll er nicht von den Trauben 
essen. || [Arbeitet er] an den Trauben, so soll er nicht von den Feigen 
essen. || Aber er darf an sich halten, bis er an die Stelle kommt, wo 
schöne [Früchte] sind und [dann von diesen] essen. || Und allen hat man 
es nur während der Arbeitszeit gestattet. | Aber wegen des [Gebotes des] 
Zurückbringens von Verlorenem an die Besitzer hat man verordnet: || Die 
Arbeiter dürfen essen, während sie von einer Reihe zur anderen gehen, und 
während sie von der Kelter zurückkehren. || Und beim Esel [ist es geboten, 
ihn noch von seiner Ladung fressen zu lassen], während er abgeladen wird. 


a: d. Wieviel einer essen darf. 


Der Arbeiter darf Gurken essen, und wenn es für einen Denar wäre; 
ebenso Datteln, und wenn es für einen Denar wäre. || Rabbi El’azar 
Chasma sagt: „Ein Arbeiter soll nicht mehr essen, als [er für] seinen 
Lohn [einhandeln könnte].“ || Aber [die] Gelehrten erlauben das. II Doch 
soll man ihn [dahin] belehren, daß er kein Fresser sei, und [dadurch | 
die Tür vor sich verschließe. 


6. >  e. Ablösung der Eßerlaubnis durch Geld. 


Man kann [eine Ablösungssumme] festsetzen für sich selbst, für seinen 
Sohn und seine Tochter, die großjährig sind, für seinen Sklaven und 


des Abladens fressen. Das Tier arbeitet, solange es die Last trägt. Die 

Gemara erklärt xınw» etwas gewaltsam mit עד שָתְּהָא‎ „bis er abgeladen 

wird“ Der Satz ist als Analogie in diesen Zusammenhang versprengt. 
פוּרָקת היל‎ in passiver Bedeutung =. Albrecht $97b. 

VIL 5. Gurken und Datteln sind billig. Darum erhält man von ihnen 
ein großes Quantum für 1 Denar — 70 Pfennigen. Der Tagelohn betrug 
1 Denar; Mat 202. Nach der Gemara gründet sich die Festsetzung des 
Quantums durch Rabbi El’azar Chasma auf das Wort W533 in Dtn 23 3: 

„Du darfst so viel essen, wie du selbst an Lohn wert bist.“ mnaang סותֶם‎ 
בנ‎ „Sich die Tür verschließen“ heißt, sich für später durch Unbeliebt- 
heit die Arbeitsgelegenheit verscherzen. 

VII 6. Werden mit dem Arbeiter auch dessen Familienglieder gemietet, 
so darf er das von Gott allen gegebene Recht zum Essen nur denen in eine 
Geldzahlung zu seinen Gunsten verwandeln, die sich im vollen Bewußt- 
sein des Verzichtes hit ihm darüber auseinandersetzen können. Dazu 
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וְשְפְחָתוּ הָעָבְרִים >pray‏ אֶשָתּו Ian‏ שיש I NyT ja‏ אַבָל אִינ קוצץ 
לא עַל-ידִי ja‏ וּבַתּו הַקטנִים ולא עַלדידִי עַבָדו וְשָפְחָתי הַכְּנַעָנִים ולא 
עַלְיָדִי בְהָמְתו מִפָנִי שָאִין 192 ָּעַת: 


השוּכֶר אֶת-הפועלים לעשות בּנְטע רְבָעִי Saw‏ הרי DR‏ לא יאכָלו || 
וְאֶם לא הודִיעָן nTie‏ וּמאַכִילְן וו נִתְפרְסוּ עִגוּלִיו נַתְפַפְּחוּ תָבִיותִיו הַרִי 
אֶלוּ לא יִאכְלוּ וְאִם לא הוּדִיעָן מעשר וּמאַכִילֶן: 


NY min‏ אוכְלִין מַהַלְכוּת מִדִינָה Dax‏ לא מִן-הַתוּרָה: 


אַרבָּעָה שומְרין הַן שומַר aan‏ וְהשוְאֶל נושָא שָכָר וְהַשוּכָר || שוּמַר 


sind aber Minderjährige, des Gesetzes unkundige Nichtjuden und Tiere 
nicht imstande. קצץ‎ bedeutet an und für sich nur „etwas festsetzen“ 
(Lohn od. dgl.). Doch fordern Kontext und Tradition die Ergänzung 
in obigem Sinne. Für 0°9397 עב' וש'‎ lesen manche Handschriften עב' וש'‎ 
.הַגְּדוּלִים‎ Ebenso für עב' וש' הַכְַּעָנִים‎ weiter unten .עב' וש' הַקטנִּים‎ In der 
Münchener und auch in der Hamburger Handschrift finden sich die 
Worte invx עלידי‎ nicht. Sie sind verdächtig wegen der Stellung der 
Frau hinter den Sklaven. 

VI 7a. נִבְּנְטע רְבָעִי‎ Nach Lev 1923-25 sollen die Früchte einer Neu- 
pflanzung im vierten Jahre heilig sein, 6. h. als Festmahl zu Jerusalem 
verzehrt und als Abgabe an den Tempel verwendet werden, wie auch 
die Zehntabgabe Dtn 14 9211. Vgl. auch Maas 11 5. Diese Früchte dürfen 
nicht durch unzeitiges Essen von den Erntearbeitern profaniert werden. 
ומאכילן‎ nyie: Haben die Arbeiter versehentlich von den Früchten gegessen, 
weil man ihnen nicht gesagt hatte, daß es eine vierjährige Pflanzung sei, 
so muß der Eigentümer, ehe die Leute weiteressen, nach Lev 2731 die 
Früchte lösen, d.h. ihren Geldeswert unter Aufschlag eines Fünftels be- 
stimmen. Diese Summe wird dann später zur Festfeier in Jerusalem 





, 
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seine Magd, die Hebräer sind, [und] für seine Ehefrau, weil diese Ver- 
ständnis haben, || Aber man kann [sie] nicht festsetzen für seinen Sohn 
und seine Tochter, die minderjährig sind, und nicht für seinen Sklaven 
und seine Magd, die Kanaaniter sind, und nicht für sein Vieh, weil diese 
kein Verständnis haben. 


[1 7a. f. Ausnahmen bei abgabepflichtigen Dingen. 

Mietet jemand Arbeiter zum Schaffen in seiner vierjährigen Pflanzung, 

so dürfen sie nicht [davon]. essen. || ממ6/\‎ er ihnen aber keine Kenntnis 

[davon] gab, so muß er auslösen und sie essen lassen. || Zerbrachen ihm 

[unverzehntete] Brote, [oder] gingen ihm [unverzehntete] Fässer auf, so 

dürfen die [Arbeiter] nicht [davon] genießen. || Wenn er ihnen aber keine 
Kenntnis [davon] gab, so muß er verzehnten und sie essen lassen. 


7b. ₪. Fruchthüter. 
Fruchthüter [dürfen] essen nach den Bestimmungen des Landes, ab er 
nicht nach der Tora. 


8. 6. Die vier Arten von Hütern. 
a. Ihre Verantwortlichkeit. 


Es gibt vier Arten von Hütern: Der unbesoldete Hüter und der 


Entleiher, der besoldete Hüter und der Mieter. ||Der unbesoldete Hüter 
9/9 יוו‎ 300 9 0 Eee 
und zur Abgabe verwendet. Auch die Zehntabgabe der Bäcker und 


Weinhändler ist so vor jeder Verringerung geschützt. Yıry ist der Brotlaib. 
VII 7b. Die Tora setzt für die Erlaubnis zum Essen eine Arbeit an den 
Früchten voraus. Das Bewachen stellt eine Arbeit in diesem Sinne nicht 
dar. Es ist aber durchaus begreiflich, daß der Landesbrauch die Er- 
laubnis auch auf die Wächter ausdehnte. In der Loweschen und in der 
Münchener Handschrift gehört dieser Abschnitt zum folgenden. 

VIIS. Vgl. VI6ff, Schebu VIII. Diese Mischna systematisiert die 
Gedanken von Ex 22 6-14. Wer irgendwie eine fremde bewegliche Sache 
in seinem Besitz hat, gilt als Hüter. Er kann nur insofern dafür haft- 
bar gemacht werden, als er einen Vorteil von diesem Besitz hat oder 
ihn ein Verschulden an der Beschädigung oder an dem Verlust der Sache 
trifft. yawı: Er schwört, daß er seine Hand nicht an seines Nächsten 
Habe gelegt hat; so 111 12.  לפה-לע:‎ Bei jedem eingetretenen Schaden- 
fall. Wer ohne Entgelt von einem anderen etwas in Verwahrung nimmt, 
tut lediglich diesem einen Gefallen und kann daher von ihm nicht haft- 
bar gemacht werden. Umgekehrt liegt es bei einem, der sich eine Sache 
leiht. Der muß, da er allein den Nutzen hat, auch deren Verlust un- 
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yavı on‏ על-הפל והשואל משלם אֶת bar‏ | נושא שָכֶר והשוכר 
נַשְבָּעִין עַלדהַשָבֶר וְעַל-השבויָה nnaaayı‏ וּמשַלְמִין אֶת-הָאבִידָה וְאֶת- 
הַגְנִיבָה: 


DIR SIR TOR ORT‏ שני MT? >29 1 DIR DORT‏ אוּמַר בַּשָעַת 
משָלחת-זָאָבִים אף-זָאָב DMR TOR‏ || 30> כְלָבִים IR‏ אונָס || ידוע 
הַבַּבָלִי אומר משום 29> מאיר MID‏ אחת אינו DAR‏ מִשָתִי רוחות 
אוּנָס || הַלִיסְטִיס הרי זֶה אונס II‏ הָארי וְהדוב nam‏ וְהַבַּרְדְּלִיס וְהַנָּחָש 
הרי אֶלוּ אונסין II‏ אִימַתִי Tara II‏ שַבָאו מְאֶלִיהַן II‏ אָבָל DR‏ הוליכן Dippb‏ 
גְּדוּדִי-חַיה וְלִיסְטִים IR‏ אוּנָס: 


TUR? עָלְתָה‎ II DIR En הרי זֶה אוּנָס || 7930 וּמַתָה‎ 33772 DR 


wa לְהָיוּת‎ Dawn פְּטוּר מָשבוּעָה‎ nem» Dan שומָר‎ mann 
לְהֶיוּת פְּטוּרין מִשָבוּעָה וּמִלְשָלֶם:‎ main) נוּשָא שָכֶר‎ I מַלְשֶלם‎ 


bedingt ersetzen. Beim besoldeten Hüter und beim Mieter verteilt sich 


der Nutzen auf beide vertragschließenden Parteien. Daher sind jene 
auch nur verantwortlich, soweit sie durch Unachtsamkeit eine Schuld 
tragen, nicht aber bei Unglücksfällen oder in Fällen höherer Gewalt. 
Treten diese ein, so genießen sie den Rechtsvorteil des Reinigungseides. 
Höhere Gewalt liest vor beim Wegtreiben des Viehes durch Räuber, 
denen der einzelne Hirt nicht gewachsen ist. יאֶת"הָאַבִידָה‎ Jeden Verlust, 
über den der Hirte keine Rechenschaft geben kann. 

VU9. ms axı: Einem einzelnen Wolf muß ein Hirt durch Mut 
und Geschicklichkeit gewachsen sein. Er ist für ein von dem Wolfe 
zerrissenes Stück der Herde haftbar. o3ix: Dalman „Zwang, Nötigung“. 
Hoffmann „Zwangsunfall“. Surenhusius „violentia®. Zu מְשָלחת זָאָבִים‎ = 





el IV. ii ו‎ 
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'kann in allen Fällen schwören, und der Entleiher muß in allen Fällen 
bezahlen. || Der besoldete Hüter und der Mieter schwören bei ge- 
brochenem und weggetriebenem und gefallenem [Vieh], und sie bezahlen 
den Verlust und den Diebstahl [eines Tieres]. 


[1 9. b. Höhere Gewalt durch wilde Tiere und Räuber. 


Ein einzelner Wo gilt nicht als Zwangsfall; zwei Wölfe [dagegen 
gelten] als Zwangsfall. | Rabbi Juda sagt: „Zur Zeit einer Wolfs- 
plage gilt auch ein einzelner Wolf als Zwangsfall.“ || Zwei Hunde 
gelten nicht als Zwangsfall. || Der Babylonier Jaddu‘a sagt im Namen 
Rabbi Meirs: „[Wenn sie] von einer Seite [kommen], gelten sie nicht 
als Zwangsfall; [kommen sie aber] von zwei Seiten, so gelten sie als 
Zwangsfall.“ || Der Räuber gilt als Zwangsfall. || Der Löwe, der Bär, der 
Pardel, der Panther und die Schlange gelten als Zwangsfall. || Wann? || 
Wenn sie von selbst kommen. || Wenn man aber die [Haustiere] an einen 
Ort führt, wo Scharen von wilden Tieren oder Räuber sich aufhalten, 
so gilt das nicht als Zwangsfall. 


10a. c. Unfall oder Schuld des Hirten. 

Stirbt [ein Stück Vieh] auf natürliche Weise, so ist das ein Zwangs- 
fall. || Quält [djer [Hirt] es, und es stirbt, so ist das kein Zwangsfall. || 
Steigt es [selbst] auf steile Bergwände und fällt herunter, so ist das ein 
Zwangsfall. || Führt [djer [Hirt] es aber auf steile Bergwände, und es 
fällt herunter, so ist das kein Zwangsfall. 


10b. d. Aufhebung der Verantwortlichkeit durch Vertrag. 


Ein unbesoldeter Hüter kann sich ausbedingen, daß er frei bleibt 
vom Schwur, und der Entleiher, daß er frei bleibt vom Bezahlen. || Der 
besoldete Hüter und der Mieter [können sich ausbedingen], daß sie frei 


bleiben vom Schwur und vom Bezahlen. 
ו‎ en a an DL un u La 
bemerkt Israel Lipschütz: הא‎ manına לְשון‎ nnbwnn, d.h. nnawn ist ein Aus- 


druck für Ausbreitung. Dabei wird verwiesen auf Midd IT 3 now „ihre 
Breite“. רוח‎ „Windrichtung, Seite“. הַלִיסְטִיס‎ Gr. Anorhg. Die Aufzählung 
der wilden Tiere wie Bqam I +. ולִיסטִים‎ mm: Man beachte die Plu- 
ralbildung von 0’90’%9. Wer sich mutwillig in Gefahr begibt, kann höhere 
Gewalt nicht geltend machen. 

VII 10a. »230: Nach Obadja, wenn der Hirt das Tier dem Hunger, 
der Hitze oder der Kälte aussetzt. Ppis7>wx77: Wörtlich „auf die Häupter 
der Schluchten“. \ 

VI 10b. nına: תנה‎ Hiph. heißt „eine Abänderung treffen“. 
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nyyn WW כָּלמִּנָאי‎ II bus iin על מַה-שָכַּתוּב בַּתּוּרָה‎ mınan-ba 


בַּתְחְלָתוּ תְּנָאו בְטָל || וְכָל-שָאפְשֶר לו לְקימוּ בְּסוּפו וְהַתְנָה עָלְיו 
בְּתְחְלָתי ּנָאוּ op‏ 


פֶרק ת. 
הַשואֶל אֶת-הַפָּרָה וְשָאַל בַּעָלֶיהָ עִמָהּ \\ שָאַל אֶת-הַפֶרָה וְשָכר בְּעָלִיהָ 
may‏ || שָאַל אֶת-הַבְּעָלִים או RI al‏ מַר- 7 שָאל אֶת-הַפָּרָה na)‏ 
יש ל אֶת-הַפֶרָה 


פָּטוּר || שַגָּאָמַר OR‏ בְּעָלִיו עָמו לא ישלם | אַבָל שַ 
ְאֶחַר-כֶּך שָאל אֶת הַבְּעָלִים או Jay‏ וּמִתָה Wlan‏ 
עָמוּ שלם יְשָלם: 


השוּאֶל אֶת-הַפֶּרָה שָאֶלָהּ navy || Dan mar OPEN‏ הַיוּם 
וּשְכְרָהּ לְמַחָר Daß ll‏ אחַת וְשָכַר Inn) DON‏ הַמִשְאִיל אוּמַר MORD‏ 


VII 11. Der erste Satz dieser Mischna schließt die vorhergehende 
Mischna aus. Obadja löst den Gegensatz, indem er diese Mischna für 
eine Privatmeinung des Rabbi Meir erklärt, die der rezipierten Halakha 
gegenübersteht. Nach dieser haben in Geldsachen, 0. ג[‎ . in privatrechtlichen 
Dingen, Bedingungen auch gegen die Tora Gültigkeit. In Wahrheit 
stehen hier einfach zwei verschiedene Rechtsauffassungen unvermittelt 
nebeneinander. in»nna מִעָשָה‎ ww: Prinzipiell ist die mit einer vertrag- 
lichen Leistung verbundene Bedingung für die Leistung selber nur 
rechtswirksam, wenn ihre Erfüllung der Leistung vorausgehen soll. 
Sagt z. B. a zu einer Frau: „Ich mache dich zu meiner Ehefrau, 
wenn du mir ein Grundstück mit in die Ehe bringst“, so wird die Ehe 
nicht eher rechtskräftig, bis die Bedingung erfüllt ist. Sagt dagegen 
jemand: „Ich mache dich zu meiner Ehefrau, wenn du später keinen 
Unterhalt von mir forderst“, so wird zwar die Ehe geschlossen, aber der 
Mann nicht von der Unterhaltspflicht befreit, da die Bedingung sich an 
eine vorausgegangene Handlung knüpft. Doch beschränkt der letzte 





F. Seltenere Rechtsfälle bei Leihe, Tausch und Kauf. 89 


IT 11. £ 7. Ungültige Bedingungen. 

Wer immer eine Bedingung knüpft an das, was in der Tora ge- 
schrieben steht, dessen Bedingung ist hinfällig. || Jede Bedingung, die 
sich an eine vorausgegangene Handlung knüpft, ist ungültig. || Allemal 
aber, wenn nachträglich die Erfüllung der anfänglich gemachten Be- 
dingung möglich ist, ist auch die Bedingung gültig. 


[IT1-5. F. Seltenere Rechtsfälle bei Leihe, Tausch und Kauf. 


0 1. Leihen einer Kuh mit ihrem Eigentümer. 


Leiht jemand eine Kuh, und leiht er zugleich deren Eigentümer; || 
[oder] leiht er die Kuh und mietet er zugleich deren Eigentümer; || 5 
oder mietet er den Eigentümer und nachher leiht er auch die Kuh, und 
sie stirbt, so ist er [vom Ersatze] frei. || Denn es heißt: „Wenn sein 
Eigentümer dabei ist, braucht [djer [Entleiher] nicht zu zahlen.“ || Leiht 
er dagegen [zuerst] die Kuh, und leiht er dann später auch den Eigen- 
tümer, oder mietet er ihn, und sie stirbt, so ist er |zum Ersatze] ver- 
pflichtet. || Denn es heißt: „[Und] sein Eigentümer ist nicht dabei, so 
soll er bezahlen.“ 


2. 2. Konkurrenz von Leihe und Miete einer Kuh. 


Jemand leiht eine Kuh, [aber] er leiht sie |nur] einen halben Tag 
und mietet sie für den [anderen] halben Tag; || [oder] er leiht sie für 
heute und mietet sie für morgen; || [oder] er leiht eine und mietet eine 


Mischnasatz das auf solche Fälle, in denen die Erfüllung der Bedingung 
unmöglich ist. Niemand soll sich das böswillig zunutze machen dürfen. 
Obadja weist hin auf Num 3229; danach muß die Bedingung erst 
erfüllt sein, ehe das Versprochene ausgeführt wird. Siehe auch 616 4. 
VIII 1. Hat der Eigentümer die Kuh dauernd unter Aufsicht, trifft 
den Entleiher oder Mieter keinerlei Verantwortung. Wohl aber dann, 
wenn er das Tier eine Zeitlang bei sich hatte, ehe der Eigentümer dazu- 
kam. Dann wird der Tod auf falsche Behandlung durch jenen zurück- 
geführt. יוְשָאל בְּעָלֶיהָ‎ „Einen Menschen leihen“ heißt, ihn ohne Entgelt in 
Arbeit nehmen. Die Pluralform בְּעָלִים‎ für den Singular in der Bedeutung 
„Herr, Besitzer“ ist biblisch; Gesenius $ $ 1241. maiv: Ex 2213.14. 
VII 2. Die RR welche sich aus der Verquickung von 
Leihe und Miete ergeben, werden streng nach den in VII 8 aufgestellten 
Grundsätzen gelöst. Neu ist nur der Eid des Mieters, der eine Er- 
weiterung des Reinigungseides bedeutet, und das gemeinsame Tragen 
des Schadens durch den Eigentümer des Tieres und durch den Mieter. 





= שָאוּלָה מַתֶה וו‎ na ya ll מַתָה‎ nord שְהִיָתָה‎ Diva II nnd 
pay Dia Il שְכוּרָה מַתָה‎ air השוכר‎ II והַלָה אוּמַר אִינִי ידע חַיָב‎ 


את ד 


שָכוּרָה מִתָה | בְּשְעָה שְהִיתָה שָכוּרָה מַתָה | nom‏ אומַר אִינִי YT‏ 


bo‏ || זֶה DR‏ שָאוּלֶה am‏ אומַר שָכוּרָה Dia van?‏ שָשָכוּרָה 
m Inne‏ אומר PT PR‏ וְזֶה AIR‏ אִינִי יודע יחלוקו: 


השואֶל אֶת-הַפָּרָה וּשָלְחָה לו בָיד-בָּנוּ בִּיד-עַבְדוּ Iowa‏ || או 
בָידבָּנוּ Say‏ בָּיד-שָלוּחו שָל-שואל וּמַתָה ma‏ || אָמַר לו Prien‏ 
שַלְחָה לי PATER‏ בָיִדעַבָדִי בְִּד-שָלוּמִי או ROTER‏ בִָּדעבְדּף Ta‏ 
שלוּמַף או שְאָמר לו הַמשְאיל הַרִי אַנִי מִשָלָחָהּ 72 7337722 בָּיִדעַבָדִּי 
> בָיִד-שָלוּחִי \ או MAT‏ בְּיִדדעַבְדִּךּ בָּיִד-שָלוּחַף ווְאָמַר לו השואֶל 
שלח וּשלְחָה וּמִתָה ya ja} ll an‏ שֶמִחַזִירָ| | 


הממַליף ja  הָדְלְִיַו Sana mg‏ המוכר Innen‏ ְיְְדָה I‏ זָה אומר 
עַד-שָלא מְכַרְתִּי nm nr‏ אומר מִשָלְקחְפִּיהָ na‏ יחלוקו: 





nyw2: Wenn das Tier nur für einige Stunden am Tage gemietet war. 
הַלָה‎ nur substantivisch gebraucht, bh 1571; Albrecht $30d. yr» px: Da- | 
mit verzichtet der Sprecher auf eine Widerlegung der gegnerischen 
Behauptung und nimmt sie also an. :יחלוק‎ Nach der Gemara Meinung 
des Symmachos wie B gam V 1 Erkl. | 

VII 8. Der Empfänger trägt das Risiko des --- nur dann, 
wenn er sich mit der Art der Überführung ausdrücklich re 4 


/ Nett, 
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[andere], und die [eine] stirbt. || Behauptet nun der Verleiher: „Die geliehene 
ist gestorben“; || [oder:]) „Am Tage, für den sie geliehen war, ist sie 
gestonben“ ; || [oder:] „Während der Zeit, für die sie geliehen war, ist 
sie gestorben“, ||während jener sagt: „Ich weiß es nicht“, so ist er [zum 
Ersatze] verpflichtet. || Behauptet [dagegen] der Mieter: „Die gemietete 
ist gestorben“; || [oder:] „Am Tage, für den sie gemietet wurde, ist sie 
gestorben“; || [oder:] „Während der Zeit, für die sie gemietet war, ist 
sie gestorben“, ||und jener sagt: „Ich weiß es nicht“, so ist [djer [Mieter 
vom Ersatze] frei. || Behauptet der eine: „Die geliehene [ist gestorben], 
und der andere behauptet: „Die gemietete“, so muß der Mieter schwören, 
daß die gemietete gestorben ist. || Sagt der eine: „Ich weiß es nicht“, und 
der andere sagt [ebenfalls]: „Ich weiß es nicht“, so teilen sie [den Schaden]. 


III3. 3. Transportrisiko einer geliehenen Kuh. 


Leiht jemand eine Kuh, und [djer [Eigentümer] schickt sie ihm durch 
seinen Sohn, durch seinen Sklaven, durch seinen Boten, I|oder durch den 
Sohn, durch den Sklaven, durch den Boten des Entleihers, und sie 
stirbt, so ist [djer [Entleiher vom Ersatze] frei. || Sagte aber der Ent- 
leiher zu ihm: „Schicke sie mir durch meinen Sohn, durch meinen 
Sklaven, durch meinen Boten, oder durch deinen Sohn, durch deinen 
Sklaven, durch deinen Boten“; || oder sagte der Verleiher zu dem (Katz 
leiher]: „Ich will sie dir schieken durch meinen Sohn, durch meinen 
Sklaven, durch meinen Boten, || oder durch deinen Sohn, durch deinen 
Sklaven, durch deinen Boten“, || und es antwortete ihm der Entleiher: 
„Schick nur her!“, und [jenjer schickt sie, und sie stirbt, so ist [dler 
[Entleiher zum Ersatz] verpflichtet, || Ebenso ist es bei Gelegenheit der 
Rücksendung. 


4a. 4. Recht auf das Geborene, wenn die Mutter den Besitzer 
wechselt. 

Vertauscht jemand eine Kuh gegen einen Esel und sie wirft; || und 
ebenso: Verkauft jemand seine Sklavin und sie gebiert, || [und dann] sagt 
der [Verkäufer]: „Sie gebar, bevor ich sie verkaufte‘, und der [Käufer] 
sagt: „Sie gebar, nachdem ich sie kaufte“, so teilen sie [den Gewinn]. 


erklärt oder sie verlangt hat; sonst liegt es auf dem Absender. Auf 
dem Hinweg ist der Eigentümer der Kuh Absender, auf dem Rückweg 
der Entleiher. Aus Gründen des Wohlklanges steht das Part. Piel 
מְשְלְחָהּ‎ 6% des Part. Qal; ebenso 79 für 7%. 

"VIII4a. Die Sklavin wird nach Qid I2 und 3 durch ‚Hingabe der 
Kaufsumme erworben. Die Geburt kann also sehr wohl im Hause des 
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vn‏ לו שני עַבָדִים אֶחָד גָּדול וְאֶחָד קטן ! וכ שְתִּי שָדוּת אֶחַת 
גְּדוּלָה וְאַחַת קטנָה || הלוקח אוּמָר Bit‏ לְקחְתִּי mb‏ אומר אִינִי יוּדָעַ 
mar‏ בַגָדוּל I‏ המוּכָר Mair‏ קטן מְכַרְתִּי וְהַלָה DIR‏ אִינִי ילדע אִין-לן 
אֶלָא II Top‏ זָה אומָר גָּדול וְזֶה mir‏ קטֶן I‏ יִשָבַע הַמוכָר שֶהַקְטֶן 199 || 
זֶה אוּמַר אִינִי IT‏ וְזֶה AIR‏ אִינִי ודע PO?‏ 


הַמוכָר vn‏ לְעָצִים וְעָשוּ nina‏ מַרְבִיעִית לסְאֶה הָרִי nt‏ שָל בַּעַל- 
הַזִיתִים || עָשוּ רְבִיעִית לסְאָה זֶה אלמָר זִיתִי גִדְּלוּ וְזֶה AIR‏ אַרְצִי 
197% יחלוקו ll‏ שָטף נָהֶר I Danny Tin? Dann Por‏ זה אוּמַר 
זיתִי 997 וְזָה AIR‏ אַרְצִי גִדְּלָה epson?‏ 


הַמִשְכִּיר בַּיִת לחְבָרוּ בִימות-הַגְשָמִים PR‏ יכל anna sind‏ 
וְעַד-הַפֶּסַח || בִּימוּת -הַחַמַה שלשים יום || 09922 TOR‏ ימוּתהַגָּשָמִים 





Verkäufers ohne Wissen der Kontrahenten ungefähr zu der Zeit statt- 
finden, wo sie an anderem Ort das Geschäft miteinander abschließen. 
Bei der Kuh dagegen macht nach Qid I4 die מְשִיכָה‎ , d. h. die Besitz- 
ergreifung durch den Käufer persönlich, den Verkauf rechtskräftig. Da 
bei dieser Gelegenheit der Zustand der Kuh erkannt wäre, so konnte 
die Mischna den Verkauf als Beispiel hier nicht wählen und redet des- 
halb vom Tausch. Dieser vollzieht sich in obigem Falle durch die 
מְשִיכָה‎ des Esels durch den Eigentümer der Kuh. Inzwischen kann 
wiederum die Kuh bei ihm im Hause werfen ohne Wissen der Kon- 
trahenten, 
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II Ab. 5. Zweifel über den verkauften Gegenstand. 


Hatte jemand zwei Sklaven, einen großen und einen kleinen; || und 
ebenso: [Hatte jemand| zwei Felder, ein großes und ein kleines, || [und] 
der Käufer behauptet: „Ich habe den großen gekauft“, während jener 
sagt: „Ich weiß es nicht“, so hat er den großen erworben. || Behauptet 
der Verkäufer: „Ich habe den kleinen verkauft“, während jener sagt: 
„Ich weiß es nicht“, so gehört ihm nur der kleine. || Behauptet der eine: 
„[Ich habe] den großen [gekauft|“, und der andere behauptet: „[Ich habe] 
den kleinen |verkauft|“, || so muß der Verkäufer schwören, daß er den 
kleinen verkauft hat. || Sagt der eine: „Ich weiß es nicht“, und der 
andere sagt [auch]: „Ich weiß es nicht“, so teilen sie [die Differenz]. 


5. 6. Recht am Ertrage verkaufter und vom Strome 
versetzter Ölbäume. 

Verkauft jemand seine Ölbäume zum [Abj]holz[en], und sie bringen 
[dann noch] weniger als ein Viertel [Log Öl] auf die Se’a [Früchte], 
so gehört dies. dem Eigentümer der Ölbäume. || Bringen sie [aber] ein 
Viertel [Log Öl] auf die Se’a [Früchte], und der eine behauptet: „Meine 
Ölbäume haben [es] erzeugt“, und der andere behauptet: „Mein Land 
hat [es] erzeugt“, so teilen sie [den Wert]. | Hat ein Strom seine Öl- 
bäume weggespült und hat sie ins Feld eines Andern versetzt, || [und 
nun] sagt der eine: „Meine Ölbäume haben [es] erzeugt“, und der andere 
sagt: „Mein Land hat [es] erzeugt“, so teilen sie [den Wert]. 


6—9. 6. Vermietung von Häusern und Läden. 
1. Kündigungsfrist. 
Vermietet jemand einem anderen ein Haus in der Regenzeit, so kann 


er Räumung von ihm nicht verlangen vom [Laubhütten]fest bis Pesach. || 
[Vermietet er es ihm] in der Sommerzeit, [so muß er ihm] dreißig Tage 





VILL4b. ya :אִינִי‎ ₪. zu VIII2. הַמוּכֶר‎ yaw>: Nach dem in Schebu VII 1 
niedergelegten Grundsatz trifft der Eid den Verkäufer als denjenigen, 
der von einer Leistung frei bleiben will. pibm: Sie teilen die Differenz 
zwischem dem Wert des größeren und dem des kleineren Objekts. 

VIII5. ywy1: Noch bevor der Käufer das Abholzen der abgeernteten 
Bäume vornimmt. סְאָה‎ = 18 Liter, 1 106 = 0,55 Liter; demnach hat ein 
רְבַיעִית‎ = 0,14 Liter. So kleine Quantitäten gehen ohne weiteres mit in 
das Eigentum des Käufers über. Bei 73 hat man wohl an einen vom 
Frühlingsregen reißenden Sturzbach zu denken. 

VIII6. Das Laubhüttenfest ana liegt zwischen dem 15. und 21. Tischri 









m. ‚Seder 


וחד ימות המה שנים עַשֶָר van?‏ \ ובחנוּיות אֶחָד עָיָרות וְאֶמָד = 


0 N SEHR 





,0733 שנים עָשֶָר חדש | ja‏ שמעוו air paar‏ מָנוּת! שֶל- 
Painmı‏ וְשֶלדצַבּעִין שָלש שָנִים: 


המִשְכִּיר na‏ לחַבָרו הַמשכִּיר In‏ בַּדּלֶת an‏ וּבַמַנְעוּל Tan‏ 
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nnd |‏ מעַשְה-אָמֶן || אִבָל דָּבָר שָאִינוּ מַעשְה-אָמֶן השוכר עושהו | Pat‏ 
DW‏ בּעל-הבית || אין לשוּכַר אֶלָא הַיוּצַא Ai Tanga‏ הַכִּירִים בִּלְבָד: 


הַמִשְכִּיר Nana na‏ לַשָנָה וְנְתְעַבְּרָה הַשָנָה נִתְעַבְּרָה לשור van I‏ 
לו לְחָדְשִים וְנִתְעַבְּרָה הַשָנָה נִתְעַבְרָה לְמִשְכִּיר || מִעָשָה בְצְפוּרִי בְאֶחָד 
שֶשָבַר מִרחֶץ מְחברו בִשָנִים Spy‏ זהובים לְשָנָה מִדִינֶר-זָהָב לחדָש I‏ 
ונמצאת השנה מעבּרת וּבָא מִעַשָה לפני Jan‏ שמעון בֶּן-גַּמְלִיאֶל oo‏ 


דד 


רני יוסי וְאְמרו I‏ יִחְלְקוּ אֶת-חִדָש may‏ 


(Anfang oder Mitte Oktober), nos zwischen dem 15. und 22. Nisan 
(Anfang oder Mitte April). War auf dem Lande eine Wohnung nicht 
schon vor Eintritt dieser Winterperiode gekündigt, so kann der Mieter 
wegen der rauhen Jahreszeit bis zu deren Ablauf nicht daraus entfernt 
werden. oa: Obadja führt die lange Kündigungsfrist in größeren 
Städten auf die dort herrschende Wohnungsnot zurück, die es dem 
Gekündigten schwer macht, wieder ein Unterkommen zu finden. Das 
trifft für Läden auch in kleineren Orten zu. Außerdem hängt der 
Ladenbesitzer von seiner Kundschaft ab.  םיִנָש :שלש‎ Nach Obadja 
deshalb so lange vorher, weil die Genannten ihren Kunden langfristige 
Kredite einzuräumen pflegten. Durch einen raschen Umzug würden 
diese gefährdet. Vielleicht liegt der Grund in dem Umfang der 
industriellen Anlagen, wie Backöfen und Färbekessel, die schwer neu 
zu beschaffen sind. Ob, wie Hoffmann anmerkt, diese Kündigungs- 
termine auch für den Mieter gelten, geht aus dem Text nicht hervor. 
painm: Nicht nur „Bäcker“, sondern auch „Garkoch, Gastwirt“; 
KraußIS. 93. | 
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[vorher kündigen]. || Und in den großen Städten [muß er ihm] ohne 
Rücksicht auf Regenzeit oder Sommerzeit zwölf Monate [vorher kün- 
digen]. || Bei Läden [muß er ihm] sowohl in kleineren Ortschaften wie 
in großen Städten zwölf Monate [vorher kündigen]. || Rabban Simon ben 
Gamliel sagt: „[Bei] Läden von Bäckern und Färbern drei Jahre [vorher].“ 


II7. 2. Pflichten und Rechte des Vermieters und des Mieters, 


Vermietet jemand einem anderen ein Haus, so liegt dem Vermieter 
ob die [Instandhaltung der] Tür, der Schrägstütze und des Riegelbalkens, 
sowie alles das, was Handwerkerarbeit ist. | Was aber nicht Hand- 
werkerarbeit ist, muß der Mieter [selber] machen. || Der Mist gehört dem 
Hauseigentümer. || Dem Mieter gehört nur das allein, was aus dem Back- 
ofen und aus dem Herde kommt. 


8. Miete im Schaltjahr. 


Vermietet jemand einem anderen ein Haus auf ein Jahr, und das 
Jahr wird zum Schaltjahr gemacht, so geht die Einschaltung zugunsten 
des Mieters. || Vermietet er es ihm auf Monate, und das Jahr wird zum 
Schaltjahr gemacht, so geht die Einschaltung zugunsten des Vermieters. || 
In Sepphoris kam es vor, daß jemand ein Badehaus von einem anderen 
mietete für zwölf Goldstücke pro Jahr, das macht einen Golddenar pro 
Monat. || Da fand sich, daß es ein Schaltjahr war, und die Sache kam 
vor Rabban Simon ben Gamliel und vor Rabbi Jose. Und die sagten: || 
„Sie sollen sich in den Schaltmonat teilen.“ 


VUI?7. 322: Der 931 ist ein starkes Stück Holz, welches von der 
Mitte der Tür schräge nach innen zu atıf den Boden geht und so das 
Öffnen der Tür von außen verhindert; Krauß I 8.40, wo aber 323 
vokalisiert ist. Ebenda zu 5iy3a: Ein Querbalken, der innen seitlich in 
Löcher der Türpfosten geschoben werden kann. הַשוּכָר עוּשָהוּ‎ Einfache 
Arbeiten, wie Kalken der Wände, Walzen des Daches usw. bar: 
Maimonides und Obadja beschränken dieses Recht des Hauseigen- 
tümers auf den Mist von solchen Tieren, die nicht dem Mieter gehören. 
Oder der Hofplatz ist nicht mitvermietet. una 8217: Die Asche 
dient zum Düngen, Holzasche auch zum Waschen von Stoffen. הַכִּירִים‎ 
schon Lev 1135. Der Herd besteht aus Ton 006% Metall und steht 
auf einem gemauerten Fundament; Krauß I S.%. 

wa maynn: Um das der jüdischen Zeitrechnung zugrunde‏ .8 זדדער 


liegende Mondjahr mit dem Lauf der Sonne in Übereinstimmung zu 
halten, wurde alle zwei bis drei Jahre hinter dem Monat ’Adar ein 
dreizehnter Monat We’adar eingeschaltet. Bei Jahreskontrakten braucht 
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הַמִשְכִּיר בַּיִת Sn Dan an‏ לְהַעַמִיד לו op malın?g‏ לא יַעָשָנוּ 
גָדול גָּדול לא יעַשָנוּ קטן II‏ אֶחָד לא יְעַשָנוּ שָנִים DIV‏ לא > 
אֶחָד || ולא mine?‏ מן-הַחַלוּנוּת ולא joy mo»‏ אֶלָא מִדַּעַת-שְָנִיהֶם: 


dp 


van? יקצר לעקר יעקר‎ Sep? mV מקוּם‎ ann שָדָה‎ >apmn 
הַפל כְּמִנְהַג-הַמְּדִינָה:‎ || WIN? PR 


כְּשֶם שָחולֶקין בַּתּבוּאֶה 72 חולקין Jana‏ ובקש || כָּשֶם שָחולְקין 2 
>7 חולֶקין בּזמורות ובקנים וּשֶנִיהֶם מְספְקין אֶת-הַקְנִים: 


der Mieter für diesen Schaltmonat nicht besonders bezahlen, während 
bei Monatskontrakten der Schaltmonat gleich den übrigen berechnet 
wird. צַפוּרִי‎ , im Loweschen Text ,ציפורין‎ Sepphoris in Galiläa. an7I2°m: 
Das 7» fehlt in der Hamburger Handschrift. Man erwartet eher 72. 
Ein Golddenar war gleich 25 Silberdenaren. Die jährliche Miete betrug 
demnach 300 Silberdenare—=etwa 210 Mark. pam’: Der Mieter zahlt 
also nur die halbe Monatsrate. Die jüdischen Kommentatoren machen 
darauf aufmerksam, daß die Halakha dem Kompromiß des Rabban 
Gamliel und des Rabbi Jose nicht folgt, weil dieser in Widerspruch 
steht mit dem vorangehenden Grundsatz: Bei monatlicher Miete geht 
der Schaltmonat zugunsten des Vermieters. 

VII9. לְהַעְמִיד‎ ar: Der Eigentümer muß das zerfallene Haus wieder- 
herrichten lassen, oder ein ganz neues bauen von völlig gleicher Art. 
בַּיִת יאֶחָד‎ hier im Sinne von Raum, Zimmer. 

IX 18. Die Leistung des Pächters konnte bestehen in einem Teil des 
Ertrages, meist einem Drittel oder der Hälfte, oder in einer vorher fest 
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Ersatz eines eingestürzten Hauses.‏ .4 וו 


Vermietet jemand einem anderen ein Haus, und es stürzt ein, so ist 
er verpflichtet, ihm ein [neues] Haus zu erbauen. || War es klein, so soll 
er das [neue] nicht groß machen; war es groß, so soll er es nicht 
klein machen. || [Hatte es] einen [Raum], so soll er |in dem neuen Haus] 
nicht zwei machen; [hatte es] zwei [Räume], so soll er [in dem neuen] 
nicht [nur] einen machen. || Auch darf er |Maaß und Anzahl der] Fenster 
weder verringern, noch vermehren, es sei denn mit Zustimmung beider 
[Parteien]. 


110: H. Pacht eines Ackers. 


la. 1. Pflichtmäßige Arbeitsmethode des Pächters. 


Pachtet jemand ein Feld von einem anderen, so muß er, wo es üblich 
ist zu schneiden, |das Getreide] schneiden; [wo es üblich ist] es aus- 
zureißen, ausreißen; [wo es üblich ist] hinterher zu pflügen, pflügen. || 
Alles nach der Landessitte. 


1b. 2. Teilung won Nebenprodukten zwischen Eigentümer 
und Pächter. 
Wie man [beim Pachtvertrag] das Getreide teilt, so teilt man auch 
Häcksel und Stroh. || Wie man den Wein teilt, so teilt man auch die 
-Reben und die Stäbe; denn beide liefern ja auch die Stäbe. 





bestimmten Quantität von Naturalien, oder in einer bestimmten Geld- 
summe. Der Eigentümer des Grundstückes war in allen Fällen an der 
ortsüblichen Instandhaltung seines Ackers interessiert. Dazu auch an 
der gehörigen Einbringung der Ernte. :לצקר‎ Das Getreide mit der 
Wurzel auszureißen war eine höchst primitive Art der Ernte. Das Ge- 
treide wird dabei verunreinigt und das Stroh minderwertig. nz ילחרש‎ 
Durch das Pflügen unmittelbar nach der Ernte wirkt der Bauer der 
Bildung von Unkraut entgegen. Landesbrauch als maßgebend auch VII 1. 

IX1b. ppFinv ow>: Der Grundbesitzer erhält vom Pächter den aus- 
bedungenen Anteil vom Getreide. קש‎ heißt der trockene Halm des 
Getreides. Dieser wird zu j39, sobald er beim Dreschen zerbrochen 
oder sonstwie zerkleinert ist. 72: Falls ein Weinberg gepachtet wurde. 
niniara: Die trockenen Reben bilden ein vorzügliches Brennmaterial. 
:וּבְקָנִים‎ Von mp, „Rohr, Stab“, zum Hochbinden der Weinstöcke. Da 8 
sich bei letzteren nicht mehr um ein Ernteprodukt handelt, wurde der 


mit 87303 beginnende Schlußsatz als Begründung hinzugefügt. 
Mischna. IV. Seder: 2. Baba meßia. 7 
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המְקבָּל שָדָה ana‏ וְהִיא בִית-הַשָלָחין או בִית-הָאיקָן וו war‏ המִעְיָן 
ונקצץ הָאִילֶן nam IP‏ לו Da | Sonja‏ אָמר לו חְכֶר-לִי nz‏ 
בִיתהַשָלְחִין nt‏ או שָדַהבִיתהָאִילֶן זה וו war‏ המעין ונקצץ am‏ 
מִנַכָּה לו מִןְ-חַכִירוּ: 


הַמְקְבָּל mw‏ מִחִבָרו וּמִשזְּכָה בָהּ הָבִירָה \\ שָמִין אוּתָהּ כַּמָּה היא 
ראוּיָה לעשות ni‏ לו Il‏ 730 כּותָב לו VOR DR‏ וְלָא אַעְבָּד אֶשָלֶם 
בְּמִיטְבָא: 


nu 


Dapan‏ שָדָה מִחַבָרוּ ולא רְצָה 0317 || אומַר לו מְהדאָכָפַת 72 אָנִי 


| נותן 77 pr ll yon‏ שומָעִין לו Dia an‏ לומר לו וו לְמְחֶר אַתָּה 


be - 


man NY»‏ וּמעַלת 197> עַשָבִים: 


an >92 Tray? >72 בָּהּ‎ VOR | וְלא עָשְתָה‎ ana שָדָה‎ Papa 


IX 2. Den Verlust akzidentieller Vorzüge des Pachtobjekts hat der 
Eigentümer dem Pächter gegenüber nicht zu vertreten. pProwan>a: בִּית‎ 
im Sinne von Fläche ist häufig. Zu שָלְחִין‎ , von naw „Kanal, Wasser- 
leitung“, s. Neh 815 nawn בֶּרְכַת‎ . Möglicherweise hat der Tanna B bat 68a 
recht, der es mit om שלח‎ Hi 510 in Verbindung bringt. Es handelt 
sich um eine Ackerfläche, die mit Hilfe künstlicher Rinnsale aus einer 
Quelle bewässert werden kann. יבִּית"הָאִילֶן‎ Ager arbustus, ein Feld mit 
vereinzelten Oliven- oder Feigenbäumen darin. :וְנְקצֶץ הָאילֶן‎ Der Grund- 
herr. hat das Recht, die Bäume ohne Entschädigung durch Pachtnachlaß 
fällen zu lassen, da er nur ein „1% verpachtet hat. 
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3. Nichtvertragsmäßige Vorzüge des Pachtobjekts. 


Pachtet jemand von einen anderen ein Feld [schlechthin], das [hernach] 
als eine zu bewässernde oder mit Bäumen bestandene Fläche sich erweist, || 
[und] die Quelle versiegt, oder der Baum[bestand] wird umgehauen, so 
darf |djer [Pächter dem Eigentümer] nichts von seiner Pacht ‚abziehen. || 
Wenn er ihm aber [ausdrücklich] gesagt hatte: „Verpachte mir dieses 
Feld, das sich bewässern läßt, oder dieses Feld, das mit Bäumen be- 
standen ist“, || [und] die Quelle versiegt oder der Baum[bestand] wird 
umgehauen, so darf [djer‘ [Pächter dem Eigentümer etwas] von seiner 
Pacht abziehen. 


4. Folgen des Brachliegenlassens. 


Pachtet jemand ein Feld von einem anderen, und, nachdem er es in Besitz 
genommen, läßt er es brachliegen, || so schätzt man [es daraufhin] ab, 
wieviel es hätte tragen können, und [danach] gibt er dem [Eigentümer 
die Pacht]. || Denn so pflegt [djer [Pächter] dem [Eigentümer] es schrift- 
lich zu geben: „Wenn ich brachliegen lasse und nicht bestelle, will ich 
zahlen vom Besten.“ 


5. Pflicht des Pächters, das Unkraut auszujäten. 


Pachtet jemand ein Feld von einem anderen und will es nicht jäten, || 
indem er zu ihm sagt: „Was geht dich das an? Ich gebe dir doch 
deine Pacht“, || so hört man nicht auf ihn. Denn [djer [Eigentümer] 
kann [mit Recht] zu ihm sagen: || „Du gehst morgen davon, und mir 
bringt es [dann das] Unkraut.“ 


. 6. Mangelhafter Ernteertrag ist kein Grund zur Aufhebung 


des Pachtvertrages. 


Pachtet jemand ein Feld von einem anderen, und es bringt keine 
[Frucht], || 80 muß er, wenn [auch nur] soviel darauf ist, um einen |Körner|- 


IX3. ayan: Hiphil von בר‎ „brachliegen“. Die Form air statt 
אָבִיר‎ ist aramäische Analogiebildung nach den Verben Yo. In aramäischer 
Umgangssprache wurden Urkunden abgefaßt; daher dieses Zitat im 
Originaltext. Zu בּמִיטְבָא‎ „mit besten Naturalien“ 5. Bgam 1 1 הָאָרֶץ‎ aum2. 

IX 4. 73 naax'm: ₪. 1117. Subjekt in pyniw sind die Richter, die 
den Fall zu entscheiden haben. עַשָבִים‎ hier im Sinne von Unkraut. 

IX5. nnoy: nwy für „hervorbringen“ wie Gen 4147; Jes. 5% 
לְהַעַמִיד כָּרִי‎ >12: Nach dem Dreschen wurde das Korn in Haufen zu- 
sammengebracht. Zwar ist >99 kein fest bestimmtes Maß, doch läßt die 


bäuerliche Gewohnheit trotzdem, wenigstens annähernd, immer die gleiche 
7% 
4 


2. 


5 


ו 





הַמְקְבָּל arg‏ מִחַברל וְאָכְלָה 290 או נַשָדְּפָה OR‏ מִַּתִמְדִינָה היא 
main‏ לו מִן-מַכִירו | AP Da‏ מַכַּתִמְדִינָה PR‏ מִנַכָּה לו מִן-חַכִיר | 
רַבִּי יְהוּדָה DR Talk‏ קַבְּלָהּ הִימָוּ בְמָעוּת Pa‏ 72 וּבִין 72 pm PR‏ 
לו ann‏ 


|| לו מְִתּוּכָהּ‎ Ina וְלְקְתָה‎ Pon בעשָרת-כורין‎ ana שָדָה‎ Dapnı 
יפות לא יאמר לו הַרִינִי לוקח 79 מן-הַשוּק אֶלָא נותן לו‎ won הָיוּ‎ 
ann 


הַמִקבָּל שָדָה מִחָבָר לְזַרְעָהּ שָעוּרִים לא nayyp‏ חטים חטִים nayp‏ 


Quantität Korn solche Haufen bilden. Man denke etwa an unsere 


Hocken, die aus den Garbenm gebildet werden. Obadja erklärt. 
והוּא קרוב לְסְאֶתִים‎ mann לְכַסוּת הֶרחַת שזּרִים בָּהּ‎ >73 „soviel, wie um die 
Worfschaufel zu bedecken, womit man das Getreide auseinander streut. 
Das sind etwa zwei Seah“. לְטַפָּל‎ ist Hithpael. Obwohl Rabbi Juda 
dem Gesetz eine präzisere Maßbestimmung gibt, folgt ihm die Halakha 


‚nicht. Für 759) „Saatgut“ haben andere Texte .נָפִילָה‎ Der Gesetz- 
geber will mit dieser Mischna verhindern, daß der Pächter vorzeitig 


vom Vertrage zurücktritt, falls die Ernte einmal ein wenig unter 
dem normalen Da zurückbleibt. 

IX 6. Remissio mercedis, Digesta XIX 2,152.  בָגֶח‎ ist die 8 
schrecke auf der Entwicklungsstufe vor dem Tliepankrnen, Sie kriecht 
dann in ungeheuren Schären, alles verheerend, über das Land. Hier muß 


indessen der Ausdruck wohl allgemein gefaßt werden. na7w3: Der Brand | 


oder Rost des Getreides ist nach Gen 41 6 eine Folge des Östwindes. Siehe = 
auch שָדְפָה‎ 2. Kön 19 26 und jew Dtn 2822 u.ö.  הָניִדָמדתַּכַמ‎ APR DORT > 
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haufen zu bilden, es in Arbeit behalten. || Rabbi Juda sagte: „Welches 
Maß [hat man] für ‚Haufen‘? Vielmehr [gilt die Verpflichtung], wenn 
soviel darauf ist, wie [für] die Aussaat [notwendig war].“ 


6 6. 7. Pachtnachlaß bei ungewöhnlichen Unglücksfällen. 


Pachtet jemand ein Feld von einem anderen, und die Heuschrecken 
fressen es auf, oder es wird vom Brand befallen, so darf er, wenn es 
sich um eine Landplage handelt, dem [Eigentümer etwas] von seiner 
Pacht abziehen. || Wenn es sich aber nicht um eine Landplage handelt, 
darf er ihm nicht von seiner Pacht abziehen. || Rabbi Juda sagt: „Wenn 
er es für Geld von ihm gepachtet hat, darf er ihm weder in dem einen 
noch in dem anderen Falle etwas von seiner Pacht abziehen.“ 


8. Qualität der Pachtabgabe. 


Pachtet jemand ein Feld von einem anderen für zehn Kor Weizen, 
und es wird [mit Unheil] geschlagen, so gibt er dem [Eigentümer] von 
|dem minderwertigen Ertrag, der] darauf [wuchs]. | Gerät aber der 
Weizen darauf gut, so darf er [auch] nicht zu jenem sagen: „Ich will 
dir [welchen] vom Markte kaufen“, sondern er muß ihm geben von [dem 
guten Ertrage, der] darauf [wuchs]. 


od 


8. 9. Abweichungen von der vertragsmäßigen Bebauung. 


Pachtet jemand ein Feld von einem anderen, um Gerste darauf zu 
säen, so darf er keinen Weizen darauf säen. [Pachtet er es dagegen 





Wenn die Insekten und die Krankheit nur in geringerer Stärke strich- 
weise auftreten. Rabbi Juda denkt konservativ. Er möchte landwirt- 
schaftliche Geschäfte nach alter Weise mit Naturalien geregelt sehen 
und empfindet diesen gegenüber das Geld als ein wesensfremdes Element, 
durch welches der Pächter, falls er sich auf seine Benutzung einläßt, 
der’ Vergünstigung verlustig geht. Wie in der vorigen Mischna folgt 
ihm auch hier die Halakha nicht. 
אך‎ 7. Bei der gut bezeugten Lesart בַּעַשָרֶת כורין‎ muß man das folgende 
yon als explikative Ergänzung auffassen, „zehn Kor, nämlich Weizen“. 
Goldschmidt hat besser pur בַּעַשָרֶת כור‎ . mnpaı: Mit Getreidebrand, der 
einen Teil der Körner verdirbt. Wenn über die Qualität der Pachtab- 
gabe nichts Näheres bestimmt ist, ist die der jeweiligen Ernte gesetzlich. 
אך‎ 8. Da die verschiedenen Fruchtarten dem Boden die wertvollen 
Stoffe mehr oder weniger entziehen, worauf man bei der Fruchtfolge 
Rücksicht nimmt, ist es unstatthaft, dem Grundeigentümer durch plan- 
losen Anbau einen Schaden zuzufügen. Übrigens ist der Text in dieser 
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קטָנִית‎ may לא‎ man || שָעורים | 739 שמעון בֶּן-גִּמְלִיאֶל אוּסר‎ 

קטְנִית יזְרָענָּה תְבוּאָה וו ja‏ שמעון בְֶָּגַמְלִיאֶל TOR‏ 


הַמִקבָּל שָדֶה מִחָבָר min)‏ מִעטוּת לא PR) DVD may?‏ לו 
בְקורַת-שְקְמָה | mbap‏ מִמָנוּ שָבַע שָנִים nV‏ רַאשוּנָה יזַרְעֶנָּה java‏ 
0 לו בְקוּרת-שְקְמָה: 


הַמְקַבָּל שָדָה מִחָבָרו לְשָבוּע אֶחַת בְּשָבַע nina‏ דִּנֶר הַשָבִיעִית "a‏ 
Pan‏ ו קִבְּלָה mm‏ שָבַע שָנִים vaya‏ מָאוּת PR PT‏ הַשָבִיעִית 
aaa‏ 


שָכִיר-יוּם גוּבָה ale‏ גוּבָה כָל-הַיוּם || שָכִיר- 
שעת גובָה aaa) mon‏ וו שָכִיר-שָבָּת שָכִיר-חִדָש שָכִירשָנָה 
שָכִיר-שָבוּעַ Rp‏ ביום na‏ כָל-הַיום || יִצַא בַלילֶה גּוּבָה כָל-הַליָלָה 
וְכָלהַיֶם: 


Mischna in der zweiten Hälfte unsicher; s. den textkritischen Anhang. 
Es kann das Verhältnis von Getreide und Hülsenfrüchten auch um- 
gekehrt gemeint sein. Rabban Simon ben Gamliel will überhaupt keine 
Abweichung von den vertraglichen Festsetzungen zulassen. 

IX 9. nivyn verkürzt aus nivyan (Dalman). jnwe miyar :לא‎ Der 
Anbau des Flachses war sehr ertragreich. Doch erschöpft diese Pflanze 
den Nährboden außerordentlich; so Krauß 1 8.139. Nach Maimonides 
bleiben ihre Wurzeln längere Zeit in der Erde lebensfähig und hindern 
die spätere Saat. mpw"nsip2: Die Sykomore liefert ein gutes Bauholz, 
auf welches der Pächter nur dann ein Anrecht gewinnt, wenn sein 
Pachtvertrag lange genug dauert, um es wachsen zu lassen. 

IX10.  עּובָש‎ „Jahrwoche“, wie Dan 994. n’yawa: Ex 2310. 11. 
Lev 251-7. Din 151. 2. 6 An den gleichnamigen Mischnatraktat. Wer 
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für] Weizen, so darf er Gerste darauf säen. || Rabban Simon ben Gamliel 
verbietet das. || [Pachtet er es für] Getreide, so darf er keine Hülsen- 
früchte darauf säen. [Pachtet er es dagegen für] Hülsenfrüchte, so 
“ darf er Getreide darauf säen. ||Rabban Simon ben Gamliel verbietet das. 


2. 10. Wirkung der Dauer der Pacht. 


Pachtet jemand ein Feld von einem anderen auf wenige Jahre, so 
darf er keinen Flachs darauf säen, und ihm gehört nichts von dem Ge- 
bälk [von] der [daraufstehenden] Sykomore. || Pachtet er es [dagegen] von 
ihm sieben Jahre, so darf er im ersten Jahre Flachs darauf säen, und 
er hat Anteil an dem Gebälk [von] der [daraufstehenden] Sykomore. 


10. 11. Pachtvertrag und Erlaßjahr. 


Pachtet jemand ein Feld von einem anderen auf eine Jahrwoche 
für 700 Denare, so gehört das Erlaßjahr in die Zahl [der Pachtjahre]. || 
Pachtet er es [dagegen] von ihm sieben Jahre für 700 Denare, so ge- 
hört das Erlaßjahr nicht in die Zahl [der Pachtjahre]. 


11—12. . J. Lohnzahlung. 


14; 1. Termin der Lohnzahlung. 


Ein Tagarbeiter soll noch während der Nacht [seinen Lohn] ein- 
streichen. || Ein Nachtarbeiter soll noch während des Tages seinen Lohn 
einstreichen. |iEiner, der in Stundenlohn steht, soll noch während der 
Nacht oder noch während des Tages [seinen Lohn] einstreichen. || Einer, 
der in Wochenlohn, Monatslohn, Jahreslohn [oder] Jahrwochenlohn steht, 
soll, wenn er am Tage aufhört, noch während des Tages [seinen Lohn] 
einstreichen. || Hört er nachts auf, soll er [seinen Lohn] noch während 
der Nacht oder während des [darauffolgenden]| Tages einstreichen. 


ausdrücklich für eine Jahrwoche pachtet, rechnet das Erlaßjahr schon 
mit ein. Anders der, welcher für sieben (einzelne) Jahre pachtet. 
Für ihn fällt das Erlaßjahr fort, und das achte Jahr wird sein siebentes 
Pachtjahr. Vgl. VIILS. 

IX 11. Der Arbeitgeber ist im allgemeinen nach den in der folgenden 
Mischna angeführten Torastellen verpflichtet, seinem Arbeiter den 
Lohn innerhalb zwölf Stunden nach Beendigung der Arbeit auszuzahlen. 
mans mia: Wörtlich „er kassiert die ganze Nacht über ein“. Zum 
Verbum גבה‎ s. die Ps22 „Steuererheber* in Bqgam Xib. Für den 
Stundenarbeiter wird man das 7932 יָצָא‎ und das ביום‎ xy? aus dem 
folgenden zur Erklärung heranziehen müssen. Endet der Dienst mitten 





אֶחָד Im Er‏ שְכַרבְהָמָה m‏ שְבַרבָּלִים. יש-בו משום. 


ja jan jnra 7‏ וּמשוּם לא תָלין naya‏ שָכִיר AR‏ ד עד"בקר: 


5 


אימתי Tara I‏ שִתְּבָעו || Dax‏ לא תְבָעוּ אִינוּ עוּבֶר pop‏ 


הַמְמָהוּ DER‏ מנְנְנִי IR TON DER]‏ עובר עָלִיו: 


9 


שָכִיר בַּזְמַנוּ vavı‏ ונוּטל || עָבַר זמנו אִינוּ נְשָבָּע וְנוטֶל וו אִם יש > 


| עָדִים anna Ivany‏ הרי ar‏ גַשָבָּע וְנוּטֶל: 


גר תוּשָב יש ia‏ משום בְּיוּמו jnn‏ שְבָרוּ PR)‏ בו on‏ לא Ta‏ 


noya‏ שָכִיר AR‏ עד-בקר: 


im Tage oder mitten in der Nacht, so läuft die Frist nur bis zum 


Ende der Tageszeit. Die letzten Worte nn 921 sind unverständlich. 


IX 12a. Dtn 2415 und Lev 191. Sinngemäß ‘wird nicht nur der 0 
Lohn für menschliche Arbeit hierunter begriffen , sondern auch Miete- 2 





_ forderungen für Tiere und Geräte. :לשבו מָשוּם‎ Wörtlich „an ihm ist. 


(eine Verschuldung möglich) wegen“. 0 

IX12b. Daß der Lohn ausdrücklich angefordert werden muß, um 
' innerhalb der zwölfstündigen Frist fällig zu sein, bedeutet eine Milde- 
rung des kategorischen Toragesetzes im Interesse der Praxis. Falls 
> der Arbeiter seinem Arbeitgeber Kredit gewähren will, soll es rechtlich 
möglich sein. 


IX 196. nam: „Er hat Ihn 0 bei a d.h, er hat t -( 
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12a. 2. Biblische Grundlage dafür und ihr Geltungsbereich. 


Sowohl auf Miete für Menschen, wie auf Miete für Vieh, wie. auf 
Miete für Geräte beziehen sich [die Schriftworte]: „Noch an demselben 
Tage sollst du [ihm] seinen Lohn geben“, und „Du sollst den Verdienst 
des Arbeiters nicht über Nacht bei dir lassen bis zum Morgen“. 


12b. 8. Anforderung des Lohnes. 


Wann [ist der Lohn fällig]? || Sobald ]0[6 [Arbeiter] ihn gefordert 
hat. || Fordert er ihn aber nicht, so begeht [auch djer [Arbeitgeber] des- 
wegen keine Übertretung. 


06. 4. Anweisung des Lohnes bei dritten Personen. 


Gibt [der [Arbeitgeber] ihm Anweisung auf einen Krämer oder auf 
einen Wechsler, so begeht er des [Lohnes] wegen keine Übertretung. 


12d. 5. Der Eid als Beweis einer Lohnforderung. 


Ein Lohnarbeiter, der zur rechten Zeit schwört, erhält [daraufhin 
den Lohn). || Läßt er die Frist verstreichen, so kann er nicht mehr 
schwören, um [den Lohn] zu erhalten. || Wenn [jedoch] Zeugen dafür 
vorhanden sind, daß er den [Lohn] rechtzeitig gefordert hat, so kann 
er [auch dann noch] schwören und erhält [den Lohn]. 


1% 6. Lohnzahlung an Beisassen. 


Auf den fremden Beisassen bezieht sich [das Schriftwort|]: „Noch an 
demselben Tage sollst du [ihm] seinen Lohn geben“; || aber nicht bezieht 
sich auf ihn [das andere Schriftwort|: „Du sollst den Verdienst des 
Arbeiters nicht bei dir über Nacht lassen bis zum Morgen.“ 


‚mandem etwa durch einen Scheck den Auftrag erteilt, dem Arbeiter 
den Betrag in Naturalien oder Geld auszuzahlen. Vgl. Neh 1314. 

IX12d. Macht ein Arbeitnehmer eine Lohnforderung „zu seiner 
Zeit“, d. h. sofort nach Fälligwerden, vor Gericht geltend, so darf er, 
obwohl er Kläger ist, ausnahmsweise ohne weiteren Beweis schwören. 
‚Läßt er dagegen erst einige Zeit bis zur Klage hingehen, muß er Zeugen 
"beibringen, daß er die nach 12b notwendige Forderung beim Arbeit- 
geber rechtzeitig gestellt hat. 

IX 126. ıvin גר‎ „Beisaß“, inquilinus, ist der nichtjüdische Mitbe- 
wohner jüdischen Landes; V 6. Seine Sonderstellung gründet sich hier 
auf formalistische Auffassung. Während nämlich Dtn 24 14 ausdrücklich 
von Brüdern und Fremdlingen 7932 מָאַחָיף או‎ spricht, ist in Lev 19 13 nur 
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המִלוָה אֶת-חָבָרו לא יָמַשֶכְּנְנוּ אֶלָא בְבִית-דִּין II‏ ולא inva? D39°‏ 
לטול משכונו שַנָאָמַר בחוץ פְּעָמד: 


7993 מחזיר אֶת-הַכָּר‎ || TOR DM לו שָנִי בָלִים נוטָל אֶחָד‎ vn 
וְאֶת -הַמַחְרְשָה ביים || וְאִםדמַת אִינו מחַזִיר לְיוּרְשַיו וו רבֶּן שמַעוּן בַּן-‎ 
מִכָּאן‎ I עד-שלשים יום‎ nor גִמְלִיאֶל אוּמַר אף לְעַצָמו אִינוּ מַחָזִיר‎ 
| מוכְרֶן בָּבִית-דִּין:‎ T2’R 


אַלְמַנָה בַּין שָהִיא MIN‏ בִּין RTV‏ עְשִירָה PR‏ מִמַשַכָּנִין אותָהּ שַגְּאָמַר 
לא Dann‏ 732 אַלְמַנָה: 


הַחוּבָל אֶת-הֶרְחַיִם עוּבָר בַּלא nwyn‏ וְחַיָב משוּם IV‏ כָלִים שַָּאָמַר 
לא Dam‏ רְחַיִם 9m‏ ולא AR 77a 29m Da‏ אֶלָא 33772 
שעושין בו אִכָל-נְסֶש שַנָאָמַר W932‏ הוּא חבל: 


von 797 die Rede, welches letztere natürlich nur auf Juden bezogen wird. 
Demnach kann der Nichtjude die Zahlung einer Lohnforderung nicht 
mehr am. Abend, sondern erst am nächsten Tage verlangen, falls er 
mit Sonnenuntergang die Arbeit beendet. 

IX 13a. :לא יְמַשָכְנָוּ‎ Wenn die Rückzahlung nicht rechtzeitig 0 
ישָגָּאָמַר‎ Din 2. 

IX 180. 063 :שָנִי‎ Deckt ein einzelner Gegenstand die Forderung nicht, 
so pfünde man nicht zwei gleichartige, sondern zwei verschiedene. | mn: 
Din 2412.13. Aus dem תֶּשִיב לל‎ „du sollst ihm (persönlich) wiedergeben“ 
in dieser Schriftstelle schlossen die Rabbinen, daß den Erben gegenüber 
diese Pflicht nicht mehr besteht. Trotz dieser humanen Bestimmungen, 
die das Pfand nahezu wertlos machen, haben die Armen manches zu 
leiden gehabt, wenn man aus Hi 243, Ez 18 7.19.10 33 15 auf spätere 


1 % / 
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13. K. Pfändung. 
RT 1. Form der Pfändung. 


Wer einem anderen [etwas] geliehen hat, darf ihn nur durch das Ge- 
richt pfänden lassen. || Aber er darf nicht [selbst] dessen Haus betreten, 
um sich ein Pfand zu holen; denn es heißt: „Draußen sollst du stehen- 
bleiben.“ 


13b. 2. Gegenstand der Pfändung und dessen Rückgabe. 

Hat [djer [Schuldner] zwei [pfändbare] Geräte, so nimmt man das 
eine und läßt das andere liegen. || Man muß [ihm] das Polster über 
Nacht zurückgeben, und den Pflug am Tage. | Wenn er aber stirbt, 
braucht man seinen Erben [Pfandobjekte] nicht zurückzugeben. || Rabban 
Simon ben Gamliel sagt: „Auch ihm selbst braucht man [sie] nur dreißig 
Tage lang zurückzugeben. || Darüber hinaus kann man sie gerichtlich 
verkaufen lassen.“ 


13c. 3. Unpfändbarkeit von Witwen. 
Eine Witwe, mag sie arm oder reich sein, darf man nicht pfänden; 
denn es heißt: „Das Kleid einer Witwe sollst du nicht zum Pfande 
nehmen.“ _ N 


14 4. Verbot der Pfändung einer Handmühle. 

Wer eine Handmühle pfändet, übertritt ein Verbot und macht sich 
wegen zweier Geräte schuldig; denn.es heißt: „er soll Handmühle und - 
Drehstein nicht pfänden“. || Aber nicht nur von Handmühle und Dreh- 
stein allein sagen die |Gesetzeslehrer das], sondern von jedem Gegen- 
stande, mit dem man Lebensmittel bereitet; denn es heißt: „Denn [damit] 
pfändet er das Leben.“ 





Zeiten schließen darf. Die neutestamentliche Schuldhaft Mat 525, 1830, 

Luc 19 581. bezieht sich auf römische Rechtspraxis. Die Meinung des 

| Rabban Simon ben Gamliel ist nach Maimonides nicht geltendes Recht; 

doch sieht man nicht ein, welche Bedeutung das Pfand haben soll, wenn 

der Gläubiger sich durch den Verkauf nicht endlich schadlos halten darf. 

IX 186. mxaY Din 2417. ban ist in der späteren Sprache ersetzt 
durch javn. 

IX 13d. om: Dual wegen der beiden Steine, welche die Hand- 
mühle bilden. Im Zusammenhang mit 239, we den oberen, dreh- 
baren Stein bezeichnet, geht der Ausdruck dann auf den unteren, schalen- 
artigen Mühlstein allein ₪06.  םיִלָכ מָשוּם שָנִי‎ an: Er erhält doppelte 





- פרק > 
הבית הליה שֶָל-שנִים av‏ שָנִיהֶם חולקין בַּעָצִים Dumm‏ 


oT‏ ד 


ּבְעָפֶר \\ ורואין Sog‏ אַבָנִים הֶראוּיות לְהשְפִּבָּר || אִם הָיָה אֶחָד Im‏ 
מכִּיר מקצת-אַנבְנָיו Tool)‏ ועולות לו מִןְ-הַמְשָבּוּן: 


הַבִּיִת may‏ שֶל-שָנַיִם may non‏ וְאִין בַּעַל-הַבִּית רוצה 


דע כ 


|| עד-שיתקן לו אֶתהָעָלְיָה‎ nun) Am TYP הַרִי בַעַל-ְהְעְלִיה‎ | jan? 


0 


בי AIR eh)‏ הַפִּחְתון נוּתִן אֶת-הַתִּקְרֶה וְהָעָלְיון N‏ אֶת-הַמִעִזִיבָה: 


| הבית והעַליה שֶל-שָנים שנָפְלוּ אָמַר בַּעַל-הָעְלִיָה לְבַעַל הַבַּיִת ni‏ 


ד 


והוּא אִינו רוצֶה לבְנוּת ונר בַעַל-הַעָלִיהִ' בוּנָה אֶת-הַבִּיִת avi)‏ 


FE TU 


בתוכו Jaw-Ty‏ לו יִצִיאוּתָיו וו 932 יְהוּדֶה אוּמַר bw Sing IT DAR‏ 
an.‏ צריך להעלות לו שָבֶר || אֶלָא בַעַל-הָעַלִיה na‏ אֶת-הבִּית וְאֶת- 
may‏ וּמִקְרָה אֶת-הָעָלִיה I‏ 20 בַּבִּית עַד-שִיתִּן לו יִצִיאותִיו: 


Prügelstrafe. | :שָנָּאָמַר‎ Din 246. 727772: Backtröge, Kochtöpfe (Hoff- 
mann). 5ah xın יכִּינְפָש‎ Er macht dadurch dem ne das Leben 
unmöglich. 
X1. :חוּלְקין‎ Das Material behält seinen Wert für den Neubau; die 
Wegräumung des Schuttes verursacht Arbeit und Kosten. Zu x s. 1. 
Wörtlich „Und sie sehen: Dies sind Steine, welche usw.“ Jeder der 
beiden Besitzer soll möglichst zu seinem eingebrachten Anteil am Material 
kommen. Die zum Neubau nicht mehr brauchbaren Steine werden mit 
dem Schutt auf gemeinsame Rechnung beseitigt. ja n9y „angerechnet 
werden bei“. 6% 
א‎ 9. Der gemeinsame Besitz geht auf das ganze Gebäude, so daß 
sich der n’a7"bya, hier der Bewohner des Erdgeschosses, seiner Pflicht 
an der Wiederherstellung des oberen Stockwerkes nicht mit dem Hin- 
weis auf die Wohnungsverteilung entziehen darf. 


a 


Dir 
vs 

4% 

7 de %- 
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L. Miteigentum. 


1. Teilung des Materials eines eingestürzten Hauses 
mit Obergeschoß. 


Fallen Haus und Obergeschoß, die zwei [Eigentümern] gehören, ein, 
so teilen sie das Bauholz, die Steine und den Schutt. || Doch prüfen sie 
[dabei], welche Steine [nur noch] wert sind, zerschlagen zu werden. || 
Wenn einer von ihnen einen Teil seiner Steine erkennt, so nimmt er 
sie, und sie werden ihm in Anrechnung gebracht. 


2. Reparatur eines gemeinsamen Hauses. 


Wird bei einem Haus mit Obergeschoß, welches zwei [Eigentümern] 
gehört, das Obergeschoß schadhaft, und der Bewohner des Erdgeschosses 
will [es] nicht herstellen, || so kann der Bewohner des Obergeschosses 
hinunterziehen und unten wohnen, bis er ihm das Obergeschoß herstellt. || 
Rabbi Jose sagt: „Der untere gibt das Gebälk, und der obere gibt den 
Estrich.“ 


3. Neubau eines eingestürzten Hauses mit Obergeschoß. 


Fallen Haus und Obergeschoß, die zwei [Eigentümern] gehören, ein, 
und der Bewohner des Obergeschosses fordert den Bewohner des [Unter-| 
Hauses auf, zu bauen, und der will nicht bauen, || so kann der Bewohner 
des ÖObergeschosses [allein] das |Unter-]Haus [wieder aufjbauen und 
darin so lange wohnen, bis ihm der [andere] seine Kosten erstattet hat. || 
Rabbi Juda sagt: „Auch dieser ist, da er im Hause eines anderen 
wohnt, verpflichtet, ihm Miete zu zahlen. || Vielmehr baue der Bewohner 
des Obergeschosses Haus und Obergeschoß und bedache das Ober- 
geschoß. || Und dann wohne er in dem Hause so lange, bis ihm jener 
seine Kosten erstattet hat.“ 





X3. Rabbi Juda meint: Auch an dem unter solchen Umständen 
wiedererbauten n’2 Erdgeschoß hat der ehemalige Mitbesitzer, vom 
Material ganz abgesehen, Anteil, wenn nämlich die Erstellung des wenig 
beschädigten Unterhauses weniger als die halbe Arbeit des ganzen Neu- 
baues erfordert. Dann kann er von seinem Teilhaber für das Wohnen 
Miete verlangen. Erst wenn dieser auch die Kosten für das Obergeschoß 
getragen hat, besteht eine einwandfrei begründete Forderung an den 
man-bya, für die jener dessen Wohnung als Sicherheit nehmen darf, 
indem er geltend macht, daß er nur durch Aufwendung für den anderen 
‚zu seinem Eigenen kommen konnte. Zum Ausdruck mypn „die Dach- " 
balken legend“ vgl. IX 9 .קוּרת-שְקְמָה‎ 
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791 בִּית-הַבַּד שָהוּא בָנוּי בַּסָּלַע וְגְנַת-אַחַר aa || nnan Paady‏ 
בַעַל-הַגִנָה TIP‏ וזורע לְמַטָה עד-שִיעָשָה לְבִית-בַּדו כפּין . 


7-4 


הַכּוּתָל וְהָאִילָן שָנָּפְלוּ לרשוּת-הָרִבִּים Mo pm)‏ מִקש, | an‏ 


לו Jar‏ לֶקץ Joan‏ ולסתור אֶת-הַכּוּתָל וְנְפְלוּ I‏ בְתוּךְ-הזמֶן פּטוּר 
לְאַחַרִ-ַזְמָן חיָב: 


% 


mungyn‏ כותלו סָמוּך לְגְנַת-מְבָרי Pay}‏ || וְאָמר לו פגָּה אֶת-אַבָנִיף 
וְאָמר לו הַגּיעוּף Pr‏ שומָעִין לו וו וְאַם way bapya‏ אָמר לו on‏ 
gl PDS?‏ נוטל אֶת-שָלִי Pr‏ שוּמָעִין 3 


הַשוּכֶר אֶת-הַפוּעַל לעשות Jana‏ ובקש וו וְאָמַר לו תֶּן-לִי שָכָרִי וְאָמַר 


לו טל מהשָעָשִית בַשְבַרְך pr‏ שוּמָעִין לו || am‏ מִשְקִבָּל עָלָיו mr‏ לו 


Ta Tan‏ וְאַנִי נוטֶל אֶת-שָלִי pr‏ שומְעִין לו: 


X4a. 72 ist der „Preßbalken“. יַבָּנוּי בַּסְּלַעַ‎ Bei den terrassenartigen 
Gartenanlagen im Orient kann sehr gut ein Besitzer in die senkrechte Fels- 
wand, welche ein Terrain abschließt, einen Raum für landwirtschaftliche 
Zwecke hauen, der unter dem Boden der nächsthöheren Terrasse liegt. 
na: Die Münchener Handschrift hat na. Zu nnaı vgl. X2. Tea: 
Plural von „93 „fornix, Wölbung“. Hoffmann liest 23, von פוף‎ 
„biegen“. Gemeint ist eine gewölbte Decke für den Kelterraum, welche 
die Wiederinstandsetzung des Gartens ermöglicht. 

X. 4b gehört nicht hierher, sondern etwa zu B gam III 1—7 oder X. 
at לוּ‎ unı: Das Gericht setzt ihm die übliche Frist von dreißig Tagen 
 (Maimonides). 

X5a. my>ın: Die Steine „betreffen dich“, d. h. es ist deine Sache, sie 
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ta. 4. Der Garten über einer Ölkelter. 


Und ebenso eine Ölkelter, welche in den Fels gebaut ist, und der 
Garten eines anderen befindet sich darüber. Wenn sie ה‎ || so 
darf der Gartenbesitzer hinabgehen und unten säen, bis jener für seine 
Ölkelter Gewölbe gemacht: hat. 


tb. 5. Sturz einer Mauer oder eines Baumes 
auf öffentliches Gebiet. 


Stürzen eine Mauer oder ein Baum auf öffentliches Gebiet und richten 
Schaden an, so ist [djer [Eigentümer] frei vom Zahlen [einer Entschädi- 
gung). ||Setzte man ihm eine Frist, den Baum zu fällen oder die Mauer 
niederzureißen, und 'sie stürzen, || so ist er[, wenn es] innerhalb der Frist 
[geschah,] frei; [geschah es aber] nach [Ablauf] der Frist |, so] ist er 
verpflichtet |], zu zahlen]. 


a. 6. Sturz einer Mauer auf Privatgebiet. 


Hat jemand eine Mauer unmittelbar neben dem Garten eines anderen, 
und sie fällt ein, und [djer [andere] sagt zu ihm: „Räum deine Steine 
beiseite!“, und er antwortet ihm: „Die gehen dich an“, so hört man 
nicht auf ihn. || Und wenn er, nachdem jener [das Wegräumen der Steine 
freiwillig] übernommen hat, zu ihm sagt: „Hier hast du deine Auslagen 
[zurück]; ich will nun das Meinige nehmen“, so hört man nicht auf ihn. 


> b. 7. Lohnzahlung in Naturalien. 


Mietet jemand einen Arbeiter, um an Häcksel und Stroh zu arbeiten, || 
und [djer [Arbeiter] fordert ihn auf: „Gib mir meinen Lohn!“ und er. 
sagt ihm: „Nimm das, was du geschafft hast, als Lohn!“, so hört man 
nicht auf ihn, || Und wenn er, nachdem sich jener [mit der Annahme 
des Strohs| einverstanden erklärt hat, zu ihm sagt: „Hier hast du deinen 
Lohn; ich will nun das Meinige nehmen“, so hört man nicht auf ihn. 


aus deinem Garten wegschaffen zu lassen. Diese Auffassung ist unzulässig. 
Übernimmt der Gartenbesitzer die Wegräumung dagegen freiwillig, so 
wird dadurch kein Lohnverhältnis begründet, sondern der Eigentümer 
der Mauer verliert jedes Anrecht auf die Steine. >»y"nx: Meine Steine. 

X 5b. Ideenassoziation. Das Stück gehört inhaltlich zu IX 11—12, 
Lohnzahlung betreffend. Der Lohn muß, wie ausgemacht ist, in Geld 
bezahlt werden, falls der Arbeiter sich nicht mit der Annahme von 
Naturalien einverstanden erklärt. Hat er das aber getan, so kann ihm 
der Arbeitgeber nachträglich diese Naturalien, die ihm jetzt vorteil- 
hafter erscheinen als Geld, nicht mehr entziehen. Zu jan und קש‎ s. IX 1b. 
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הַמוּצִיא har‏ לרשוּת -הָרְבִּים המוציא מוצִיא Ps \| Dam Damm‏ 
שורין טִיט PR) Dana‏ 093957 לְבִינִים || גוּבְלִין טיט בַּרְשוּת- 
Dan‏ אַבָל לא לוּבָנִים I‏ הַבּוּנָה בַרְשוּת-הָרַבִּים הַמְּבִיא wa DIR‏ 
וְהַבּּנָה בוּנָה || Dawn pin Da‏ מה-שהזיק | ja‏ שמעון בִּןְגַמְלִיאֶל 


אומר AN‏ מִתקן הוּא אֶתִ-מְלַאכְתּו לְפָּנִי שלשים יום: . 


GE. 


שֶתִּי ננות זו עַל-גְב זו PP}‏ 0002 רַבִּי מַאִיר אומַר שָל-עָלִייּן a7‏ 
יְהוּדָה אוְמַר שַל-תַחתוּן || אָמַר רַבִּי Ina ra‏ אָם ירְצָה הֶעָליון לטול 
אֶתעַפָרו PR‏ כָּאן ירק וו אָמר בַבִּי יְהוּדָה מָה DR‏ יִרְצָה הפַתתון למלאות 
אֶתגנָתו DAY‏ אין כָאן ירק ו אָמַר 797 מאיר וכי מאמר ששנִיהַן זכולין 
לְמחוּת זֶה עַל-זֶה PP para‏ זה חַיָה I‏ רַבִּי שמעון air‏ כָּלשְהָעָלִיון 
יָכול לפשוט אֶת-יָדו ולְטול הָרִי הוּא Saw‏ וְהַשָאָר שֶל-פַּחְתון: 
In diesem Abschnitt treten sich nicht die Interessen zweier‏ .56 26 
Einzelpersonen gegenüber, wie bisher, sondern die einer Einzelperson‏ 
und die der Allgemeinheit. jbar w’yinn: Ähnlich B qam III3. Wer das‏ 
tut, soll dafür sorgen, daß der Mist nicht auf der Straße liegen bleibt,‏ 


sondern sofort auf dem Acker verteilt wird. שוּרין טִיט‎ px: Das Ein- 
weichen des Lehms dauert längere Zeit und verursacht Verschmutzung 


‚des Erdbodens. Das kann auf der Straße nicht geduldet werden. Da- 


gegen das Kneten des weichen Lehms läßt sich schnell und sauber er- 
ledigen. :לא לוְבָנִים‎ Wiederholt das ,אִין לוּבָנִים לְבִינִים‎ weist also auf eine 
andere Quelle hin; doch siehe den Textkr. Anhang. Die zum Trocknen 
aufgestapelten 5 würden den Verkehr hemmen. הַבּּנָה בְרְשוּת"הֶרַבִּים‎ 
Wer an der Straße baut, muß das herangeschaffte Material sofort ver- 


_ arbeiten. pin וְאֶם‎ Wenn Menschen oder Tiere über das auf der Straße 


liegende Material stürzen. ‘m :אף מתקן‎ In dieser Zeit braucht der Bau- 
herr für Schaden nicht aufzukommen. Zu den dreißig Tagen vgl. IX 13b. 
X6. p9 „Gras“, nicht יָרָק‎ „ Gemüse; denn an dem steilen Terrassen- 
abhang wächst letzteres kaum. jNay"nK :לטול‎ Der herabgerutschte Boden | 
gehört dem oberen Gartenbesitzer, "der ihn jederzeit zurückschaffen lassen 
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Be. 8. Benutzung öffentlichen Gebietes für Mist und 
zum Bauen. 


Bringt jemand seinen Mist auf öffentliches Gebiet, so soll er [ihn] 
hinausschaffen, und soll [ihn sofort] auseinanderwerfen. || Man weicht 
Lehm nicht auf öffentlichem Gebiet ein; auch streicht man [dort] keine 
Ziegel. || Man darf Lehm auf öffentlichem Gebiet kneten, jedoch nicht 
zu Ziegeln verarbeiten. || Baut jemand auf öffentlichem Gebiet, so 
soll einer Steine bringen, und der andere soll bauen. || Und wenn er 
Schaden anrichtet, so soll er den angerichteten Schaden bezahlen. || 
Rabban Simon ben Gamliel sagt: „Er darf auch seine Arbeit zurüsten 
dreißig Tage vorher.“ 


6. 9. Das Gras zwischen zwei benachbarten Gärten. 


Liegen zwei Gärten |terrassenartig] übereinander, und Gras wächst 
dazwischen, so sagt Rabbi Meir: „Es gehört dem oberen [Besitzer]“, 
[während] Rabbi Juda sagt: „Es gehört dem unteren [Besitzer].“ || 
Rabbi Meir sagte: „Wie, wenn der obere [Besitzer] seine Erde weg- 
nehmen wollte? Dann wäre kein Gras dort.“ || Darauf sagte Rabbi 
Juda: „Wie, wenn der untere [Besitzer] seinen Garten mit Erde auf- 
füllen wollte? Dann wäre kein Gras dort.“ || Rabbi Meir entgegnete: 
„Wie denn? Da sie sich beide gegenseitig |den Wuchs des Grases] 
wehren können, woher nimmt denn eigentlich das Gras die Lebens- 
kraft?“ || Rabbi Simon sagt: „Alles, was der obere [Besitzer] durch 
‚Ausstrecken seiner Hand erfassen kann, das gehört ihm, und das übrige 
gehört dem unteren [Besitzer].“ 





kann. Mithin gehört das Gras ihm. inzanz :לְמלאות‎ Der Luftraum ge- 
hört dem Nachbar, der ihn jederzeit ausfüllen lassen kann. וְכו'‎ NORA וָכִי‎ 
Mit diesen Morten will Rabbi Meir noch einmal auf seine Anschauung 
verweisen, nach welcher der Grund und Boden für die Pflanze das 
Wesentlichste ist. Grammatisch bietet die Stelle Schwierigkeiten; zu- 
nächst in dem >31 welches zwar mit einem Frageadverb verbunden werden 
kann, hier aber (Albrecht $20b) zu früh den mit Pxa beginnenden 
Fragesatz andeutet. Ferner hat vw ns» kausale Bedeutung, die hier 
nicht passen will. Albrecht $ 27 f hilft sich mit anderen Texten, indem 
er das >71 streicht und vor מָאַין‎ ein Da) ergänzt: „Für den Fall, daß beide 
einander wehren können, sieht man“, d.h. te man, 4 die 
Lebenskraft kommt und spricht En die Pflanze einem Eigentümer 
zu.  תּוחמְל:‎ ann Piel „verwehren“. m: Ein lebendiges Wesen. Rabbi 
Simon löst die schwierige Frage einfach und praktisch. 
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Textkritischer Anhang, 


Die Textquellen und ihre Abkürzungen sind hier dieselben wie im 
Traktat Baba qamma. 

1. Abkürzung g. Der babylonische Talmud, übersetzt und erläutert 
von L. Goldschmidt, VI. Band, Leipzig 6. 

2. Abkürzung H. Die Hamburger Handschrift Nr. 165 (alte Nr. 19) 
vom Jahre 1184. Zu diesem Traktat lag das Original vor. 

3. Abkürzung L. The Mishnah 660.0 edited by W.H. Lowe, Cam- 
bridge 1883. , 

4. Abkürzung 1]. Die Münchener Talmudhandschrift Nr. 95 vom 
Jahre 1369 in der photolithographischen Reproduktion von H.L. 
Strack, II. Hälfte, Leyden 1912. 


| ואי M‏ .וזה הא' 11 :והאומר | -קין L‏ :" "חלקים | זה הא' 11 :האומר .1 :1 Kap.‏ 
ובזמן ו 11 ( "בה ו מנהג M‏ .מהלך ,1 :מנהיג ו 27 ( שהיה .5 | .וזה 11 na‘) Mım’:‏ 
\יין L‏ :עדים | להם .1 :להן ו דדין L‏ :מודים \ ששניה' 1( .שהן .₪1 :שהם ו בזי ₪12 
.אומר ;1 :אמר | אם ₪ :ואם I‏ אחד רכוב L‏ :רוכב .9 | .בש'/1 :שבועה || שלא :1 :בלא 
:'צבי | המ',1 :מציאה \ זתם 21 :אותן Mm. Ab.‏ :זה | לו -+ HM‏ :ונפל 4a. Hinter‏ 
: גוזלות | זכת HL‏ :*"* זכתה | פירחו M‏ .הפריחו :1 :פרחו | וא' :1 :אחר ı‏ שבי L‏ 
| 1 (* "מציאת | ומ' א' 11 :" " מציאת אשתו \|וע' 11 :" מציאת 5.1729 .הג' LM‏ 
( 'שבית PT‏ נפרעין מהן\\בה 21 :'בהן .6 .-בה gH‏ :כתבתה | לה gL ohne‏ :נתן לה 
1 \ מפני ו/1 ) jan?‏ \ זסין L‏ : נכסים | ואם אין L‏ :אין ı‏ מפני-4 HL. M davor‏ 
| ופרוזבולין .1 , ופרוסבלין Dahinter H+‏ .-נות M‏ :מתנה | דיאתיקי LM‏ :דיתיקי .7 
am.‏ 11 :ואגרות Sa.‏ .-הן L.gH‏ ( עליהם | *בים 21 :כתובין \ זרין ₪11 :ושוברים 
Vor‏ .1 ( הרי זה יחזיר וכמה אגדה של שטרות Die Worte‏ | בג' :1 : בדלוסקמא Sb.‏ 
:מאחד | לווים 12 .לוין 11 :הלוין ı‏ לוה ,111 :הלוה ı‏ זרים L‏ :קשורין \ היא -+ 11 אגדה 
\ואם HL‏ :אם | מונה :1 :מנח | ידוע HL‏ : יודע \ ואין 11 gLM sa pn. Sc wat:‏ 
nu“.‏ ₪11 : שבסמפון | "נות ₪11 : סמפון 


:וככרות | וע' :₪111 :עגולי ו ומ' 11 :מעות | שח' 11 :חיב \וא' 11 :'אלו .1 Kap. II:‏ 
ו\ הבאות :1 :הלקוחין ו וחרוזות :1 .וחרוזין 11 .מח' ₪ :ומחרוזות | *מין L‏ :נחתום | ככ' ₪ 
| חרש HM‏ :חרס | :₪1 ( דבר LM ı‏ ( דברי רבי מאיר Die Worte‏ וו וע' M‏ :ואניצי 
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| וצ M‏ :"צבורי \ חיב EM‏ : שחיב | אלו ,1 :ואלו .ל | .אין ₪ :אינו \ אמפ' :1 :אנפוריא 
on: M on.‏ | וכי 11 :כדי ı‏ *חות LM‏ :הלקוחין ו\ זו 11 :"זה \ על גבי ,1 :על גב 
Zwischen‏ | 12 ( "או | זים ₪ :מקושרין \ -פא L‏ :הגפה .3 .הרי אלו-+ ₪ Davor‏ 
:או בכותל | *ואם ebenso‏ ;11 ( אם ı‏ יטול ואם נט' לא rm‏ -+ 21 יגע בהן und‏ לא 
.₪ ( אפילו hinter‏ מצא ıı‏ לאחר M‏ :לאחרים | אם ;₪1 :"ואם ı‏ חרש L‏ :חדש ı‏ ובפ' ₪ 
:השולחני | ₪1 ( 'הרי אלו L und steht inH 0. 6. 7. ı‏ ( ו Das erste‏ : ולחנונל .8 4 
LM‏ :ולשולחני וו כ' HL‏ :הכסא | .2 .6 .0 .11 םג *שלו וו הוי 21 ı Box’:‏ שלי ,₪1 
| ר' יהודה אומ' אף-+ זסץג6 In L‏ .לוי M‏ :הלוקח 4b.‏ .לש' ₪ :של שולחני | לש' 
Hinter‏ \ בהן L os”. g‏ :בתוכן \ מצא :1 :ומצא | ששגר H‏ .ששילח ₪ :ששלח 
( 'כל ו השלמי M‏ :השמלה .5 | .ואם היו 12/1 .11 ( אם היו ı‏ מפוזרות -+ 11 מעות 
L‏ :לומר לך מה שמלה | ולי 11 :לומר | 31 ( להקיש אליה | יצת' M‏ :יצאת | 11 
L‏ :אף | -עים 31 :'תובעין | -נים M‏ :"' סימנין ו לה HL‏ :בה | אלא מה הש' 
1 :עד מתי .6 gM pw.‏ :"תובעין | בה 21 ;לו L‏ :בו | חיב להכריז ואף 
:'שלשה ı‏ עד שישמעו שכינים :1 :עד כדי שידעו בו שכיניו | עד אימתי :1 .ועד מ' 
:. את סימניה 7a.‏ .1 ( ויחזור שלשה | "עה gM‏ : שבעת An ı‏ ₪ :רגל ı‏ שלש ₪1 
Li‏ ( ו :והרמאי | יטול ]2 .יתננה ,1 :""יתן לו ו > Sn?)‏ זה ı‏ את gM ohne‏ 
|דברי' M‏ :דבר .7 | .את (11 מ1 .דרשיהו ] : עד שתדרוש את אחיך ı‏ ₪11 ( *הרי זה 
.1 ( לו \ ושאין 21 .שאין ₪ :שאינו ו! וכל די ,1 .21 san)‏ \ שהוא עו' :1 : שעושה 
ו\-בה H‏ :עקיבא | אי' + 21 'חיב Vor‏ | כמה יהיה L‏ .ומה י' M‏ :מה יהא .76 
| ₪ ( 'יום ! בת' = : כתחלה | אין 11 :אינו \ אחד 11 :' 'אחת 8a.‏ .אין ₪ :אינו 
: שאין || HL‏ ( וכל דבר .89 | .זל -.1 אליהו ı Hinter‏ לשוחקן 11 .11 > לשחקן 
1 :רועים || ופ' /1 :או פרה | איזהו ]3 .ואי זו 12 .אי זו ₪11 :איזו .9% | .וא' ד 
Mar. 9b. Das zweite‏ :זו וו ור' )1 :רצה \ פ' ₪11 :ופרה ı‏ -כים L‏ :הפוכין ! זעין 
jedoch ist das‏ , -בנו לו 11 :תשיבם | זרה > LM.‏ ( להחזיר | :1 ) החזירה וברחה 
|אם-1,4 היה Vor‏ .96 .דבנו geschrieben. M‏ ם später auf ein verblaßtes‏ גר 
gM oxınw') MI‏ :'ואם | כפ' בטל g‏ .בפי M. L‏ ( כפועל ı‏ מסלע ₪ :מן הסלע 
'שם Hinter‏ | אם M. g‏ ( "ואם ı‏ בפניהים H‏ :בפני בית gHM ı pr‏ ( עמו 
gLM px | Die Worte‏ :אינו 10a.‏ .לו 11 :שלו ı‏ למי :1 :בפני מי | בית דין -1 ₪ 
|בין L‏ .בית > :בבית | היה 11 :היתה | :1 ( ı om‏ 21 ( ברשות הרבים חיב בה ואם 
:אמר | אם > .21 ( ואם .100 .לה ₪11 \ ( לו וו הרי זה לא ,1 .אל ]1 :לא 
6 א gL‏ אל Statt‏ .הרי L+m‏ אל ישמע ı Vor‏ ₪11 ( *אביו ı‏ יאי L‏ 
g‏ :רצית | ₪ ( לו | א' :1 :ואמר | עמו--11 תעזב Hinter‏ | פירק H‏ :'"פרק 
an: L‏ על משאו | 11 ( הגלילי .104 | H.‏ ( או חולה ı‏ אם gLM‏ :ואם ! רצונך 
g‏ :'שלו .118 .שהוא י' L‏ :שיכול | 11 ( תחת | pr‏ ₪21 :אינו ı‏ יותר ממשואו 
|ידם ₪ קודמת M. Für‏ ( אבדתו ואבדת רבו שלו קודמת Die Worte‏ ! אבדתו 
: לחיי העולם |! מב' M‏ :הביאו ı‏ לאבדת אביו L‏ .> ( לשאביו ı‏ אבדת ר' 11 :של רבו 
g‏ :שקול כנגד רבו אבדת | 1( ( היה | אם :1 :ואם | הב' HL‏ :מביאו | לע' 5 
mm:‏ ו .3 .ג 11 מו 116 | .משא ,1 :משוי | ganzinHM‏ 1616 115 | .חכם של 
| האסורין או בבית +11 השבי Vor‏ .שבויים בשביה L‏ :בבית השבי | או ר' H‏ 

.תלמיד -+ :111 חכם gM | Vor‏ ( ]היה 






Baba mehin.‏ ,2 0 ו 


= Kap. 111: 1. man: 1( :שילם | נג'‎ Lobw ı "ולא‎ a 0 0 אם‎ \ a u 
:אצלו וו ₪11 ( * "הוא ו להישי‎ M ,שלו‎ jedoch אצ‎ über dem w verbessert ii 
Hinter לשלם‎ L+ שהרי אמרו שומר חנם נשבע ויוצא‎ ı Am Schluß wiederholt 
L als neue Mischna die Worte: שלם ולא רצה להישבע נמצא הגנב משלם תשלומי‎ 
כפל טבח ומכר משלם תשלומי ארבעה ארבעה (!) וחמשה למי הוא משלם למי שהפקדון אצלו:‎ 
9. :'כדרכה‎ M :משלם ו כדירכי‎ gH ישלם‎ ı :של זה \ והי ,1 :הלה‎ g של חברד‎ || 
Hinter לבעלים‎ 11 + Iwan. 8. .איזה מ' :₪1 :איזהו מכם || לא' ₪ :אחד‎ M 
ebenso ohne מ'‎ ı .איזה הוא ,₪1 :איזהו | לי ₪ :אצלי‎ M mm. 4. :שהפקידו‎ 
M שהופקי‎ ı Vor אדי + 1 אחד‎ ı אחד יפה מנה .5 .שלי מ' ₪ :' ' מאתים שלי‎ 
:"נותן \ 11 ( מהן וו 12 ) זה ו מנה 11 :אלף זוז \ זה יפה אלף וזה 11 :ואחד‎ M \\משל'‎ 
מונח‎ " 5: L nm. 6. :לא | אבודין ₪ | .ידין 11 :אובדים | הם :1 :הן‎ LM הרי‎ 
:מוכרן | זה לא‎ LM ימכור‎ ı בב' ד' 11 :בפני בית דין‎ ı :שהוא כמשיב‎ LM .השב‎ 


|| דעה ₪ :'השעת ון H ps‏ :"" 'חסרונות | "לא -4 21 יוציא und‏ זה Zwischen‏ .7 


gM‏ :שלשת | זים L‏ .ולכי 11 :לכוסמין \ זעה ₪11 :"תשעת ו זים .1 : לשעורין 
₪ .-לין H‏ :אוכלים ı‏ העכברים L‏ :לעכברין וו 21 3 וכי וו והי L‏ :"הכל ı‏ שלש 
₪ = ( לו :לא יוציא לור וו ובין ₪ Ei in 11 über mı pa:‏ \ והלא אוכלות 
WR:‏ מוצא לו | 21 ( מדה g+ mx ı‏ ל Vor‏ \ אינו יוציא לא .1 .אלא אינו יוציא לו 
| יצא :1 :'יוציא .8 .שהן מות' LM‏ :שמותירות | לא ל יוציא 21 .א' יוציא לו ,1 


-קנקנים | LM‏ ( אם היו | אינו מוציא 11 .אינו יו' ₪12 :" "לא יוציא ı‏ "שה gL‏ :שלשת ‏ 


12 :ישנים | -נין‎ Lnw. | 9. :וטלטלה || 21 ( מקום | ₪ ( ה :'יהבעלים‎ L טיטלה‎ ı 
:ואם‎ SL אם‎ ı 'ינשברה‎ ( LM ı pa’: M ה :"הבעלים | לו 31 :לה וו ובי‎ ( Mı pa: 
נשברה בין 11 .1 ( ו‎ ı ו :ולצרכה‎ ( HL. | 10. :מסרן‎ gM .או שמ'‎ ₪ 09° ı -נעל‎ 


gL ונעל‎ ı שמר 11 :5 * שימר‎ ı :שלחני .11 .אבל אם :1 :ואם‎ L אם \ הש'‎ ( 1 
Vor 'חיב‎ L sinnlos-+ 13 ı Vor 3x? L-+wanv> אם מותרין‎ , aber durch 


Überpunktierung annulliert ı :בין צרורין ובין מותרין‎ InH ( ו‎ vonpa. LM 
:'חנוני וו בין כך ובין כך‎ Hm 1: :וביתר .198 | .111 (" .הח'‎ M :-הוצאה | ויתר‎ 
1. .היצי‎ M :עקיבא | הודא'‎ HL a. 190. חשב 11 :החושב‎ ı :מחייבין‎ gL 
ו בה ]2 .1 ( בו / עד שעה שי' ,1 :עד שישלח | אומרים חיב‎ Am End ₪ + 
כיצד | .שנאמר אם לא שלח ידו במלאכת רעהו‎ ( ₪1 ıı :אלא רביעית | ממ' 11 :'הימנה‎ 
M אלא דמי ר'‎ ı -ביה. :1 :הגביהה‎ ı :'הימנה‎ HL :את חכל | ממ'‎ L davor + .לו‎ 
₪11  הלכ .דמי‎ 


הכסף mp‏ את הזהב והזהב אינו Kap. IV: 1a. In L lautet der erste Satz:‏ 
Mi‏ ( ו :והמטבע ı‏ היפ' M‏ :והיפות | M‏ ( ו :" gM.‏ 12 :'והכסף I‏ קונה את הכסף 
.מט' ₪ :והמטבע or ı‏ 11 | :'קונין ו המ" ;1 :מטלטלין 1b.‏ .2 ( את :את אסימון 
\\כאי זה צד ₪ :כיצד ,2 or.‏ ₪ : המטלטלין וו וכל 11 :כל ı‏ 11 ( זה הכלל ı‏ ומטי M‏ 
wann: M‏ דור המבול וו חכמ + 21 אמרו Hinter‏ \ ממ' HM‏ :° .ממ' M‏ :'הימנו 
:כל ı‏ להיפי ,1 .להפרע ₪ :ליפרע | L‏ ( הוא וו LM‏ ( ומאנשי דור הפלגה ıı‏ מדור המ' 
:עד מתי ı‏ המ' 11 : למקח ı‏ ההונ' ,111 :* "האונאה .3 .לעלי',1 :על העליונה | מי M‏ 
Mi =‏ ) לתגר ı‏ בכדי 11 :עד כדי || לחזו' 21 :'להחזיר ו עד אמתי Lan‏ .ועד מ' 11 





לי 
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: שמחו ı‏ וש' L‏ :שליש | .₪1 ( מעשרים וארבעה כסף ı Das zweite‏ זנת L‏ :שמנה 
כל | לחזור ‏ ₪11 :"להחזיר ı‏ כל היום + ₪11 Dahinter‏ .להן 11 :להם | ושי ,₪1 
LM‏ :במקומנו | לו א' כ' + 21 .לו - .₪1 אמרו ı Hinter‏ כל הי' כולו L‏ .1 ( היום 
ור" ₪ :רבי ı‏ שהו' :1 : שאונאה \ הו' :1 :"" "אונאה .4 .חז' 11 :וחזרו ı‏ את מ' 
I!‏ משה' L‏ :מי שהוטל ıı‏ תגר אין לו אונא' PR. M‏ אונאה לתגר > Pr:‏ לתגר אונאה 
מעותי אן Die Worte‏ \ את מ' :1 :מעותי ı‏ כשהוא ,1 :רצה ı‏ לעלי' :1 :על העליונה 
1 .וכ' 1 ma:‏ .5 .שאננתני 31 .שהו' .1 .שאנ' ₪ : שאוניתני \ 21 ( תן לי 
)' .-עה ,111 ya’:‏ ו הונ' ,1 :אונאה | יהיה :1 :יהא וו הס' :₪1 :סלע | עד כ' 
פנדיון לדינר רבי שמעון אומר שמנה ı Die Worte‏ ור' ₪ :* "רבי ı‏ מא' :1 :אסר M ı‏ 
Im Text steht‏ .שמנה vor‏ סלע hat 11 0. 0. 2. mit dem Zusatz‏ פנדיונות 
om“.‏ ₪ :"פנדיונות ı‏ מש' :1 :שני ı‏ מפ' L‏ :פנדיון ı‏ שני פונדיונות dafür nur‏ 
MI‏ ? כדי וו -ין 11 :בכרכים | לחזו' 11 :להחזיר | עד אמ' הוא L‏ :עד מתי .68 
78 .-נו gM‏ : שאינה 6b.‏ .ממ' 11 :הימנו ı‏ אם > om:‏ ו וב' gL‏ : בכפרים 
חמש פרוטות הן ההודאה 7b. Die Worte‏ .-בע L‏ :ארבעה | ההו' HL‏ :האונאה 
:והמוצא | שוה פרוטה ja in HM vor‏ ההקדש ı‏ הא' HM‏ :והאשה ו 12 ( שוה פרוטה 
) 'ותרומת מעשר | אלו הן + ₪ האוכל Vor‏ .8 .מח' M‏ :את חבירו ı‏ המ' מחבי? M‏ 
Li‏ ( את :את הקדישו ı‏ וה' M‏ :הפודה | עליו H+‏ "מוסיף Hinter‏ || בנ' 11 :נטע ו 11 
[מוסי' Dahinter M-+‏ .-שות 11 :מן ההקדש ו 21 ( 'שוה פרוטה ı‏ הנ' g‏ :והנהנה 
Jedoch ist das hier Eingeklammerte durch Überpunk-‏ .חומש] שוה פרוט' 
להן | וא' 11 :אלו .9 | .מח' M‏ :את חבירו וו הג' 11 :והגוזל | tierung annulliert‏ 
:ונושא ו לא-+,1 תשלומי Vor‏ להן ₪ :בהן | הונ' ,1 :*" אונאה ı‏ להם ₪120 
| שאינו 1( .שאין 11 :ושאינו \ בהן 11 :* * "להן \ שח' HM‏ :שהוא חייב | נו" ]גד 
\ שהו' ;1 :שאונאה .10 | .אלו ]2 :את אלו | וב' :1 :בהמה | 11 ( תורה | :1 ( המוכר 
ו\ הוא ₪ :"היה וו בעל ת' .₪1 :בן תשובה | 11 ( ' .ואם .1 :' "אם | הו' L‏ :אונאה 
.כי גרים הייתם בארץ מצרים + 11 תלחצנו Hinter‏ וו תאנה 11 :תונה ! זכר sr’: L‏ 
2 :שמשביחו | אמרו + > באמת Hinter‏ | אפילו + :₪1 בפירות Hinter‏ .118 
Hinter‏ .110 | .11 ( את :את שמריו | אלא ,1 :אבל | ואין .1 :'אין I‏ שהוא on‏ 
₪ :שמודיעו \ הודיע L‏ .הוד' ₪11 :מודיעו \ -רהו M‏ :ימכרנו | לו -+ 11 שנתערב 
:מחמש גרנות .158 | .11 ( ו :יטילו \ :1 ( ביין \ מי ים :1 ı on’:‏ שהוא מו' ,1 .שהוד' 
:לא .190 | .שלא יהא na‏ > :שלא יתכוין ı‏ פיתנו L‏ .פיטוס & :פיטס ı‏ -שת הג' 11 
.לא ;1 :ולא \ שהוא מר' ,₪1 : שמרגילן | "ים ,1 :ואגוזין ! an‏ 11 :החנוני ! אף לא L‏ 
ו|חכמ' + 11 Dahinter‏ .ושוין M‏ :ומודים \ כד' :1 :דברי ו ולא HM‏ :לא .196 
pr‏ :₪1 :ואין1/ גינוב עין 11 :כגונב את העין | מג' ₪ :המגורה \ מעל ₪ :על 

.מפרקסין :1 :מפרכסין 


| ס' ₪ :וסאתים ı‏ מר' ,1 :" "תרבית ı‏ אי זה הוא L immer‏ :איזהו .1 Kap. V:‏ 

DM |‏ :"ואיזהו ı‏ נשך 21 :נושך ı‏ אסור + gM‏ בשלש pon“*®: HL o” ı Hinter‏ 
:מכרן ולוקח אני ו דינר HL‏ :'דינרין וו אסור 21 .לכ' man: L‏ | מד' LM‏ :בדינר 
:'בהן | דינר HL‏ .₪ ( "דינרין ı‏ והרי חיטך L‏ :הרי חטיך ı‏ רוצה למכרן וליקח ₪ 
I‏ כאיזה צד ₪ :כיצד 2b.‏ = .המלוו' :1 :המלוה .28 in M zweimal.‏ ויין ı‏ בהם לך M‏ 





0 | | 
118 IV. 8006 Nezikin: 2. Baba meßia. 


:היא \ לו 11 :*"לי ו 1 )3 5 "ואמר | Dahinter M+na2‏ .חצרו gM‏ :החצר 


| מס' LM‏ :סלע ו משל :1 :של | לשי ₪11 .1 ( בשנה וו שלך M‏ :'לך | הוא ₪11 


| שדהו ₪ :השדה | PR‏ מרבי' על המכר כיצ'-21 מכר לו ı Vor‏ לח' gL‏ : בחדש 
'ואמר לו ı Hinter‏ דמיו 11 :דמים .9 | .מנא 11 :מנה ו אם ₪ ı om’:‏ שלך gM‏ :7° 
אם מעכש' את' wiederbolt M aus der vorhergehenden Mischna die Worte‏ 
הרי זה + 11 אסור Vor‏ || הביא .1 :הבא וו אמ' :1 :אימתי | נות' לו הרי An‏ שלך באלף 
( הרי היא שלי ו עד M‏ :ועד ו לו 21 :לי ı‏ מביא 11 :נותן וו :1 ( אי \ אמ' :1 ar’:‏ 
.זינון L‏ :זונין ו בויתס :1 :ביתוס וו כך ,1 .וכך ₪ :וכן ו אלו 11 .הוא :1 :"היא ו ]ג 
L‏ :ולא ו 1( ( למחצית שכר bis‏ ולא Die Worte von‏ ו את הח' L‏ :חנוני .48 
:° לעגלין \ תרנגלים .1 .תרנוגל' 11 : תרנגולין Ab.‏ .כפ' בטל .1 :כפועל ı‏ ₪11 ( לו וו לא 
,אלא אם כן נותן לו -+ :1 ומגדלין ıı Vor‏ 21 ( *למחצה ı‏ זים 11 :* "וסיחין \ HL op”‏ 
.שלשין L‏ :משולשין | שהיו L‏ :שיהו | jedoch durch Punkte annulliert‏ 
:לחלוק LM ı‏ ( למחצה ıı‏ שדרכו לעשות ולאכל LM‏ .שעוי וא' 11 :שהוא עושה ואוכל .5 
| זריז ₪11 | :ומפרין \ ואינו יכו' חבי' לעכב עליו + 1 חולקין ı Hinter‏ לחלק HL‏ 
Px in M gestrichen. Die folgenden Worte‏ .6 .ואין חוששין 11 :ואינו חושש 
L om |‏ :מהן | 2 .0 .0 11 מו 572° | einschließlich fehlen ganz‏ רבית אבל bis‏ 
NR? I‏ השער פוסקין ואף על פי שאין לזה יש לזה g+‏ השער Hinter‏ .7 .נכרי HL‏ :הנכרי 
.מששקעו g‏ :משישקעני | עד שיהי' לו על העי L. M‏ ( י :ועל העביט | -קין :1 :' פוסק 
:אינו פוסק || פו* LM‏ :" "ופוסק וו כבשנו :1 :בכבשן | מי שישקיענו M‏ .משישקע  L‏ 
g‏ :עד שיהיה לו זבל | :₪1 ( px. Das my dahinter‏ פוסק 11 Pr.‏ פוסקין ₪11 
| עד שיהא לו In 11 fehlen die Worte; dafür a. R. bar‏ .אלא אם כן היתה לו Dar‏ 
:הגבוה | בש' g‏ :כשער | -רים > :מתירין ı‏ -פתו 21 .-פות L‏ .באיש' 11 | :באשפה 
ı Das letzte‏ הוא + LM‏ יכול ı Hinter‏ בשער הגבוה + ₪ ı Hinter my po»‏ גבי L‏ 
) 'בחטין ı‏ לארי M‏ :את אריסיו ו מלווה ;1 :מלוה .8 .את מ' :₪1 gLı>nwa:‏ ( לו 
.ולא מפני ₪ :לא | *עת 11 :כשער ו ונ' LM‏ :נוטל ı‏ לזרע + ₪ LM. Dahinter‏ 
:והלל | LM‏ ( הלויני ı‏ אלא HL‏ :אבל ו אתן ₪ :נותן ı‏ -ין gL‏ .1 ) חטים .9 
HM‏ :יוקירו ו בד' :1 :דמים וו M ww‏ .דשיה ₪ :שתעשנה ו /1 ו Lip:‏ 12 
| 27 ( עדור עמי ואעדור 10a. Die Worte any‏ .חטין ₪ .-ין 21 :החטים ı‏ יוקרו 
:'עמך ı‏ נכוש M‏ :"נכש וו ולא ₪ :אבל לא | -דר 11 :5 ואעדור ו עדר H‏ :' " עדור 
:ולא ו אחד gM‏ :אחת ו כל SHM‏ :וכל ו אחת 11 :אחד | גריר 12 :% "גריד \ לך L‏ 
רבן שמעון 11 :רבן גמליאל .102 | .אחרוש - 6 ואני ı Hinter‏ אבל לא :1 .לא ₪11 
היה 1 .והוא ₪ mm’:‏ וו ממ' 11 :'הימנו \ להלוות ,1 :ללות ! את ע' 1 :עיניו וו בן ג' 
I‏ מעות Dahinter M+‏ .ממ' 11 :'הימנו ı‏ שתל' g‏ :שילוני וו ואו' לו :1 :'ואומר 
\\ היה ı mm’: LM‏ את מ' ₪12 :'מעותיו dahinter ( 12 ı‏ לו Das‏ .ויחי 21 :והחזיר 
gL pn”.‏ :'מעותיו | ₪111 ( שהלוני | לו-+,1 Dahinter‏ .ואמר Sam)’: M‏ 
:עוברין .11% | .הלבלר 11 :הסופר | ואלו g‏ :אלו .118 | .אם ]11120 :106.75 


:מאתו | ומשום ₪11 :'ועל | ₪ ( ילו | משום בל 11 own.‏ לא ₪ :על בל | or‏ ₪11 
5 5 5 


ומשום ₪ :לא תשימון | ולא H‏ :'לא ו ומשום g‏ .11 ( 'ועל | הימנו :1 .ממנו ₪11 
| ומשום + ₪ ולפני vor‏ | ועל לא ת' 11 .ואל לא ת' 1 .ולא ת' 11 .ולא ת' 
: | .וגו 11 :ויראת מאלהיך אני יהוה 


Textkritischer Anhang. 119 


) להביא | הקדר SHM‏ :הקרר 1b.‏ .ואמר -:1 האמנין Kap. VI: 1a. Hinter‏ 
-ופועלין ו "ים ₪ L.‏ ( ו :וחלילין \ רייפרי M‏ .פריה פרין L‏ .אפיריפ' 11 :פריפרין L ı‏ 
DV:‏ אדם | שאי' אבוד M‏ .שהוא L’x‏ .הא' 11 :שאבד \ לעלי ,1 :להעלות | פי M‏ 
,1 :על התחתונה | דם ₪12 :ידן Lorı‏ :בהן .2 .סובר L‏ :שוכר ı‏ אדם שם ]1 
ı sm:‏ אם gL‏ :ואם ון 31 ( beginnende Stichos‏ ואם Der mit‏ | לתח' immer‏ 
Ebenso zweimal bei‏ .דכו ₪ :להוליכה 3a.‏ .וכן כל M‏ .וכל .111 :כל וו חוזר 6 
| אם 11 :'ואם .3 | .ובזו 11 :וזו ו עשרת Zweimal HL‏ :עשר | בזו 11 :זו ı‏ והולי 
|| אם M‏ .11 ( "ואם ו הוחלי M‏ :'החליקה | 11 ( *אם ı‏ להוליכה --₪ "בבְקעה Vor‏ 
: שנעשית אנגריא | שכר :1 :השוכר .36 | .הוחמ'-211 המעלה ı Hinter‏ ואם ox°’: HM‏ 
ı saw": g‏ וחרש Ebenso hinter‏ .בה - 11 לחרוש Hinter‏ .4 .שת לא' ,1 
|| ,1 ( עליה .5 | .21 ( מסני ı‏ לדוש-4 ₪ "בתבואה Vor‏ \ הקיני :1 :* "הקנקן \ אם נש' 
Dahinter‏ ,דין L‏ | :'שעורים | עליה + ₪11 'והביא Hinter‏ | זין L‏ :""חטים 
HL‏ :למשוי | -פה L‏ : שהנפח | 21 ( sen‏ ו עליה + ₪ 'והביא ı Hinter‏ חיב + ₪ 
:> משאו | מו' g‏ :הוסיף \ -ין L‏ :"שעורים M ı‏ ( "לתך ı‏ במשאו M‏ .כמ' 
| 11 ( הן ו ₪ ( י:שומרי.6 | .-שת ]11 .של :ושלשה | כמה 21 :וכמה I‏ משואו 
| לו L‏ :לי saw!) Mı‏ חנם ı‏ הביא מעות וטול את שלך liest L:‏ שאמרו Hinter‏ 
| לאדם LM nn. M dahinter‏ :רשאי ı‏ והמלוה ,1 :'הלוהו .7 .לפניך L‏ :לפני 
1 .בין ₪ :ובין \ אח' 21 pa:‏ .8 | .והולך עליו ₪11 :עליו והולך ı‏ אח' M‏ :פוסק 
| דב' ר' מאי' ר' יהוד' או' שומ' an‏ ישב' נוש' שכ' ישלי + 21 'ישבע Hinter‏ וו ואח' 
M‏ :ותמיה אני | L‏ ( אומר זה וזה ישבע Li)‏ ( א :אליעזר ı‏ אמר L+‏ רבי Vor‏ 
: | .להש' .1 :לשבע | ותמיהני 


| ₪ (* .1 ( ב :'במתיקה ı‏ רשי ₪ :יכול וו להן HL‏ :ילהם .1 Kap. VO:‏ 

.1 ; הלך ו *לין ,₪1 .21 ( פועלים | לי ,111 :לנו | שכור ₪ :ושכור ו ייה span: LM‏ 
| לזון אות' M‏ :מזונות | להן H‏ .להם ₪ : עמהן | ושכר פועלים Dahinter H+‏ 
<בשעתו ı‏ להן M‏ :* "להם | אם 1 ₪ אפלו HL ı Hinter‏ ( בני וו לפני M‏ :אצל 
L‏ :ואלו .9 L+p.‏ לומר Lı Hinter‏ ( עלי ו שהם L‏ :שהן ו Lin‏ .-תהי11 
:' מלאכתו | 11 ( עד | מהק' 11 :'מן הקרקע ı‏ ומן הת'-+ 11 'מלאכה Hinter‏ | אילו 
Dahinter‏ .דים ₪ :"אוכלין \ שאינן :1 :'שאין ו ובד' :1 :בדבר ı‏ מלאכי למש M‏ 
:מאחר ı‏ שלא בשעת גמר 11 a.‏ שאינה ג' :1 :בשעה שאין ı ma‏ מן התור -+ ]4 
| זו ( *יאכל .4 | .11 ( ברבי יהודה \ יאכל HL‏ :אוכל | -פיו 11 :בכתפו .8 | .לא' 11 
-כלן ı‏ יפ' M ww | men: gM‏ .שהוא מ' .1 :שמגיע | L+xm‏ מונע Hinter‏ 
| פו' ₪11 | Lo”.‏ :הפועלין | משום > :מפני ı‏ גמר-+,1 בשעת Hinter‏ | כלם L‏ 
:וכותבת | אפ' ,₪111 :'ואפלו .5 .עד שת ;1 .כשיא ₪ :כשתהא | וח' :1 :ובחמור 
.את האדם gLM‏ :אותו | מש' M‏ :על שכרו | הס' L‏ :חסמא ı‏ אפי .1 :"ואפלו ı‏ כו' M‏ 
:העברים || ועל 10 :* .ועל 11 : "על .6 | .רוע' ,1 :רעבתן ı‏ כדי - ,1 Dahinter‏ 
| לא 21 :'ולא gM ı‏ ( לא וו HM‏ ( על ידי אשתו ı‏ הגדולים ₪11 .גדולים darüber‏ 11 
ı na’: Lone 7a.‏ קטני' כנעניי M‏ .הקטנים > .קטנים darüber‏ 11 :הכנענים 
| *עם 11 :5 " הודיען וו אם L+myıom': gM‏ לעשות ı Hinter‏ -לין L‏ :הפועלים 
M‏ :מעשר | אם ₪ :'ואם | נתפרסמו :1 .-רצו 11 :נתפרסו ı‏ -לם 11 :" " ומאכילן 











| ת המדינה :1 :מה 
> | 31 ( והשוכר bis‏ שומר חנם נשבע Die Worte‏ ו הם L‏ :הן | or‏ ₪ :'שומרין .8 
|| .1 ( 'אינו .9 = .ועל השבו' Man‏ :ועל המתה וו השבורה ₪ :השבר ו ונ' gM‏ :"נושא = 
| ידע ,1 :ידוע וו אינן :1 :"אינו ו אף-.1 בשעת Vor‏ | 11 ( זאבים ı‏ שנים 11 :שני 
gm‏ :והדוב | הזאב וה' :1 :הארי | nor. Lo”‏ ₪ :הליסטיס ı‏ אמר L‏ :'אומר 
-הוליכן | 21 ( אם | מאילי HL‏ :מאליהן ı‏ אונס gM‏ :אונסין M. Lo” ı‏ ( והברדליס 
.אין אלו 11 :*אינו ו דטיך :1 How.‏ .-טם ₪ :וליסטים ו nm‏ 11 :חיה | 12 (י 
Lo”. gM‏ :" "הצוקין \ אין זה 21 10a. ua":‏ .סין :111 :'אונס ו הרי אלו ,1 
-משבועה | "ים :1 :פטורין .10% | .ומתה-- ₪ 'ונפלה ı Hinter‏ -לתה 11 :העלה | צוקין 
.שהוא :1 :שיש | וכל ₪11 :"כל ו משכ' :1 :מה שכתוב וו 11 ( *כל .11 | .מלישב' M‏ 
MI‏ ( לו ו וכל תנאי שא' M‏ :וכל שאפשר וו מת' :1 :'בתחלתו | "Dahinter H+ ya‏ 

| .מת' gL‏ :'בתחלתו | עמו ₪ :עליו 








.שכר את הפ'.1 .או > :שאל את הפרה | את L’a‏ .-לה 11 :% " בעליה .1 Kap. VIII:‏ 

| בע' M‏ .הב' ₪ :את הבעלים ı‏ שכר L‏ :" שאל \ שכר g‏ :ושכר | השוא' את הפי M‏ 
ו\יום :1 :היום | היום 11 :""יום .ל .אם 1/4 אבל ı Hinter‏ ששי 12 :5 " שכרן 
ı ann?‏ כדרכ' + 11 HL. Dahinter‏ ( ומתה ! שכר אחת ושאל ₪ :שאל אחת ושכר 
: ששכורה || שכורה und‏ שאולה M ıı Im vorletzten Stichos hat M+ nn hinter‏ ( 
:" השואל || או-- 11 **" " ביד צס/" וו ושלח M‏ .ושילי L‏ :ושלחה .3 .שהש' LM‏ 
an erster‏ שלוחך ,עבדך ,בנך 11 ı Im dritten Stichos hat‏ שילי,1 : שלחה ı‏ שו M‏ 
vor dem dritten 72. Vor dem‏ אן Stelle und umgekehrt. Außerdem‏ 
ı Durch Überspringen vom‏ א M-+x; vor dem sechsten L+‏ ביד fünften‏ 
:הרי אנל | M der vierte und fünfte Stichos.‏ ) שלוחך ersten zum zweiten‏ 
Vor dem‏ | או im vierten ₪00208 H+‏ ביד Vor dem letzten‏ | הריני gM‏ 
ו\הן M‏ :השואל שלח | או-1,7 zweiten und dritten 72 im fünften Stichos‏ 
gLM»n-. 4b.‏ : משלקחתיה | ₪12 ( " .₪ (* ילדה .48 | .שהוא מ' LM‏ : שמחזירה. 
gM‏ :זה וו את ז' .1 :" "זיתיו .5 = .שני 11 :שתי ı‏ קטן וא' גדול M‏ : גדול ואחד קטן 
\\-נן 17 :אינר.6 | .-נן .111 :ונתנם ו הנ' 1 : נהר | בעלי .1 :בעל ו הן .1 .אלו 
Im dritten Stichos haben gLM zuerst‏ | בי" :1 :"* ימות ו pP‏ 11 : ובכרכים 
pr.‏ 11 :כרכים 1 595 M‏ .הכפרים L‏ :עירות | ימ' הגשמים und dann‏ ימ' החמה 
gM nr.‏ :צבעין und‏ נחתומין \ 11 M || num)‏ ( אומר ı‏ עיירו" M‏ .העיירות :1 
-הכירים || ואין Pr: gM‏ \ זין 11 :שאינו mv ı‏ ₪11 :שהוא מעשה ı‏ בנ' ₪11 :ובנגר .7 
| למשכר In M verbessert aus‏ :לשוכר ı‏ נת' gLM‏ :" "ונתעברה .8 m”.‏ 11 
am.‏ ₪ :זהובים ! לח' ı mann: M‏ בציפורין ,1 M.‏ ( בצפורי ו ומ' H‏ :מעשה 
Hinter‏ .9 .יחלוקו ₪ :יחלקו ו SHM‏ ( ונמצאת השנה מעוברת | ד' 21 :מדינר \ זהוב :1 
ı H hat‏ קטון L‏ :' "קטן \ אחד M+‏ ,אם 1:1 H. Davor‏ (היה || הבית + 11 ונפל 
M ||‏ ( שנים לא יעשנו אחד Die Worte‏ | אם היה + 11 'אחד Vor‏ || גדול-קטן ,קטן-גדול 
M gar.‏ :שניהם | om‏ :1 :עליהן | לא :1 :"ולא \ מה' ₪ :מן החלונות וו לא ,₪1 xt:‏ 


= :ושניהם | וכי 11 :* "כשם .15 | .ול' 1 :לחרוש | -הג ₪11 :שנהגו .13 Kap. IX:‏ 
| .חכורו ₪ :" "חכירו M pr ı‏ : אינו ו נק' :1 :' " ונקצץ .5 | .-ין 1 :הקנים וו שני ג 





7 .פוד'‎ Tb gehört in LM zu Mischna 5.  הנידמ לכות‎ 
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Das letzte na) 1‏ ו זו 11 I.‏ ( .זה | ı prnbwn®: Low‏ אם :₪1 :ואם ! החכור;1 
| אומרי' M‏ :שמין m. M an‏ שז' בה הב' 1 .והובירה ₪ :ומשזכה בה הבירה .8 > 
| | 1 (לו \ כת' 21 .אומר :1 ann:‏ | שהוא .1 pw:‏ | -נין H‏ :נותן | הו" 1 .₪ ( היא 
| ואומר 11 Loans.‏ .ואמר ש :אומר .4 .במט' 21 .זבה 11 :במיטבא | 727 L‏ :אעביד 
( מפני |\ לא א' ולא כלו 31 pr:‏ שומעין לו \ את חכו';1 :חכירך | הואיל ואני :₪1 :אני 
והיא ,1 .-לה M‏ :ומעלת \ הימ' ı ann: LM‏ שהוא אומר ;1 :מפני שיכול לומר ı‏ 11 
:בה \ כרי :111 : בכרי \ ומה 1( .מאי ₪ :מה ı‏ עשאת 1 .11 ( ה :עשתה.5 | .מעלת 
|החכורו L‏ .חכורו ₪11 :" "חכירו „wa ı‏ 11 :נשדפה .6 .נפילה ₪ :נפלה | בו ₪ 
ו\ממ' H‏ :הימנו וו 11 ( *'אם \ אינו :1 :'אין וו אינו 27 .אין 11 :אינה ! אם ₪ :ואם 
:בעשרת .7 | .מן החכורו :1 wann.‏ 11 .מחכורו ₪ ja’:‏ חכירו \ אינו .₪1 pr’:‏ 
וולקת :1 :ולקתה | לשנה + ₪ or. Dahinter‏ ₪11 :חטין ı‏ כור ₪ ı Pan:‏ "רה M‏ 
Für. das letzte‏ ו gM‏ ( לך ו הרי אני :1 :הריני Max ı won: L pr ı‏ היו Vor‏ 
: מחברו ı L hat hinter‏ לא -- 1 'יזרענה עס \ ı‏ חטין M‏ :'שעורים .8 .לה 1 גג לו 
ı Im dritten Stichos haben‏ לזרענה חיטין יזרענה שעורים שעורים לא יזרענה חיטין 
an erster Stelle. Ebenso L; doch steht hier in‏ קטנית יזרענה תבואה HM‏ 
.קורות של ש',1 :' בקורת שקמה .9 .ור' ı 729°: HM‏ יזרענה vor‏ לא beiden Fällen‏ 
HM.‏ ( שנה ראשונה ı‏ לש' ₪ :שבע | הימנו gM‏ :ממנו \ של ebenso, doch ohne‏ 5 
:לשבוע .10 .שנ' ראשנ -- 1 Dahinter‏ .זר' > .14 ("יזרענה ! זורעה בשנה הר',1 
Vor‏ | זוז gM‏ :5" .זוז g‏ :'דינר ı‏ שנים LM‏ .אחד 6 :אחת | לשבע :1 .שבוע H‏ 
HL,‏ ( קבלה הימנו | px ı InM fehlt der ganze zweite Stichos‏ + .11 ' השביעית 
: היום | וש' :1 :"שכיר | היום :1 :’11.76 .1 ( אין \ שבוע אחד :1 :שבע שנים 
שכיר שבת ı Vor‏ כל הי' וכל הל' > :כל הלילה וכל היום \ M wo‏ : שעות ı‏ הלילה L‏ 
:ומשום | בהן M‏ :בו ו הכ .1 :כלים \ הב' :1 :בהמה | הא' HL‏ :אדם .198 | .היה + 11 
be:‏ | הח' ,1 :חנוני .196 | Low.‏ > ( אבל .195 mn.‏ בו מ' ,₪1 wu:‏ ]1 > 
השכיר נשבע L‏ : שכיר בזמנו נשבע .190 | .אין 11 mx:‏ ! הש' .1 : שולחני | או א' :₪1 
| ואם 11 :אם | ]1 ( Der letzte Stichos‏ | 11 ( 'ונוטל ı‏ עיבר L‏ :עבר | בזמנו 
mn:‏ ו!לא :1 :ולא 13a.‏ .11 ( אתך עד בקר ו בל 11 :לא .196 | HL.‏ ( 'בזמנו 
והאיש אשר אתה-+.1 .ואם משכונו חייב להחזירו לו -+ 11 תעמוד Hinter‏ || את מ' .1 
Mi‏ ( 'יום ו מניי M‏ .ומ'.1 .11 ( מחזיר ı‏ ומחזיר HL‏ :ומניח .189 | .נושה בו וגו" 
4 ב'/1 :"בין .186 | .ולהלן om: gL‏ | מ' יי 11 .ומשלשים יום :₪1 :מכאן 
|| עליה + L dahinter‏ .חיב 11 :וחיב ! משו' בל own. Mn‏ לא ת' > :בלא תעשה 
.באו" 21 :אוכל | mar ( M‏ | לא על L‏ :ולא ו תחבל HM‏ : יחבל 


\ העשויות ₪ .רא' .1 :הראויות | אלו הן M‏ :אלו ı‏ -ים M‏ :ורואין .1 Kap. X:‏ 

:למטה | בי ע' H‏ :בעל העליה ! נפתחה :1 :נפחתה | ₪11 ( של שנים .9 1( אם 
mx:‏ .3 .61 ( 'נותן ! תק' 11 :את התקרה ! שיעשה 11 :שיתקן לו \ -טן L‏ 
gL‏ : "יציאותיו |! בו 11 :בתוכו | ויש' M‏ .ודרץ :'ויושב LM ı‏ ( 'לבנות ו וא' H‏ 
Für das‏ | ₪ ( בונה את הבית ואת העליה ו | 11 ( להעלות ı‏ יוסי ,1 :יהודה | את " 
\ אחד M‏ .אחת ₪ :אחר ı‏ הבנוי 11 : שהוא בנוי 4a.‏ .העליונה in g‏ העליה letzte‏ 
ו|*רין,1 :'פטור.4% .כיפוס:1 :כיפין Man ı‏ :בדו Lowe ı‏ :למטה \ הגינה 11 :הגנה 


Er 0 2‏ 
כ 1 
מש בי" שי 





= 0 
פפן‎ | Va Seder. Nezikin: 2. Baba meßia. 


LM‏ :ונפלו \ ולקוץ את האילן vor‏ לסתור את הכותל ı LM haben‏ לשי 31 : מלשלם 
\:ואמר 5a.‏ .דבין 11 on:‏ | -רין 11 :"פטור ו זמן 11 :" הזמן ı‏ לת' 11 :בתוך ı‏ ונפל 
|\את ",₪1 :יציאותיך \ אם .1 .> ( ואם | א' LM‏ :"ואמר | אב' ₪ :את אבניך | א' 12 
|\א' :1 sam’:‏ | א' my ı nm’: LM‏ + .61 לעשות Hinter‏ .50 .אטול ₪ :נוטל 
ı bon:‏ את ש' 21 :שכרך | הא לך HL‏ :הילך | וא' ₪ :אמר | :₪1 ( ואם ı‏ ממה L‏ :מה 
| לזבלים + ,1 'הרבים Hinter‏ || זבל ₪ :זבלו .56 .3 ( לו ı Das letzte‏ אטול ₪ 
|לו ב' ,1 :*לובנים ıı‏ את הטי 11 :* "טיט וו ואם הזיק משלם מה שהזיק + 11 מזבל Hinter‏ 
.לבנים ₪ :"לובנים )M ı‏ לא ו אבל -- ₪ גובלין Vor‏ ו לובנ' 3 .לבנ' ₪ :לבינים 
| אבנים בר' הר' המ' מבי' M‏ :אבנים מביא | והמ' wann: M‏ \ -ין M‏ .ללבנים L‏ 
|\גיני זר :גנות .6 | .בפ' 11 :לפני | 11 ( את || 21 ( הוא | 11 ( אף \ הב' :1 :והבונה 
\|על ת' L‏ :של תחתון ı‏ והירק LM‏ .והזיק g‏ :וירק \ על גבי זו :1 .על זה 11 :על גב זו 
| 11 ( 'את | תח' 1 :התחתון \ ומה :1 .ש ( "מה \ ליקח > :לטול | :₪1 m!)‏ 
Vor‏ | על יד זה 21 | .על ידי זֶה ,1 :על זה \\ "הם :1 : ששניהן \ ₪ ( וכי ו ₪ BI)‏ 
pn:‏ | ירק זה hinter‏ מנין L pin. In M‏ .מהיכן ₪ :מאין \ רואין SH‏ מאחר 

.לת' ,1 :של תחתון | 11 ( הרי \ 31 ( *את | ₪ ( אומר | חי אמר ₪ 





Ein Verzeichnis der Abkürzungen findet sich am Schlusse des 
Traktates Baba qamma. 
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Vorwort. 


Eines Vorwortes bedarf es kaum bei einem Buche, welches lediglich 
die unmittelbare Fortsetzung mit ihm aufs engste zusammengehöriger 
früherer Veröffentlichungen ist. Nur auf eines mag aufmerksam ge- 
macht werden. Obwohl die Bearbeitung der Traktate dieser Ausgabe 
so eingerichtet ist, daß sie auch einzeln als in sich geschlossenes Ganzes 
benutzbar sind, durfte in diesem Falle, um unnütze Wiederholungen zu 
vermeiden, mehr als sonst wenigstens auf die beiden andern Baboth in 
der Erklärung Bezug genommen werden, da wohl niemand sich mit 
einem von ihnen allein beschäftigt. Für die Textgestaltung kann es als 
ein besonderes Glück angesehen werden, daß ich die mir vor Jahren 
überlassene Pariser Handschrift gleich auch für diesen Traktat sorgfältig 
verglich, was jetzt kaum mehr möglich gewesen wäre. — An Literatur 
ist nachzutragen (Moses Mendelssohn), Die Ritualgesetze der Juden 
betr. Erbschaften usw. Entworfen auf Veranlassung von R. Hirschel Lewin; 
Berlin 1778. Ferner Rafael Kirsch, Der Erstgeborene nach mosaisch- 
talmudischem Recht. I. Teil; Frankfurt a. M. 1901. Als allgemeines 
Mittel der Orientierung in talmudischen Dingen für den, der genügend 
sprachliche Kenntnisse besitzt, ist jüngst hinzugekommen die von J. D. 
Eisenstein herausgegebene hebräische Enzyklopädie 7x9? ;אוצר‎ 
Berlin-Wien 1924, 10 Bände. 

Die beiden Herren Herausgeber Prof. Beer und Prof. Holtzmann 
haben sich durch Anregungen, Verbesserungen und vor allem durch 
Mitlesen der Korrektur einen Dank verdient, der ihnen vorenthalten 
bliebe, wenn er hier nicht zum Ausdruck gebracht würde. Sollte sich 
hier und dort trotz aller aufgewandten Sorgfalt eine Ungleichmäßigkeit 
in der Schreibung geläufiger Eigennamen, besonders bei der Bezeichnung 
des ‘Ajin, finden, so mögen die Herren Rezensenten darüber hinwegsehen. 


Hamburg, Juni 1925 
Windfuhr, 
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Einleitung. 


I. Name des Traktates. 


Auf die erste und mittlere Pforte des Zivilrechts folgt בְַרָא‎ 822 
als dessen hintere, d. h. letzte Pforte. Das Weitere siehe in den Ein- 
leitungen der beiden früheren Traktate, 


II. Inhalt des Traktates. 


A. Der erste große Abschnitt des Traktates behandelt, ohne besondere 
biblische Verankerung, das Immobilienrecht mit den Untertiteln Nach- 
barrecht, Ersitzung, Verkaufsbestimmungen und Maßverhältnisse. 

I. Zum Nachbarrecht leitete schon der letzte Absatz von Baba meßia 
über, der vom Recht auf das zwischen zwei Gärten wachsende Gras redete. 
Die nachbarlichen Beziehungen waren bei den vormaligen Juden Palä- 
stinas sowohl wie Babyloniens um so enger in Stadt und Land, als im 
allgemeinen immer je zwei Familien gemeinsam in einem mauerum- 
schlossenen Hof zu wohnen pflegten. Es ergab sich von selbst, daß 
die beiden Besitzer der so zusammengeschlossenen Häuser nicht nur zu 
gleichen Teilen für die Erbauung und Erhaltung der Umfassungsmauer 
zu sorgen hatten, sondern auch sich gegenseitig bei der Herstellung eines 
Hoftores in Anspruch nehmen konnten, es sei denn, daß bei offenkundiger 
Minderwertigkeit des ganzen Komplexes sich ein solches als überflüssiger 
Luxus erwies. Sollte ein solcher Hofplatz geteilt werden, so mußte 
die Scheidewand genau auf der Mittellinie auf gemeinsame Rechnung der 
Beteiligten nach landesüblicher Weise aus Steinen oder Ziegeln errichtet 
werden. Diese Grenzscheide blieb gemeinsames Eigentum beider in An- 
sehung des Materials und der Erhaltungspflicht. Sie mußte, um den 
für die sabbatliche Trennung der Höfe geltenden Bedingungen zu ge- 
nügen, mindestens eine Höhe von vier Ellen haben. Höher zu bauen 
kann man den Nachbarn nicht zwingen, es sei denn, er habe ein offen- 
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bares Interesse an der Mauer, indem er sie gleichzeitig als Wand eines 
auf seinem Hofteil zu errichtenden Gebäudes benutzen will. Übrigens 
ist die Teilbarkeit von Grundstücken nicht unbegrenzt. Sie geht 
schon auf das sehr geringe Maß von Zwergparzellen herab, wenn für 
den einzelnen Hof mindestens nur vier mal vier Ellen, für ein Feld eine 
mit neun Qab Saat zu bestellende Fläche, und für einen Garten eine 
solche für ein halbes Qab Saat gefordert werden. Andere Immobilien, 
wie Triklinien, Badehäuser, Keltern, Taubenschläge, die ihrer Natur nach 
unteilbar sind, dürfen nur mit Zustimmung beider Parteien in natura 
geteilt werden. Ohne daß es gesagt wird, läßt sich annehmen, daß der, 
welcher das ganze Objekt übernimmt, den Partner anderweitig abzufin- 
den hat. Gärten und Felder erhalten, aber nur, wo die Landessitte es 
erheischt, durch beide Anlieger gemeinsam eine Einfriedigung. In 
anderen Gegenden muß der, welcher sein Land einfriedigen will, die 
Grenzscheide allein, und zwar auf seinem Gebiet, ohne auf das des 
Nachbars überzugreifen, herstellen. Begrenzt ein größerer Grund- 
besitz einen kleineren auf den drei nicht an der Straße liegenden 
Seiten, so kann der Besitzer des kleineren Bodenstückes im allge- 
meinen zur Erstellung der Einfriedigung nicht herangezogen werden. 
Nur wenn er durch Einzäunung auch der vierten Seite erkennen 
läßt, daß ihm an einem abgeschlossenen Platze gelegen ist, gibt 
es Juristen, die ihn an den Gesamtkosten partizipieren lassen wollen, — 
Auch baupolizeiliche Vorschriften fehlen nicht. Wer ein Gebäude 
errichtet, muß damit wenigstens vier Ellen von der Nachbarwand 
entfernt bleiben, damit ein ambitus vorhanden ist und die Möglichkeit, 
eine Leiter an die Dachrinne zu setzen. Etwas unklar präsentieren sich 
die aus der Sorge um die Intimität der Häuslichkeit hervorgehenden 
Vorschriften betreffend Anlage von Fenstern und Türen. Während 
an einer Stelle es überhaupt verboten wird, derartige Öffnungen auf 
den gemeinsamen Hof hinaus anzubringen, so daß sogar das Obergeschoß 
auf einem Anbau an der Hofseite des Hauses ruhen muß, um nach der 
vom Hofe abgewandten Seite den Ausgang und Niedergang in das Haus 
hinunter zu haben, findet sich in unmittelbarem Zusammenhang mit dieser 
Stelle die Forderung, derartige Öffnungen im gemeinsamen Hofe nicht 
einander genau gegenüber anzulegen, eine Forderung, die für die an der 
Straße gelegenen Türen und Fenster keine Gültigkeit hat. Fenster, 
die auf den ambitus zwischen zwei Privathäusern hinausgehen, sollen 
mindestens vier Ellen in jeder Richtung von einem gegenüberliegenden 
Fenster entfernt bleiben. Bei Anlage von Bäcker- und Färberläden, 
wie bei der von Viehställen, die Hitze, Feuchtigkeit und üblen Geruch 
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verbreiten, ist nicht nur auf Wohnräume, sondern auch auf Lagerräume 
mit verderblichen Waren oder Vorräten Rücksicht zu nehmen. Ja, der 
eine Teilhaber eines Hofplatzes kann dem anderen die Anlage jedes 
Ladens daselbst verwehren, wenn dieser, Verkaufszwecken dienend, viele 
fremde Menschen auf den Hof zieht. Nicht dagegen kann man den 
Mitbewohner am Arbeiten in seiner im Hofe belegenen Werkstelle hindern, 
selbst wenn dabei, wie bei Metallarbeiten, ruhestörender Lärm verursacht 
wird. — Wegen der mit ihnen verbundenen Feuersgefahr besonders für 
die Deckenhölzer des Hauses ist bei der Aufstellung. von Backöfen 
größte Vorsicht geboten. Über ihnen muß ein Freiraum von vier Ellen, 
und nach den Seiten hin ein solcher von drei Handbreiten bleiben. 
Stehen sie im Obergeschoß, so ist zum Schutze der nun unter ihnen 
liegenden Deckenhölzer überdies noch ein drei Handbreiten starker Estrich 
als Fundament erforderlich. Bei Herden, deren Feuergefährlichkeit 
binter der der Backöfen zurückbleibt, braucht man daher nicht ganz so 
vorsichtig zu sein. — Andere Gefahren bringen Tiefbauten, wie Zisternen, 
Walkergruben oder andere Wasserbehälter, mitsich. Sie unter öffentlichem 
Gebiet anzulegen, ist ganz verboten; mindestens aber mußten darüber- 
fahrende Wagen vor dem Einbrechen sicher sein. Um eine Lockerung 
des Erdreichs und das Durchsickern von Wasser zu verhindern, soll 
man von ähnlichen Anlagen und von der Hauswand des Nachbars einen 
Mindestabstand von drei Handbreiten wahren. Dazu muß das Innere 
der Grube der größeren Festigkeit wegen mit Kalk verputzt werden. 
Diese schon mehrfach erwähnten drei Handbreiten Abstand von der 
Nachbarsmauer gelten auch noch in mancher anderen Beziehung als ein 
besonders geschützter Gebietsstreifen ; so bei der Aufstellung von Mühlen, 
bei der Lagerung von Mist und dergleichen Dingen, die nicht unmittel- 
bar an die Wand herangebracht werden dürfen, und bei der Bestellung 
des Feldes. Mit diesen letzten Bestimmungen wird bereits das Gebiet 
der flurpolizeilichen Vorschriften berührt. Sie galten zunächst dem 
Schutz gegen nachbarliche Baumpflanzungen. Gewöhnliche Bäume näher 
als fünfundzwanzig Ellen, größere, wie Johannisbrotbäume und Sykomoren, 
näher als fünfzig Ellen an Zisternen zu pflanzen, ist wegen der das 
Erdreich und die Zisternenwände zersprengenden Wurzeln nicht statthaft. 
Geschieht es doch, kann der Eigentümer der Zisterne den Baum fällen, 
muß jedoch dem Eigentümer als Abgeltung eines wohlerworbenen Rechtes 
den Wert ersetzen. Selbstverständlich steht ihm dieses Recht nicht zu, 
wenn er seine Zisterne erst nachträglich in zu großer Nähe eines bereits 
vorhandenen Baumes gegraben hat. Indessen ist die Innehaltung obigen 
Abstandes wegen der damit verbundenen Beschränkung des Rechtes auf 
1* 
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das eigene Gebiet nicht ohne Widerspruch von Rechtsgelehrten geblieben. 
Denn die Freizone vom Nachbargrundstück beträgt für Pflanzung 
von Bäumen und Weinstöcken sonst nur die vom Häuserabstand her 
schon bekannten vier Ellen, es sei denn eine Mauer zwischen den Grund- 
stücken. Sie gestattet das Anpflanzen unmittelbar neben der Grenze. 
Das Überhangsrecht.gibt alle Zweige des Nachbarbaumes bis zur 
Höhe eines Ochsenstachels, auf öffentlichem Gebiet bis zur Höhe eines 
Kamelreiters, zum Abschneiden frei, um den Verkehr offenzuhalten. 
Größere Bäume, deren Schatten das Wachstum der Saaten erheblich 
hindert, dürfen völlig bis zur vertikalen Grenzebene hin beschnitten 
werden; ebenso jeder Baum an einem künstlich bewässerten Felde. Über 
die Grenze gewachsenes Wurzelwerk von Nachbarbäumen darf man nach 
Bedarf, sei es beim Pflügen oder beim Zisternenbau, entfernen und als 
Brennholz behalten. — Sehr peinlich kann die Nachbarschaft einer Tenne 
werden, von der aus sich die beim Worfeln fortfliegende Spreu in der 
Windrichtung über die Umgebung verbreitet. Daher soll ihre Stätte 
so gewählt werden, daß mindestens fünfzig Ellen Land ringsum noch 
ihrem Eigentümer selbst gehören. 

Dieselben Abstandsvorschriften für Bäume und für die Tenne werden 
jeweilig noch einmal ausgesprochen mit Beziehung auf „die Stadt“ Jeru- 
salem. Doch gelten alle derartigen Spezialvorschriften hier und an an- 
deren Stellen der Mischna tatsächlich nur vom Tempelbezirk. Für den 
Tennenabstand liegt da der gleiche Grund vor, wie oben. Bäume will 
man fernhalten aus kultischen Bedenken. Wohnt doch für das Volks- 
bewußtsein den Bäumen von alters her bis auf unsere Tage dort im 
Lande eine gewisse Heiligkeit inne, die neben dem Tempel nicht ge- 
duldet werden darf. Der üble Geruch und die Sorge um rituelle Rein- 
heit lassen auch Aas, Gräber und Gerbereien mindestens 50 Ellen entfernt 
bleiben; letztere dürfen dazu wegen des häufig wehenden Westwindes 
nur im Osten der Stadt angelegt werden. Rituelle Reinheitssorgen gegen- 
über allem Geflügel sind es auch, die schließlich noch jeden Tauben- 
schlag in die gleiche Entfernung vom Tempelbezirk verbannten. Der 
Taubenschlag, wie bei uns, so auch damals auf den Höfen oftmals 
sich findend, bildet ein besonderes Objekt der Nachbarrechtsgesetzgebung. 
Prinzipiell soll er nur, wie die Tenne, bei mindestens fünfzig Ellen Radius 
Eigenland errichtet werden. Doch läßt man ihn bestehen, wo er auf 
kleineren Grundstücken käuflich mit übernommen wurde. Auf solche 
kleinen Verhältnisse weist auch die Vorschrift, die Leiter zum Ober- 
geschoß vier Ellen vom nachbarlichen Taubenschlag entfernt zu halten, 
damit dem Raubzeug sich kein bequemer Weg biete. Was endlich an 
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halbflüggen Jungtauben in der Umgebung des Schlages gegriffen wird, 
gehört innerhalb des fünfzig Ellenkreises dem Eigentümer des Schlages, 
außerhalb desselben gehört es dem Finder. Stehen zwei Schläge 
näher bei einander, so fällt es dem Besitzer des nächstgelegenen 
Schlages zu. 

IL. Der zweite Abschnitt behandelt die Ersitzung (usucapio). Wer 
Immobilien drei Jahre lang in Besitz hat, wird zu ihrem rechtmäßigen 
Eigentümer, falls er die Inbesitznahme auf einen Erwerbstitel zu 
stützen vermag, der sie als bona fide geschehen erscheinen läßt. Das 
heißt mit anderen Worten: Glaubt jemand wirklich, etwa durch Erb- 
schaft, Kauf oder Schenkung, in den Besitz einer Liegenschaft gekommen 
zu sein, und es stellt sich hernach heraus, daß der Verkäufer oder Schenker 
zu der Rechtshandlung gar nicht befugt war, oder die Sache gar nicht zur 
Erbschaft gehörte, so bleibt er dennoch, wenn seither drei Jahre verflossen 
sind, Eigentümer der Liegenschaft. Nicht unumstritten ist dabei die Be- 
rechnung der drei Jahre. Zählt man in den meisten Fällen diesen Zeit- 
raum genau von Tag zu Tag, so sollen nach anderer Meinung wenigstens 
bei gewöhnlichen Feldern schon vierzehn bis achtzehn Monate genügen, 
nämlich ein volles Jahr mit je ein bis drei Monaten vom vorhergehenden 
und vom nachfolgenden, die als voll gelten. Gegen einen Mißbrauch der 
Ersitzung schützen neben dem Titel noch weiter erhebliche Sicherungen. 
Bei den damaligen schwierigen Verkehrsverhältnissen mußte verhindert 
werden, daß ein auf längerer weiter Reise Abwesender durch sie um 
sein Eigentum kam, weil er nicht rechtzeitig Einspruch zu erheben 
vermochte. Daher wird gefordert, daß Eigentümer und Ersitzer in derselben 
Provinz, für Palästina also in Judäa, Galiläa oder Peräa, ihren Aufenthalt 
haben müssen. Niemals kann ferner Ersitzung stattfinden, wenn das 
in Frage stehende Objekt schon vorher auf Grund eines Rechtsverhältnisses 
im Besitz der die Ersitzung behauptenden Partei war, so daß Teilhaber, 
Pächter und Vormünder von ihr ausgeschlossen bleiben. Das gleiche 
gilt, wo enge Familiengemeinschaft die klare Scheidung von Besitz und 
Eigentum im Laufe längerer Zeit leicht verwischt, also zwischen Ehegatten 
und zwischen Vätern und Söhnen. — Außer den Immobilien selbst läßt 
sich auch ein Nießbrauch von Immobilien ersitzen, und zwar bei 
Grundstücken das Recht der Einstellung von Gegenständen und Vieh 
und bei anderen Objekten, Dachrinnen, Stiegen und Fenstern, die Mit- 
benutzung.— Über den engeren Rahmen der Materie hinaus geht der 
Paragraph über die im Ersitzungsprozeß auftretenden falschen Zeugen. 
Sie müssen für alle Verluste einstehen, die der rechtsmäßige Eigentümer 
der umstrittenen Sache infolge ihrer falschen Aussage erleidet. 
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III. Beim Verkauf von Immobilien handelt es sich, da die 
Sache selber juristisch feststeht, lediglich um die Frage, welche mit 
dem Verkaufsobjekt in unmittelbarem Zusammenhang stehende anderen 
Objekte in den Verkauf nicht mit eingeschlossen sind, wenn nicht der 
Verkäufer von vornherein durch die Formel „mit allem Zubehör“ 
auch deren Übergang in die Hand des Käufers ausdrücklich zu- 
gestanden hat. Danach umfaßt der Verkauf eines Hauses nur den 
eigentlichen Grundbestandteil des Wohngebäudes, nämlich den einen 
von vier Mauern umgebenen Hauptraum ohne Anbauten, Zisternen 
und Korngruben; ja, sogar ohne das Dach, sobald es durch ein ge- 
nügend hohes Geländer zum Aufenthalt brauchbar gemacht ist. Was 
niet- und nagelfest ist, wie Türen, feste Mörser und Mühlsteine, gehört 
zum Hause; nicht aber Schlüssel und transportable Mühlsteine — 
Mit einem Hofe erwirbt der Käufer alle darauf befindlichen Gebäude 
und Zisternen, außer etwa vorhandenen Badehäusern und Ölpressen. 
Derartige Ausnahmen, wie schon die Lösung der Zisterne vom Hause 
deren eine darstellt, erklären sich aus der Wichtigkeit des Wasser- 
behälters in regenarmem Lande, anderseits daraus, daß Dinge wie Bade- 
häuser und Ölpressen dem-Verkäufer ein besonderes Mittel zum Erwerb 
des Lebensunterhalts sein konnten, gegen dessen Verlust das Gesetz ihn 
schützen will. Werden Ölpressen und Badehäuser für sich allein ver- 
kauft, so bleiben nicht nur alle abnehmbaren Teile als da sind Preßbalken, 
Gewichte, Garderobebretter u. dgl., sondern bei letzteren auch das Wasser- 
reservoir und die Holzvorratskammern Eigentum des Verkäufers. — 
Der Begriff „Feld“ schließt handelsrechtlich das noch am Boden haf- 
tende ungemähte Getreide, sowie nicht nutzbare, wilde Bäume in sich. 
Ist das Getreide gemäht, sind die Bäume veredelt, was oftmals mit 
Johannisbrotbäumen geschah, oder liefern sie, wie die Sykomore, Nutz- 
holz zum Bauen, so bedarf es zu ihrem Mitverkauf der besonderen Zu- 
stimmung des Verkäufers. Ferner muß dieser dem Käufer als feste Be- 
standteile des Feldes überlassen Steine, soweit sie zur Erbauung der 
einfassenden Trockenmauer oder zum Festhalten der Garben bei starkem 
Wind nötig sind, die Wächterhütte, wenn sie aus Rohr oder Reisig leicht 
zusammengefügt ist, während die aus Lehm erbaute ein eigenes Ge- 
bäude darstellt, und endlich die etwa vorhandene Umzäunung, deren 
Grundfläche die Grösse der für ein Viertel Qab Aussaat erforderlichen 
Fläche nicht überschreitet. Tut sie das, so bildet sie ein eigenes Grund- 
stück. Ausgenommen vom Verkauf bleiben weiterhin auf dem Felde be- 
legene Zisternen, Keltern und Taubenschläge. Diese und die schon oben 
beim Verkauf von Haus und Hof angeführten Ausnahmen ließen die 
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neue Rechtsfrage erstehen, wie denn in Zukunft der im Besitz dieser 
Dinge gebliebene Verkäufer zu ihnen, die nun nicht mehr auf seinem 
Grund und Boden lagen, hingelangen konnte? Das juristische Urteil 
darüber ist geteilt, ob er seinem Rechtsnachfolger für die Benutzung 
des Zugangsweges eine Entschädigung zu gewähren habe oder nicht. 
Fest steht nur, daß dies nicht zu geschehen braucht, sobald er die frag- 
lichen Objekte nicht lediglich auf Grund des Gesetzes behielt, sondern 
sie sich im Vertrag durch eine besondere Klausel ausdrücklich reser- 
vierte. Indem der Verkäufer diese annahm, hat er den Willen des Ver- 
käufers zum ferneren Betreten des Grundstückes anerkannt. Jedoch 
ist bei solchem Betreten, zumal wenn es mit Vieh geschieht, um es zu 
tränken, auf den neuen Eigentümer, was Zeit und Vorsicht anlangt, die 
gebührende Rücksicht zu nehmen. Ist ein Weg ohne Einrede des 
Grundeigentümers zu einem öffentlichen geworden, so darf er ihn nicht 
mehr einziehen. 

IV. Geradeso, wie bei den Immobilien die Kompliziertheit des Objekts 
dessen genaue Abgrenzung für den Verkauf erforderlich machte, liegt 
die Sache auch bei manchen beweglichen Dingen, die deshalb unter 
denselben Gesichtspunkt fallen. Das sind zuerst Schiffe. Alles, was 
auf ihnen unmittelbar zum Fahrbetrieb gehört, als Masten, Segel, Ruder 
und Anker, mit Ausnahme der Rudersklaven, wechselt mit dem Schiffs- 
rumpf ohne weiteres den Eigentümer; anderes, zumal die Ladung und 
was als Packmaterial, wie Kisten und Säcke, für ihre Verstauung un- 
entbehrlich ist, nicht. Wagen und Schirrzeug sind gegenüber den 
Last- und Zugtieren mangels weiterer Abrede gesonderte Handels- 
objekte. Jungtiere folgen nur dann beim Verkauf den Muttertieren, 
wenn nicht, wie bei der Kuh, das Hauptinteresse des Käufers sich ge- 
rade auf die Milch richtet. Völlig abweichend von unserem juristischen 
Denken ist die handelsrechtliche Behandlung lebender Bäume im Felde. 
Während sie bei uns zum Boden gehören und höchstens ein Pachtver- 
trag die Nutzung der Früchte oder des Holzes einem anderen gewäh- 
ren kann, bleiben sie nach mischnischem Recht bei dem Eigentümer, 
auch wenn er den Boden veräussert. Ja, drei dicht beieinander ste- 
hende Bäume erhalten ihm sogar das Recht an diesem im Ausmaße des 
Gesamtkronenumfanges der Gruppe zuzüglich eines Umganges. 

V. Die Einzelbestimmungen dieses Abschnittes fallen aus dem Zusammen- 
hang. Sie bilden eine Sammlung von Zusätzen zu Baba meßia IV und V. 

VI. Von um so größerer Wichtigkeit ist dann aber wieder, was im 
VI. Abschnitt gesagt wird über die Vermessung von Gebäuden und 
Grundstücken. Im allgemeinen werden Grundstücke, wie noch heute 
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im Orient, gehandelt worden sein nach den vorhandenen Grenzmarken, 
als anliegenden Straßen, Häusern, Bäumen oder dgl., die im Verkaufsinstru- 
ment genau zu bezeichnen sind. Gibt der Verkäufer darüber hinaus 
noch die Flächengröße des Grundstückes an, so darf diese Angabe mit 
dem wirklichen Befund bis zu einem Sechstel differieren, ohne daß das 
Geschäft dadurch berührt wird. Bei größerer Differenz kann entsprechende 
Angleichung des Kaufpreises von der geschädigten Partei verlangt werden. 
Galt es dagegen, nicht ein bestimmtes Grundstück, sondern ein Grund- 
stück von bestimmter Größe zu erwerben, so kaufte man nach einfacher 
Schätzung, wobei !/sı des Areals als unwesentliche Differenz zugelassen 
ist. Wollte indessen der Käufer sicher gehen, so nahm er besser gleich 
die genaue Vermessung vor. Diese gab ihm, falls er auch nur das kleinste 
Manko an Fläche feststellte, das Recht, es durch Minderung am Preise 
auszugleichen. Ließ das über den Verkauf ausgefertigte Dokument 
Zweifel hinsichtlich der Form des Geschäftes zu, ob es auf Grund einer 
Schätzung oder einer Vermessung geschlossen wurde, so galt die zuletzt 
darin festgelegte Form. Übrigens spielte natürlich nicht nur die Größe, 
sondern auch die Beschaffenheit des Bodens beim Handel mit Grund- 
stücken eine wichtige Rolle. Daher wurden aus dem Humus ragende 
Felsen oder Bodenrisse darin von zehn Handbreiten Höhe bzw. Breite, 
von dem Bodenmaße abgezogen, sobald der Verkäufer nach Fläche verkaufte. 
Sie blieben unberücksichtigt, wenn die Größenangabe ausdrücklich als 
ungefähre gemacht wurde. Auch war beim Verkauf einer Parzelle darauf 
zu sehen, daß der Käufer nicht den schlechtesten Teil des Ackers erhielt. 
Die Abteiluug hatte sich da nötigenfalls nach dem Wert und nicht 
nach der Größe zu richten. | 

Die einfachen Kulturverhältnisse, in denen man für den sch 6 
einfacher Wohnungen usw. noch keine Bauzeichnungen kannte, machten 
gesetzliche Vorschriften darüber notwendig, wie groß der vom Bauherrn 
beauftragte Unternehmer beim Fehlen genauerer Vereinbarungen diese 
mindestens zu erstellen hatte. Danach beträgt die Größe des normalen 
Wohnhauses 4:6 bzw. 6:8 Ellen, seine Höhe die der halben Länge 
zuzüglich der halben Breite, also 5 bzw.7 Ellen. In gleicher Weise sind die 
Abmessungen anderer Baulichkeiten, wie Ställe und Säle, festgelegt. Ob 
man sich jedoch in der Praxis an diese Maße gehalten hat, scheint nicht 
sicher. Der Mindestgröße eines Wohnhauses entspricht auch die der 
Grabkammer. In deren Seitenwänden sollen acht, nach anderen dreizehn 
Nischen vorhanden sein. 

Auch über die Breite der Wege und Straßen finden sich einige Bestim- 
mungen. Während die großen, das ganze Land durchziehenden könig- 
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lichen Hauptstraßen seitlich unbegrenzt sind, darf jeder sonstige öffentliche 
Weg von den Anliegern auf 16, jeder Privatweg auf vier Ellen Breite 
eingeschränkt werden. Nur dem Trauergefolge eines Leichenzuges kann 
das Überschreiten der Ackergrenze nicht versagt werden; ebenso muß am 
Grabe selbst ein Platz von vier Qab Aussaat für die Trauerzeremonie zur 
Verfügung bleiben. 

B. Die Kapitel VIII und IX 0 die Bestimmungen über das Erb- 
recht zusammen. Nur für das Intestaterbrecht bietet die Tora in 
Num 27 5-11 das Fundament. Aus dieser Stelle folgt, daß die nächsten 
gesetzlichen Erben eines Mannes seine Söhne sind. Sie erben zu gleichen 
Teilen, nur der Erstgeborene erhält einen doppelten Anteil, indem man 
einen Teil mehr macht als Erben vorhanden sind. Töchter müssen bis zur 
Verheiratung aus der Masse unterhalten werden, selbst wenn diese ganz 
dadurch aufgezehrt werden sollte. Es kann also, bis dieser Unterhalts- 
pflicht genügt ist, eine Aufteilung nicht stattfinden. Entnimmt einer der 
Brüder zum Zwecke eigener Verheiratung der Masse in der Zwischenzeit 
einen Teil seiner Erbschaft, so wird ihm dieser bei der späteren Tei- 
lung in Anrechnung gebracht, was jedoch nicht geschieht, wenn er noch zu 
Lebzeiten des Vaters von diesem zu solchem Zwecke etwas geschenkt erhielt. 
Von einzelnen Erben bewirkte Melioration des Erbgutes geht zugunsten 
der Masse, wenn nicht von den Verbesserern ausdrücklich die Feststellung 
beantragt wurde, daß ihre Tätigkeit ihnen selber zugute kommen soll. 
Wenn Söhne und Enkel fehlen, treten nach Num 27 ı ff. Töchter als Erbinnen 
an die Stelle. Auch sie erhalten untereinander gleiche Anteile; nur gibt 
es unter Schwestern kein Erstgeburtsrecht. Außerdem findet zwischen 
ihnen die Erbteilung sofort statt, so daß eine jede auf den eigenen Anteil 
angewiesen bleibt. Stirbt ein Mann. ohne jeden Leibeserben, so kommt 
als Nächstberechtigter der Vater des Erblassers, dann seine Brüder vom 
gleichen Vater, nach diesen des Vaters Brüder für die Erbschaft in Frage. 
Bei dieser Reihenfolge treten etwaige Kinder eines bereits verstorbenen 
Erben nach den obigen für Söhne und Töchter geltenden Bestimmungen 
an seine Stelle. Die Ehefrau beerbt ihren Mann normalerweise nicht. 
Von ihr selbst hinterlassenes persönliches Vermögen geht auf den Ehemann, 
oder, falls dieser tot ist, auf ihre Kinder über. Jedoch erhält der Erst- 
geborene vom Muttererbe keinen doppelten Anteil. Auch darf dieses als 
Masse nicht zum Unterhalt unverheirateter Töchter herangezogen werden. 
Was eine kinderlose Witwe hinterläßt, fällt an ihre eigene Familie zurück. 

Diese gesetzliche Erbfolge kann durch Testament gewillkürt werden. 
Das Testament ist nur gültig, wenn es vor dem Tode des Ausstellers 
einer anderen Person, gleichgültig ob aus dem Kreise der Erben oder 
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nicht, ausgehändigt wurde, und wenn esin der Form, um nicht den klaren 
Vorschriften der Tora zu widersprechen, den Nachlaß nicht als Erbschaft, 
sondern als Schenkung behandelt. Es darf also der Ausdruck „erben“ 
nicht darin vorkommen. Enterbung eines Kindes ist nur zugunsten 
anderer gesetzlicher Erben zulässig, gilt aber selbst dann als sittlich 
anstößig, wenn das Kind durch schlechtes Verhalten sich der Erbschaft 
wenig würdig gezeigt hat. Zulässig ist ferner die mündliche oder schrift- 
liche Verteilung des Nachlasses bei Lebzeiten mit dem Vorbehalt der 
Nutznießung bis zum Ableben. Dadurch begibt sich der Erblasser des 
Verfügungs-, insbesondere des Verkaufsrechts, ohne daß der Erbe es 
gewönne. Wohl aber entsteht letzterem der Vorteil, es schon hypo- 
thekarisch beleihen zu können. Eine besondere Form des Testaments 
bildet noch die Schenkung in Todesgefahr. Sie wird mit der Wieder- 
genesung des Schenkenden hinfällig, es sei denn, dieser behält sich einen 
Teil der Güter vor und gibt dadurch zu erkennen, daß er nicht an seinen 
Tod denkt, daß es sich also um eine einfache Schenkung handelt. Der 
nasciturus gilt in allen Hinsichten dem schon geborenen Erben gleich. 
Besondere Beachtung schenkt das Gesetz auch den Kommorienten, d.h. 
solchen Personen, die in gemeinsamer Gefahr umkamen. Es kann beim 
gemeinsamen Tode eines Vaters und seines sonst vermögenslosen Sohnes 
von größter Bedeutung für die Zahlung der Heiratssumme an die Ehe- 
frau des letzteren oder seiner sonstigen Schulden werden, ob er den 
Vater auch nur um Augenblicke überlebte und somit zum Erben des 
väterlichen Vermögens wurde. Ebenso bestimmt sich der Verbleib des 
persönlichen Vermögens einer kinderlosen Ehefrau, die mit dem Gatten 
in gemeinsamer Gefahr umkam, in ihrer oder des Mannes Familie nach 
dem genauen Zeitpunkt ihres Todes. Dasselbe gilt von Mutter und Sohn. 
Die Rechtsentscheidung schwankt, wo sich nichts Sicheres ausmachen 
läßt, zwischen einem Kompromiß, der beiden Parteien die Hälfte des 
strittigen Nachlasses gewährt, und seiner vollen Überlassung an die- 
jenige Partei, der er normalerweise zusteht. 

C. Der ausgedehnte Gebrauch von in aramäischer Volkssprache abge- 
faßten Urkunden, unter deren mannigfaltigen Arten die Heiratsver- 
schreibung und der Schuldschein von besonderer Wichtigkeit sind, machte 
Gesetze über deren Form und Abfassung notwendig. Diese finden 
sich in Kapitel X zusammengestellt. Die gewöhnliche Form der Urkunde 
war das einseitig beschriebene Stück Pergament; daneben wird noch 
die wohl nur selten angewandte Form der geknüpften oder gefalteten 
erwähnt. Um sie herzustellen, wurden eine oder zwei Zeilen des Textes 
geschrieben, das Geschriebene auf den darunter befindlichen freien 


Einleitung. II. Inhalt des Traktates. 1 


Raum umgebrochen und der so entstehende Falz am Rande zugenäht. 
Dann wurde unterhalb des Falzes weitergeschrieben und die ganze Mani- 
pulation dreimal wiederholt. Die Zeugenunterschriften kamen außen 
auf die Falze zu stehen, so daß sie die Rückseite des Urkundentextes 
deckten. Zeugenunterschriften waren für jede Urkunde unbedingt er- 
forderlich, und zwar mindestens zwei für eine einfache, mindestens 
drei für eine gefaltete. Die vertragschließenden Parteien mußten im 
allgemeinen persönlich beide vor dem Schreiber erscheinen. Nur 
wenn es sich um Dokumente handelte, in denen sich der Antrag- 
steller selber belastet, oder jemandem einen Vorteil zusichert, oder ihn 
von einer Verpflichtung entbindet, genügte die Anwesenheit des Antrag- 
stellers allein, aber auch nur dann, falls der Schreiber die andere Partei 
persönlich kannte. Das war für spätere Rechtshändel bei den verhältnis- 
mäßig zahlreichen Menschen gleichen Namens durchaus notwendig. Diese 
suchte man durch Nennung der väterlichen Vorfahren bis ins dritte 
Glied voneinander zu unterscheiden, oder durch Angabe körperlicher 
Merkmale oder des Berufes. Bei Unstimmigkeiten im Dokument, 
die etwa dadurch entstehen, daß eine Schuld zweimal mit verschiedenen 
Summen genannt wird, oder durch fehlerhafte Umrechnung einer Summe 
in’ eine andere Währung, ist stets der zuletzt genannte Betrag maßgebend. 
Zeigen sich Beschädigungen durch Rasur, Feuchtigkeit, Mäusefraß oder 
andere Ursachen an der Urkunde, kann der Besitzer mit Hilfe von Zeugen 
den Inhalt vor Gericht bestätigen lassen. Speziell für Schuldscheine gilt 
noch folgendes: Formell richtig ausgestellt geben sie dem Gläubiger ein 
Pfandrecht selbst an den schon hypothekarisch beliehenen Liegenschaften 
des Schuldners, während dieser sonst nur mit seinen freien Gütern 
haftet. Ein Bürge kann nur als solcher in Anspruch genommen werden, 
wenn die Bürgschaft im Text der Urkunde vermerkt, also konstitutiv 
für die Gewährung des Darlehens ist. Nachträgliche Bürgschaft unter 
den Zeugenunterschriften bleibt rechtlich wirkungslos. Läßt sich bei 
mehreren Schuldscheinen wegen Gleichnamigkeit der Schuldner nicht 
feststellen, welcher von ihnen bezahlt ist, so gelten alle als bezahlt. Als 
Quittung diente gewöhnlich die Rückgabe des Schuldscheines. Da das 
bei Teilrückzahlung nicht gut möglich ist, konnte der Schuldschein, um 
die Kosten einer besonderen Quittung dem Schuldner zu ersparen, bis 
zu einem gewissen Termin, wo dieser den Restbetrag gezahlt haben 
wollte, einem Dritten zu treuen Händen ausgeliefert werden. Erfolgte 
die Zahlung dann nicht rechtzeitig, blieb dem Schuldner nichts übrig, 
als die Quittung doch noch ausfertigen zu lassen, wenn er nicht das 
Risiko einer nochmaligen Bezahlung laufen wollte. 
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111. Komposition des Traktates. 


In AI verbindet die Vorstellung der eingefallenen Hofscheidewand 
Ii mit I4. Das läßt in I2.3 einen Einschub vermuten. I5b, betreffend 
die Pflicht zur Teilnahme an der Erbauung der Stadtumwallung, gehört 
sachlich nicht in den Zusammenhang. Es ist als ursprünglich mit 5a 
verbunden hier stehengeblieben. 11 58 bis 11 geben sich nach dem 
jeweils am Anfang wiederkehrenden מַרְחָיקין‎ als alte Einheit zu erkennen. 
Nur 11 6 ist als inhaltsverwandt dazwischengestellt. Und weil 11 11 von 
der Stellung des Baumes zu seiner Umgebung die Rede ist, sind 11 4 
passend angeschlossen. 


AH wird durch den Begriff npın zusammengehalten. Nur III4, das 
Gesetz von den falschen Zeugen, fügt sich formell und materiell nicht 
hinein. > Selbstverständlich stehen die Schlußstücke III7.8 an falschem 
Platze. Sie gehören zu Al. 


In AIII stellt das sich ständig wiederholende הַמלכָר‎ die Einheit ohne 
jede Unterbrechung her. Die am Schlusse des Abschnittes auftauchende 
Frage „Was ist mitverkauft?“ wird dann nach den Immobilien in AIV 
auf einen großen Kreis anderer Handelsobjekte angewandt. Dabei ist 
V 86, obwohl nicht zur Sache gehörig, in der alten Verbindung mit 
a b belassen. 


Gänzlich abwegig ist der Abschnitt AV, dessen  handelsrechtlicher 
Inhalt ihn eher zu Baba meßia weist. Er ist wegen des charakteristischen 
Anfangs von V 6 anscheinend ein selbständiges, ebenfalls durch be- 
ginnendes הַמְכָר‎ verbundenes Stück gewesen, welches eben deswegen 
mit dem Vorhergehenden zusammengestellt und durch die Nachträge 
V 9—11 erweitert wurde. Dasselbe gilt, abgesehen von dem nunmehr 
wieder erreichten Thema des Immobilienrechtes, von A VI, worin das 
הַמוּכָר‎ bis 71 8 sich fortsetzt mit dem Einschub VI5—7. Das Kapitel VII 
bringt noch einige sachgemäße Zusätze ohne inneren Zusammenhang. 


Der ganze Hauptteil B ist eine Sammlung von einzelnen Mischnajot. 
Weder der Inhalt noch die Form lassen Schlüsse auf größere, vom Re- 
daktor verarbeitete Stücke zu, außer etwa IX 1—3 und IX 8—10. Ebenso 
steht es um den Hauptteil ©. Wenn darin hin und wieder ein Satz der 
sachlichen Ordnung nicht entspricht, wie X 6a und 7b, so muß immer 
wieder beachtet werden, daß man eine traditionelle Einheit zu zerbrechen 
sich scheute. Männer, die mehr mit dem Gedächtnis, als mit Feder und 
Papier zu arbeiten gewöhnt waren, mußten manchmal dem Gedächtnis 
Konzessionen machen auf Kosten der systematischen Vollkommenheit. 
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IV. Genannte Autoritäten. 


Abba Scha’ul 117.18. ”Admon IX1. Rabbi “Agiba 168. 119. 1. 
IV2.9a. VI4. VII2. IX10. Rabbi Chananja ben Gamliel X1. Rabbi 
El’azar IX 7b. Rabbi Eli‘ezer (ben Hyrkanos) 111 8a. 1V 4.5. IX 7a. Rabban 
Gamliel IX1. Rabbi Jochanan ben Baroga VIII5b. Rabbi Jose (ben 
Chalaphtha) I3. 11 10.11. VIII7a. X5.6b. Rabbi Josua (ben Chananja) 
IX 7ab. Rabbi Ismael (ben Elisa) 111 1. VI4. X8Sab. Rabbi Juda (ben 
El’aj) I6a. 11 5b. 14. III2,6. IV 1. V 1b.2.8c.9. VIIl7a. X5.6b. Rabbi 
Meir IX 6. Nahum der Meder V 2. Rabbi (Simon) ben ‘Azzaj IX 10. Rabban 
Simon ben Gamliel 1 58.5.17 7. V 10. V11.4.8. VIII5b. X 1.4.7d. Rabbi 
Simon (ben Jochaj) 119.14. IV 9b. VI8. Rabbi (Simon) ben Nannos 
VII3a X8ab. Die Schule Schammais IX 8.9. Die Schule 11111618 IX 8.9. 
Die חַכָמִים‎ IV 2.9a. V1b.9 711 55. IX 6.78. Die Richter von Sepphoris 
VI7b. 
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RP 


|| אֶת-הַכּתָל בְּאָמְצַע‎ Pia שֶרְצוּ לעשות מְחִיצָה בְחָצַר‎ Ponwn 
כְּפִיסִין לְבָנִים בּוּנִים וו הפל כְּמִנְהַג‎ na Pi ni? May מַקוּם‎ 


> ד 


הַמְדִינָה וביל זֶה IE‏ שלשָה טְפְחִים Ei ap‏ שֶלשָה ְפָחִים! בָּזִית 


טפ nn‏ גיִן omaR‏ ו Ina nt aa‏ טָפַח In a sn‏ טפ 
וּמְחָצָה וו לְפִיכְך DR‏ נָפַל הַכּותָל הַמְּקוּם וְהָאַבָנִים שָל שְנִיהֶם: 


721 בַגַּנָה \\ Dipm‏ שַנָּהַגוּ לגְדר Penn‏ אותו || Par‏ בַּבַּקְעָה I‏ מָקוּם 
aa‏ שֶלא Parma PR Sry‏ אותו || אֶלָא אֶם רְצָה פונס pw Tin?‏ 
ּבוּנָה וְעוּשָה Pinan non‏ | לָפִיכֶךּ DR‏ 993 הַכּוַתֶל הַמָקוּם וְקָאַבָנִים שָלגון 
ON]‏ עָשוּ מִדַּעַת Dev‏ בּונִין אֶתהַפּותָל בָּאָמְצַע ועושין aa nn‏ 
ּמִכָּאן | לְפִיכ DR‏ נָפַל הַפּותָל הַמֶקּם וְהָאַבָנִים שָל שֶנִיהָם: 


1 1. יהַשְתָפִין‎ Assyr.Sutapu „Genosse, Kompagnon“; hier „Hofgenossen*; 
s. Einl. 8.1. :לעשות מְחִיצָה‎ Wörtlich „eine heran machen“. yynx2: 
D.h. so, daß die Mittellinie der Mauer auf die Teilungslinie am Boden 
zu liegen kommt. Damit gibt jeder Teilhaber den halben Raum für die 
Mauer her. גָזִית וגו‎ »>a: Zur Bedeutung der Steinarten s. die Gemara 
fol 3a. Die Etymologie ist bis auf die von בָזִית‎ bei allen Wörtern un- 
sicher. כָּפִיס‎ kommt Hab 211 in der Bedeutung „hölzerner Balken“ vor. 
Der Akkusativ anstatt der Präposition ב‎ nach 12 auch Jes 99. 

I2. inix Pa’nn: Man zwingt den Angrenzer zum Mitbauen des Zaunes. 
8319: „er rücke ein“. n’ın heißt allgemein „Front, Vorderseite“. Das 
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A. Immobilienrecht. Kap. I-VI. 
I. Teilung, Abgrenzung und Anlage von Immobilien. Nachbarrecht. 
80. 1. 
11 1. Teilung 611108 64. 


[Zwei] gemeinsame Besitzer, welche die Teilung des Hofplatzes vor- 
nehmen wollen, sollen die [Trennungs-]mauer auf der Mitte bauen. || 0 
man zu bauen pflegt mit Bruchsteinen, [oder] mit behauenen Steinen, 
[oder] mit: Großziegeln, [oder] mit gewöhnlichen Ziegeln, soll man [in der 
üblichen Weise] bauen, || ganz der Landessitte entsprechend. || [Beim Bau] 
mit Bruchsteinen gibt jeder [Teilhaber] drei Handbreiten [Raum] her. || 
[Beim Bau] mit behauenen Steinen gibt jeder [Teilhaber] zwei und eine 
halbe Handbreite [Raum] her. || [Beim Bau] mit Großziegeln gibt jeder 
[Teilhaber] zwei Handbreiten [Raum] her. || [Beim Bau] mit gewöhnlichen 
Ziegeln gibt jeder [Teilhaber] eine und eine halbe Handbreit [Raum] 
her. || Daher gehören, wenn die Mauer einfällt, der[en] Platz und die 
Steine ihnen beiden. 


19 2. Umzäunung eines Gartens und eines Feldes. 


Und ebenso [verfährt man] bei einem Garten. || 0/0 man [ihn] zu um- 
zäunen pflegt, verpflichtet man den [Grenznachbarn dazu]. || Bei einem 
Felde dagegen [liegt die Sache so]: |Wo man [es] nicht zu umzäunen 
pflegt, kann man [auch] den [Grenznachbarn dazu] nicht verpflichten. || Viel- 
mehr, wenn jemand [eine Umzäunung herstellen] will, rücke er auf dem 
eigenen Grundstück ein und errichte [sie dort], indem er ein Zeichen nach 
außen hin macht. || Daher gehören, wenn die Mauer einfällt, der Platz 
und die Steine dem [Erbauer allein]. | Wenn sie aber [die Umzäunung] 
herstellen mit beiderseitiger Einwilligung, so bauen sie die Mauer auf 
der Mitte und machen ein Zeichen auf beiden Seiten. || Daher gehören, 
wenn die Mauer einfällt, der Platz und die Steine ihnen beiden. 


paßt hier im Sinne von „glatter, sorgfältig geschichteter Außenseite“. 
KraußI Seite 371, Anm. 716, hat „Ausblick“, 6. 1. ein Mauervorsprung, 
der die Übersicht ermöglicht. Hoffmann nach der Gemara „Zeichen“, 
ein Kalkstrich in der Breite einer Elle. Dieser weiße Streifen würde 
die wirkliche Grenze als an der Außenseite liegend bezeichnen. Findet 
sich ein solcher Streifen auf beiden Seiten der Mauer, so ist damit aus- 
gedrückt, daß die Grenzen sich um die halbe Mauerdicke überschneiden, 
mithin die Mauer beiden Anliegern gehört. So war es wohl irgendwo 
Lokalsitte. 
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המקיף אֶת-חַבָרו מִשָלש רוּחוַתָיו AT‏ אֶת-הָרַאשוּנָה וְאֶת - הַשָנְיָה 
וְאֶת-הַשָלִישִית Pr‏ מְחַיבִין אוּתו | רַבִּי. יוּסִי TRY OR iR‏ )73 
אֶתהֶרְבִיעִית 773729 Pay‏ אֶתהַפּל: 


- 


1 


כּיַתֶל-חְצַר שָנָפַל מְחַיבִין אותו לְבְנוּתו עַד אַרְבַּע אָמות וו בְּחְזְקת שָנָּתַן 
עד- MR) ROW‏ שָלא II DI‏ מארבַּע אמות וּלְמַעָלָה Parma PR‏ אלתו וו 
aD‏ לו כוּתָל Ins‏ אַף על-פִי שָלא נָתַן way‏ אֶת-הַתּקרה | מִגִלְגָּלִין 
עָלִיו אֶת-הַפּל ו בְּמְזְקת שָלא נָתַן עַד-שְיָבִיא Davon)‏ 


79959 אותו לְבְנוּת בִּית - שער non‏ לְחָצַר וו an‏ שָמְעוּן a‏ גַּמְלִיאֶל 
אוּמַר לא כָל-הַחְצָרוּת רְאוּיות לְבִית-שָעַר: 


7952 אותו לְבְנוּת לָעִיר main‏ דְלְתִים וּבְרִים וורבָּן שמְעון בָּן גַמְלִיאֶל 
DAR‏ לא כָל-הָעַיָרוּת ראויות לְחמָה || 732 NP‏ בָעִיר WIRD NT?)‏ 
הָעִיר II‏ שָנִים עָשָר חדְש || קְנָה בָהּ בִּית -דִּירָה הָרִי הוּא כָאַנְשִי-הָעִיר 
מיד: 


13. DBekundet der Eingegrenzte ein Interesse an dem fremden Zaun, 
den mit zu erbauen er an und für sich nicht verpflichtet ist, so wie es 
hier offenbar geschieht, indem er durch Einzäunung auch der vierten 
Seite sein Grundstück zu einem abgeschlossenen Gehöft macht, muß er 
zu den Kosten der ganzen Umzäunung beitragen. 

14. Die beiden mit vY nprna2 beginnenden Stichen sind Einschub, 
Wörtlich: „der [Beklagte] steht unter der Annahme, daß“. Im Prozeß 
wegen der Kosten einer Grenzmauer bis zu vier Ellen Höhe, die zu 
bauen allgemein anerkannte und geübte Sitte ist, liegt die Beweislast 
bei dem Kläger, während bei höheren Mauern der Beklagte die er- 
folgte Zahlung seines Beitrages zu erweisen hat. i% ad: Entweder 
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] 8 3. Mehrseitige Einzäunung eines Grundstückes, 


Wenn jemand einen anderen von drei Seiten eingrenzt und auf der 
ersten, zweiten und dritten [Seite] einen Zaun errichtet, so verpflichtet man 
den [Eingegrenzten] nicht [zur Beteiligung). || Rabbi Jose sagt: „Wenn 
[aber] der [Eingegrenzte] sich daran macht und [auch] die vierte [Seite] 
einzäunt, bürdet man ihm das Ganze auf.“ 


I4 4. Wiederaufbau einer zerfallenen Hofscheidewand. 


Ist eine Hofscheidewand zusammengefallen, so verpflichtet man den 
[Hofnachbarn], sie [wieder mit] aufzubauen bis [zur Höhe von] vier Ellen. || 
Dabei nimmt man an, daß er [seinen Beitrag] gegeben hat, bis der [For- 
dernde] den Beweis erbringt, daß er [ihn] nicht gegeben hat. || Über 
vier Ellen hinaus [zu bauen], kann man den [Nachbar] nicht verpflichten. | 
Baut er aber eine andere Wand in der Nähe, auch ohne das Gebälk 
auf die [höhere Scheidewand] zu legen, || bürdet man ihm das Ganze 
auf. || Dabei nimmt man an, daß er [seinen Beitrag] noch nicht gegeben 
hat, bis er [selbst] den Beweis erbringt, daß er [ihn] gegeben hat. 


5a 5. Erbauung eines Torgebäudes und einer Tür. 


Man zwingt den [Hofpartner] zur [Teilnahme an der] Erbauung eines 
Torgebäudes und einer Tür für den Hof. || Rabban Simon ben Gamliel 
sagt: „Nicht alle Höfe sind ein Torgebäude wert.“ 


5b 6. Erbauung der Stadtmauer und des Tores. 


Man zwingt den [Bürger] zur [Teilnahme an der] Erbauung von Mauer, 
Doppeltor und Riegel für die Stadt.|| Rabban Simon ben Gamliel sagt: 
„Nicht alle Städte sind eine Mauer wert“. — || Wie lange muß einer in 
der Stadt [ansässig] sein, um den Stadtbürgern gleich zu sein? || Zwölf 
Monate. || Erwirbt jemand darin ein Wohnhaus, so ist er sofort den 
Stadtbürgern gleich. 


rechtwinklig daran oder parallel dazu. ypna"ng: Durch die Möglich- 
keit des Auflegens von Dachbalken gilt das Interesse des Bauenden an 
der strittigen höheren Mauer als begründet. bang: Die ganzen Kosten 
der höheren Mauer. 

158. psia: Vom Stamme כפף‎ oder כפה‎ „zwingen“. yw-n’2: Die bei- 
den Pfeiler, welche die Torangeln tragen, mit dem Torbogen darüber. 
Rabban Simon will den einen Partner vor allzu großer Üppigkeit des 
andern schützen. 

I5b. Ideenassoziation. Zur aramäischen Bildung xp s. Albrecht 
$ 122. Grundbesitz oder einjähriger Aufenthalt in der Stadt verpflichten 
zum Mittragen der bürgerlichen Lasten. 
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NiaR חולקין אֶת -הָחָצָר עד שְיְהַא בָהּ אַרְבַּע אמות לָזֶה וְאַרְבַּע‎ PR 
In? pap וְתַשְעַת‎ na Pap לְזֶה וְלא אֶת-הַשָדֶה עִד-ְשיְהַא בָהּ תִּשְעַת‎ 
Int? PaR sa לָזֶה וְתִשָעַת‎ Pap sam בי יְהוּדָה אומַר תִּשָעת‎ 
קב לָזֶה וו רַבִּי עַקִיבָא‎ van קב לְזֶה‎ Pen ולא אֶת-הַגְּנָה עד- שִיהָא בָהּ‎ 


T-- 


AR‏ בִּית-רוּבַעַ: 


ולא אֶת -הַטַרקלין ולא אֶת-הַמוּרְן ולא אֶת -הַשובְךּ ולא אֶת -הַטָלִית 
ולא אֶת-הַמָרְחֶץ ולא אֶת-בִּיתהַבַּד עִדשְיְהַא בָהָן 772 72 ma PT‏ 
אִימְתִי וובּזְמַן שָאִין שָנִיהֶם רוצין אַבָּל בְַּמַן שָשָנִיהֶם רוצין ax‏ פֶחוּת 
RI‏ יחַלוקו וו וְכְתְבִיהַקְדש אֶף Boy‏ שָשָנִיהֶם רוּצִים לא Spion?‏ 


פרק ב. 


לא Som?‏ אֶדֶם בור Timo‏ לְבוּרוּ של מברו ולא שים ולא ya‏ וְלא 
אַמִתהַמִיִם ולא נִבַרְכֶת-הַכּוּבְסין ואְלָא DR‏ פּן הרְחִיק מִכָּתְלוּ שָל מב 
שֶלשָה טְפָחִים וְסָד 702 II‏ מרחיקין אֶת-הַגָּפֶת וְאֶתהַזָּבָל וְאֶתדהַמלת 
וְאֶת-הַסִּיד וְאֶת-הַסְּלָעִים מִכָּתֶלּ של Ian‏ שְָלשָה טַפָחִים או סָד Ida‏ 


168.  ןיקְלּוח‎ Pr: Das gilt nicht nur von gemeinsamem Besitz, sondern 
auch für die Erbteilung. Zur Vokalisation von 3 vgl. bh. ma. pap nywn: 
Kleinstes Normalmaß für Ackerflächen. 1 Qab faßt etwa 2 Liter. Die ab- 
weichende Meinung Rabbi Judas geht auf die Annahme zurück, daß 
auch die kleinste Fläche noch einmal geteilt werden darf. Zu n’2 „Fläche“ 
8. BqamVI2d. Die Maßangaben auch unten VII2 Ende. 

I6b. Die Teilung, wobei nach X 7a an Erbteilung zu denken ist, von 
ihrer Natur nach unteilbaren Dingen kann nicht gefordert werden. Die 
Interessenten müssen sich durch Abfindung auseinandersetzen. PypaW: 
Lat. trielinium; s. VI4. Diesen öfter genannten nicht genau zu defi- 
nierenden Raum muß man sich hiernach als ein besonderes Gebäude 
neben dem Hause vorstellen. 71a: Nach Goldschmidt von syr. Yo 
„Vorratshaus“. Levy 1m „Turmhäuschen“. Nach anderen ein runder 
Taubenschlag, während 73jv einen solchen von eckiger Form bezeichnet. 
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3 7. Mindestmaße für die Teilbarkeit von Grundstücken. 


Man kann einen Hof nicht teilen, wenn davon nicht mindestens vier 
Ellen [im Quadrat] auf jeden [Teilhaber] kommen; || auch nicht ein Feld, 
wenn davon nicht mindestens neun Qab [Saatfläche] auf jeden [Teilhaber] 
kommen. || Rabbi Juda sagt: „Neun halbe Qab auf jeden.“ || Auch nicht 
einen Garten, wenn davon nicht mindestens ein halbes Qab [Saatfläche] 
auf jeden kommt. || Rabbi Agiba sagt: „Ein Viertel [Qab Saat]fläche.“ 


5b 8. Teilbarkeit von Räumen und Gebrauchsobjekten. 


Auch [braucht man] nicht [zu teilen] weder einen Saal, noch einen 
Speicher, noch einen Taubenschlag, noch einen Mantel, noch ein Bad, 
noch eine Kelter, wenn nicht auf jeden [Teilhaber] ein genügender Anteil 
kommt. || Wann [aber gilt diese Bestimmung nur]? || Wenn nicht beide [Teil- 
haber der Teilung] zustimmen. || Wenn sie jedoch beide zustimmen, dürfen 
sie auch bei geringeren [Anteilen] teilen. || Heilige Schriften aber dürfen 
sie, selbst wenn beide zustimmen, nicht teilen. 


(1—14 9. Bau- und flurpolizeiliche Vorschriften. 


1 a. Anlage von Zisternen, Lagerung von Mist usw., Aufstellung von 
Handmühle und Backofen. 


Man darf keine Grube graben in unmittelbarer Nähe der Grube eines 
anderen, || und keine Zisterne, keine Höhlung, keine Wasserrinne, keine 
Walkergrube [anlegen], || es sei denn, man bleibe [damit] von der Mauer 
des Nachbars drei Handbreiten entfernt und verputze [sie] mit Kalk. || 
Man halte Trester, Mist, Salz, Kalk und Kiesel von der Mauer des 
Nachbars drei Handbreiten entfernt oder verputze mit Kalk. || Man 





hat Gold-‏ וּבְדִי לָזֶה Bmeß 11. anna: B meß X4a. Hinter‏ :טלית 
purpw-bp aan nı‏ וּשמו עָלִיו schmidt mit anderen jüdischen Ausgaben‏ 
„Die allgemeine Regel ist: Alles, was nach der‏ חולְקין omı‏ לָאו px‏ חולקין 
Teilung noch die gleiche Bezeichnung behält, kann geteilt werden. An-‏ 
dernfalls kann es nicht geteilt werden.“‏ 

Jede Grube bedroht nachbarliche Anlagen mit Einsturz. Daher‏ .1 ךך 
ist bei der Neuaushebung durch Wahrung des Abstandes die nötige‏ 
Vorsicht zu üben. Zur formelhaften Zusammenstellung der verschiedenen‏ 
Wasserbehälter oder Lagerräume 52, my und mıyn s. Bqam V 5a und unten‏ 
n372} verunreinigt mit ihrer‏ הַכּּבְסִין III 1, IV 4.7. Die Walkergrube‏ ,1112 
ik sinden Lauge überdies noch das Zisternenwasser des Nachbars.‏ 
scheint aus der Praxis nachgetragene Glosse aus Din 27 2.4 zu sein.‏ 791 793 
: אֶת"ְהַגּפֶת 11 ix hat keinen Sinn; Dittographie?‏ 70 בֶּסִיד Das spätere‏ 

*9פ 


20 IV. Seder. 'Nezigin: 3. Baba batra., 


מַרְחַיקין אֶת הַזְרַעִים וְאֶת ד הַמִחְרְשָה וְאֶת מִי-רְגְלִים מן bnisn‏ שָלשָה 


טְפָחִים || מרחיקין אֶת-הָרְחִים שֶלשָה a‏ הַשָכָב IV‏ אַרְבַּעָה a‏ הֶרְכָבון 


ד 


ְאֶת -הַפָנוּר ja myby‏ הַכְּלְיָא nV‏ אַרְבָּעָה Ja‏ הַשָפָה: 


לא Sun DIR Tray?‏ בְּתוך הַבַּית אֶלָא DR‏ 12 יש עַלגַּבָּיו mai‏ 
אַרְבַּע אמות || הָיָה מעמידו בָעָלִיָה עד KW‏ תִחְתָּיו מִעְזִיבָה שָלְשָה 


טְפָחִים || וּבַכִּיְרָה DR || may‏ הַזִּיק משַלֶם מַה-אְהַזִּיק וובַבִּי Tyan‏ אוּמַר 
לא נָאָמְרוּ כָל-הַשָעוּרִין הָאָלוּ אֶלָא DRW‏ הַזּיק פַּטוּר own‏ 


לא יִפְפַּח nun DIN‏ שָל נחְתוּמִין וְשָל non Pyay‏ אוּצָרוּ של Ian‏ 
ולא רְפֶת בַּקֶר | בָּאָמָת בּיין הַפּירוּ Das‏ לא רְפֶת nun !| Spa‏ שָבָּחָצָר 
bin‏ לְמַחוּת בָּידוּ וְלומר לו אִינִי יכל לִישָן לא מקול הַנָכְנְסִין ולא 
מקול הַיוּצְאִין I‏ עוּשָה כָלִים יוצָא וּמוּכָר Tina‏ השוק || אָבָל אִינוּ 7197 
nina‏ בִּידו ולומר לו אִנִי יכול 107 לא מקול הַפטִיש ולא מקול 
הָרְחִים ולא מִקול הַתִּינוּקוּת : 


Diese Vorschrift nennt Dinge, welche die Wand zu verunreinigen oder zu 
beschädigen geeignet sind. Trester und Mist dienten als Feuerungsmaterial, 
Salz hält eingelegte Dinge warm, Kalk erzeugt beim Löschen Hitze und 
Kiesel geben durch Anschlagen Funken. Dieselben Dinge werden Schab 
fol 47 b als verboten genannt, um Speisen darin warmzustellen. :אֶתדהַזְּרָעִים וגו"‎ 
Die Bestellung des Bodens unmittelbar an einer Wand lockert deren Funda- 
ment; durch Urinieren wird die Wand verunreinigt.  םִיַחְרֶה"תֶא:‎ Wegen 
des Geräusches. Da der obere drehbare Stein kleiner ist als der feste 
untere, ergibt sich ein Unterschied in der Entfernung. Der feuergefähr- 
liche 932 hat etwa birnförmige Gestalt. נכְּלְיָא‎ Gr. oıAla. 

112. xp עַד‎ ist nach jPmyn הָיָה‎ hart. Andere Texte, so auch Gold- 
schmidt, lesen .צריף שָיְהָא‎ Die Halakha folgt der einleuchtenden An- 
sicht Rabbi Simons nicht. Es handelt sich also nur um unverbindliche 
Vorsichtsmaßregeln, deren Beachtung die Verantwortlichkeit des eine 
Feuerstelle Anlegenden nicht aufhebt. 

118. Derartige Läden schaden durch Wärme und Feuchtigkeit den 
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halte Saaten, den Pflug und Urin drei Handbreiten von der Mauer [des 
Nachbars] entfernt. || Man halte die Handmühle [ebenfalls davon] 
entfernt, [und zwar] drei [Handbreiten] vom unteren Mühlstein aus [ge- 
messen]; das sind vier vom oberen aus. || Und den Backofen drei [Hand- 
breiten] vom Bauche aus [gemessen]; das sind vier von der Mündung aus. 


112 b. Backöfen und Herde. 


Man darf einen Backofen innerhalb des Hauses nicht aufstellen, außer 
wenn über ihm vier Ellen Raum bleibt. || Stellt man ihn im Obergeschoß 
auf, [so ist das nur zulässig] wenn unter ihm Estrich von drei Hand- 
breiten liegt. | Und bei einem Herde eine Handbreit. || Aber wenn der 
[Aufsteller] Schaden anrichtet, muß er den Schaden [trotzdem] bezahlen. || 
Rabbi Simon sagt: „Alle diese Maße sind doch nur [deshalb] festgelegt 
worden, damit der [Aufsteller] im Schadenfalle frei sei vom Zahlen.“ 


II 3 c. Bäcker- und Füärberläden. Ställe. Handwerkerlärm. 


Man darf keinen Bäcker- oder Färberladen unter dem Speicher eines 
anderen eröffnen. || Auch keinen Rinderstall. || Jedoch hat man [es] er- 
laubt bei [einem] Wein[speicher] ; nur [auch da] keinen Rinderstall. || Einen 
Laden im [gemeinsamen] Hof kann man verbieten und zu dem [Besitzer] 
sagen: „Ich kann vor dem Lärm der Ein- und Ausgehenden nicht schlafen.“ || 
Wer [metallene] Geräte verfertigt, muß hinausgehen und sie auf dem 
Markte verkaufen. || Aber man kann [ihm das Arbeiten] nicht verbieten 
und zu ihm sagen: „Ich kann nicht schlafen vor dem Lärm des Hammers, 
vor dem Lärm der Mühle oder vor dem Lärm der Kinder.“ 





im Six gelagerten Vorräten oder Waren. Der Wein dagegen soll nach 
der Gemara an solchem Orte besser werden. Nur der üble Geruch des 
Stalles schadet auch ihm. Zu naxa s. Bmeß IVila wa nm Piel 
„mit der Hand zurückstoßen, fortweisen“. 10% ist trotz Albrecht $ 106e, 
111b nicht Imperfektum, sondern wegen des vorhergehenden יכל‎ In- 
finitiv. Der Satz von עושָה כָלִים‎ ab ist textlich nicht in Ordnung; vgl. 
den Lösungsversuch der Pariser Handschrift im Textkr. Anhang. In- 
haltlich ist er durch den Kontext hinreichend genau bestimmt. Daß er 
ursprünglich einem anderen Zusammenhang angehörte, beweisen die hier 
völlig unpassenden Schlußworte הֶרְחִים ולא מקוּל הַפִּינוקות‎ ip ולא‎ ; sie haben 
nichts mit einem עוּשָה כָלִים‎ zu tun, lern reden von Müllern (?) und 
Schullehrern. Lärm innerhalb der Wohngemeinschaft, soweit er un- 
mittelbar in persönlicher Ausübung des Berufes bei Mitbewohnern ent- 
steht, muß man sich gefallen lassen; nicht dagegen das Gelaufe fremder 
Personen. 


209 IV. Seder. :מנ21סא‎ 3. Baba batra. 


Nena) nu‏ פמיך ‏ לכיחל הברו לא זסמןי לו קול אחר אֶלָא 
אַרְבַּע אָמות: 


מרחיקים אֶת-הַסְּלֶם מן השובֶך אִרְבַּע אָמות כְּדִי שֶלא תקפץ הַנָּמִיהו| 
וְאֶת הו מִן הַמִזְחִילָה אַרְבַּע אמות כְּדִי שָיהַא זוקף אֶת-הַסְלֶם: 


מרחיקין אֶתהשוּבֶף מן-הָעִיר חָמְשִים Inge‏ ולא ae mpg‏ שוב 
Tina‏ שֶלל אֶלָא DR‏ 72 יש לו חָמָשִים אַמָּה לְכֶלדרוּם |ובַבִּי יהוּדָה RR‏ 
בַּית אֶַרְבַּעַת כורין כְּמִלא שָגֶר הַיוּנָה | OR‏ לְקח' Par‏ בִית-רוּבַע הַרִי 
הוּא בְחֶזְקתוּ: 
Diese etwas dunkle Mischna erklärt Raba in der Gemara, in-‏ .4 ךך 
dem er ns ni» als neue Wand nach dem Einsturz der alten auffaßt.‏ 
Das wäre gut, wenn man ergänzen könnte: falls die alte Wand etwa‏ 
aus irgendeiner Ursache in geringerer Entfernung als vier Ellen stand.‏ 
Allein Raba läßt auch die alte Wand ausdrücklich schon diesen Abstand‏ 
gehabt haben und sagt somit eigentlich nichts. Nach Obadja von‏ 
Bertinoro stößt die vorhandene Wand rechtwinklig an die Nachbar-‏ 
wand und die neue Wand, dieser parallel, rechtwinklig auf die vorhan-‏ 
dene. Doch das ist zwecklose Künstelei. Gemeint ist jedenfalls wie‏ 
der ambitus, für den auch die XII Tafeln in Rom mindestens‏ 58 ךך 
Fuß fordern; Heilfron ₪.718. Noch dunkler verhält sich die Sache‏ 5 
mit den Fenstern. Der Nachbar soll dem Nachbarn nicht in die intime‏ 
Häuslichkeit blicken können. Er hat daher seine Fenster so anzulegen,‏ 
daß sie vier Ellen von jedem Punkte entfernt sind, der ihm solchen‏ 
Einblick ermöglicht. Denkbar wäre auch folgende Übersetzung: [Was]‏ 
die Fenster [des Nachbars anlangt], so muß er [mit der Oberkante‏ 
seiner Mauer] vier Ellen [von ihnen entfernt bleiben] von oben, von‏ 
unten und von gegenüber her.‏ 
Die Leiter, die dem Verkehr mit dem Obergeschoß‏ :אֶתהַסְלֶם ‏ .1158 
dient. Die zweite Hälfte der Mischna ist durch Gedankenverbindung,‏ 
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4 d. Der Abstand zweier Gebäude. 


Wer seine Wand nahe der Wand eines anderen hat, darf sich keine 
andere Wand errichten, es sei denn, er bleibe [damit] in einer Entfer- 
nung von vier Ellen. || Die Fenster [müssen so angebracht werden, daß 
ihre Entfernung] nach oben, nach unten und nach gegenüber vier Ellen 
von denen [des Nachbars beträgt). 


[5.6 10. Der Taubenschlag. 
[5a a. Die Leiter am Taubenschlag und an der Dachrinne. 
Man entferne die Leiter vom Taubenschlage [des Nachbars] vier Ellen, 
damit der Marder nicht hinaufspringen kann. || [Ebenso entferne man] 


auch die Wand von der Dachrinne [des Nachbarhauses] vier Ellen, damit 
der [Nachbar] die Leiter anstellen kann. 


[5b b. Der Platz für den Taubenschlag. 


Man entferne den Taubenschlag von der Stadt fünfzig Ellen. || Auch 
mache niemand einen Taubenschlag auf eigenem Gebiet, wenn ihm nicht 
[wenigstens] fünfzig Ellen nach jeder Seite hin gehören. || Rabbi Juda 
sagt: „Die [Saat]fläche von vier Kor entspricht dem Raum des Tauben- 
fluges.“ || Hat einer aber den [Taubenschlag käuflich] übernommen, so 
bleibt er selbst bei einer [eigenen Saatjfläche von [nur] einem Viertel 
[Qab] in dessen Besitz. 


re BEN ו‎ 
veranlaßt durch den Begriff „Leiter“, hierhergeraten. nonman: Nicht nur 
am Boden soll der II4 geforderte Abstand gewahrt bleiben, sondern 
auch in der Höhe der vorspringenden Dachrinne. Dem Nomen stamm- 
verwandt ist Phnit „fießendes Wasser“; ₪. auch III6. זוקף‎ xıpw >13: Um 
die Rinne zu reinigen und das Dach zu walzen. 

II5b. יַאֶתדהַשוּבֶף‎ Es handelt sich um eines jener großen öffentlichen, 
oft in den Fels gehauenen Kolumbarien, wie man sie noch heute in 
Palästina findet. הָעִיר‎ ist hier, wie im folgenden, die Stadt Jerusalem 
schlechthin, insbesondere der Tempelbezirk. Hühner und Tauben durften 
dort, wohl aus Gründen der rituellen Reinlichkeit Bgam 711 7, nicht 
gehalten werden; doch ist diese Vorschrift, wie Matth 26 4 zeigt, außer- 
halb des Tempelareals nicht innegehalten. אַרְבַּעַת כורִין‎ n’2: Die von 
Rabbi Simon geforderte Fläche ist sehr viel größer als 50 Ellen nach 
jeder Seite. Mit einem Kor—365 Litern läßt sich nach Hoffmanns 
Berechnung ein Quadrat von 274 Ellen Seitenlänge besäen. Zu בִּיתדרוּבַע‎ 
s. 168. inpma הוּא‎ ya: pin heißt „Annahme“, sowohl im Sinne von 
Besitzergreifung, wie von Vermutung. In letzterem Sinne steht die 
Wendung IX8 und B qam IV 4a. 


94 IV. Seder. Nezigin: 3. Baba batra. 


נְפוּל הַנִּמְצָא Tina‏ חַמְשִים max‏ הָרִי הוּא של בַּעל-השובֶך ו חוּץ 
מִחַמָשִים mar‏ הַרִי הוּא של מוצָאו I‏ נָמְצַא בִין שָנִי שָבָכוּת קרוב ara‏ 
שֶלו קרוב לָזֶה lau‏ מְחָצָה על DIV mann‏ יחלוקו: 


מְחיקין אֶת -הָאִילָן מִן-הָעִיר עָשָרִים Van‏ אַמָּה וו Na AT‏ 
חַמָשִים אַמָּה ||אַבָּא שָאוּל אוּמַר כָּל-אִילֶן Pro‏ חַמָשִים אַמָה || OR‏ הָעִיר 


קְדְמָה קיצץ Sat‏ נוּתן Tor mat ll oT‏ קדם קוצץ ונומן דָּמִים ו 


דו 


סֶפָק nt‏ קדם סָפַק nt‏ קדם קוצץ וְאִינוּ נוּתן דָּמִים: 


ד 


מרחיקין גרן קבוע מִן-הָעִיר מִמשִים אַמָה || לא יַעַשָה Ja DR‏ קבוּע 
Tina‏ שָלו אֶלָא DR‏ 12 יש לו חָמשים אַמָה לְכֶלדרוּח || וּמַרְחִיק מִנְּטִיעוְתִיו 
של Im Ian‏ כָּדִי שָלא spa‏ 


מַחיקין אֶת -הַנּבָלוּת וְאֶת הַקְבָרוּת וְאֶת הַבּוּרְסְקי מִן-הָעִיר חַמָשִים 


11 6.  לּופָנַג‎ „Abfall“, hier von jungen Tieren, die noch nicht fliegen 
können. Zur Nominalbildung s. Albrecht $ 57. nisaw שָנִי‎ Pa: Wenn 
die beiden Schläge keine 100 Ellen voneinander entfernt sind, die 50- 
Ellenkreise sich also überschneiden. »piam?: Wie I6b und 13 60 

I7. Vgl. II1l. ya ist wie oben 5b Jerusalem, und zwar der 
Tempelbezirk, auf welchem nach Dtn 1621 und Josephus, Contra Apionem 
Ed. Teubneriana recognovit Naber 1 199 (Deutsch von Paret I 22) 
keine Pflanzen und keine Haine vorhanden sein durften. Der größere 
Abstand bei Johannisbrotbäumen und Sykomoren II 11. 18 ist durch 
deren Größe bedingt. Die Ursache der Verordnung dürfte in 2.Kge 16 4 
zu suchen sein. Finden sich heilige Bäume doch bis heute im Lande. Als 
solche erscheinen aber niemals Obstbäume. yxip: Das Umhauen solcher 
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116 c. Zwischen zwei Schlägen gefundene junge Tauben. 

Was [aus dem Schlage] fällt, gehört, wenn es innerhalb der fünfzig 
Ellen gefunden wird, dem Eigentümer des Schlages. || Außerhalb der 
fünfzig Ellen gehört es dem Finder. || Wird es zwischen zwei Schlägen 
gefunden, [so gilt:] Ist es diesem näher, so gehört es diesem; ist es jenem 
näher, so gehört es jenem. | [Liegt es] gerade in der Mitte, so teilen 
sich beide [darin]. 


7 11. Bäume an der Stadtgrenze. 


Man halte Bäume von der Stadt fünfundzwanzig Ellen entfernt. || Aber 
beim Johannisbrotbaum und der Sykomore [sind es] fünfzig Ellen. || Abba 
Saul sagt: „Jeden Baum, der keine [eßbaren] Früchte trägt, fünfzig 
Ellen.“ || Wenn die Stadt früher da war, so braucht der, welcher [ihn] 
fällt, [dem Eigentümer] den Wert nicht zu ersetzen. || Wenn aber der Baum 
früher da war, so muß der, welcher [ihn] fällt, [dem Eigentümer] den 
Wert ersetzen. || Herrscht Zweifel über die Priorität, so braucht der 
Fällende den Wert nicht zu ersetzen. 


118 12. Anlage von Tennen. 

Man lege eine feste Tenne von der Stadt fünfzig Ellen entfernt an. || 
Niemand mache eine feste Tenne auf eigenem Gebiet, wenn ihm nicht 
[wenigstens] fünfzig Ellen nach jeder Seite hin gehören. || Und der 
[Hersteller] entferne [sie] von den Pflanzungen des Nachbars und von 
dessen Saatfeld, damit sie nicht Schaden anrichte. 


I19 13. Aas, Gräber und Gerbereien an der Stadtgrenze. 
Man entferne Kadaver, Gräber und eine Gerberei von der Stadt fünfzig 





auf verbotenem Terrain stehender Bäume soll nicht als sonst schwer 
verpönter Baumfrevel angesehen werden. Nur den sehr alten Bäumen 
gewährt man wohl mit Rücksicht auf das Volksempfinden eine gewisse 
Duldung. Zum Ausspruch des אַבָּא שָאוּל‎ vgl. 11 4. 

II8. yıap prä: Nach einigen Handschriften wie im Bh. feminal myıap .ג'‎ 
Eine zu dauerndem Gebrauch künstlich geebnete Felsfläche. Die be- 
sonders beim Worfeln wegfliegende Spreu überdeckt nach der windabge- 
wandten Seite hin die ganze Umgebung. Daher Rücksicht nicht nur auf 
den Tempelplatz, sondern auch auf die Nachbargrundstücke. Der Satz 
וּמַרְחִיק וכוי‎ ist wiederholende Glosse. 3 „urbar gemachtes Stück Feld, 
Neubruch“ schon Jer 43 u. 6. 

119. :בּוּרְסְקי‎ Gr. Bupown.  ריִעָהחַרֶזִמְל‎ : Damit nicht der in Palästina 


%6 IV. Seder. \Nezigin: 3. Baba batra. 


PRIMER‏ עושִין בורסקי אֶלָא לְמִזְרַחדהָעִיר ורַבִּי עַקיבָא אוּמַר לְכֶלדרוּחַ 
הוּא עוּשָה חוץ מִן-הַמִַרְב ו וּמַרְחִיק חְמָשִים אַמָה: 


מרחיקין אֶת -הַמִּשָרָה מִן-הַיַרְק ו| וְאֶת-הַכְּרִישִין מִן-הַבְּצָלִים וְאֶת-הַמַרְדָּל 
מִןְ-הַדְּבוּרִים !רַבִּי Pan OP‏ בַּחַרְדֶּל: 


ב ו וד 


מרחיקין אֶת-הָאִילָן מן-הַבּוּר עָשָרִים Van)‏ אַמָּה || AH‏ וּבַשֶקְמָה 
חַמַשִים Palmas‏ מִלְמַעָלָה Pa‏ מִלְמַטָה Pa‏ מִןְ-הַצַד || DR‏ הַבּוּר קְדְמָה 
קוצץ ונותן DORT‏ || וְאם הָאִילְן קדם לא יקוץ וו סְפָק זֶה קדם nt P901‏ 
קדם לא יקוץ ו| רבִּי יוּסִי JRR‏ אַף Bay‏ שָהַבּוּר naTip‏ לאיל לא 
יקוץ | שָזֶּה Hain‏ בְּתוף שָלו וְזֶה נוּטָעַ a gina‏ 


לא nd To DIE vor‏ לשְדה חְבָרו אֶלָא אם 72 הרְחיק mn‏ 
אַרְבַּע אמות || אֶחָד גְפָנִים וְאֶחָד כָּל-אִילֶן הָיָה 72 בִּינְתּיִם nr‏ סומִף 
mn Tran 73%‏ סומִך לגָּדַר מִכָּאן והָיוּ שָרְשִים יוצְאִין Tin?‏ שָל an‏ 
מַעַמִיק mob‏ טְפָחִים כְּדִי שָלא 2997 אֶת-הַמִחַרְשָה || הָיָה Join‏ בור 
שים ma‏ קוצִץ וירד ו וְקָעָצִים SPY‏ 


vorherrschende Westwind (durchschnittlich 209 Tage im Jahr) die üblen 
Gerüche über den Tempelplatz (s. 0. 11 5( 6. 

1] 10. mywn: „Flachsbeize*, wie Bmeß 71 10. Der Ausdruck kann 
auch einen Wäscherteich oder eine Walkergrube bedeuten. Alle diese 
Anlagen enthalten dem Wachstum des nachbarlichen Gemüses schädliche 
Alkalien. וְאֶתדְהַכָּרִישָן וגו'‎ : Weshalb Porree und Zwiebeln sich nicht ver- 
tragen, ist unklar. Vielleicht stand für בָּרִישִין‎ ursprünglich etwas anderes. 
:וְאֶת-הַחִרְדֶּל‎ Das Befliegen der Senfblüten verleiht dem Honig angeblich 
einen schlechten Beigeschmack. Rabbi Jose, dem die Halakha. folgt, 
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Ellen. || Man darf eine Gerberei nur im Osten der Stadt anlegen. || Rabbi 
Agiba sagt: „An jeder Seite darf man [sie] anlegen mit Ausnahme der West- 
seite; || doch bleibe man [damit] fünfzig Ellen [von der Stadt] entfernt“, 


[I 10 14. Anlage einer Flachsbeize, von Porree- und Senfsaaten. 


Man bleibe mit der Flachsbeize vom Gemüse fern, || und mit Porree 
von Zwiebeln, und mit Senf[saat] von den Bienen. || Rabbi Jose gestattet 
den Senf [bei Bienen]. 


1 15. Bäume an Zisternen. 


Man bleibe mit Bäumen von einer Zisterne fünfundzwanzig Ellen 
fern. || Aber beim Johannisbrotbaum und bei der Sykomore [sind es] 
fünfzig Ellen, || sowohl nach oben zu, wie nach unten zu, wie nach der 
Seite hin. || Wenn die Zisterne früher da war, so muß der, welcher [den 
Baum] fällt, [dem Eigentümer] seinen Wert ersetzen. || Wenn aber der 
Baum früher da war, darf man [ihn überhaupt] nicht fällen. || Herrscht 
Zweifel über die Priorität, so darf man [ihn] nicht fällen. ||Rabbi Jose 
sagt: „Selbst wenn die Zisterne früher da war als der Baum, darf man 
ihn nicht fällen; || denn der eine kann auf seinem Gebiet so gut graben, 
wie der andere auf dem seinigen pflanzen“. 


Il 12 16. Bäume am Nachbargrundstück. 


Niemand darf einen Baum nahe am Felde eines anderen pflanzen, es sei 
denn, er bleibe vier Ellen davon entfernt. || Dabei gelten Weinstöcke 
jedem Baume gleich. || Befindet sich eine Mauer zwischen den beiden 
[Feldern], so kann jeder auf seiner Seite [mit dem Pflanzen] bis unmittel- 
bar an die Mauer herangehen. || Ragen Wurzeln auf das Nachbargebiet 
hinüber, so kann man drei Handbreiten in die Tiefe gehen, [um sie abzu- 
schneiden,] damit man die Pflugschar nicht behindere. || Gräbt einer eine 
Grube, Zisterne oder Höhlung, darf er abschneiden, soweit er hinunter- 
geht. || Und das [Wurzeljholz gehört ihm. 

a Stage The a las al uk ie no en 


gründet seine Meinung darauf, daß der Imker mit seinen Körben 
anderswohin gehen kann, wenn er sich geschädigt fühlt. 

Vgl. II7. Baumwurzeln durchbrechen die Zisternenwand.‏ .11 דך 
pa: Falls bei ansteigendem Terrain der Baum höher oder‏ מְלְמַעְלָה וגו' 
sein mw: Privatgrundstücke genießen‏ וכו' tiefer als die Zisterne steht.‏ 
nicht dieselbe Rücksicht wie der Tempelplatz +‏ 

II12. Auch die XII Tafeln fordern das Freibleiben eines Grenz- 
streifens von 5 Fuß (finis) zum Wenden des Pfluges; Heilfron 8.727. 
א2‎  הָרָעְמּו‎ mw בור‎ s. 1 
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Tor‏ שָהוּא נוּטָה לְשָדַה-מַבָרוּ yyip‏ מְלא-מרְדָּעַ על 
וּבְחָרוּב mapwaı‏ 7133 הַמִשֶקוּלֶת || בִּית en‏ כָּל הָאִילֶן 17123 
הַמִשֶקוּלֶת |אַבָּא שָאוּל אוּמַר P% ng‏ ?723 הַמִשֶקוּלֶת : 


TOR‏ שָהוּא נוּטָה לְרְשוּת-הָרבִּים קוצץ כְּדִי שִיהָא aa‏ עובר וְריּכְבגון 
nm? >99‏ אומָר Day‏ טָעוּן פַּשְתֶּן אל חְבִילִי-זְמוּרוּת |רַבִּי שְָמְעוּן אוּמַר 
כָּלאִילֶן 1233 הַמִשֶקוּלֶת מִפָנִי הַטְמְאֶה: 


פרק ג. 


npm‏ הַבָּתִּים וְהַבּורות np prom‏ ְהַמַרְחַצַאוּת וְהַשָבָכית 
וּבִית -הַבַּדִּין וּבִית -הַשָלְחִין וְהָעְבָדִים וְכל שָהוּא עושה פִירוּת/ PTR‏ 
Inpın‏ שלש שָנִים on‏ לָיוּם II‏ שֶדָה-הַבַּעַל חְזְקְתָהּ שָלש APR) DIV‏ 
la) Dim‏ רַבִּי ישְמַעָאל אוּמַר שָלשָה חָדָשִים בַּרַאשוּנָה וּשֶלשָה חָדְשִים 


II 18. Das Überhangsrecht reicht nach Dig 48 ד.97.1‎ bis zu 15 Fuß. 
:מָלאמְרְדּע‎ Wir würden sagen: „Soweit, daß man die Peitsche ungehindert 
gebrauchen kann“. Zu חָרוּב‎ und שֶקְמָה‎ 5. 117. naipvan 7233: 12. h. man 
darf alle Zweige abschneiden, el: die Be auf der Grenzlinie 
errichtete Ebene überragen. jnywan2: S. 2 meß IX2. :כָּליהָאִילָן‎ Der 
Artikel erklärt sich aus der kollektivischen Anwendung von אילן‎ 3 Ge- 
bäume“. nix :אַבָּא שָאוּל‎ Im gleichen Sinne schon II7. 

II 14. ınws טַעוּן‎ Day: B qam VI6b. Flachs und Reisigbündel erfordern 
einen noch größeren Raum, als der Reiter, der sich ducken kann. 
מַפָנִי הַטַמְאֶה‎ : Das ursprüngliche, höchst verständige Gesetz wird hier ins 
Kultische überspannt. Die überhängenden Zweige bilden ein „Zelt“. 
Befinden sich in einem solehen Leichen oder Leichenteile, so werden alle 
Menschen und Dinge unrein, die in das Zelt kommen; Num 1914; Traktat 
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[13.14 17. Überhangsrecht. 
[13 a. Auf Privatgrundstücken. 

Einen Baum, der über Nachbargebiet hinüberragt, darf man beschneiden, 
soweit ein Ochsenstachel über den Pflug hinausragt. || Aber beim Johannis- 
brotbaum und bei der Sykomore nach dem Senkblei. || Bei [künstlich] 
bewässerten Feldern [sogar] jeden Baum nach dem Senkblei. || Abba 


Saul sagt: „Jeden Baum, der keine [eßbaren] Früchte trägt, nach dem 
Senkblei.“ 


[14 b. Auf öffentlichem Gebiet. 


Einen Baum, der über öffentliches Gebiet hinüberragt, darf man be- 
schneiden, so daß ein Kamel mit seinem Reiter vorübergehen kann. | 
Rabbi Juda sagt: „Ein mit Flachs oder Reisigbündeln beladenes Kamel.“ || 
Rabbi Simon sagt: „Jeden Baum nach dem Senkblei wegen der Un- 
reinheit.“ 


II. Ersitzung, usucapio. Kap. III. 
II 1 1. Dauer der Ersitzung. 

Die Ersitzung von Häusern, Gruben, Zisternen, Höhlungen, Badehäusern, 
Taubenschlägen, Ölpressen, [künstlich] bewässerten Feldern, Sklaven und 
alles dessen, was dauernd Gewinn bringt — dessen Ersitzung erfordert 
drei Jahre [genau] von Tag zu Tag. || Die Ersitzung eines Baalsfeldes 
erfordert drei Jahre, aber nicht [genau] von Tag zu Tag. || Rabbi Isma&l 
sagt: „[Der Ersitzer muß es in Benutzung gehabt haben wenigstens] drei 
Monate im ersten [Jahre], und drei Monate im letzten [Jahre], und [die] 





Ohalot. Leichenteile aber werden leicht durch Tiere, wie Hunde und 
Raben, unter den Baum an der Straße verschleppt. . 
11[ 1. הַבָּתִּים‎ nprin: Die Dauer der npın „Besitzergreifung“ usucapio 
beträgt drei Jahre, nach welcher Zeit die Objekte in das Eigentum des 
Besitzergreifers übergehen. Schon die XII Tafeln bestimmen: Usus 
(et auctoritas) fundi biennium, ceterarum rerum annus. x) niyian}: S.oben IL 
ninsmyam: S. IV 6 und I6b, wo auch בִּיתיְהַבָּד‎ erwähnt wird. Der Plural 
prarm2 statt anna, weil beide Substantiva zu einem Begriff ver- 
schmelzen. Ebenso hier Pnywa"n>2; s. 11 18. Beides als Einzahl zu fassen, 
gestattet der Kontext kaum. nisawum: 5. 11 5. יוְהָעַבָדִים‎ Sklaven unter- 
liegen dem gleichen Recht wie Grundstücke; B meß IV 9. מָּדִיר‎ ist hier 
Adverbium. ni’ pin: A momento ad momentum; Digesten 41 6. 
שָדֶה"הַבַעַל‎ : Ein F eld, das auf Bewässerung durch den Baal, d.i. durch 
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בַּאַחְרוּנָה )090 עָשֶר חדֶש בָּאָמְצַע שָהַן שְמוּנָה עָשָר חדש וובַבִּי עְקִיבָא 


שי שי 


AIR‏ חדְש TOR‏ בָּרְאשונָה TOR WIM‏ בָּאַחְרונֶה וּשָנִים עָשָר חדֶש 


בָּאְמְצַע שָהַן אִרְבְּעָה עָשָר חדָש || אָמַר בַבִּי יָשְמָעָאל RR‏ דָּבָרִים 
אמוּרים | בּשָדָה הַלְבֶן ו אַבָל na‏ הָאִילֶן כּנס אֶת -תְּבוּאָת PORN‏ אֶת- 
PH?‏ 0391 אֶת-קיצו הַרִי HR‏ שָלש שָנִים: 


שלש אַרְצוּת mar?‏ יְהוּדָה וְעַבֶר-הַיַרְדּן וְהַגָּלִיל וו הָיָה בִיהוּדָה Pr‏ 


קר 


ביל ַּגָלִיל וְהָחֶזִיק בִּיהוּדָה || no APR‏ עַד שַיְהַא עמ בַמְדִינָה | 


אָמר בַבִּי יְהוּדָה לא אָמָרוּ שלש שָנִים אֶלָא כָדִי שָיָהַא בְאסְפַמְיָא זיק 
שָנָה || וִילְכוּ וְיודִיעַוּהוּ שָנָה ויבא לְשָנָה אַמָרֶת: 


כַּלִַחַזָקה שָאִין may‏ טַעָנָה אִינָהּ חַזֶקָה | אָמַר לו nn‏ אַתָּה עוּשָה 


ד 3 


Regen, angewiesen ist; Krauß II 8.164. "1 שֶלשָה חָדֶשֶם‎ mix ישְמְעָאל‎ >27: 
Das landwirtschaftliche Jahr beginnt’ wegen des Frühregens mit dem 
1. Tisri (September); R hasch 11. Dann fällt noch in die drei letzten 
Monate des ersten Jahres die Obsternte קלץ‎ , und in die drei ersten Monate 
des dritten Jahres die Olivenernte. Auch wir reden von Obstjahr, Ge- 
treidejahr und Olivenjahr. x2’py רִבִּי‎ glaubt die Frist noch mehr ab- 
kürzen zu können, weil es mancherlei Grünzeug gibt, das schon in einem 
Monat gebrauchsreif wird. דְּבָרִים אַמוּרִים‎ ma2: Häufige Formel zur Ein- 
schränkung einer aufgestellten These, um falsche Analogieschlüsse zu 
verhindern: „Das bezieht sich nur auf usw.“ III3b, V 118. apa שָדָה‎ 
ist das zur Zeit der Getreidereife „weiß“ erscheinende Feld; vgl. Joh 4 35 
06600006 06ז‎ xwpas, וד6‎ Aeukai eicıv rrpög .ט6גן06010‎ Hier im Sinne von 
„weites, durch keinen Baumwuchs unterbrochenes Feld“. Durch das 
darauf gezogene Grünzeug mag man wohl das Feld erwerben; Bäume aber 
lassen sich nur durch Ernten der auf ihnen gereiften Frucht ersitzen. 
קָאִילֶן‎ np: Bmeß IX2. meian: „Ertrag“, speziell vom Getreide. pon: 
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zwölf Monate dazwischen. Das sind [im ganzen] achtzehn Monate.“ || 
Rabbi Agiba sagt: „[Nur] einen Monat im ersten, und einen Monat im 
letzten [Jahr] und [die] zwölf Monate dazwischen. Das sind [im ganzen] 
vierzehn Monate.“ || Rabbi Isma@l sagte: „Worauf beziehen sich diese 
Worte? Auf das Saatfeld. || Aber bei einem mit Bäumen bestandenen 
Grundstück [liegt die Sache anders. Hat der [Ersitzer] da die Ernte 
eingebracht und die Oliven gepflückt und die Sommerfrucht eingebracht, 
so gilt das als drei Jahre.“ 


[I 2 2. Ersitzung inter praesentes und inter absentes. 


Drei Landesteile [hat man] bei der Ersitzung [zu unterscheiden]: Judäa, 
das Transjordanland und Galiläa. || Befand sich der [Eigentümer] in 
Judäa, während der [Ersitzer] in Galiläa [das Objekt] ersaß, || oder um- 
gekehrt, [so ist das nichts. Denn]: || Ersitzung findet nur dann statt, 
wenn der [Ersitzer] mit dem [Eigentümer] in der[selben] Provinz sich 
befindet. || Rabbi Juda sagte: „Drei Jahre hat man nur für den Fall 
festgesetzt, daß, wenn der [Eigentümer] sich in Spanien befindet, und ein 
[anderer] ein Jahr lang [von seinem Eigentum] Besitz ergreift, || man im 
[zweiten] Jahre hinreisen und jenen [davon] benachrichtigen, und er dann im 
nächsten Jahre [noch rechtzeitig zurück]kommen kann.“ 


Il 3a 3. Erwerbstitel der Ersitzung. 


Jede Ersitzung, die sich nicht auf einen Erwerbstitel stützt, ist keine 
Ersitzung. || Sagt der [Ersitzer einfach] zu dem [Eigentümer]: „Was tust 








„abstreifen, abpflücken“ nur bei Oliven. Auffallend ist in dem letzten 
ו‎ die ו‎ man erwartet die Oliven an erster, das Getreide 
an zweiter Stelle. 

III2. Die schwierigen Verkehrsverhältnisse forderten einen Schutz 
des längere Zeit Abwesenden gegen Ersitzung seines Eigentums durch 
fremde Personen. Auch im justinianischen Recht richtet sich die Dauer 
der Ersitzung von Immobilien danach, ob beide Beteiligte die Ersitzungs- 
zeit hindurch in derselben Provinz, vor Justinian in derselben civitas, 
wohnen (usucapio inter praesentes) oder nicht (inter absentes); Heil- 
fron ₪. 752. Die Fristen betragen zehn, bzw. zwanzig Jahre. יָהוּדָה וגו'‎ 
Die Einteilung des Landes ebenso Schebi IX 2 und Ket XIII 10. x’nsox: 
Gr. ‘lorävıa. Lautlicher Wechsel von מ‎ und נ‎ gegen Albrecht $4g, 
2. Absatz. Spanien steht als Terminus äußerster Entfernung. 

III 3a. Der dreijährige Besitz allein begründet das Eigentumsrecht 
noch nicht; es muß vielmehr eine nıy» „Forderung, titulus“, ein bona 
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Tina‏ שָלִי ו שֶָלא אָמַר לי DIR‏ דָּבֶר מַעוּלֶם אִי 
לִי many mas‏ לִי בְמִתֶּנָה | אָבִיף מִכְרָהּ לי אָבִיף aan‏ לי nınaa‏ הַרִי 


0 2 


זו מִזֶקה || DWA Ka‏ יָרוּשָה PIE WR‏ טעְנָה: 


הָאמָּנִין וְהשּפין Pos‏ וְהָאֶפִיטְרוּפִין ab PR‏ מזָקָה ו Pa‏ לְאִיש 


ד 


מִזָקָה בֶנְכְסִיהאַשָתוּ לא NUR?‏ בְנִכְסִיבַעָלָהּ || לא 287 בְּנְכְסִיְהַבּ 
ולא 722 בַּנְכְסִי-הָאָב\בַּמָה דְּבָרִים אמוּרים | בַּמַחַזִיק ו אָבָל בָּנותֶן Inn‏ 
ְהָאחִין Pony‏ והמחזיק בְּנִכְסִיההַגַּר נְעל ונר וּפֶרץ כָּלשָהוּא הָרִי זו 
nam‏ 


שְנִיָם מָעִידִין אותו שְאַכְָלָה שָלש שָנִים וְנִמְצָאוּ זוּמְמִין מָשַלְמִין לו 
אֶתדהַפל || 090 בָּרַאשוּנָה וּשֶנִים בַּשָנִיָה וּשָניִם בַּשָלִישִית משַלְשִין 





106 behaupteter, aber wegen der Unzulässigkeit des Verkaufs oder der 
Schenkung rechtsgültig nicht bestehender Anspruch des Ersitzers nach- 
weisbar sein, auf den hin die Inbesitznahme erfolgte. Solche Ansprüche 
sind der titulus pro emptore, pro donato, pro herede. Die usucapio pro 
herede bildet auch im späteren römischen Recht einen Sonderfall, insofern 
sie die Ersitzung unter Umständen ohne den Titel und die bona fides 
bewirken konnte. Wer eine vom Erben nicht angetretene Erbschaft 
(hereditas iacens) in Besitz nahm, ersaß ursprünglich sogar Grundstücke 
ohne weiteres in einem Jahre. Später nach Marc Aurel, gest. 180, kommt 
eine usucapio pro herede nur in Frage, wenn ein Nichterbe aus ent- 
schuldbarem Irrtum sich für den Erben hält, oder wenn der Erbe eine 
im Nachlasse vorgefundene fremde Sache als zum Nachlasse gehörig an- 
sieht; Heilfron 8.744 u. 749. Den beiden letzteren analoge Fälle 
hat der Satz וְהַבָּא מָשוּם יְרוּשָה וכו'‎ „Und wer wegen einer Erbschaft kommt‘ 
im Auge; d. h. wer nachweisen kann, daß ihm ein Grundstück oder dgl. 
durch Erbschaft zugefallen ist, ersitzt es auch dann, wenn er nicht 
nachzuweisen vermag, wie es in die Erbmasse gelangte. Vgl. IV 9b. 
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du auf meinem Eigentum? || Mir hat doch nie jemand etwas gesagt“, so ist 
das keine Ersitzung. || [Sagt er ihm jedoch:] „Du selbst hast es mir ver- 
kauft,“ [oder] „Du selbst hast es mir als Geschenk gegeben‘, || [oder] 
„Dein Vater hat es mir verkauft“, [oder] „Dein Vater hat es mir als 
Geschenk gegeben“, so ist das Ersitzung. || Doch wenn sich jemand auf 
Erbschaft berufen kann, so bedarf es keines [weiteren] Erwerbstitels. 


I3b 4. Von der Ersitzung ausgeschlossene Personen. 

Handwerker, Teilhaber, Pächter, Vormünder haben kein Ersitzungs- 
recht. || Der Mann hat kein Ersitzungsrecht an den Gütern seiner Frau, 
und die Frau nicht an den Gütern ihres Gatten; || auch nicht der Vater 
an den Gütern des Sohnes, und der Sohn nicht an den Gütern des 
Vaters. || Worauf beziehen sich [diese] Worte? || [Nur] auf das Ersitzen. || 
Gibt jedoch der [Eigentümer den genannten Personen etwas] als Geschenk, 
oder [handelt es sich um] Brüder, welche [die Erbschaft] teilen, oder 
[um] einen, welcher Besitz ergreift von den Gütern eines Proselyten, 
indem er einen kleinen Teil [davon] abschließt, verzäunt oder durchbricht, 
so begründet das [auch bei ihnen] Eigentumserwerb. 


I4 5. Falsche Zeugen in Ersitzungssachen. 
Bezeugen zwei [Personen] dem [Ersitzer], daß er das [Grundstück] 
drei Jahre lang genießbraucht hat, und sie werden als falsche [Zeugen] 
erfunden, so zahlen sie dem [Eigentümer] das Ganze. || [Zeugen] zwei für 


Niemals hat mich jemand darauf aufmerksam ge-‏ :שָלא אָמר לִי אֶדֶם וגו' 
macht, daß dieses Grundstück dir gehört.‏ 

UI3b. pınsı1: Handwerker fehlen bei Lowe. Unzulässig ist die Er- 
sitzung durch denjenigen, der eine Sache zum Gebrauch oder zur Verwahrung 
vom Eigentümer erhalten hat, denn: Nemo sibi ipse causam possessionis 
mutare potest; Digesta 41 2,3,19. Ebensowenig konnte der pater familias 
die Güter der sui (Frau und Kinder) durch Ersitzung erwerben. p’rna2: 
Wörtlich „Auf den Ersitzer“. דְּבָרִים אָמוּרִים‎ a2: 5. 111 1. וכו"‎ mann jnina bar: 
Zum 0 muß man beachten, daß חזקה‎ eigentlich Besitzergreifung 
mit späterem Übergang in das Eigentum bedeutet; ₪. III1. Ein solcher 
findet selbstverständlich statt bei rechtmäßiger Schenkung, bei Erb- 
teilung, und bei der Besitzergreifung von Gütern, die nach Obadja 
einem ohne Erben verstorbenen Proselyten gehörten. Machte selbst ein 
Teilhaber, Pächter oder Verwalter sie auch nur durch das geringste 
Merkmal כָּלשָהוּא‎ als in seinem Besitz befindlich kenntlich, so, konnten 
dritte Personen sie ihm nicht mehr streitig machen; vgl. IV 9b. 

III4. Zu den zwei Zeugen s. B qam VII3. משלמין‎ Nach Dtn 19 4. 
:ַשָלשָה אחִין‎ Brüder dürfen in derselben Sache nicht miteinander Zeuge 
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ya מִצְטֶרף עַמָהֶם הָרִי אלו שָלש עדיות וו‎ TER וו שְלשָה אַחִין‎ Pa 
עָדגּת אחת:‎ 


אלו דְבָרִים שָיָש לָהֶן nam‏ ואלו a? PRY OT‏ מקה ו מָיָה מִעַמִיד 
בְּהָמָה בָחָצַר )12 פָּנוּר רְחַיִם וְכִירִיִם וּמִגְדַּל תִרְניגְלין וְנוּתֶן זַבלו בָחָצַר 
Bar II moin APR‏ עוּשָה מְחִיצָה לְבְהָמַתּוּ mia‏ עָשָרָה טְפָחִים I‏ 191 


למור 721 לכִּירִים 721 0092 I‏ הַכְּנִיס פרניגְלין לתוך הַבַּיָת וְעָשָה 
מַקוּם rar?‏ עָמוּק שֶלשָה טְפָחִים או mia‏ שֶלשָה a‏ זו חזָקה: 


זַקה || הַמִזְחִילָה יש לָהּ I nom‏ 


ul, rs דצו‎ AR 


סְלֶם הַמִצָרִי אִין לו pn‏ ולצוּרי יש לו חזַקה Yon I‏ הַמִצְרִית PR‏ לָהּ 


nor‏ וְלְצוּרִית יש לָהּ חַזָקָה |\ אִי זו היא חלון הַמִצָרִית || ָּל-שָאִין 
ראשו של אָדֶם Bi‏ 0395 לָתוּכָהּ || רַבִּי יְהוּדָה אוּמַר OR‏ יש לָהּ 


המרזב px‏ לו nam‏ וִיש למקומו 


sein. Hier aber handelt es sich um drei verschiedene Zeugnisse, die 
trotz der Verwandtschaft gültig sind. nnx עָדוּת‎ m: Die schwer ver- 
ständlichen Worte werden von einigen Ausgaben wie oben in der Über- 
setzung wohl richtig durch לְהַזָמָה‎ ergänzt. Danach wäre der Sinn: Erweist 
sich eine der drei Aussagen als falsch, so müssen die drei Brüder je 
ein Viertel, und der Fremde das vierte Viertel der Strafsumme zahlen. 

III5. Ersitzung von Gewohnheitsrechten auf fremdem Grundstück 
(Servituten) auf Grund rein nachbarlicher Gefälligkeiten findet nicht statt. 
So auch eam usucapionem sustulit lex Sceribonia, quae servitutem con- 
stituebat; Digesten 41 3.4.98. Heilfron S.814. Wohl aber tritt sie 
ein bei Duldung von Handlungen, die unzweifelhaft den auf Eigenbesitz 
gerichteten Willen erkennen lassen. Zu אֶלוּ-וְאֶלוּ‎ s. 2 02 11 1. an 
וְכִירִים‎ on): Jemand tut sich stillschweigend, wie noch heute im Orient, 
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das erste [Jahr], und zwei [andere] für das zweite, und [noch] zwei [andere] 
für das dritte, so teilen sie [die Strafsumme] unter sich in drei Teile. || 
[Sind es] drei Brüder, mit denen [einzeln] ein [vierter Fremder] sich 
verbindet, so gelten sie [zwar] als drei Zeugenpartieen ; || aber sie bilden 
[zusammen nur] eine Zeugenpartie [im Falle einer falschen Aussage]. 


II 5.6 6. Ersitzung des Nießbrauches. 


1II5. a. Von Grundstücken. 


Einige Handlungen bewirken Ersitzung, und andere Handlungen be- 
wirken keine Ersitzung. || Pflegt jemand Vieh in einen Hof einzustellen; 
ebenso einen Ofen, eine Handmühle oder einen Herd; oder züchtet er 
[dort] Hühner; oder wirft er Mist in den Hof, so bewirkt das keine 
Ersitzung. || Macht er [dort] jedoch eine Scheidewand für sein Vieh von 
zehn Handbreiten Höhe; || ebenso für den Ofen, für den Herd und für 
die Handmühle; || bringt er Hühner ins Haus hinein, oder richtet er 
sich für seinen Mist einen [eigenen festen] Platz ein, der drei Hand- 
breiten tief oder drei [Handbreiten] hoch ist, so bewirkt das Ersitzung. 


6 0. Von Dachrinnen, Stiegen, Fenstern. 


Beim Abfallrohr [für den Regen] gibt es keine Ersitzung, wohl aber 
bei dem Platz dafür, || Bei der Dachrinne gibt es Ersitzung. || Bei der 
ägyptischen Leiter gibt es keine Ersitzung, wohl aber bei der tyrischen. || 
Bei einem ägyptischen Fenster gibt es keine Ersitzung, wohl aber bei 
einem tyrischen. || Was ist ein ägyptisches Fenster? || Jedes, durch das 
man den Kopf nicht stecken kann. || Rabbi Juda sagt: „Wenn es einen 


irgendwo als Bäcker, Müller oder Garkoch an der Straße in irgendeiner 
Grundstücksecke auf. ny’nn: Die vier Ellen 1 4 sind gleich zehn Hand- 
breiten. n’an in» :הַכָנִיס תרְנוגְלין‎ Zum Übernachten. לְזְבָלו‎ nipn: Solange 
ein Fremder regelmäßig Mist auf den Haufen des Hofbesitzers wirft, 
kann er daraus nie ein Recht auf die Mitbenutzung des Hofes zu 
solchem Zwecke herleiten. Anders liegt die Sache, wenn der Hofbesitzer 
die Anlage einer eigenen Mistgrube oder eines eigenen Haufens duldet. 
Die drei Handbreiten sind ein übliches Normalmaß. 


III6. amma: Syr. (4170; arab. Olpe . Das Recht auf Mitbe- 
nutzung eines fremden Regenrohres kann nicht ersessen werden, wohl 
aber das Recht auf die Benutzung des Mauerstreifens am Nachbarhause, 
wo jemand seine Regenröhre befestigt hat. ypnmn: S. 1158. Wer das 

3*+ 
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7279 אף עַל-פִּי שָאִין ראשו שָל אָדֶם יכול 0195 לְתוכָהּ הַרִי זו porn‏ 
הַזִיז עַדְטֶפַח יש לו Dia nam‏ למחות || nina‏ מִטֶפַח PR‏ לו חַזָקה 
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nina? יָכוּל‎ IR) 


DIN - %‏ מַלונוּתִיו לחָצַר Ponwa‏ || לָקַח בִּית una‏ אַחָרֶת 
א יִפְתְּחָנוּ Er‏ הַשַתָּפִיןבָנָה may‏ עַל-גַּבִּי בִיתו לא mann»‏ לחָצַר 


+ | = ₪ וד >== 


my וּבוּנָה‎ || Sam רְצָה בּּנָה אֶת-הַחֶדֶר לְפָּנִים‎ OR אֶלָא‎ || ai DNB 


עַל-גַּבִּי בִיתו וּפוּתְחָהּ לתוך בִּית || לא יפְתַּח אֶדֶם לחצר nna Pony‏ 
7233 פָּתַח ומלון 7333 מלון ווהָיָה Top‏ לא By?‏ גְדול וואֶחָד לא יְעשנו 
שנִים || Dar‏ פוּתַח הוּא לְרְשוּת man‏ פֶּתַח כְּנְגָד nna‏ וחַלון 1132 


חלון ווהָיָה Top‏ עישה אלתו גָדוּל | אֶחָד עוּשָה אותו שָנִים: 


Sr 


Regenwasser von seinem Dach in eine fremde Dachrinne leitet, erwirbt 
durch Gewohnheitsrecht das Anrecht darauf. Der Unterschied zwischen 
Regenrohr und Dachrinne wird darin zu sehen sein, daß der Eigen- 
tümer des Regenrohres nötigenfalls die Möglichkeit behalten muß, es 
zu verlegen, während die Dachrinne sich nicht verändern läßt. Ebenso 
bei san יִסֶלֶם‎ Eine kleine transportable Leiter. »yix31: Eine fest ein- 
gebaute Treppe. :חלון הַמִּצְרִית‎ Ein kleines oberflächlich durch die Wand 
gebrochenes Luftloch, im Gegensatz zum sorgfältig eingefaßten Fenster. 
חלון‎ ist hier als ו‎ behandelt. מַלְבָּן‎ Ursprünglich der Rahmen, 
in welchem man Lehmziegel formte (727). Hat jemand ein Fenster so 
in seinem Hause angebracht, daß er dem Nachbar in Haus und Hof 
sehen kann, und dieser erhebt nicht gleich dagegen Protest, so kann er 
nach Verlauf von drei Jahren die Schließung des Fensters nicht mehr 
fordern. Anders bei kleineren Luftlöchern. 137: Krauß IS.55 „Kar- 
nies“; Brockelmann Lex. syr. {pj „Yeioa prominens tecti pars“. 
Erub X4 läßt „äußeres Fensterbrett, Erker“ vermuten. Kleinere der- 
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Rahmen hat, so gibt es, auch wenn man den Kopf nicht hindurchstecken 
kann, dabei Ersitzung.“ || Bei einem Vorbau von einer Handbreite [oder 
mehr] gibt es Ersitzung, und der [Nachbar] kann [dessen Anbringung] 
verwehren. || [Ist er] schmäler als eine Handbreite, so gibt es dabei keine 
Ersitzung, und der [Nachbar] kann [dessen Anbringung] nicht verwehren. 


48 7. Anhänge. 
II7 a. Anlage von Fenstern und Türen. 


Niemand darf seine Fensteröffnungen auf den gemeinsamen Hof hinaus 
machen. || Kauft einer [der Hofteilhaber sich] ein Haus[dazu]in einem anderen 
[angrenzenden] Hofe, so darf er darin keine Öffnung nach dem gemein- 
samen Hofe zu machen. || Baut jemand ein Obergeschoß auf seinem 
Hause, so darf er darin keine Öffnung nach dem gemeinsamen Hofe 
zu machen; || sondern, wenn er will, mag er eine Kammer nach innen 
zu an sein Haus bauen, || und [dann] baue er ein Obergeschoß auf seinem 
Hause und lege dessen Öffnung nach dem Inneren seines Hauses zu 
an. || Niemand darf im gemeinsamen Hof eine Tür gegenüber einer Tür, 
und ein Fenster gegenüber einem Fenster anlegen. || Ist die [Öffnung] 
klein, darf man sie nicht vergrößern; || [ist es nur] eine, darf man dafür 
nicht zwei machen. || Wohl aber darf man nach öffentlichem Gebiet zu 
eine Tür gegenüber einer Tür und ein Fenster gegenüber einem Fenster 
anlegen. || Ist eine [dahinaus belegene Öffnung] klein, darf man sie ver- 
größern; || [ist es nur] eine, darf man dafür zwei machen. 


artige Vorbauten muß der Nachbar, da ihm kein Nachteil aus ihrem 
Vorhandensein erwachsen kann, dulden. nina» :יכל‎ Auch Bmeß X 6. 

III7. Der Gedanke an das Fenster in der vorhergehenden Mischna 
läßt diese sich hier ohne inhaltliche Berechtigung anschließen. 2 
a aan: Den Grundstock eines Wohngebäudes bildet das ein- 
räumige n?2. Als erste Erweiterung tritt an dieses בַּיִת החִיצוּן‎ das בַּית הַפְּנִימִי‎ 
an, welches hier als חָדֶר‎ bezeichnet wird; Tosephta B bat 31; Ohal 86; 
Teh 81. Auf dieses läßt sich dann der Söller so 0 daß man 
von ihm aus an einer dem Hofe abgewandten Seite nach unten gelangen 
kann. in’a» יַלְפָּנִים‎ „Nach innen“, d.h. nach der Hofseite zu. Zu nna 
nnp 7223 5. 4. I das Where von Öffnungen nach dem gemein- 
samen Hofe zu im Vorhergehenden generell verboten, so hat dieser Satz 
keine Bedeutung mehr. Doch wollte der Redaktht ihn nicht fallen 
lassen. 1 op mn: Es sind zwei Gesetze ineinander gewoben: Eines 
betr. Anlage von Türen und Fenstern, und ein anderes betr. deren 
Veränderung. 
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מפיר כָדִי תא עְלָה מְהַלָכֶת וְּעוּנָה אַבָנִים: 
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לתו שָלו וּמוצִיא || לֶקח חָצֶר וּבָּ זיזין וּגְזוּזְטְרָאוּת הָרִי זו sanprna‏ 


פָרֶק ד. 


הַמוּכֶר אֶתהַבִּית לא NDR‏ אֶת-הַיִּצִיע אַף עַלדפִּי שָהִיא nina‏ לָתיּכל 1 
ולא אֶת-הַחָדֶר שָלְפְנִים מִמָנוּוו ולא אֶתהַגְּג ara‏ שיש לו מעקה aa‏ 
my‏ טְפָחִים |\ mm a‏ אוּמַר DR‏ יש לו צוּרְתדפֶתַח by as‏ 
שָאִינוּ גָבוּהּ עַשָרָה טְפַחִים PR‏ מַָכוּר: 


לא אֶת-הַבּוּר ולא אֶת-הַדוּת אף על-ְפִי anaW‏ לו עָמְקָא וְרוּמָא I‏ 
RN‏ לקת לו דֶרִךּ RI IT‏ עְקִיבָא PIE APR DAR DPI I‏ 


11188. Zu :וּטְעוּנָה .112 11 .5 בורות שִיחִין וּמְעָרוּת‎ et quidem, „und zwar, 
wenn er beladen ist“. 

III8b. prr: ₪. 1116. ninsprirg: Gr. EZworpo; syr. ‚ojloams. Bei 
der Enge der Gassen ist ein solches Verbot, dem allerdings, wie der 
Schluß zeigt, erhebliche Konzessionen gemacht werden, begreiflich. Vgl. 
Schab XI2. Zu anpma ir an s. 4. 

IV 1. הציע‎ 1.Kge65. „Schuppen, Wirtschaftsgebäude“. Zu yın s.III7. 
:מעקה‎ Din 228. Hohes Geländer und zumal eine besondere Tür kenn- 
zeichnen das Dach als für sich zu benutzenden Raum. 
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II8a b. Höhlungen unter öffentlichem Gebiet. 


Man darf keine Höhlung unter öffentlichem Gebiet anlegen, [wie etwa] 
Gruben, Zisternen, oder Höhlen. || Rabbi Eliezer erlaubt es unter der 
Bedingung, daß ein Wagen [darüber] fahren kann, der mit Steinen be- 
laden ist. 


0 0. Vorbauten und Balkone auf öffentlichem Gebiet. 


Man darf Vorbauten und Balkone nicht auf öffentliches Gebiet hinaus- 
ragen lassen; || vielmehr, wenn man [sie bauen] will, rücke man [das 
ganze Gebäude entsprechend] auf eigenes [Gebiet] ein und lasse sie 
[dann] hinausragen. || Kauft [jedoch] jemand ein Gehöft, an welchem 
[auf öffentliches Gebiet hinausragende] Vorbauten und Balkone sind, 
so bleibt es bei dem bestehenden Rechtszustand. 


III. Verkauf von Immobilien. Kap. IV. 


= 1. Verkauf eines Hauses. 


a. Anbauten und Dach. 


Verkauft jemand ein Haus, so verkauft er den Anbau nicht mit, selbst 
wenn dessen Tür in das [Haus] hineinführt; || auch nicht die Kammer 
an der Hofseite; || auch nicht das Dach, im Falle dieses eine Brustwehr 
von zehn Handbreiten Höhe hat. || Rabbi Juda sagt: „Wenn es einen 
türähnlichen Zugang hat, so ist es, auch wenn jene keine zehn Hand- 
breiten Höhe hat, nicht mitverkauft.“ 


b. Zisternen und deren Zugangswege. 

Nicht [mitverkauft hat der Verkäufer] die Zisterne und die Korngrube, 
selbst wenn er dem [Käufer] verschrieb „Tiefe und Höhe“. || Doch muß 
der [Verkäufer] sich [dann] den [Zugangs|weg [dahin] erkaufen; [das sind] 
die Worte des Rabbi Agiba. || Aber die Gelehrten sagen: „Er braucht 


IV2. nı1: Zur Form s. Albrecht $ 9a. Silbenschwund für nm, 
syr. Ion. Gemauerte „Korngrube“; Krauß II 8.196. xamı xpny: 
Formelhafte Wendung der Verkaufsurkunde Wegen des Aramäischen 
s. Bmeß IX3. 17’ וצְרִיף לקח‎ : Dublette von IV 9a. Ob der Verkäufer 
mit der Wasserstelle, die unter Umständen nur durch Betreten des n»2 
erreichbar war, mit dieser auch den Notweg zu ihr behielt oder nicht, 
ist juristisch umstritten. mx» יִמֶבְרְן‎ Verkauft jemand einem anderen 
eine Zisterne, so sollte der Zugang zu ihr durch den Verkauf an sich 


vi 
ל‎ 1 
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לא אֶת-הַקלת || ַבָל לא "om‏ לא אֶת-הַתַּנוּר X)‏ אֶת-הַכִּירִים ולא 
אֶת-הָרְחִים || Jar‏ שָאָמַר לו הוּא nad)‏ שָבְּתוּכוּ הָרִי 772 מְכוּרִין: 


הַמוּכֶר אֶת-הֶחָצַר 799 בַּתִּים בורות שִיחִין וּמִעָרות Dar‏ לא nz‏ 
a || Poybunn‏ מן שָאָמַר לו הוּא וְכָלמָה שָבְּתוּכוּ הרי 199 מכורין | 


rn 


7273 וּבִין 73 לא מָכַר לא אֶת-הַמֶרְחֶץ ולא אֶת בִּית-הַבָּד שְבְּתוּכָהּ || 
רַבִּי אָלִיעָזֶר אימַר Diaz‏ אֶת-הֶחָצַר לא מָכַר אֶלָא APR‏ שָל-חָצַר: 


הַמיּכֶר אֶת בִּית -הַבַּד מָכַר אֶת-הַיִם וְאֶת-הַמַמָל וְאֶת -הַבְּתוּלות || Dar‏ 


schon gewährleistet sein; aber auch das ist nicht unbestritten. Wahr- 
scheinlich ist jedoch an den Spezialfall gedacht, daß jemand seine bei 
einem Hausverkauf zurückbehaltene Zisterne, die jetzt auf fremdem 
Boden liegt, an einen Dritten verkauft. 

IV 3. Im Hausverkauf ist nur alles Niet- und Nagelfeste eingeschlossen. 
nnsnn: Den ziemlich plumpen Schlüssel konnte der Verkäufer an einer 
anderen Tür wieder gebrauchen. »ainpyx: Dalman mit Lowe ’vox; 
gr. 06גו068ז0‎ „Kegel“, der untere feststehende konische Teil einer 
größeren durch Tierkraft gedrehten Mühle. Über ihn stülpt sich der 
entsprechend konkav ausgearbeitete obere Teil קלת‎ : Gr. xaA08og „Korb“, 
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sich den [Zugangs]weg [dahin] nicht zu erkaufen.“ || Und Rabbi Agiba 
stimmt [ihnen] bei in dem Falle, wenn der [Verkäufer] zu dem [Käufer 
ausdrücklich] sagte: „Mit Ausnahme dieser [Objekte]“; dann braucht er 
sich den Weg nicht zu erkaufen. || Verkauft er diese [Objekte] an einen 
anderen, so sagt Rabbi Agiba: „Der [Käufer] braucht sich den Weg nicht 
zu erkaufen.“ || Doch die Gelehrten sagen: „Er muß sich den Weg er- 
kaufen.“ 


] 3 c. Hauszubehör. 


Verkauft jemand ein Haus, so verkauft er auch die Tür, aber nicht 
den Schlüssel; || er verkauft auch den feststehenden Mörser, aber nicht 
den transportablen; || er verkauft auch den konischen, aber nicht den 
konkaven Mühlstein. || Aber nicht verkauft er weder den Backofen, noch 
den Herd, noch die Handmühle. || In dem Falle jedoch, wo er zu dem 
[Käufer] sagte: „das [Haus] mit allem, was darin ist“, sind alle diese 
[Objekte mit] verkauft. 


[VA 9, Verkauf eines Hofes. 


Verkauft jemand einen Hof, so verkauft er [auch] die [dazugehörigen] 
Gebäude, Gruben, Zisternen und Höhlen, aber nicht die beweglichen 
[Objekte]. || In dem Falle jedoch, wo er dem [Käufer] sagte: „den [Hof] 
mit allem, was darin ist,“ sind [auch] diese alle [mit] verkauft. || Doch 
wie dem auch sei, auf keinen Fall hat er [mit] verkauft das Bad und 
die Ölpresse, die in dem [Hofe] liegen. || Rabbi Eliezer sagt: „Wer einen 
Hof verkauft, verkauft nur den Luftraum des Hofes.“ 


IV 5 3. Verkauf einer Ölpresse. 


Verkauft jemand eine Ölpresse, so verkauft er das Becken, die Quetsch- 
grube und die Pfosten. || Aber er verkauft nicht [mit] die Gewichte, die 





in den man oben das Getreide einschüttet. Der nächste Stichos ist 
textlich unsicher; s. den Textkr. Anhang. Man’ ist versucht zu lesen 
ולא וגו'‎ anna Sam. Dann wäre אֶת"הֶרְחַיִם‎ X?) Glosse. 

IV4. xın und oinav (mit maskul. Suffix), obwohl "sn Femininum 
ist. Es handelt sich um formelhafte Worte. מֶרְחֶץ‎ und an'n?2 gehören 
nicht notwendig zu einem Hofe. Einl. S.6. Außerdem weisen Tosaphot 
Jom tob darauf hin, daß sie von mehreren Hofbesitzern gemeinsam benutzt 
werden. x: Gr. 60. Rabbi Eliezer versteht unter „Hof“ nur den 
unbebauten Teil des Grundstückes. 

IV5. own: Das „Meer“ ist das in den Felsboden gehauene Becken, 
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לא מָכַר אֶת-הָעַכִירִין ולא אֶת-הַגִּלְגָּל ולא אֶת-הקירה jaraı I‏ שָאָמַר 


לו הוּא וְכָל-מָה שָבֶּתיכו הַרִי 793 מְכוּרִין וורַבִּי APR‏ אוּמַר a7‏ 
DR‏ בִּית-הַבַּד מָכַר אֶת-הַקרָה: 


2127 אֶת -הַמִרְסֶץ לא מָכַר אֶת-הַנָסְרִים וְלא אֶת-הַפַפֶסְלִים ולא 
אֶת-הַבִּילָאוּת || וּבְזְמַן שָאָמַר לו הוּא וְכֶל-מָה שָבְּתוּכוּ הָרִי כָלָן מכוּריןוו 
בִּין 73 וּבִין 72 לא מָכַר לא אֶת-הַמְגוּרוּת DAY‏ וְלא אֶת-הָאוּצָרוּת 
שֶל-עָצִים: 


air‏ אֶת-הָעִיר מָכַר בַּתִּים בורות שִיחִין וּמִעָרוּת מִרְחְצָאוּת וְשָבָכיּת 
וּבִית -הַבַּדִּין וּבִית-הַשְלְחִין | Dar‏ לא אֶת-הַמִטַלְטֶלִין jaraı I‏ שָאָמַר לו 
היא וְכָל-מַה שָבְּתוּכָהּ || OR‏ הָיוּ בָהּ בְּהָמָה וַעַבָדִים הַרִי 723 מכוּרין || 
129 שמְעון ja‏ גּמְלִיאֶל mix‏ הַמוּכֶר אֶת-הָעִיר מְכַר אֶת-הַפַנְטֶר: 


in welches das gepreßte Öl abfließt. הַמַמָּל‎ : Der Form nach der „Stampfer*, 
womit man das מלל‎ vor dem Pressen besorgt. Doch muß hier etwas 
Bodenfestes gemeint sein; daher „Quetschgrube“. So auch Krauß II 
₪. 222. nibinan: Die beiden Pfosten, an welchen das eine Ende des 
Preßbalkens beweglich befestigt ist. Pay: Nach Dalman „Gewichte“. 
Krauß 11 S. 223 liest PY2y7, runde „Holzplatten“, die auf die zer- 
quetschten Oliven gelegt werden, um den Druck gleichmäßig zu ver- 
teilen. :הִַּלְגָל‎ Wahrscheinlich die „Winde“, mit der man das freie Ende 
des Preßbalkens nach unten zog. Der Preßbalken sitzt zwischen den 
Pfosten fest; daher will Rabbi Eliezer ihn mitverkauft sein lassen. 


IV6. omoin: Die Garderobenborte. אָהַפַפֶסְלִים‎ Gr. ouyellıov. Andere 
Texte lesen הַפְפְלִים‎ „Schalen, Schüsseln“. nix»an: Von ,(נילון) בִּילוּן‎ 
lat. velum, gr. .טס\ף₪‎ Entweder Vorhänge vor den Türen; oder es ist 


zu lesen niv3p2, gr. Bakaveia „Badelaken“. bay nina: Vgl. arab. = 


„Grube“. Es fällt auf, daß die Zisternen, die das Badewasser liefern, 
nicht als fester Bestandteil des Bades angesehen werden. Das geschieht 
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Winde und den Preßbalken. || In dem Falle jedoch, wo er dem [Käufer] 
sagte: „Die [Ölpresse] mit allem, was darin ist,“ sind diese alle [mit] ver- 
kauft, || Rabbi Elitezer sagt: „Wer eine Ölpresse verkauft, verkauft auch 
den Preßbalken.“ 


V6 4, Verkauf eines Badehauses. 


Verkauft jemand ein Badehaus, so verkauft er nicht [mit] die Bretter, 
die Bänke und die Vorhänge. || In dem Falle jedoch, wo er zu dem . 
[Käufer] sagte: „Das [Badehaus] mit allem, was darin ist,“ sind auch diese 
[Objekte] alle [mit] verkauft. || Wie dem auch sein mag, in keinem Falle 
verkauft er [mit] die Wasserbehälter und die Vorratsräume für das Holz. 


v7 5. Verkauf einer Siedelung. 


Verkauft jemand eine Siedelung, so verkauft er die Gebäude, Gruben, 
Zisternen und Höhlungen, die Bäder und Taubenschläge, die Ölpressen 
und bewässerbaren Ländereien. || Nicht aber [verkauft er mit] die be- 
weglichen Objekte. || In dem Falle jedoch, wo er dem [Käufer] sagte: 
„Die [Siedelung] mit allem, was darin ist,“ |sind selbst Vieh und Sklaven, 
die sich darin befinden, alle [mit] verkauft. || Rabban Simon ben Gamliel 
sagt: „Wer eine Siedelung verkauft, verkauft [auch] den Wächter.“ 
ee Er rn sasıne Brut were 2m 27 rl zeaipge ERBE FE 
wahrscheinlich deshalb, weil sie wie auch die Holzvorratsräume zugleich 
dem Privathaushalt des Verkäufers dienen. Daher ist hinsichtlich ihrer 
besondere Abrede nötig. 


IV7. ya: עִיר‎ steht im allgemeinen zwischen 773 „Großstadt“ und 
“53 „Dorf“. Hier kann es wohl kaum etwas anderes heißen als „Sie- 
delung“, im Sinne eines größeren Landgutes, wie gr. 0 „Land“ und 
„Landgut“. Doch findet sich Pm שָל‎ »y im Gegensatz zu עִיר שֶל רַבִּים‎ 
in Erub V6, Als Beispiel für die erstere wird in der Gemara דָּאִיסֶקרְתָּא‎ 
„Diospolis?“ genannt. Auch besaß nach Erub 86a der Vater eines o’p3 j2 
(oder o»yi2 73) neben 1000 Schiffen zur See auch 1000 Städte auf dem 
Lande. = וּמְעָרוּת‎ prev מִרְחַצְאֶת = .111 .₪ :בורות‎ ₪. 1.00: 115 6 
nisav: 8. 115.6. prarna: ₪. ך‎ 60; 10 4.5. Zur Pluralbildung 111 1. 
:בִּיתְהַשלְחִין‎ ₪. 11 18; B meß 1% 9. me: Nach Dalman hebräisches 
Nomen (gebildet durch Vorsatz eines Zischlautes, Hoffmann weist 
hin auf gr. ovvmp&w, oder auch onuävrwp. Krauß I S. 106, 185 
gr. ooAtäpıog, lat. saltuarius „Feld- und Fruchthüter“. In der Gemara 
erklärt ein Lehrer es durch »3x2, Plur. von בָּאגָא‎ pers. „Gemeindeland*“. 
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הַמיכָר אֶת-הַשָדָה מָכַר אֶת-הָאַבָנִים שָהַן לְצַרְכָּה ו וְאֶתדהַקָנִים שַבַּכָרֶם 
שָהַן 12130 וְאֶתהְַּבוּאָה הַמְחְבָּרַת לקרקע NR)‏ מְחִיצַת-הַָנִים שָהִיא 
פְחוּתָה מִבִּית-רוּבַע || וְאֶת-הַשומָרָה שָאִינָהּ עַשוּיָה בָטִיט וְאֶת-הָחַרוּב 


שָאִינ מִרְכָּב וְאֶת בְּתוּלַת-הַשַקְמַה: 


DON‏ לא מְכַר לא אֶתַ-הָאָבָנִים שָאִינֶן לְצֶרְכָּה ו ולא אֶת-הַקָנִים שָבּבְּרֶם 
NONE? RL‏ אֶת-הַתְּבוּאֶה הַפְּלוּעָה מן-הקרקע ו וּבְזָמן שְאָמַר לו 
הִיא וְכֶלמָה mainay‏ הרי 779 מִכוּרין PP Pal‏ 79 לא מָכַר AR‏ 
מְחִיצַת-הַקָנִים שָהִיא בִית-רוּבע | ולא אֶת-הַשוּמְרָה הָעַשוּיָה בְטִיט || ולא 
אֶת-הֶחָרוּב הַמִרְכָּב ולא אֶת סדּן-הַשַקְמָה || לא אֶתהַבּור וְלא אֶת-הַגַּת 
ולא אֶת -השובֶך pa pam Pa‏ ישוּבין וו וְצָריך לקח לו 777 דִבָרי רבִּי 
עְקִיבָא || וַחָכָמִים אוּמְרִים IR‏ צָרִיך לקח לו דֶרִך ווּמוּדָה בַבִּי עַקִיבָא 
ara‏ שָאָמר לו RU Norm Pan‏ צָרִי לקח לו דַרִך ו מְכְרָן a1 O8?‏ 
עַקִיבָא אומר PAR SDR‏ לקח לו דֶרְך וו וַחִכָמִים אוּמָרִים צָרִיך לקח לו 
777 


IV8. osarııng: Nach der Gemara דְאכְפָא‎ 338 „Belastungssteine*. 
Sie wurden auf das gemähte Getreide gelegt, damit es nicht fortweht. 
Oder es sind die zum Bau der einfassenden Trockenmauer erforderlichen 
Steine gemeint. Der Stichos וְאֶתהַקָנִים וכו'‎ ist offenbar eingeschoben. 
Nach der Gemara handelt es sich um geglättete Stäbe, die man unter 
die Weinstöcke stellt, um diese vom Boden freizuhalten. Zu yaiyn?a 
s. 168. Ist die Hecke größer, so bildet sie ein Grundstück für sich. 
יַנְאֶת-השּמָרֶה‎ Aus Reisig, Zweigen oder dgl. Mit Lehm verstrichen wird 
sie zu einem selbständigen Gebäude. :וְאֶת-הָחָרוּב‎ Junge Charruben wurden 
häufig zum Aufpfropfen benutzt. וְאַת בַּתוּלַתהַשָקמָה‎ Von Obadja erklärt 
als junger Baum, von dem man noch keine Zweige abgeschlagen hat. 
Sobald er älter wird und Bauholz von seinem Geäst, das wieder nach- 
wächst, gewonnen wurde, heißt er סַדְִהַשָקְמָה‎ „Sykomorenstumpf“. 
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18.9 6. Verkauf eines Feldes. 
8 a. Die mitverkauften Objekte. 


Verkauft jemand ein Feld, so verkauft er auch die dafür nötigen Steine, || 
und die Stäbe im Weinberge, die für ihn nötig sind, || und das [noch] am 
Boden haftende Getreide, und die Rohrhecke, [die eine] kleinere [Fläche 
einnimmt], als ein Viertel [Qab Aussaat], || und die Wächterhütte, die 
nicht mit Lehm gebaut ist, und den Johannisbrotbaum, der noch nicht 
gepfropft ist, und die jungfräuliche Sykomore. 


9a b. Die nicht mitverkauften Objekte und ihre Zugangswege. 


Aber er verkauft nicht [mit] weder die dafür nicht nötigen Steine, || 
noch die Stäbe im Weinberge, die für ihn nicht nötig sind, || noch das 
Getreide, welches vom Boden gelöst ist. || In dem Falle jedoch, wo er zu dem 
[Käufer] sagte: „Das [Feld] mit allem, was darauf ist“, sind alle diese 
[Objekte mit] verkauft. || Aber wie dem auch sei, in keinem Falle verkauft 
er [mit] die Rohrhecke, die eine Fläche von einem Viertel [Qab Aussaat 
oder mehr] einnimmt, || noch die Wächterhütte, die mit Lehm gebaut ist, || 
noch den gepfropften Johannisbrotbaum, noch den Sykomorenstumpf. || 
[Ferner] nicht die Zisterne und nicht die Kelter, und nicht den Tauben- 
schlag, mögen diese unbenutzt oder benutzt sein. || „Doch muß er sich 
[dann] den Zugangs[weg dahin] erkaufen“; [das sind] die Worte des Rabbi 
Agiba. || Doch die Gelehrten sagen: „Er braucht sich den Weg [dahin] 
nicht zu erkaufen.“ |Und Rabbi Agiba stimmt ihnen bei, daß, falls er zu 
dem [Käufer] sagte: „mit Ausnahme dieser [Objekte]“, er sich den Weg nicht 
zu erkaufen braucht. || Verkauft er [dagegen] diese [Objekte] an einen an- 
deren, so sagt Rabbi Agiba: „Der [Käufer] braucht sich den Weg [da- 
hin] nat zu erkaufen.“ || Doch die Gelehrten sagen: „Er muß sich den 
Weg erkaufen.“ 





IV 98. Der Anfang bis סדןְהַשֶקְמָה‎ ist negative Wendung des Vorher- 
gehenden. 3725 יאֶת ְהָאַבָנִים שָאֶינְן‎ Auch nach dem Verkauf darf der 
Verkäufer sich von den nutzlos umherliegenden Steinen zu seinem Be- 
darf vom Felde herunterholen. 19) :וְלא אֶתהַקנִים‎ Einschub, wie oben. 
moonn: Wenn es gemäht ist. a 2937 יאֶתהָחָרוּב‎ Nutzbäume gehen 
nicht, wenn der Boden verkauft wird, in andere Hände über. Diese 
Trennung des Eigentums an ה‎ und Boden findet sich noch 
heute in Palästina. payn: Wörtlich „Wüste“. ישוּבִין‎ : Wörtlich „bewohnt“. 
Andere Texte lesen שְלִימִין‎ „ rk Zu לְקח לו דֶרְך וגו'‎ pays. צ1‎ 5. 
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792 דְּבָרִים אִמוּרים | בַּמִיּכֶר | Pax‏ בְּנוּתַן מִפָּנָה נותן אֶת-ַּלֶן ! הָאַחִין 
שָחְלְקוּ זָכוּ בַשָדָה זָכוּ בְכְלֶן Prima li‏ בְּנַכְסִידהַגר Prima‏ בַּשָדָה הֶחָזִיק 


בְּכְלֶן ‏ ְהמקדיש אֶתהַשָדָה הקדיש ALPINE‏ שְמָעון mir‏ המקדּיש 
אֶתהַשָדָה לא הקדּיש אֶלָא חָרוּב apyan‏ וְסדן-השקְמָה: 


PR 


הַמוּכָר אֶת-הַסְפִינָה מְכַר אֶת-הַתוּרֶן וְאֶתהָעוּגִין NR‏ 72791773 
אוְתָהּ || Dax‏ לא מָכַר לא אֶת-הָעַבָדִים וְלא אֶת-המִרְצוּפין ולא אֶת- 
הָאָנְתִּיקי TAT‏ שָאָמר לו היא nad aaa‏ הָרִי בָלָן מִכוּרין: 


999 אֶת-הַקרוּן לא מָכַר אֶת -הַפֶרְדוּת || 99 אֶתהַפֶרְדות לא San‏ 
אֶת-הַקרון II‏ 992 אֶתדהַצָמד לא Non‏ אֶת-הַבָּקר || 229 אֶתהַבָּקֶר לא 
199 אֶת -הַצָּמָד || רַבִּי TIP‏ אוּמַר הַדָּמִים מודִיעָין וו כִּיצָד || אָמַר לו 
מִבֶרדלִי 7798 בְמָאתָיִם זוז הַדָּבֶר ידוע שְאִין הַצַמַד בְּמָאתִים זוז | 
וַחַכָמִים אוּמְרִים PR‏ הַדְּמִים SDR)‏ 


17 90. Siehe 11180.  רֶבּמַבַי‎ Wörtlich „Auf den Verkäufer“. 

Via. Hinter jyinn haben Lowe und die Pariser Handschrift noch 
dans] „und die Flagge“. Nach Hoffmann heißt v3 „Segel“. pair: 
Gr. öykıvog „Widerhaken“,. pPymin1: Ruder, Raaen, Segel. :הָעַבָדִים‎ 6 
Ruderknechte. 39: Gr. napolmov. »pnix: Gr. Evonkn. 

Vib. נקרון‎ Gr. «äppov. nitya: Plural von 7799. m%, trotz der bei- 
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9b c. Schenkung, Erbteilung, Weihung eines Feldes. 


Worauf beziehen sich diese Worte? || [Nur] auf den Verkauf. || Wenn 
aber der [Eigentümer es jemandem] als Geschenk gibt, so gibt er alle diese 
[Objekte mit]. || Brüder, welche [die Erbschaft] teilen, erwerben mit dem 
Erwerb des Feldes auch alle diese [Objekte]. || Wer von dem Grund- 
eigentum eines Proselyten Besitz ergreift, ergreift mit dem Felde auch 
Besitz von all diesen [Objekten]. || Und wer ein Feld heiligt, heiligt 
auch alle diese [Objekte]. || Rabbi Simon sagt: „Wer ein Feld heiligt, 
heiligt [damit außer dem Boden] nur den gepfropften Johannisbrotbaum 
und den Sykomorenstumpf.“ 


IV. Verkauf von Fahrzeugen, Tieren, Bäumen und anderem. 
Kap. V 1-5. 
"la 1. Verkauf eines Schiffes. 


Verkauft jemand ein Schiff, so verkauft er [auch] den Mastbaum, den 
Anker und alle [Geräte], welche zu seiner Fortbewegung dienen. || Aber 
er verkauft nicht [mit] weder die Sklaven, noch die Säcke, noch die 
Ladung. || Wenn er jedoch dem [Käufer] sagte: „Das [Schiff] mit allem, 
was darin ist“, so sind [auch] alle diese [Dinge mit] verkauft. 


"1b 2. Verkauf von Wagen und Zugtieren. 


Verkauft jemand einen Wagen, so verkauft er die [vorgespannten] 
Maultiere nicht [mit]. || Verkauft jemand Maultiere, so verkauft er den 
[von ihnen gezogenen] Wagen nicht [mit]. || Verkauft jemand ein Joch, 
so verkauft er die [darunter gehenden] Rinder nicht [mit]. || Verkauft 
jemand Rinder, so verkauft er das [sie verbindende] Joch nicht [mit). || 
Rabbi Juda sagt: „Der Preis zeigt [es] an.“ || Wieso? || Sagt der 
[Käufer] zu dem [Verkäufer]: „Verkauf mir dein Joch für 200 Zuz!“, 
so ist die Sache klar; denn das Joch [allein] ist keine 200 Zuz wert. || 
Aber die Gelehrten sagen: „Der Preis ist kein Beweis.“ 





den Segol wie 537 vom Stamme gitl (nicht qatl), kann, wie das deutsche 
„Joch“ sowohl das Gerät an sich, als auch die beiden Tiere darunter 
bezeichnen. זוז‎ o’nxn2: 200 Mark. Zur Meinung der חַכָמִים‎ vgl. Digesten 
192,22,3: In emendo et vendendo naturaliter concessum est, quod pluris 
sit minoris emere, quod minoris sit pluris vendere et ita invicem se 
eircumscribere. 


48 IV. Seder.  Nezigin: 3. Baba batra. 


הַמוּכָר אֶת-הַחְמוּר לא מְכַר אֶת-כָּלִיו || Din}‏ הַמָּדִי אוּמַר מָכַר אֶת- 
193 || רַבִּי יְהוּדָה אוּמָר פְּעָמִים מְכוּרין וּפְעָמִים II PDA PR‏ כִּיצָד II‏ 
הָיָה חמור 7397 7721 עָלִיו ar‏ לו מְבֶרדלִי ממוּךף nr‏ פָּלָיו מִכוּרין וו 
ממוךְף הוּא PR‏ 793 מכוּרין: 


הַמִיכֶָר אֶת-הַחָמוּר מָכַר MEINE‏ מַכַר אֶת-הָפָרָה לא מָכַר אֶת-בָּנָהּ : 


ı- .. - 


הלוקם פירות-שוּבָך Den Sana‏ בְּרִיכָה רְאשונָה II‏ פִּירות-פַּנָרֶת 


נוּטֶל שָלשָה נְחִילִין וּמִסְרָס || חַלוּת-דְּבַש min‏ שָתִּי חלות || pen‏ לָקוץ 
min‏ שָתִּי גְרִיפִיוּת: 


Diese Worte mit manchen Erklärern nach der Gemara‏ :חַמוּרְף sin‏ .2 קר 
als Frage zu fassen, hilft nicht über die Schwierigkeit hinweg. Natür-‏ 
licher ist die Ergänzung in obigem Sinne, wobei das nt „den Esel, wie‏ 
„ihn, den Esel allein“. Allerdings‏ הוּא er dasteht“ bezeichnet, und das‏ 
erwarten. Doch vgl.‏ הוּא würde man dabei den Akkusativ inix statt‏ 
nvb.‏ גם"הוּא 426 Gen‏ 

V3a. Da Eselsmilch von den Juden nicht genossen wird, melkt man 
die Muttertiere nicht; deswegen muß das Füllen bei der Mutter bleiben. 
Die Kuh dagegen wird eben um der Milch willen gehalten. 
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v2 3. Verkauf eines Esels mit Schirrzeug. 


Verkauft jemand einen Esel, so verkauft er dessen Schirrzeug nicht 
[mit]. || Nahum der Meder sagt: „Er verkauft dessen Schirrzeug [mit).“ | 
Rabbi Juda sagt: „Manchmal ist es [mit] verkauft, und manchmal ist es 
nicht [mit] verkauft.“ || Wieso? || Stand der Esel mit seinem Schirrzeug 
bei dem [Verkäufer] und der [Käufer] sagte zu diesem: „Verkaufe mir 
diesen deinen Esel!“, so ist das Schirrzeug [mit] verkauft. || [Sagte er da- 
gegen: „Verkauf mir] ihn, deinen Esel!“, so ist das Schirrzeug nicht 
[mit] verkauft. 


| 8 4. Verkauf von Muttertieren. 


Verkauft jemand eine Eselin, so verkauft er [auch] deren Füllen. || 
Verkauft jemand eine Kuh, so verkauft er deren Junges nicht [mit]. 


V 3b 5. Verkauf von Mistplätzen, Zisternen, Bienenstöcken und 
Taubenschlägen. 


Verkauft jemand eine Düngerstelle, so verkauft er [auch] deren Mist. || 
Verkauft jemand eine Zisterne, so verkauft er [auch] deren Wasser. || 
Verkauft jemand einen Bienenstock, so verkauft er [auch] die Bienen. || 
Verkauft jemand einen Taubenschlag, so verkauft er [auch] die Tauben, 


V3c 6. Erwerb der Erträgnisse von Taubenschlägen und Bienenstöcken, 
sowie abzuholzender Ölbäume. 


Kauft jemand den Nachwuchs eines Tlaubenschlages von einem Anderen, 
so muß er die erste Brut fliegen lassen. || [Kauft jemand] den Nachwuchs 
eines Bienenstockes, darf er [nur] drei Schwärme nehmen; dann kann 
der [Verkäufer den Mutterschwarm] unfruchtbar machen. || [Kauft jemand] 
die Honigwaben, so muß er zwei Waben [im Korbe] zurücklassen. || [Kauft 
jemand] Ölbäume zum Abholzen, so muß er zwei Reiser daranlassen. 





V3b. Der Wert der genannten Dinge liegt so sehr in ihrem Inhalt, 
daß dieser beim Verkauf selbst dann nicht ausgeschlossen sein kann, 
wenn er nicht ausdrücklich mit einbezogen würde. Zu ny9 vgl. arab. 


515%. Zu שוב‎ = 118.6 und öfter. 


30. nive: Die zu erwartenden jungen Tiere des Jahres. a2: 
Außer von Taubenbrut auch bei Bäumen „Reis, Setzling“. Etymologie 
unklar. men: Nimmt man einem Taubenpaar die zuerst ausgebrüteten 
Tauben fort, so verläßt es den Schlag; so noch Goldschmidt. Wahr- 

Mischna. IV. Seder: 3. Baba batra, 4 


50 IV. Seder. \Nezigin: 3. Baba batra. 


הַקוּנָה שָנִי אִילָנוּת Tina‏ שָדֶה שֶל-חבָרו הָרִי זֶה לא map‏ קרקע וו 
רַבִּי VRR‏ אוּמַר mio‏ קרקעו הַגְדִּילוּ לא ישפֶה וו וְהָעוּלָה מן-הַגְּזע של 
ּמִן-הַשָרְשִין שָל בַּעַלהַבַּיִת || DR‏ מָתוּ Pr‏ לו קךְקע וו np‏ שְָלשָה 
nm‏ קרקעוהַגְדִּילוּ now»‏ וְהָעוּלָה מַן-הַשָרְשין שָל || וְאָם מַתוּ יש לף 
ורקע: | 


Fr 


הַמוּכֶר אֶת-הָראש בַּבְהָמָה גַפָּה לא מָכַר אֶת-הֶרַגְלִים II‏ מָכַר אֶת- 
הֶרגְלַיִם לא מָכַר אֶת-הָראש ו| מָכַר אֶת-הַקְנָה לא מָכַר אֶת-הַפָּבָד || 99 
אֶת-הַכְּבַד לא מָכַר אֶת-הַקְנָה | Dar‏ בִּבְהַמָה PT‏ מָכַר אֶת-הֶראש SDR‏ 
אֶת-הֶרַגְלִיִם וומָכַר אֶת-הֶרְגְלִים לא מָכַר אֶת-הֶראש | מַכַר אֶתדהַקָנָה מָכַר 
אֶת-הַכָּבַד NDR‏ אֶת-הַכָּבָד לא מָכַר אֶת-הַקָנָה: 


scheinlich ist die Bestimmung jedoch deshalb getroffen, damit der Be- 
sitzer des Taubenschlages wenigstens etwas von dem Jahrgang zur 
Weiterzucht behält. p>ynı :שֶלשָה‎ Den Hauptschwarm, den Nachschwarm 
und den Hochzeitsflug, wie sie in der modernen Imkerei genannt 
werden. Bei der Ausbildung weiterer Schwärme würden die Bienen 
durch die notwendige Larvenfütterung vom Honigsammeln abge- 
halten werden. Daher יוּמַסָרָס‎ Das sieht nach einer Glosse aus. Das Piel 
von סרס‎ bedeutet „kastrieren“, Wie dieses Unfruchtbarmachen, d. h. 
die Abtötung der im Stocke noch vorhandenen Weisellarven geschah, 
ist nicht bekannt. Die Gemara denkt an den Gebrauch von Senfpflanzen; 
vgl. 1110. nibn שתִּי‎ man: Als Winterfutter für die Bienen. ni%Bin}: 
Plural von גרוּפִית‎ nach Albrecht $ 84h. Der Ausdruck ist auf die 
besenartige Verwendung abgebrochener Reiser zurückzuführen; Stamm 
גרף‎ „aus dem Wege räumen“. Die letzten beiden Schößlinge sollen dem 
Nachwachsen des Baumstumpfes dienen. 
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V4 7. Verkauf lebender Bäume im Felde. 


Erwirbt jemand zwei Bäume im Felde eines anderen, so erwirbt er 
den Boden nicht [mit]. || Rabbi Meir sagt: „Er erwirbt [auch] den Boden.“ || 
Nehmen die [Bäume später] an Umfang zu, so darf der [Grundeigen- 
tümer sie] nicht beschneiden. || Und was aus dem Stamme herauswächst, 
gehört dem [Käufer]; was aber aus der Wurzel [herauswächst], gehört 
dem Grundeigentümer. || Und wenn die [Bäume] absterben, gehört dem 
[Käufer] der Boden nicht. || Erwirbt jemand drei [Bäume], so erwirbt er 
[auch] den Boden. || Nehmen sie [später] an Umfang zu, darf der [Ver- 
käufer sie] beschneiden. || Und [auch das], was aus der Wurzel hervor- 
wächst, gehört dem [Käufer]. || Und wenn sie absterben, gehört ihm der 
Boden. 


9 8. Verkauf von Kopf und Füßen, Lunge und Leber 
geschlachteter Tiere. 


Verkauft jemand den Kopf eines Stück Großviehs, so verkauft er die 
Füße nicht [mit]. || Verkauft er die Füße, so verkauft er den Kopf nicht 
[mit]. || Verkauft jemand die [Luft]röhre, so verkauft er die Leber nicht 
[mit]. || Verkauft er die Leber, so verkauft er die [Luft]röhre nicht [mit].|| 
Aber bei einem Stück Kleinvieh [ist es anders]: Verkauft er den Kopf, 
so verkauft er die Füße [mit]. || Verkauft er [dagegen] die Füße, so ver- 
kauft er den Kopf nicht [mit]. || Verkauft er die [Luft]röhre, so verkauft 
er die Leber [mit]. || Verkauft er [dagegen] die Leber, so verkauft er 
die [Luftröhre] nicht [mit]. 





VA. maw> :לא‎ Vgl. Jes 132 new) „kahl gemacht“. Mit dem Verkaufe 
der Bäume hat der Verkäufer nicht nur den anfänglich von ihnen be- 
deckten Flächenraum dem Käufer zur Verfügung gestellt, sondern er 
muß auch mit ihrer späteren Ausdehnung sich abfinden. pPwwinyn 
nanbya »w: Die Wurzel liegt im Boden des Verkäufers. Die Sache 
kann wichtig werden, wenn ein dritter Baum sich entwickelt. Für 
n>an"by2 hat מַתוּ וגו' .בַּעַל-הַקרקע ה‎ ax]: Er darf dann nicht 
etwa neue Bäume nachpflanzen. naw>: Auf Grund des Überhangs- 
rechtes 11 4. 

V5, bag: Der Dual an Stelle des Plural schon Lev 11 23. «2. 
0939 bedeutet „Wallfahrtsfeste“. np: Die Luftröhre mit anhängender 
Lunge. Desk haben die Füße von Hämmeln und Ziegen, und merk- 
würdigerweise auch deren Leber, so geringen Wert, daß sie fast nur als 
Beigaben gelten. 


4* 


52 IV. Seder.  Nezigin: -3. Baba batra. 


אַרבָּע NiTa‏ בַּמִוכְרִין ו מְכַר לו חַטִין יפות וְנְמְצָאוּ רעות הלוקח יכול 
לחזר בו Il‏ רעות וְנְמְצַאוּ יָפוּת הַמוּכָר יָכוּל Arm?‏ בו || רְעוּת וְנִמְצָאוּ 
רְעוּת יפות וְנְמְצְָאוּ יפות TOR PR‏ מַהֶן יכול לחז ja‏ || שָמַמְתִּית 
ְנְמְצַאת לְבֶנָה mia?‏ וְנִמְצַאת שֶמִמִתִּית || עצִים שָל ni‏ וְנְמְצְאוּ שָל 
שֶקְמָה שָל שָקְמָה Ryan‏ שָל Pen‏ וְִמְצָא Pain Yan‏ וְנִמְצָא יין ו 
DW‏ יַכולין לחזר 793: 


הַמִכָר פִּירוּת לחַבָרל וומַשָך וְלא קַנָה ו מְדַד ולא un‏ לא Ina?‏ 


772 
וְאָם הָיָה פקח Nail‏ אֶתמְקומָן וו הַלויקחַ up‏ מַחְבָרוּ הַרִי זֶה לא mp‏ 
עַד ו Dipan‏ לְמָקוּם DR‏ הָיָה Hann‏ לקרקע won]‏ כָּל-שָהוּא 


3 ץצ 1 


np 


V 6. nim: Wie xavöves; BqamVIIl1a. ps3in2: Wörtlich „beiden Ver- 
käufern“. Zu ja „ins 5. Bmeß 10 2. Die vier Grundregeln sind all- 
gemein ausgedrückt: 1. Zu schlecht gelieferte Ware gibt dem Käufer 
das Rücktrittsrecht. 2. Zu gut gelieferte Ware gibt dem Verkäufer das 
Rücktrittsrecht. Damit wird der Übervorteilung und dem Irrtum be- 
gegnet. 3. Richtig gelieferte Ware bindet beide Kontrahenten an das 
Geschäft. 4. Nicht vertragsmäßig gelieferte Ware, die aber im Werte 
der zu liefernden Ware gleichkommt, stellt den Kontrahenten die An- 
nahme des Geschäfts frei. 
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V. Sonstige Bestimmungen für den Handelsverkehr. 
Kap. V6—VI3. 


V6 1. Grundregeln betr. das Rücktrittsrecht. 


Vier Grundregeln gibt es für die Verkäufer: || Verkauft jemand guten 
Weizen, und er wird schlecht befunden, so kann der Käufer [vom Geschäft] 
zurücktreten. || [Verkauft jemand] schlechten [Weizen], und er wird gut 
befunden, so kann der Verkäufer zurücktreten. || [Verkauft jemand] 
schlechten [Weizen], und er wird schlecht befunden, [oder] guten, und 
er wird gut befunden, so kann keiner [der Kontrahenten] zurücktreten. I 
[Verkauft jemand] dunklen [Weizen], und er wird hell befunden, [oder] 
hellen, und er wird dunkel befunden; || Olivenholz, und es wird als Syko- 
moren[holz] befunden ; [oder] ה‎ und es wird als Oliven- 
[holz] befunden ; || Wein, und er wird als Essig befunden; [oder] Essig, 
und er wird AR Wein en | so können beide [Kontrahenten] zu- 
rücktreten. 


V7 2. Kaufabschluß bei beweglichen und bei bodenständigen Waren. 


Verkauft jemand einem anderen Früchte, || [und] der nimmt [sie] an 
sich, ohne daß jener [sie ihm] zumaß, so hat er [sie] erworben. || Maß jener 
[sie ihm] zu, und er nimmt [sie] nicht an sich, so hat er [sie] nicht er- 
worben. || Wenn der [Käufer] klug ist, mietet er ihren Platz. || Kauft 
jemand Flachs von einem anderen, so Ba er [ihn] nicht eher erworben, 
bis er ihn von einer Stelle zur anderen bewegte. || Wenn aber der |Flachs 
noch] bodenfest ist, und der [Käufer] reißt auch nur ein Wenig [davon] 
aus, so hat er [ihn] erworben. 





7. Das absolute Partizipium הַמּוּכֶר‎ zur Kennzeichnung des Tat- 
bestandes, wie B meß 12.3 u. öfter. niY’9 allgemein für Ware, wie Bmeß 
IV2. Ebenda auch Un: Nur die Besitzergreifung durch den Käufer 
macht den Handel perfekt. yaipn’nx :שוכר‎ Da manche Waren sich schwer 
bewegen lassen, tritt die Miete des Lagerplatzes an die Stelle der Um- 
lagerung. לקרקע‎ „arm: Bei noch am Boden haftenden Pflanzen ist die 
Überführung in den Eigentumsbereich des Käufers ohne weiteres nicht 
möglich. Da genügt eine symbolische Handlung. 


54 IV. Seder. \Nezigin: 3. Baba batra. 


הַמוּכָר יין וְשָמִן Sana‏ וְהוּקְרוּ או שָהוּזלוּ \ עד שָלא גַתְמַלְאָה Tan‏ 
למוכָר | מִשֶנִּתְמַלְאָה aa‏ ללוקח: 


וְאִם הָיָה סרסור בִּינִיהֶם וו נַשְבַּרָה הֶחָבִית נַשִבְּרָה לסרְסור: 


וְחיָב לְהַטִיף לו שָלש Pan‏ ו הַרכִּינָהּ וּמִצֶת הַרִי הוּא שָל מוּכר וו וְהַחַן 
אִינו an‏ לְהַטִיף לו שָלש טפִּיןרַבִּי יְהוּדָה אוּמַר עֶרְב-שַבֶּת עם a in‏ 
פָּטוּר: 


= גי 


שָבַר אֶת-הַצְלוּחִית TOR)‏ אֶת-הָאֶסָר הַחִנְוָנִי Pa‏ יְהוּדָה Bio‏ שָעַל 
NW Jan‏ וּמידִים Jar nm a DRIN‏ שָהַצְליחִית בְּיַדתִּינוּק I‏ 
וּמְדַד bp und main? una‏ 


3 - 


השולח אֶתִבָּנוּ אֶצֶל חַנְוָנִי וּמְדד לו בְאֶסֶר שָמִן וְנְתַן לו Varna‏ || 


V 8a. Durch das Einfüllen in die vom Käufer mitgebrachte 7m geht 
die Ware in dessen Eigentum über. Wird dem Verkäufer vorher eine 
Steigerung, oder dem Käufer eine Senkung des allgemeinen Marktpreises 
bekannt, so können sie von dem durch Übernahme der Ware noch nicht 
abgeschlossenen Geschäft noch zurücktreten. Nach dem Einfüllen hat 
jeder den durch die Preisdifferenz entstehenden Gewinn oder Verlust zu 
tragen, 

V 8b. Die Tosephta V2 hat נְשְבְּרָה למוּכָר וו‎ napanı עד שָלא‎ na נְשְבְּרָה‎ 
הָיָה סרסור וגו'‎ DR) ללוקח ו‎ myawı napanawn „Zerbricht das Maß vor dem 
Einfüllen, so geht das Zerbrechen zu Lasten des Verkäufers; || nach 
dem Einfüllen geht es zu Lasten des Käufers. || Und wenn ein Makler usw.“ 
Aber auch so macht der Ausdruck הֶחָבִית‎ statt nn das Stück als Zusatz 
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V8a 3. Einfluß veränderten Marktpreises auf den Kauf. 


Verkauft jemand einem anderen Wein oder Öl, und es tritt eine 
Steigerung oder Senkung des Preises ein, [so gilt folgendes:] || [Tritt 
die Preisänderung ein] bevor das Maß gefüllt wurde, [so gehört die 
Flüssigkeit] dem Verkäufer. || [Tritt sie jedoch ein,] nachdem das Maß 
gefüllt wurde, [so gehört sie] dem Käufer. 


V8b 4, Risiko eines Maklers. 


Und wenn ein Makler zwischen ihnen vermittelt, || so geht ein zer- 
brochenes Faß zu Lasten des Maklers. 


V8c 5. Die Neige im Flüssigkeitsmaß. 


Und der [Verkäufer] muß dem [Käufer] drei Tropfen nachträufeln 
lassen. || Stellt er [dann] das [Maß] schräge und es sammelt sich darin 
ein letzter Rest, so gehört dieser dem Verkäufer, || Aber der Krämer 
ist nicht verpflichtet, drei Tropfen nachträufeln zu lassen. || Rabbi Juda 
sagt: „[Nur] am Freitag bei Dunkelwerden ist er [von dieser Pflicht] 
frei.“ 


v9 6. Haftpflicht des Verkäufers beim Verkauf an Kinder. 


Schiekt jemand seinen Jungen zum Krämer, und der mißt ihm für 
einen Issar Öl ein und gibt ihm einen Issar zurück, || [und dann] 
zerbricht der [Junge] die Flasche oder verliert den Issar, so ist der 
Krämer haftbar. || Rabbi Juda befreit ihn [von der Haftpflicht], da der 
[Vater] den [Jungen] auf solche [Gefahr] hin geschickt hat. || Und die 
Gelehrten stimmen dem Rabbi Juda zu, daß, falls die Flasche in der 
Hand eines Kindes war,|lund der Krämer [ihm] einmaß, der Krämer 
[von der Haftpflicht] frei sei. 





verdächtig. io70: Arab. לק‎ . Der Makler gilt vermögensrechtlich 


nicht als Vertreter einer der Parteien. 

V8e schließt sich unmittelbar an 8a an. ngn1: Goldschmidt nznı. 
Das Piel von מצה‎ „auspressen“ ist hier kausativ zu fassen: Das Maß 
„läßt einen letzten Rest zusammenlaufen“. Andere erleichternde Lesart 
ּמַצָהּ‎ Der sum in seinem von vielen Kunden besuchten Laden hat 
keine Zeit für solche Kleinigkeiten, am wenigsten unmittelbar vor 
Sabbatanfang, wo jedermann noch Einkäufe besorgt. 


9. Hinter >yun אֶצֶל‎ ergänzen andere Texte sinngemäß j12 וּפֶנְדִּיוּן‎ 
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הַסִּיטוּן PniTa mipm‏ אֶחַת לְשָלשִים יום many‏ אַחַת לְשנִים 
עֶשֶר win‏ וו רַבָּן שְמְעון ja‏ גִּמְלִיאֶל on mir‏ הַדְּבָרִים || ana‏ 
מִקנָּם מַדוְתִיו nava D’ayD‏ || וּמְמַחָה מַשֶקְלותָיו פּעם nava nos‏ || 
ּמְקנָּ מאזְנַיִם על כָּלדמַשֶקֶל וּמִשָקֶל: -- אָמר JE)‏ שמְעון בֶּן גִמְלִיאֶל 
בַּמָּה דְּבָרִים אָמוּרִים |בַּלַח DAN‏ בַיָבָש DR‏ צָרִיך: 


I לו גִירוּמִין‎ Ina pra הָיָה שוקל לו עין‎ II non לְהַכְרִיע לו‎ am 
לָמוּד בְּדַקֶה לא‎ nV לְעָשָרָה בַּלַח וְאֶחָד ְעָשָרִים ביבש וו מקוּם‎ TOR 
לגדש לא יָמְחק:‎ vr בְּדַקה || למַחק לא‎ Tim? בָּנְסָּה || בֶּנִסָה לא‎ Tim? 


PR 


הַמוּכָר פִּירוּת לְחְבָרוּ ולא צָמְחוּ jaweryar Nox‏ אִינוּ חַיָב 
בְּאַמְרְיוּתןוורַבֶּן שמעון בַּן גִמְלִיאָל אוּמַר III‏ שְאִינֶן נָאָכְלִין Sn‏ 
ְּאַתְרְיוּתָן: 


„mit einem Pondion )= 2 Issar) in der Hand“; 2 62 107 5. am: Der 
Krämer soll ein Kind nur als Besteller betrachten. Doch deutet die 
mitgegebene Flasche den Willen des Schiekenden an, die Überbringung 
der verlangten Ware durch das Kind ausführen zu lassen, wodurch die 
Verantwortung auf ihn übergeht. 

V10.11a. Es sind zwei Sätze mit je einer Bemerkung Simon ben 
Gamliels nebeneinander gestellt. Aus alledem ein Rechtsprinzip ab- 
zuleiten, ist kaum möglich. 7i0’9: Gr. oırwvng, wörtlich „Getreidehänd- 
ler“, hier als Typus des Händlers überhaupt. הַדְּבָרִים‎ pn: Wörtlich 
„Das Gegenteil der Worte“. Denn gerade bei häufigem Gebrauch der 
Geräte durch den Händler bildet sich in ihnen ein maßverkleinernder 
trockener Ansatz weniger leicht, als beim vereinzelten Gebrauch durch 
den Privatmann. Zur Formel בַּמָה דְּבָרִים אַמוּרִים‎ >> 

Viib. yyanP: Von der Wagschale „sinken machen“, d. h. reichlich 


wägen; Deut 25 ıs. pya py: Wörtlich „Auge bei nen in horizontalem 
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10.11a 7. Reinigung der Meßgeräte. 


Der [Groß]händler muß seine Maße einmal in dreißig Tagen reinigen, der 
gewöhnliche Mann einmal in zwölf Monaten. || Rabban Simon ben Gamliel 
sagt: „Gerade umgekehrt!“ || Der Krämer muß seine Maße zweimal in 
der Woche reinigen; || er muß seine Gewichte einmal in der Woche ab- 
wischen; || er muß die Wagschalen beim jedesmaligen Wägen reinigen. 

Rabban Simon ben Gamliel sagte: „Worauf beziehen sich [diese] Worte? || 
[Sie gelten nur] bei Flüssigkeitsjmaßen]; aber bei Trocken[maßen] ist 
ein [so häufiges Reinigen] nicht erforderlich.“ 


11b 8. Wägen und Messen. 


Und der [Verkäufer] muß dem [Käufer die Wagschale] eine Handbreit 
sinken lassen. || Wägt er ihm Schale bei Schale zu, so gebe er ihm 
[nachträglich] etwas .Ware darauf, || [und zwar] ein Zehntel bei Flüssig- 
keiten und ein Zwanzigstel bei Trockenem. || Dort, wo man mit kleinem 
[Maß] zu messen pflegt, messe man nicht mit großem; || [wo aber] mit 
großem, messe man nicht mit kleinem. || [Wo man] abzustreichen [pflegt], 
fülle man nicht auf; [wo aber] aufzufüllen, streiche man nicht ab. 


11 9. Haftung für die Keimkraft von Saaten. 


Wer einem anderen Früchte verkauft, die [hernach] nicht keimen, 
braucht sie, selbst wenn es sich um Leinsamen handelt, nicht zu ersetzen. || 
Rabban Simon ben Gamliel sagt: „Gartensämereien, die nicht [als solche] 
gegessen werden, muß er ersetzen.“ 


Gleichmaß. 73%: Pielbildung von גרם‎ (Albrecht $ 57) im Sinne 
von „reichlich geben“, also wörtlich „Übergewicht, Zugabe“. לְעַשָרְה‎ Ing: 
Ein Zehntel, bzw. ein Zwanzigstel der Warenmenge als Zugabe ist zu 
vie. Obadja versteht daher mwy> אֶחָד מְעַשָרה‎ „'ıo Pfund auf je 
10 Pfund bei Flüssigkeiten, und“ abe Pfund auf je 20 Pfund bei 
Trockenem“. Dem kommt entgegen die Lesart der Hamburger und 
Pariser Handschrift, die allerdings nur mwy»n ohne folgendes my» 
bzw. לְעָשָרִים‎ haben. Zu mp7 und ner ist als Substantivum nm hinzuzu- 
denken. Beim Abmessen größerer Mengen richte man sich nach dem 
Ortsgebrauch, indem man entweder 1 <> 10, oder 10 <> 1 Maß nimmt. Zum 
Landesbrauch s. Bmeß VII1.7a. IX 1a. ’ :לְמְחק‎ Ein Draufgehen von 
Ware, wo es nicht Sitte ist, erscheint als unlauterer Wettbewerb. An- 
dererseits soll man nicht geizig sein. 

VIi. niws: Hier im Sinne von „Saatgut“. jnwe"yır אַפְלוּ‎ Beim 
Samen des Flachses, der nicht gegessen wird, unterliegt es "keinem 
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הַמוּכָר פִּירוּת לְחַבָרוּ הָרִי bapa nr‏ עָלָיו רוּבְעדטַנִּפֶת Ingo»‏ 


"Eh Mer 


תּאָנִים מְקְבָּל voy‏ עָשֶָר מִתְלִיעוּת men‏ ! מִרְתִּף voy Darm pro‏ 
עָשֶר niopip‏ לְמְאֶה \! קְנְקנִּים Darm ya‏ עָלִיוו עָשָר פִּיטְסות לְמְאֶה: 


Sn IR Panm nano p> Jain‏ בְּאַחְרִיוּתוּ || DR)‏ יָדוּע שיינו 
מממיץ הרי זה מִקְחטָעוּת: 


OR‏ לל 77 Dan‏ אַנִי מוּכָר לָךְ\וחיָב לְהַעָמִיד לו עַדִדִעְצֶרֶת: 


- ER Ne; 


1% משָל אַשְפָּקד DI‏ שָלש שָנִים: 


הַמוּכָר nina nano Dipm‏ לו I na‏ 721 הַמְקַבָּל מִחָבָרוּ na»‏ לו 


Zweifel, daß der Zweck des Ankaufes die Aussaat war. Rabban Simon 
ben Gamliel will in solchem Falle das Verkaufte ersetzt wissen.  םיִנּועְרֶז‎ 
ist Nebenform zu .זְרָעִים‎  ןֶתּויְרְחַאְּב‎ an: S. Bqam ₪8. 

VI2. pay bapn: So auch B meß III 8. naiv: Erde, Spreu u. dgl. 
02: 1 Se’a = 6 Qab = etwa 19 Liter. Danach sind etwa 49/0 Schmutz 
zulässig. Zu niogip ergänze גפִיטָסוּת‎ zur Bedeutung s. LXX Ez 9 
oannoera. yinwa קנְקנִּים‎ : Die präpositionale Verbindung ist auffallend. 
Sie dürfte wohl Terminus technicus für gewisse minderwertige, in der 
Mittelmeerebene gebrauchte Gefäße sein. Nach der Gemara sind das 
מִנְפָרוּת‎ nix] פִּיטָסוּת‎ „halbgebrannte, mit Schwefel (Pech?) überzogene Ge- 
fäße“. Nach Krauß II 8. 275 besteht heute in der Gegend von Gaza 
der Brauch, die Geschirre zunächst nur in ihrer unteren Hälfte zu 
brennen. Der Überzug von Pech oder Schwefel gab den Krügen die 
nötige Undurchlässigkeit. פִּיטָסות‎ Gr. midog; 2 62 10 128. Der Sinn 
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79 10. Zulässige Quanten der den guten beigemischten 
minderwertigen Waren. 

Verkauft jemand einem anderen Früchte, so muß dieser ein Viertel 
[Qab] Schmutz auf die Se’a in Kauf nehmen. || [Bei] Feigen muß er 
zehn wurmstichige unter hundert in Kauf nehmen. || [Bei einem] Wein- 
lager muß er zehn angesäuerte [Fässer] unter hundert in Kauf nehmen. || 
[Von] Saronkrügen muß er zehn Gefäße unter hundert in Kauf nehmen. 


I3a 11. Haftpflicht des ‚Verkäufers für sauergewordenen Wein. 
Verkauft jemand einem anderen Wein, und er wird sauer, so braucht 
er ihn nicht zu ersetzen. || Wenn der [Verkäufer] jedoch [dafür] bekannt 
ist, daß sein Wein sauer wird, so ist es ein irrtümlicher Kauf. 


I3b 12. Haftpflicht des Verkäufers für Würzwein. 
Sagte der [Verkäufer] dem [Käufer]: „Würzwein verkaufe ich dir“, 
[und er verdirbt,]!Iso muß er ihm anderen [Wein] liefern zum [nächsten] 
Versammlungsfest. 
6 13. Bezeichnung alter Weine. 


„Alter“ [Wein heißt] der vom vergangenen Jahre, || und „sehr alter“ 
der vom vorvorigen Jahre. 


VI. Maße von Gebäuden und Grundstücken. 
Kap. VI4—VIL4. 


14 1. Maße von Häusern. 


Verkauft jemand einem anderen einen Platz, damit der sich ein Haus 
[darauf] baue; || und ebenso: Übernimmt jemand von einem anderen, 


ist wohl: Von nach Art der Saronkrüge halbfertig hergestellten Gefäßen 
braucht ein Käufer nur zehn unter hundert anzunehmen. 

VI3a. :ידע‎ Allgemein bekannt, nur nicht dem Käufer. :מחמִיץ‎ All- 
jährlich infolge unsachgemäßer Behandlung. nıyynpn: „Ein irrtümlicher 
Kauf“, d. h. das ganze Geschäft ist nichtig. 

vI 3b. bean: Mit Übergang von zu dv. Würzwein hielt sich, be- 
sonders wegen des Honigzusatzes, nur beschränkte Zeit. Da er Fest- 
getränk war, mußte der Lieferant die Garantie dafür bis mindestens 
nı2y"7y zum nächsten Wallfahrtsfest übernehmen. Zu לְהַעָמִיד לו‎ 5. B gam 
א‎ 5, 3 166 6 

VI3e. pnwx ist kontrahiert aus aramäisch שַתָּא קְדְמְאָה‎ „voriges Jahr“. 
Ben Jahuda punktiert pnvx. שָנִים‎ wow: Mit Einschluß des laufenden 
Jahres. \ 

VI4 gehört der sprachlichen Form nach zu VI8. nipn: Wird dem 
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בִית-חַתְנוּת »32 וּבִית-אַלְמָנוּת לְבָתּו || בּּנָה van‏ אָמות עַל-שָש || 
דּבְרִי 21> עַקִיבָא I‏ 91> ישְמַעָאל Mair‏ רְפֶת-בָּקֶר הָיא זו || הָרוּצָה 
לעשות רְפֶת-בָּקר van ia‏ אָמוּת על-שָש וובִּית jop‏ שש עַל-שַמוְנָה I‏ 
גָדוּל nad‏ עַל-עָשָר |\ Popp‏ עֶָשֶר עַל-עָשָר I‏ רומו DIR una‏ 
II jan >21‏ רְאִיָה 1272 7a)‏ שָמְעוּן 7a‏ גַמְלִיאֶל אוּמָר || Dan‏ כְּבְנְין- 
הִיכָל: 


מִי vv‏ לו בור לְפָנִים מִבִּיתו שֶל חְבָרוּ )079 בְּשָעָה a TTV‏ 


ENT 1 


DIR‏ נכְנְסִין NY‏ בְשָעָה TITW‏ בָּנִי-אָדֶם יוצְאִין ו נְאִינוּ מְכְנִיס בְּהָמְתו 


וּמִשָקה מִבורו || אֶלָא ממלא וּמַשָקָה מִבַּחוּץ nr‏ עוּשָה לו פותחת an‏ 
עוּשָה לו פוּתְחַת: 


ww m‏ לו גִנָה לְפָנִים מִגּנָּתי שֶל-מבָרי נַכְנֶס בַּשְעָה שֶבָּנִיאָדֶם 
RI II 70323‏ בְשָעָה שָבְּנִי-אָדֶם יוצְאִין SIR) II‏ 09399 לְתוְכָהּ PD‏ 
ולא 032° מְתוּכָהּ 7107 אֶחֶרָת | וְהַחִיצוּן זורע אֶת-הַדרך ונְתְנוּ 197% 


בו 


Verkäufer der Zweck bekanntgegeben, dem der Bauplatz dienen soll, 
so hat damit der Käufer ohne weitere Abmachung Anspruch auf eine 
ganz bestimmte, dem Zwecke angemessene Bodenfläche. Ebenso muß 
sich der Bauübernehmer bei der Erstellung des Gebäudes an diese 
gesetzmäßigen Größenverhältnisse mangels weiterer Abrede halten. 
nunn-n?2: „Hochzeitshaus“. Ein Anbau am väterlichen Hause für den 
Sohn, der sich verheiratet. Ebenso בִּיתדאַלְמָנוּת‎ „Witwenhaus“ für die zu 
den Eltern zurückkehrende verwitwete Tochter. Zu porw > 6 
:הפל כְּבְנְיְֶהַיכֶל‎ Dabei ist nicht an den Salomonischen Tempel 1. Kge 3 
zu denken, wo die Rechnung nicht stimmen würde, sondern an den 
ל‎ Mid IV 6 men עַלְמָאָה עלדרוּם‎ man, 4. x 100 zu 100 Ellen 
.bei einer Höhe von (50 +50 =) 100 Ellen. 

VI5—7 bilden einen störenden Einschub. Die Isolierung der Zisterne 
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ihm ein Hochzeitshaus für seinen Sohn zu bauen, oder ein Witwenhaus 
für seine Tochter, || so baue er [es] vier zu sechs Ellen, || [nach den] 
Worten des Rabbi Agiba. || Rabbi Isma@l sagt: „Das ist ja ein Rinder- 
stall! || [Denn es wird gelehrt:] Wer errichten will einen Rinderstall, 
baut vier zu sechs Ellen; || ein kleines Haus, sechs zu acht Ellen; || ein 
großes [Haus], acht zu zehn Ellen; || einen Saal, zehn zu zehn Ellen.“ || 
Die Höhe des [Gebäudes] entspricht seiner halben Länge plus seiner 
halben Breite. || Beweis dafür [ist] der Ausspruch des Rabban Simon 
ben Gamliel: „Alles richtet sich nach dem Tempelgebäude.“ 


15.6.7a 2. Weggerechtsame. 


15 - a. An Gebäuden: Die Zisterne hinter fremdem Hause. 

Wer eine Zisterne binter dem Hause eines anderen hat, darf [das Haus 
nur] betreten zu einer Zeit, wo [fremde] Leute [es] zu betreten pflegen, || 
und herausgehen zu einer Zeit, wo [fremde] Leute herauszugehen pflegen. || 
Auch darf er sein Vieh nicht [in das Haus] treiben und es aus seiner 
Zisterne tränken, || Vielmehr muß er [ein Gefäß] füllen und draußen 
tränken. || Jeder der beiden [Interessenten] mache sich ein Schloß. 


16 b. An Grundstücken: Der Garten im fremden Garten. 


Wer einen Garten im Garten eines andern hat, darf [ihn nur] betreten 
zu einer Zeit, wo [fremde] Leute [ihn] betreten, || und herausgehen zu 
einer Zeit, wo [fremde] Leute herausgehen. || Und er darf keine Kauf- 
leute hineinführen. || Auch darf er von ihm aus nicht ein anderes Feld 
betreten. || Und der [Besitzer des] äußere[n Gartens] darf den [Zugangs]- 
weg besäen. || Hat man ihm [aber] einen Weg an der Seite [des Gartens] 








vom Hause begründet IV2. in’an :בור לְפְנִים‎ Zur Lage der Zisterne 
vgl. III7. xyin-o392: Er darf nur ein- und ausgehen zu Zeiten, wo 
auch andere es tun dürfen, also nur bei Tage, nicht bei Nacht. Die 
Partizipia 7933 und יוצְאִין‎ vertreten nach I den Infinitiv mit 5; 
Albrecht $ 107c. "mınwiv m: Der letzte Satz ist eine schwerver- 
ständliche Glosse, Liegt ‘das Schloß vor dem Hause oder vor der 
Zisterne? Wahrscheinlich das letztere, unter der Voraussetzung, daß 
der Hausherr Mitbesitzer der Zisterne ist. Ein Teilhaber soll nicht 
ohne Wissen des anderen von dem Wasser nehmen. Die Gemara vermutet 
מָשוּם חַשָד אֶשְתוּ‎ „um seine Frau nicht in Verdacht kommen zu lassen“, 


VI6. Die Gegenwart dritter Personen schützt den äußeren Garten 
vor Entwendungen. 7?93n: תַגֶּר‎ , syr. ו‎ assyr. tamkäru. Beim Ver- 
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127770 מִדַּעַת DPIV‏ 0391 בְּשָעָה שָהוּא רוצָה || וְיוְצָא בְשָעָה שַהוּא 
רוצה | וּמַכְנִיס לְתוְכָהּ תִגֶרִין | ולא 039° מִתוכָהּ לְשָדֶה אַחָרָת וו וְזֶה וְזֶה 
IR‏ רַשָאִים לזֶרְעָהּ: 


מִי Da TIT nV‏ עוּבָרֶת nina‏ וו וּנְטֶלָה om? In‏ מן- 


ו 3 ו 


הצד | מַה-שנָּתַן 103 )17% לא הַגִּיעוּ: 


דרִּ-הַיָחיד אִרְבַּע אמות | וְדַרֶךְ-הָרְבִּים שָשְַעָשָרָה mas‏ דִרִךּ-הַמָלָךּ 
PR‏ לָהּ שעור || PR BT‏ לָהּ שָעוּר || OR ax IT Tayan‏ 
בִּית אַרְבַּעַת :pap‏ 


kauf der Gartenprodukte wächst die Versuchung, etwas aus dem äußeren 
Garten mitgehen zu lassen, und zwar ganz besonders, wenn der 
Händler es sieht und darauf hinweist. ילְשָדָה אַחָרֶת‎ Der Zugangsweg 
zum inneren Garten darf sich nicht zu einem Richtweg verlängern. 
yair: Mit dem Recht des Passierens ist keinerlei Verfügungsrecht über 
den Boden selbst verbunden; das bleibt dem äußeren Besitzer unge- 
schmälert. un3: Ist hier, wie die jüdischen Kommentare wollen, das 
Gericht Subjekt, so würde es sich um ein freiwilliges Rechtsgeschäft 
handeln, das in seiner Wirkung unserer Eintragung des Weges ins 
Grundbuch gleichkäme, Die bloße Durchgangserlaubnis wird dadurch zu 
einem, allem persönlichen Eingriff entzogenen Wege, und das innere 
Grundstück damit völlig unabhängig. 


VI7a. Der Sinn von נָתַן וכו'‎ jnaW"nn kann nur sein: Neben dem neu- 
eröffneten Wege bleibt der alte Weg bestehen; der Grundbesitzer hat 
kein Recht, die Benutzung lediglich des neuen Weges zu erzwingen. 
In diesem Sinne lehrt auch Rabbi Juda in der Gemara שָהֶחֶזִיקוּ בו‎ “27 
אָסוּר לְקְלֶקְלוּ‎ 02) „Ein Pfad, von dem die Allgemeinheit Besitz er- 
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freigegeben mit Einwilligung beider [Gartenbesitzer], kann er [seinen 
Garten] zu jeder beliebigen Zeit betreten, | und herausgehen zu jeder 
beliebigen Zeit. || Auch darf er Kaufleute hineinführen. || Aber er darf 
von ihm aus nicht ein anderes Feld betreten. || Und weder dieser noch 
jener hat das Recht, den [Zugangsweg] zu besäen. 


I7a c. Verlegung eines öffentlichen Weges auf privatem Gebiet. 


Wenn ein öffentlicher Weg durch jemandes Feld führt, || und der 
[Eigentümer des Feldes] hebt ihn auf und eröffnet den [Passanten einen 
anderen] an der Seite [seines Feldes], || [so gilt der Grundsatz:] „Was 
er gegeben hat, hat er gegeben; aber sein Eigentum fällt nicht [wieder] 
an ihn zurück.“ 


I7b 3. Breite privater und öffentlicher Wege. Der freie Platz 
am Grabe. 

Ein Privatweg ist vier Ellen [breit], || und ein öffentlicher Weg ist 
sechzehn Ellen [breit]. || Die königliche Straße hat kein Maß, || und 
der Weg zum Grabe hat kein Maß. || Der Aufstellungsplatz [des Trauer- 
gefolges umfaßt] nach Aussage der Richter von Sepphoris eine Fläche 
von vier Qab [Aussaat]. 





griffen hat, darf nicht beseitigt werden“. Zur Bedeutung von הַגּיעַ‎ 
s. B meß x ba, 

VI7b. nins :אַרְבַּע‎ Soviel Raum mußte im Falle von 6 dem 
Nutzungsberechtigten zur Verfügung gestellt werden. Er hatte also 
offenbar nicht nur iter (Fußweg), sondern auch actus (Recht der Mit- 
nahme eines Lasttieres).. mx nywyrww: 2 מנגף‎ VI4e. Während die 
o>a37"777 der Stadt oder der Dorfgemeinde gehört, bezeichnet Taaı"7)7 
„Königsweg“ den großen Hauptverkehrsweg, die sogenannte Römerstraße. 
Japa"777: Das Verbindungsstück zwischen der Grabstelle und dem nächsten 
öffentlichen Weg. Für gewöhnlich treten einzelne Besucher des Grabes 
nur einen schmalen Pfad im Felde. Findet aber ein Begräbnis statt, so 
darf ein zahlreiches Gefolge vom angebauten Getreide nach Bedarf 
niedertreten מָשוּם יִקְרָא דְמַת‎ „wegen der Ehrung des Toten“. mynn: 
Ein solcher Platz unmittelbar am Grabe gehörte zu jeder größeren Grab- 
anlage. Auf ihm stellten sich nach der Beisetzung des Toten die näch- 
sten Leittragenden auf, um die Beileidskundgebungen des Gefolges ent- 
gegenzunehmen. >yiox auch B meß VIIIS. יבִּית אַרְבַּעַת קבִּין‎ 5. oben I6a. 
1 Qab hat etwa 2 Liter. 
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הַמוּכָר מַקוּם inan»‏ לעשות לו arllmap‏ הַמִקבָּל inana‏ לעשות לו 
קַבָר וו Wir‏ תיבָהּ שָל מְעָרָה אַרְבַּע אָמות על-שש | וּפותֶח mind‏ שְמוְנָה 
כָכּין שֶלשָה מִבָּאן וּשֶלשָה DI Ram‏ מִכְּנְגְדן וְהבְּכִּין 7978 אַרְבַּע 
אָמות וְרוּמַן שַבְעָה Jan‏ שֶשָה || רבִּי ya‏ אוּמַר עושָה DW main‏ 
מְעָרָה שָש עַל-שְמוּנָה \ווּפוַתֶחַ main?‏ שֶלשָה עָשָר כוך Il‏ אַרְבָּעָה מִכָּאן 
ְאַרבָּעָה מִכָּאן וּשְלשָה מִכְנְגְדּןוווּשָניִם DET PRO’ TOR‏ וְאֶחָד מִןהַשָמאלון 
וְעוּשָה חָצַר עַל-פִּי הַמִּעָרָה ww‏ על-שָש כִּמְלא-הַמִטָה || וּפוּתָחַ לְתוּכָהּ 
שתִּי מִעֶרת אחת מִכָּאן NDR)‏ מִכָּאן וו רַבִּי שמְעוּן אומַר אַרְבַּע לְאַרְבַּע 
רוּחוּתֶיהָ וובבֶּן שְמְעון 12 גַּמְלִיאֶל Dan Mair‏ לְפִי הַפָּלַע: 


TPR 


nano air‏ בִּית-פּוּר עָפֶר ya Jain Pas‏ ווהָיוּ DW‏ נְקְעִים עַמָקִים 

עַשָרָה טְפָחִים || או סְלָעִים 0124 עַשָרָה Oman‏ וו PR‏ נִמְדָּדִין עָמָהּ ו 

TORI? 19m IR לל כְּבִית-ּור‎ OR DR) I may נַמְדָּדִין‎ jan פְּחוּת‎ 

An?» מִעָשָרָה טְפָחִים || או סְלָעִים גְּבוּהִין‎ In” D’pay נְקְעִים‎ DW vn 
may מִעַשָרְה טְפָחִים | הַרִי אֶלוּ נַמְדְּדִין‎ 


גד דד 


VIS. Vgl. formell 71 4. Es handelt sich um die bekannte phönizisch- 
hebräische in den Felsen gehauene Grabanlage mit Schiebegräbern 733; 
so Dalman. Andere lesen 7933. nniet: Im Sinne von „so daß man 
brechen kann“. jn33n: Wörtlich „im gleichen Lageverhältnis zu ihnen“. 
Zu ny2W und שָעָה‎ ergänze .טְפָחִים‎ Mit Rabbi Simon ist im Unterschied 
von dem gleichnamigen ben Gamliel der Sohn des Jochaj gemeint. 
Hinter war hat die. Pariser Handschrift p°93jp1 „und ihre Träger“. 
לְאַרְבַּע רוּחוּתִיהָ‎ va: Entweder an den vier Ecken in der Richtung der 
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8 4. Maße 0120898 


Verkauft jemand einem anderen einen Platz, damit er sich [darauf] 
eine Grabstätte anlege; || und ebenso: Übernimmt jemand von einem 
anderen, ihm eine Grabstätte anzulegen, || so mache er das Innere der 
[Grabjkammer [im Ausmaße von] vier Ellen zu sechs. || Und er breche 
darin acht Nischen; drei an der einen und drei an der anderen Seite, 
und zwei [an der Rückwand] zwischen ihnen. || Die Länge der Nischen 
beträgt vier Ellen; ihre Höhe sieben [Handbreiten] und ihre Breite 
sechs [Handbreiten]. || Rabbi Simon sagt: „Er mache das Innere der 
Kammer [im Ausmaße von] sechs zu acht [Ellen]. || Und er breche 
darin dreizehn Nischen; || vier an der einen und vier an der anderen 
Seite; und drei [an der Rückwand] zwischen ihnen. || Dazu zwei [andere]: 
eine rechts vom Eingang, und eine zur Linken.“ || Auch mache er 
einen Vorraum am Eingang der Kammer [im Ausmaße von] sechs zu 
sechs [Ellen] als entsprechenden Raum für die Bahre. || Er kann auch 
von ihm aus zwei Kammern brechen, eine an der einen und eine an der 
anderen Seite. || Rabbi Simon sagt: „Vier nach seinen vier Seiten hin.“ || 
Rabban Simon ben Gamliel sagt: „Alles richtet sich nach dem Felsen“. 


1 5. Berücksichtigung von Spalten und Felsen beim Verkauf 
von Ackerland, 


Sagt jemand zu einem anderen: „Eine Kor-Fläche Ackerland verkaufe 
ich dir“, [so gilt folgendes]: || Befinden sich dort Spalten [mindestens] 
zehn Handbreiten tief, || oder Felsen [mindestens] zehn Handbreiten 
hoch, || so werden sie nicht mitgemessen. || [Sind sie] kleiner als das 
[angeführte Maß], werden sie mitgemessen. || Wenn aber der [Ver- 
käufer] zu dem [Käufer] sagte: „Etwa eine Kor-Fläche Ackerland ver- 
kaufe ich dir“, [so gilt]: || Selbst wenn dort Spalten mehr als zehn 
Handbreiten tief sind, || oder Felsen mehr als zehn Handbreiten hoch, || 
so werden sie mitgemessen. 


Diagonalen, oder die Grabkammer an der Seite des Eingangs muß 
tiefer gelegt werden. Treppen sind in derartigen Anlagen nicht selten. 
ybon לְפִי‎ Dan: Bestimmte Regeln lassen sich nicht aufstellen, wo alles 
von der natürlichen Beschaffenheit des Felsens abhängt. 

VIL1. si9'n2: 5. Bqam VI4e. Flächenmaßeinheit von etwa 275 Ellen 
im Quadrat. Bei der Bodenbeschaffenheit Palästinas ragt der felsige 
Untergrund besonders an den Bergabhängen oftmals aus der Ackerkrume 
heraus. 29: Anbaufähiger Humus im Gegensatz zu קרְקע‎ schlechthin. 

Mischna. IV. Seder: 3. Baba batra. 5 
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בִּיתכּר עָפֶר 38> מיכָר 72 מִדֶּה nnallbana‏ כָּל-שָהוּא יָנַכָּה והותיר 
כָּל-שָהוּא Dax DRITT‏ לו I Non ja‏ יִתֶר\ אֶפְלוּ ana‏ רובע Rob‏ 
או הוּתִיר רובע לַסָאֶה הַגִּיעו ו jan In?‏ יָעַשָה חָשָבּון\ומהוּ מחְזִיר לו וו 
מָעוּת | וְאִם רְצָה ran‏ לו קךקע || וּמִפְּנִימָה אָמָרוּ מחזיר לו מָעּת וו 
לְיָפּוּת כּחו שָל-מוּכֶר || שָאָם שיר בַּשָדָה ma‏ תִּשְעַת-קְבִּין וו 3391 בִּית 
חַצִי-קב IT‏ רַבִּי עָקִיבָא בִּית רובע וו מַחַזִיר לו אֶת-הַקרְקע || ולא 
אֶת-הֶרוּבַע בַּלְבַד הוּא מִחַזִיר לו אֶלָא אֶת כָּל-הַמוּתֶר: 


ja I ana na הן יָתֶר‎ Jon וו בּטֶל הן‎ Sm הן‎ Son ja מִדֶּה בַחָבָל‎ 
137 11 an הן‎ Son ja Dana nm Son בְחָבֶל וו‎ na Sn הן‎ Ton 
03 


VII2. Das nix der vorhergehenden Mischna beherrscht auch diese 
noch. Der Verkäufer „sagt“ das Folgende in dem über den Handel 
ausgestellten Dokument. »an2 nm: Wörtlich „Maß nach der Schnur“, 
an? הַן‎ son ja: .כ‎ h. auf ungefähre Schätzung hin. Nach dem Verkauf 
unternimmt der Verkäufer dann aber doch eine genaue Vermessung. 
רובע לְסְאֶה‎ : Also ein Vierundzwanzigstel; s. oben VI2. Zu iy’37 s. Bmeß 
X5a und oben VI7a. שֶל-מוּכֶר‎ ins לְיָפוּת‎ : „Die Rechtskraft, d. h. den 
Anspruch des Verkäufers zu verbessern. ww: „er läßt übrig“, nämlich 
für sich selbst, vom messenden Verkäufer gesagt. Die folgenden Flächen 
papnyvn בִּית‎ und ap->yn bzw. yaiın?a stellen die kleinsten Normalmaße 
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II2 6. Verkauf von Ackerland nach Vermessung oder nach Abschätzung. 


[Sagt jemand:] „Eine Kor-Fläche Ackerland verkaufe ich dir, gemessen 
mit der Schnur“, [so gilt folgendes]: || Gibt er auch nur ein Geringes 
zu wenig, so kann der [Käufer am Preise entsprechend] abziehen. || 
Gibt er auch nur ein Geringes zu viel, so muß der [Käufer es] zurück- 
geben. || Wenn er ihm aber sagte: „[Ich verkaufe dir] sei es weniger, 
sei es mehr“, [so gilt]: || Selbst wenn er ein viertel [Qab] auf die Se’a 
zu wenig, oder ein viertel [Qab] auf die Se’a zu viel gibt, so gehört 
der [Acker] dem [Käufer], || Ist es mehr als das, so darf der [Geschä- 
digte es] in Rechnung stellen. — || Was soll der [Käufer] dem [Ver- 
käufer] zurückgeben? || Geld. || Doch wenn der [Verkäufer es] wünscht, 
muß er ihm den Boden zurückgeben. || Warum aber hat man denn da 
gesagt: Er gebe ihm Geld zurück? || Um dem Verkäufer ein Vorrecht 
einzuräumen, || Denn wenn er von dem Felde eine [Saatjfläche von 
neun Qab übrigbehält, || oder von einem Garten eine [Saat]fläche von 
einem halben Qab, nach den Worten des Rabbi Aqiba [gar] eine [Saat]- 
fläche von [nur] einem viertel [Qab], || muß der [Käufer] ihm den Boden 
zurückgeben. || Und zwar soll er ihm [dann] nicht nur [, was über] die 
Viertel-[Qab]fläche [hinausgeht,] zurückgeben, sondern den ganzen Über- 
schuß. 


3a 7. Unklare Verkaufsbedingungen betr. die Abmessung 
eines Grundstückes. 

[Sagt jemand:] „Gemessen mit der Schnur [verkaufe ich dir das 
Grundstück], sei es weniger, sei es mehr“, || so hebt das „sei es we- 
niger, sei es mehr“ das „gemessen mit der Schnur“ auf. || [Sagt jemand] 
„Sei es weniger, sei es mehr, gemessen mit der Schnur“, so hebt das 
„gemessen mit der Schnur“ das „sei es weniger, sei es mehr“ auf, || 
nach den Worten des Ben Nannos. 





für Äcker und Gärten dar; s. IGa. Der Verkäufer will selbstverständ- 
lich lieber solche Flächen, die sich noch veräußern lassen, in natura 
zurückbehalten, als kleinere Stücke neben einer sonst grundsätzlichen 
Geldentschädigung. yaiıznz gibt nach dem, was vorhergeht, keinen 
Sinn. Zu lesen wäre etwa ya “n? oder ‘7 .עד‎ Der Sinn des Satzes 
ist wohl der, daß der Käufer den Verkäufer nicht schädigen darf, in- 
dem er ihm, auf die zugelassene Differenz von */s4 pochend, einen wert- 
losen Landrest übrigläßt. 

VII3a. Von zwei sich widersprechenden Bedingungen in einem 
Dokument gilt nur die letzte; s. X2b. Bei der stereotypen Formel- 


5* 
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73902 וּבְמְצְרִיו וְפְּחוּת משָתוּת הַגִּיעוויָתֶר מִשָתּוּת יָנַכָּה : 


+ + 1 


הָאוּמַר nano‏ חַצִי-שָדָה Sala var‏ לָך ו מִשַפֶּנִין 7m pa‏ לו 
מַצִי-שָדהוּ וחָצִיָה בַדָּריּם aim ag‏ לָך | מִשמְנין 79973 וגיתן לו A330‏ 
I 05972‏ ּמִקְבָּל way‏ מְקום-הַגָּדֶר חֶריץ וּבֶן-חָרִיץ I‏ וְכַמָה הוא IPA‏ 
ששָה טְפָחִים Pan‏ שְלשָה: 


פרק ת. 
יש נולין וּמַנְחִילִין וניּחָלִין וְלא מִנְחִילִין וו מִנְחִילִין לא I Pos‏ לא 


81028016 solcher Dokumente kann dem Schreiber leicht ein solcher 
Irrtum unterlaufen, zumal wenn die Parteien vor ihm noch über die 
Bedingungen miteinander feilschen. 033 j2: Simon ben v&vvog, Sohn 
des „Zwerges“, d. .ב‎ der Zwerg, lehrte um 125 n. Chr.; wird auch X 8 
genannt, 

VII3b. Für gewöhnlich werden Grundstücke nach den vorhandenen 
Grenzmarken, als Straßen, Nachbargrundstücken, Häusern, Bäumen oder 
dergleichen, verkauft, im vorliegenden Falle unter Zusicherung eines 
bestimmten Flächeninhalts. Auffallend ist die Größe der zulässigen 
Differenz von einem Sechstel, gegen ein Vierundzwanzigstel in VII 2. 
Das 732? nınya “n?, welches formell nur den Käufer schützt, ist doch 
wohl so zu verstehen, daß, wenn das Grundstück mehr als ein Sechstel 
zu groß ist, auch der Verkäufer zu einer entsprechenden Preiserhöhung 
berechtigt ist, Das Rücktrittsrecht wegen Übervorteilung wird durch 
B meß IV 9 bei Grundstücken ausgeschlossen. 79%n21: Von hebr. „2n. 
Die Lesart 739322? kommt von aram. מִצְרָא‎ , plur. 7372. 
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II 3b 8. Verkauf von Grundstücken nach Grenzmarken. 


[Sagt jemand: „Ich verkaufe dir das Grundstück] nach seinen Marken 
und nach seinen Grenzen“, [so gilt folgendes:] || [Eine Differenz von] 
weniger als einem Sechstel gehört dem [Käufer]. || [Beträgt sie] mehr 
als ein Sechstel, kann er [vom Preise entsprechend] abziehen. 


II 4 9. Parzellierung von Grundstücken. 


Sagt jemand zu einem anderen: „Das halbe Feld verkaufe ich dir“, || 
so schätzt man [das Feld] zwischen ihnen ab, und er gibt ihm sein 
halbes Feld. || [Sagt er:]) „Die südliche Hälfte verkaufe ich dir,“ || so 
schätzt man [das Feld] zwischen ihnen ab, und er gibt ihm die süd- 
liche Hälfte. || Und der [Käufer] läßt sich [dabei] anrechnen den Raum 
für den Zaun, den Graben oder den kleinen Graben. || Und bei welcher 
[Breite] ist es ein Graben? || Bei sechs Handbreiten, während ein kleiner 
Graben [nur] drei [Handbreiten mißt]. 


B. Erbrecht. Kap. VIII und IX. 


VIIIi 1. Erbrechtliche Verwandtschaftsgruppen. 


Es gibt [vier erbrechtliche Verwandschaftsgruppen; nämlich erstens 
Personen,| die erben und vererben können. || [Zweitens solche,] die erben, 
aber nicht vererben können. || [Drittens solche,] die vererben, aber nicht 
erben können. || [Viertens solche,] die weder erben, noch vererben 


VII4. pnvn: Man schätzt nicht nur in Rücksicht auf die Größe, 
sondern auch auf die Güte des Bodens, Unter Umständen wird also in 
zwei räumlich ungleiche Teile, aber von gleichem Wert geteilt. Dem 
Verkäufer steht selbstverständlich das Recht zu, die Lage des abzu- 
trennenden Stückes vorher zu bestimmen. Y»y :וּמְקַבָּל‎ Wörtlich „er nimmt 
auf sich“. Der Käufer muß die halbe Fläche einer neu zu errichtenden 
Grenzscheide zwischen den beiden Parzellen hergeben; vgl. 12. pam: 
Der Gebrauch von בָּן‎ für den Begriff „klein“ kommt im Hebräischen 
sonst nicht vor. Krauß erinnert an syr. שוּרָא‎ 42. Die schwer zu er- 
tragende Ausdehnung des Stat.-konstr.- Verhältnisses von Dip auf חָרִיץ וג'‎ 
läßt späteren Zusatz vermuten. 

VIII1. Einleitung ₪. 9. In den vier ersten Stichen ist das Ver- 
hältnis innerhalb der Gruppen reziprok zu denken. Die Mischna begann 
ursprünglich mit den Worten des fünften Stichos .אֶלוּ נוְחַלִין וּמַנְחִילִין‎ 
Durch die Vorsetzung der Anfangsstichen sind sie überflüssig und störend 
geworden. Hinter dem jetzt in der Luft schwebenden nimx"12 fordert 
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נימלין ולא מנְחִילִין וו וְאָלוּ Ponia‏ וּמַנְחִילִין וו הָאָב אֶתהַבָּנִים וְהַבָּנִים 
אֶתהָאָב PIE]‏ מִןהָאָב Po‏ וַּנְחִילִין והָאִיש אֶת-אָמל WORT)‏ אֶת- 
אשת PTR‏ נומלין לא NORD‏ אֶת-בְּנָה וְקָאַשָה אֶתבַּעָלָהּ 
ORTE)‏ מִנְחִילִין ולא נוףלין Prien‏ מִן-הָאָם לא נומלין ולא מִנְחִילִין: 


לְבָתּוּוובַּן na» orip‏ וכל Opa"‏ שָל ja‏ קוּדְמִין לָבַת וו naTip na‏ 
לְאַמִין וכל יוְצְאִי-יָרָכָהּ שָל paTip na‏ לְאַמִין \ואַחִין קוּדְמִין לְאֶחִיְהָאָב 
וכל יוּצְאִי-יִרְכָן DW‏ אַמִין קוּדְמִין לְאַחִי-הָאָב וו זֶה הַכְּלֶל כָּל-הַקוּדֶם 


בּנְחְלָה יוצְאִי-ירכוּ PaTip‏ וְקָאָב קוּדם לפל יוצְאִי-יִרְכן: 


Te‏ ו ד ד 
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בֶּנת צֶלֶפְחָד נָטְלוּ שֶלשָה D’pon‏ בַנִחְלָה וחַלֶק PAR‏ שְָהָיָה מִיוּצְאִי- 


T‏ שו 


מִצְרִיִם | וְחֶלֶקּ Dy‏ אֶחָיו בֶּנְכְסִידְחְפֶר md‏ בְכוּר וְנוּטֶל שָנִי חַלְקִים: 


der Sinn den Zusatz von ;אֶתהָאִיש‎ ebenso hinter וְאַחִי"הָאָם‎ ein .את בָּנִיהָאָחוּת‎ 
Abgesehen von dem Erbfall zwischen Vater und Söhnen ist stets die 
Voraussetzung, daß keine näheren Erben vorhanden sind. 

VIII2. וגו"‎ nm? :איש כִּי‎ Num 27sff. Anders Hiob 4215. ja a3)”: 
Die leiblichen Nachkommen eines bereits verstorbenen berechtigten Erben 
gehen den noch lebenden sonstigen Erben vor. Sie treten als Gesamt- 
heit an die Stelle ihres Erzeugers. Zum Gebrauch von של‎ s. Albrecht, 
Gram. ₪ 87d.  'וגו קוּדֶם‎ ax: Lebt der Vater des Erblassers noch, so erbt 
er vor dessen Brüdern, jedoch nicht vor dessen Söhnen; Gemara fol 116b. 

VIII3. Num 27ıff (Jos 173.4) wird an den Töchtern Zelophchads 


B. Erbrecht, 1 


können. || Folgende [Personen] können [untereinander] erben und ver- 
erben: || Vater und Söhne, Söhne und Vater, sowie Brüder von dem- 
selben Vater können [untereinander] erben und vererben. || Der Mann 
kann seine Mutter, und der Mann kann seine Ehefrau, und die Kinder 
seiner Schwestern können [ihn] beerben; aber sie können [ihnen] nicht 
vererben, || Die Frau kann ihrem Sohn, und die Frau kann ihrem Ehe- 
manne, und die Brüder der Mutter können [ihren Neffen] vererben; 
aber sie können [von ihnen] nicht erben. || Brüder, die nur die gleiche 
Mutter haben, können [untereinander] weder erben noch vererben. 


2% 2. Ordnung der gesetzlichen Erbfolge. 


Die Ordnung der Erbfolge ist diese: || [Es heißt in der Schrift:] 
„Wenn ein Mann stirbt und keinen Sohn hat, so sollt ihr seinen Nach- 
laß auf seine Tochter übergehen lassen.“ || [Daraus folgt:] Der Sohn 
geht der Tochter vor; auch alle leiblichen Nachkommen des Sohnes 
gehen der Tochter vor. || Die Tochter geht den Brüdern [des Ver- 
storbenen] vor; auch alle leiblichen Nachkommen der Tochter gehen 
den Brüdern vor. || Die Brüder gehen den Vaterbrüdern vor, auch alle 
leiblichen Nachkommen der Brüder gehen den Vaterbrüdern vor. || 
Dies ist die [allgemeine] Regel: Jeder, der [beim Erben] vorgeht, dessen 
leibliche Nachkommen gehen [ebenfalls] vor. Und der Vater geht all 
seinen leiblichen Nachkommen vor. 


VIII3 3. Das Erbteil der Töchter Zelophchads. 


Die Töchter Zelophchads erhielten dreifachen Anteil am Erbbesitz 

[ihres Volkes]: || Den Anteil ihres Vaters, der unter den Auszüglern 
aus Ägypten gewesen war. || Dazu dessen Anteil [bei der Erbteilung] 
mit seinen Brüdern vom Grundbesitz des Chepher. Und da [jen]er Erst- 
geborener war, erhielt er [sogar] zwei Anteile. 
BE 0002000100 0200000 BE EHE DI 
das Erbrecht der Töchter begründet. nynaa חַלְקִים‎ nwow: Vom palä- 
stinensischen Grund und Boden. Sie erbten, da kein Sohn vorhanden 
war, zunächst den eigenen Anteil ihres Vaters, und aus dem Nachlaß 
von dessen Vater Chepher noch einen doppelten Anteil, wie er seinerzeit 
Zelophchad als dem Erstgeborenen nach Deut 2117 zugefallen war. Der 
doppelte Anteil wird so berechnet, daß man den Nachlaß in einen Teil 
mehr zerlegt, als Erben vorhanden sind, also bei fünf Söhnen in sechs, 
von denen dann der Älteste zwei Teile bekommt; Kirsch ₪. 37. Esaus 
verlorene Erstgeburt Gen 27. 
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ao פִּי-שֶנִיִם‎ oa any וְאֶחָד הַבּת בְִּחַלָה |אֶלָא‎ 720 MR 


וְאִינוּ נוּטָל פִּי-שָנִיִם בְּנַכְסִי-הָאֶם || וְהַבָּנּת נזונוּת מנַּכְסִי-הָאָב )18 
OR oa nr‏ 


הָאומַר אִיש פְּלּנִי 32> בְכר לא יטל Drawn‏ || אִיש פָּלוּנִי 732 לא 
יירש עֶם אֶחָיו ו לא אָמַר כְּלוּם || שְָהַתְנֶה על מַהדשְכָּתוּב בַּתוּרָה | הַמְחַלק 
7033 עַלדפּיו\ורִבָּה לְאֶחָד וּמִעָט לְאֶחָד וְהָשָוָה לָהֶן אֶת-הַבְּכוּר I‏ דְּבָרָיו 


pa וו כָּתָב בִּין בַּתְּחִלָה‎ 0999 ar אָמַר משוּם יִרְשֶה לא‎ DR וו‎ Pr’ 
| בָּאָמְצַע 772 בַּסוף משום מִפָּנָה ו דְּבְרִיו קיָמִין:‎ 


ו 


הָאוּמַר אִיש פָּלוּנִי יִירְשָנִי Dipma‏ שִיש בַת ובַּתִּי תִירְשָנִי Dipma‏ שיש 
la‏ לא אָמַר כְּלוּם || שֶהַתְנָה על nam‏ בַּתּוּרְה ורַבִּי ia 7a an‏ 


naa msı: Die Tochter allerdings nur dann, wenn kein Sohn‏ .4 111 קר 
vorhanden ist. Fällt das Erbe in solchem Falle mehreren Töchtern zu,‏ 
so bestehen für sie keinerlei Beschränkungen mit der einzigen Ausnahme‏ 
des Erstgeburtsrechtes am väterlichen Nachlaß. Unter Schwestern gibt‏ 
Deut 2117,‏ יפִידשָנַיִם es das nicht; sie erben alle zu gleichen Teilen.‏ 
na nach Gesenius „Mundportion, Mundvoll“. nisjr1: Niphal von pr:‏ 
Partizipialbildung unter dem Einfluß der Imperfektform; Albrecht‏ 
Falls Töchter nicht erben, muß ihnen bis zu ihrer Verheiratung‏ .1186 8 
vom väterlichen Nachlaß Unterhalt gewährt werden; vgl. IX 1.‏ 

VIII 58. mına: Hiphil von תנה‎ „abändernd verfügen“; vgl. Bmeß 
VI 10b. myina S1naWrnm: Zum ersten Satz 8. Deut 2137. Dagegen 
findet sich in der Tora keine Stelle, in der das Verbot, einen Sohn 
zu enterben, ausgesprochen wird. Ps-»y: D.h. noch bei Lebzeiten, selbst 
noch auf dem Sterbebette. Die Eigentumsübertragung erfolgt dann 
nicht durch Erbschaft, sondern durch Schenkung. pn’p: „zu Recht 
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Erbteil und Unterhalt der Töchter.‏ .4 וו 


Sowohl der Sohn, wie die Tochter sind erbberechtigt, || nur daß der 
Sohn den doppelten Anteil bekommt von den Gütern des Vaters; doch 
bekommt er nicht den doppelten Anteil von den Gütern der Mutter. || 
Und die Töchter werden unterhalten von den Gütern des Vaters, werden 
aber nicht unterhalten von den Gütern der Mutter. 


III 5a 5. Schenkung bricht Erbrecht. (Gewillkürte Erbfolge.) 


Sagt jemand: „N.N., mein erstgeborener Sohn, soll keinen doppelten 
Anteil erhalten“, || [oder:] „Mein Sohn N. .א‎ soll nicht mit seinen 
Brüdern erben“, || so sagt er [damit] nichts; || denn er trifft eine Ver- 
fügung gegen das, was in der Tora geschrieben steht. || Verteilt [da- 
gegen] jemand seine Güter mündlich [unter seine Söhne] so, || daß er 
dem einen mehr und dem anderen weniger gibt, oder den Erstgeborenen 
den [übrigen] gleichstellt, || so sind seine Worte bindend. || Wenn er 
[jedoch dabei] sagt: „Von Erbschafts wegen,“ so sagt er [damit] nichts. || 
Hat er [aber] am Anfang oder in der Mitte oder am Schluß [der Ur- 
kunde] geschrieben „Von Geschenk wegen“, ||so sind seine Worte bindend. 


155 6. Enterbung. 


Sagt jemand: „Der N. N. soll mich beerben“, während eine Tochter 
vorhanden ist; || [oder:] „Meine Tochter soll mich beerben“, während 
ein Sohn vorhanden ist, || so sagt er [damit] nichts; || denn er trifft 
eine Verfügung gegen das, was in der Tora geschrieben steht. || Rabbi 


bestehend“. יִרְעָה‎ niwn: Soll die Schenkung infolge dieses Ausdrucks 
nur für den Todesfall des Schenkenden gelten, so ist sie nichtig. Das 
kommt z.B. bei Schwerkranken in Betracht, die sich auf diese Weise 
im Falle einer Wiedergenesung ihr Eigentum erhalten wollen. "1 2n3: 
Andererseits liegt Schenkung vor, auch wenn erst nach dem Tode des 
Erblassers eine testamentarische Urkunde sich findet, die sich als 
Schenkungsurkunde ausweist. Dabei ist es gleichgültig, an welcher Stelle 
des sonst formelhaften Textes der Ausdruck „schenken“ steht. Nach 
Obadja von Bartenora sind folgende Formen möglich. Am Anfang: 
mau שָדָה פָּלוּנִית לְפְלוּנִי‎ Inn „Geschenkt sei dieses Feld dem N. N., und 
er soll es erben“. In der Mitte: יְרָש שָדֶה פְּלוּנִית ְתִנָּתָן לו ויִרְשָנָה‎ „Ererbe 
dieses Feld, und es sei ihm geschenkt, und er soll es erben“. Am 
Schluß: לו‎ jnını navy „Er soll es erben, und es sei ihm geschenkt“. 
Zur weiteren Form s. VIII 7a. 

VIII5b. Nach Rabbi Jochanan kann der Erblasser von mehreren 
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AR וו על מִי שָאִין‎ Pre אָמר על מִי שָרָאוּי ?1 דְּבָרִיו‎ ON AR 
אֶת-בָּנִיו ו מה-‎ MI הכותב נָכָסִיו לאחרים‎ II דְּבָרִיו קיָמִין‎ PR 1017 


שָעָשָה עָשוּי\|אַבֶל PR‏ רוּם חִכָמִים נוּחָה הַימָנו ווְרַבֶּן שְמְעון ja‏ גּמְלִיאֶל 


TT® 


אוּמַר OR‏ לא הָיוּ בָנִיו PA‏ כּשוּרְָה זְכוּר לטוב: 


הָאומַר זֶה 32 MEI TORI‏ אֶחִי אינל and‏ וו וְנוּטֶל עַמי בְחֶלְק וו מַת 
rm?‏ נְכְסִים לְמְקמָן וונָפְלוּ לו נָכָסִים Dipam‏ אַחַר יירשו אֶחָיו עָמ5: 


m‏ שמת וְנִמְצַאת דִיָתִיקִי קְשוּרָה לו על-ירכו הַרִי זו APR‏ כְּלוּם ון 
ma mar‏ לְאַחַר Pa‏ מן היוךשין Ray Par‏ מן היורשין דִּבְרִיו קיָמִין: 


Intestaterben einen zum Nachteil der anderen bevorzugen. Doch ist 
jede Benachteiligung der gesetzlichen Erben zugunsten einer außerhalb 
ihres Kreises stehenden Person unzulässig. נִכָסִיו לְאַחָרִים‎ anian: Durch 
Schenkung; s. oben 5a. mn nmis: Das Verbum נוּח‎ mit in auch 
Esther 922. Eine derartige Schenkung entspricht zwar dem formalen 
Recht, ist aber sittlich anstößig. :כּשוּרֶה‎ nyıw heißt „Reihe, Ordnung“; 
שורת הדין‎ ist „striktes Recht“. Zur Sache vgl. Deut 911884. זְכור לטוב‎ 
auch B meß IV 12b. Man soll in solchem Falle der Enterbung dem 
Erblasser keine niederen Motive zuschreiben, vielmehr annehmen, er 
habe mit seiner Tat der Gerechtigkeit in der Welt dienen wollen. 
VIII6a. »3 nt: Die Anerkennung der Kinder ist ein unbedingtes 
Recht des Mannes. Selbst wenn er es nicht wahrheitsgemäß ausübt, ist 
ihm gesetzlich nicht beizukommen. ’nx nt: Die Unterschiebung eines 
„Bruders“ als Miterben scheint ein häufiger vorkommendes Betrugsmittel 
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Jochanan ben Baroga sagt: „Wenn er [so] spricht von einem, der ihn 
gesetzlich beerbt, so sind seine Worte bindend. || [Spricht er jedoch so] 
von einem, der ihn nicht gesetzlich beerbt, so sind seine Worte nicht 
bindend.“ || Wer seine Güter anderen verschreibt und übergeht [dabei] 
seine Söhne, || dessen Tat gilt als getan, || Aber die Gelehrten haben 
kein Wohlgefallen an ihm. || Rabban Simon ben Gamliel sagt: „Wenn 
seine Söhne sich nicht benommen haben, wie es sich gehört, so gedenke 
[es ihm] zum Guten.“ 


Anerkennung von Erben.‏ .7 8 זז 


Sagt jemand: „Dies ist mein Sohn“, so schenkt man ihm Glauben. || 
[Sagt jemand:]) „Dies ist mein Bruder“, so schenkt man ihm keinen 
Glauben; || jedoch erhält [djer [angebliche Bruder einen Anteil] von 
seinem Anteil. || Stirbt [später djer [angebliche Bruder], so kehren die 
Güter an ihre Stelle zurück. || Fielen ihm Güter von anderer Seite zu, 
so erben die [übrigen] Brüder mit dem [Anerkennenden]. 


10 8. Gültigkeit eines Testaments. 


Stirbt jemand, und es findet sich ein Testament ihm auf die Hüfte 
gebunden, so ist es ungültig. | Hat er es einem anderen in Besitz ge- 
geben, sei es einem von den Erben, oder einem, der nicht zu den Erben 
gehört, so sind seine Worte bindend. 


gewesen zu sein. Daher wird der Anerkennende mit erheblichen Nach- 
teilen gegenüber den echten Brüdern bedroht. Er muß dem Aner- 
kannten zunächst einen Teil seines eigenen Erbes abtreten, nach der 
Tradition ein Drittel. nn: Stirbt der Anerkannte kinderlos, so fällt 
dieses Drittel dem Anerkennenden wieder zu. Die sonstige Hinterlassen- 
schaft dagegen muß er mit den echten Brüdern teilen, nach der Gemara 
jedoch nur, wenn sie seinerzeit die Anerkennung mit einem „Wir wissen 
es nicht“ abgelehnt hatten. Durch die strikte Behauptung, daß jener 
nicht ihr Bruder sei, begeben sie sich alles späteren Erbrechts. 
VIII6b. Erst durch die Aushändigung an einen anderen wird die 
letztwillige Verfügung rechtswirksam. Solange sie im Besitz des Testators 
ist, besteht die Möglichkeit, daß er sie ändert. Zu דָּיתִיקִי‎ s. B. meß 7. 
ns» בָהּ‎ mar: Die ed. Neapel hat .לְאֶחָד‎ Zur Bedeutung von ar mit 
folgendem ב‎ vgl. B.meß 19. Hier Piel mit kausativer Bedeutung. 
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2 7997 I ana שָיָכְתב מהַיוּם וּלָאמָר‎ 777% 197 7092 anian 
PIE אִינוּ‎ MAR OP יְהוּדָה |רַבִּי‎ 


anian‏ נְכָסָיו 1229 לְאחר מותו I‏ הָאָב PR‏ יָכוּל לְמָכּוּר on‏ שָהַן 
כְּתוּבִין לִבַּן ו וְהַבַּן SP‏ יָכלל Yan?‏ מִפָּנִי שָהַן בָּרְשוּת קָאָב \ומָכר הָאָב 
מְכוּרין I may‏ 999 הַגן PR‏ ללוקח 172 כָּלוּם עַד-שיָמוּת קָאָב || 
הָאָב תולש וּמַאָכִיל no‏ שְיִרְצָה וו וּמָה שָהַגִּיַ תָּלוּש הָרִי הוּא שָל- 
יורשין: 


הַנִּיחַ בָּנִים גָדוּלִים וּקטנִים PR I‏ הַגְּדוּלִים מִתְפַרְנֶסִין עַלהַקְטנִּים ו| 
ולא הַקְטנִּים נָזנִין עַלְהַגְּדוּלִים וו אֶלָא חולְקין ya‏ נְשָאוּ ְדולִים 
ישָאוּ קטנים ו\וְאם אָמְרוּ קטנים הרי UN‏ נוּשְאִין 7173 שָנְשָאתֶם DAR‏ 
PR‏ שומְעִין לָהֶן ואֶלָא מָה שנָּתַן Da?‏ אִבִיהֶם נָתַן: 


VIII7a. Es handelt sich um die Frage, ob der aufs Altenteil gehende 
Vater in einer solchen Urkunde das Wort oj’n» ausdrücklich schreiben 
muß oder nicht. Rabbi Juda verlangt es; ihm ist das Rechtsgeschäft 
eine Schenkung nach VIII5, die nur bei Lebzeiten des Schenkenden 
möglich ist. Als solche muß sie durch obigen Ausdruck gekennzeichnet 
sein. Dem Rabbi Jose genügt das Datum der Urkunde als Beweis, daß 
der Akt bei Lebzeiten des Zuwendenden in Kraft treten sollte. Die 
Halakha folgt Rabbi Jose. 

VIII7b. Nach diesem Abschnitt charakterisiert sich das BRechts- 
geschäft als eine Art Schenkung mit aufschiebender Bedingung. Vgl. 
Digesta 851.41: Legata sub condicione relicta non statim, sed cum 
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IIl7ab 9. Zuwendung einer Erbschaft bei Lebzeiten. 
78 a. Ihre Form. 


Verschreibt jemand seine Güter seinem Sohne [bei Lebzeiten], so muB 
er schreiben: „Von heute ab und für [die Zeit] nach [meinem] Tode“; || 
[das sind] die Worte des Rabbi Juda. || Rabbi Jose sagt: „Er braucht 
nicht [so zu schreiben]“. 


III7b b.. Ihre Rechtswirkung. 


Verschreibt jemand seine Güter seinem Sohne für [die Zeit] nach 
seinem Tode, || so kann der Vater [sie] nicht [mehr] verkaufen, weil sie 
dem Sohne verschrieben sind; || und der Sohn kann [sie] nicht verkaufen, 
weil sie [noch] im Besitz des Vaters sind. || Verkauft [sie] der Vater 
[dennoch], so sind sie [nur] bis zu dessen Tode verkauft. || Verkauft 
[sie] der Sohn, so hat der Käufer keinerlei Anrecht daran bis zum Tode 
des Vaters. || Der Vater darf [Früchte] pflücken und jedem zu essen 
geben, dem er will. || Was er jedoch gepflückt hinterläßt, das gehört 
den Erben. 


III7c 10. Erbanteil erwachsener und minderjähriger Söhne. 


Hinterläßt jemand [nur] erwachsene und minderjährige Söhne, || so 
werden die erwachsenen nicht auf Kosten der minderjährigen [aus der 
Erbmasse] versorgt, || und die minderjährigen nicht auf Kosten der er- 
wachsenen [aus der Erbmasse] ernährt, || sondern sie teilen zu gleichen 
Teilen. || Haben die erwachsenen zur Heirat [aus der Erbmasse] genommen, 
so dürfen auch die minderjährigen [daraus] nehmen. || Wenn jedoch die 
minderjährigen sagen: „Wir nehmen, wie ihr [zu Lebzeiten des Vaters] 
genommen habt“, so hört man nicht auf sie. || Vielmehr: Was ihnen der 
Vater gab, das hat er gegeben. 





‚condicio exstiterit deberi incipiunt, ideoque interim delegari non potuerunt. 
Das bedingte Eigentum gibt dem Berechtigten bereits in der Schwebe- 
zeit die Möglichkeit, es als Pfand zu verwerten, während dem Vater 
das Nutznießungsrecht bis zum Tode verbleibt. וְּמַאָכִיל‎ wein: Er kann 
sonst frei darüber verfügen. Für שָלדיוּרְשִין‎ erwartet man j2»w; vielleicht 
sind die beiden letzten Stichen Zusatz. 

VIII7e. Man beachte den Unterschied von מִתְפרְנְסִין‎ und pain. 
:בָשָאוּ‎ Zum Zwecke der Heirat von den Mitteln der Erbschaft. וכו'‎ jnav mn: 
Was der Vater bei Lebzeiten gibt, ist geschenkt und wird beim Erben 
nicht in Anrechnung gebracht. 


78 IV. Seder, Nezigin: 3. Baba batra. 


הַנִיחַ בָּנות גדולות וקטנות || PR‏ הַגְדוּלוּת מִתְפַרְנְסוּת niavpn-»y‏ וו 
ולא הַקְטנית נזינית על-הַגְּדולות || אֶלָא חילקות la‏ נְשָאוּ גְדוּלות 
ישָאוּ קטנות וווְאִם AR‏ קטנות הרי UN‏ נוּשְאִים כִּדֶרְךּ שֶנְשָאתֶם DAR‏ 
PR‏ שומְעִין לָהֶן: 


ni PR) עַלדהַבָּנִים וו‎ ni חוּמָר בַּבָּנוּת מִבַּבָּנִים שָהַבָּנוּת‎ am 
= עַל-הַבָּנות:‎ 


PB‏ ט. 


מִי שָמַּת DM‏ בָּנִים וּבָניּת וו בְַּמָן שֶהַנּכֶסִים Para‏ הַבָּנִים ירשו 
וְהַבָּנת ?1112 נֶכָסִים מַעָטִים הַבָּנוּת ?19 וְהַבָּנִים RW?‏ עַלהַפְּתָחִים | 
אַדְמון AIR‏ בַּשָבִיל שְאנִי OT‏ הַפְסַדְתִי AR II‏ רַבָּן IR RT Drama‏ 
NR‏ דִּבְרִידאדְמוּן: 


הַנִיחם בָּנִים וּבָנוּת וְטְמְטום וו בַּזְמַן שָהַנּכְסִים מִרְבִּין הִַּכְרִים דוחין אותו 
DER‏ הַנְקבוּת | נֶכְסִים מִעָטִין הַנַקבוּת דוחות אותו אֶצֶל הַזְכְרִים: 


711188. נוּשָאִים‎ rein formelhaft statt .נוּשָאות‎ 

VIII8b. Sind Kinder verschiedenen Geschlechts vorhanden, muß zu- 
nächst der Unterhalt unverheirateter Töchter sichergestellt werden. Die 
Brüder zahlen also gleichsam für die Schwestern. "pin: „Erschwerung“. 
Sie besteht darin, daß brüderlose Schwestern sofort aufteilen und sich 
dann von ihrem ה‎ erhalten müssen. 

IX 1. 97: Masculinum statt der ungebräuchlichen ו‎ 
יַמְעָטִים‎ Verkürzt aus o’vyam. :אַדְמוּן‎ Admön ben Gaddaj, Richter in 
Jerusalem nach Ket XIII, war Zeitgenosse der Jünger Jesu. Nach 
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'III8a 11. Erbanteil erwachsener und minderjähriger Töchter. 


Hinterläßt jemand [nur] erwachsene und minderjährige Töchter, || so 
werden die erwachsenen nicht auf Kosten der minderjährigen [aus der 
Erbmasse] versorgt, || und die minderjährigen nicht auf Kosten der er- 
wachsenen [aus der Erbmasse] ernährt, || sondern sie teilen zu gleichen 
Teilen. || Haben die erwachsenen zur Heirat [aus der Erbmasse] ge- 
nommen, so dürfen auch die minderjährigen [daraus] nehmen. || Wenn 
jedoch die minderjährigen sagen: „Wir nehmen, wie ihr [zu Lebzeiten 
des Vaters] genommen habt“, so hört man nicht auf sie. 


Unterhalt der Töchter auf Kosten der Söhne.‏ .12 5 זז 


Darin liegt ein Vorrecht der Töchter gegenüber den Söhnen, daß die 
Töchter [aus der Erbmasse] ernährt werden auf Kosten der Söhne, || 
während sie nicht [daraus] ernährt werden auf Kosten der [anderen] 
Töchter. 


IX 1 13. Priorität des Unterhaltes der Töchter. 


Stirbt jemand und hinterläßt Söhne und Töchter, || so erben, wenn 
das Vermögen groß ist, die Söhne, und die Töchter werden unterhalten. | 
Ist das Vermögen gering, so werden die Töchter unterhalten, und die 
Söhne mögen an den Türen betteln. || Admon sagt: „Weil ich männlich 
bin, muß ich den Schaden tragen.“ || Rabban Gamliel sagte: „Ich 
billige die Worte Admons.“ 


IX 2a 14, Erbrecht eines Geschlechtslosen. 


Hinterläßt jemand Söhne und Töchter und einen Geschlechtslosen, || 
so stoßen ihn, wenn das Vermögen groß ist, die Männer zu den Weibern.|| 
Ist das Vermögen gering, so stoßen ihn die Weiber zu den Männern. 


manchen Erklärern sind seine Worte als Frage aufzufassen: „Sollen 
etwa bei kleinem Vermögen die Söhne leer ausgehen?“ Die Halakha 
ist mit ihm. min: „einsehend, billigend“. 

IX 2a. טמם :טָמְטוּם‎ Piel „verstopfen“. Nach Dalman „mit unsicht- 
baren (unter der Haut verborgenen) Geschlechtsorganen*“. :דוחי‎ Die 
jeweilig Meistberechtigten weisen ihn auf die Seite der Minderberech- 
tigten, so daß ein solcher Mensch, wenn Geschwister vorhanden sind, 
höchstens seinen Unterhalt aus der Erbschaft haben kann. 


80 IV. 50001. Nezigin: 3. Baba batra. 


DON mir‏ 177° אֶשָתִּי זֶכֶר יטול מָנָה וו יִלְדָה Dwia Dar‏ מָנָה וו נְקְבָה 
מַאתַים | יְלְדָה map}‏ נוּטֶלֶת מָאתִים Sr. DR II‏ מֶנָה DR)‏ נְקְבָה מָאתִיֶם ון 
Jar nen‏ וּנְקְבָה וזְבֶר נוּטֶל May map nm‏ מָאִיִם \יָלְדָה טַמְטוּם 
SIR‏ נַיּטָל || וְאִם אָמַר פל מַה-ְשַתָּלָד אֶשָתִּי יטול הַרִי זֶה יטול II‏ וְאָם 


DW PR‏ יורש אֶלָא הוּא יורש אֶת-הַפַּל: 


man בָּנִים גְּדולִים וּקְטָנִּים || הַשָבִּיחוּ גְדוּלִים אֶת-הַנֶּכָסִים‎ DIN 
אָנוּ עושין וְאיּבְלִין‎ IT מַה-שָהַנִּיחַ לָנוּ אַבָּא וו‎ IR) לְאָמְצַעוווְאִם אָמרוּ‎ 
לָאָמְצַע וו‎ nad הָאַשָה שָהַשְבִּיחָה אֶתהַגִּכְסִים‎ 791 II 79227 mau 
עוּשָה וְאוּכְלֶת הַשְבִּיחָה‎ IR an מַה-שָהַנִּיחַ לי בַעָלִי וו‎ AR) MIN ON 
לעצמה:‎ 
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הָאַמין השתְּפִין 953% jan TOR‏ לְאַמָּּת 983 לְאֶמְצַעווחָלָה RAN]‏ 


ד 


נַתְרְפָּא מִשֶל-עַצְמ: 


IX 2b. יהָאוּמַר‎ 6% [ein Kranker testamentarisch]. 777? ox: „Wenn [meine 
schwangere Frau nach meinem Tode] gebiert“. Über die Rechtsfühigkeit des 
noch Ungeborenen sagen Digesta 15.7: Nasciturus pro iam nato ha- 
betur, quotiens de commodis eius quaeritur, Zum Erbrecht s. BGB. 
81923 Abs. 2. nn und o>nxn als allgemeine Werte schon B qam III9. 
Auffallend ist, daß der Tochter doppelt soviel zugewendet wird, wie dem 
Sohne. Doch ist das testamentarisch nach VIII5a möglich, vi: Hier 
„Leibeserbe*. 

IX 3. In vielen Fällen unterblieb die Teilung des Erbes, zumal wenn 
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2b 15. Zuwendung an noch ungeborene Kinder. 


Sagt jemand: „Wenn meine Frau einen Knaben gebiert, soll er eine 
Mine bekommen“, || [und] sie gebiert einen Knaben, so bekommt er eine 
Mine. || „[Wenn sie] ein Mädchen [gebiert, soll es] zweihundert [Zuz be- 
kommen]“, || [und] sie gebiert ein Mädchen, so bekommt es zweihundert 
[Zuz]. || [Sagt er:] „Wenn es ein Knabe ist, eine Mine; wenn es ein 
Mädchen ist, zweihundert [Zuz]“, || und sie gebiert einen Knaben und 
ein Mädchen, || 80 bekommt der Knabe eine Mine, und das Mädchen be- 
kommt zweihundert [Zuz]. || Gebiert sie einen Geschlechtslosen, so be- 
kommt er nichts. || Wenn jedoch [djer [Erblasser] sagte: „Was auch immer 
meine Frau gebären mag, soll [das und das] bekommen“, so bekommt 
[auch] dieser [es]. | Auch wenn sonst kein Erbe vorhanden ist außer 
ihm, erbt es das ganze [Vermögen]. 


es 16. Melioration der Erbmasse durch einzelne Erben, 


Hinterläßt jemand erwachsene und minderjährige Söhne, || [und] die 
erwachsenen verbessern das Vermögen, so verbessern sie es für das Ge- 
meingut. || Sagten sie jedoch: „Stellt fest, was uns der Vater hinterlassen 
hat; || wir wollen [es] bearbeiten und [davon] essen“, so verbessern sie es 
für sich selbst. || Ebenso auch die Frau. Falls sie das Vermögen ver- 
bessert, so verbessert sie es für das Gemeingut. || Sagte sie jedoch: „Stellt 
fest, was mir mein Mann hinterlassen hat; || 16 will [es] bearbeiten und 
[davon] essen“, so verbessert sie es für sich selbst. 


X4ab 17. Verrechnung besonderer Einnahmen und Ausgaben der Erben. 
da a. Ererbtes Amt und Heilungskosten. 


Fällt einem der beteiligten Brüder ein Amt zu, so fällt [die Einnahme 
daraus] in das Gemeingut. || Wird er krank und läßt sich heilen, so läßt 
er sich aus seinem Anteil heilen. 


die Ackerparzelle des Einzelnen zu klein wurde. Unter may ist all- 
gemein wohl Bestellung des Ackers zu verstehen. לְאָמְצַע‎ Für das, was 
gleichsam noch ungeteilt inmitten des Kreises der Berechtigten liegt. 
Mit den Worten 3x7 „Seht nach, usw.“ fordern die Sprechenden zur 
Teilung auf, die sie er. können. x38: Aramäischer Ausdruck der 
Volkssprache; vgl. 6886 Marc 14 se, Röm 815, Gal4o. nexn: Da die 
Ehefrau nicht gesetzliche Erbin ist, so gilt das nur, wenn sie testamen- 
tarisch zur Miterbin bestellt ist. 

IX 4a. Das in diesem Zusammenhang auffallende Ppnw scheint Glosse 

Mischna. IV. Seder: 3. Baba batra. 6 


82 IV. Seder. \ Nezigin: 3. Baba batra. 


ap שושבִינוּת‎ mm ! Rena שָעָשוּ מִקְצַתֶן שוּשְבִינוּת‎ Prem 
כדידיין‎ nano השולם‎ bag בְּבִיתדִּין וו‎ Ha שָהַשושְבִינוּת‎ II לָאָמְצַע‎ 
וכדידשָמָן!אִין 7323 בְּבִיתדִּין וומִפְּנִי שָהֶן גְמִילוּת-מָסָדִים:‎ 


הַשוּלְח סְבְּלוּנוּת לָבִית-חָמִיו nv now Il‏ מַאֶה bay) min‏ שָם -nıyo‏ 
חָתָן אַפּלוּ בְדִינֶר PR‏ נִגְבִּין I‏ לא אָכַל DW‏ סְעָדּת-מָתֶן הָרִי אֶלוּ 


3 איה 


ִגְבִּין וו שָלַח סְבְּלוּנּת may? may md Pan‏ הרי אלוּ 
נגְבּין וסַבְלוּנוּת מִעָטִין שֶתִּשְממָש 793 בָּבִיתאָבִיףָ אִינֶן נִגְבִּין: 


vn DOW‏ שָכָּתַב כָּלנְכָסִיו לאַחרִים WW)‏ קרקע כָּלשָהוּא מִפָּנָתו 


: 


zu sein. Die Münchener Handschrift mildert den Anstoß durch ein vorge- 
8652408 .אל‎ Doch s. ChullI7. Im weiteren erwartet man n1RX j7% .שָנָפַל לָאַחד‎ 
Es handelt sich um ein vom Erblasser versehenes Amt, wie בי‎ „Steuer- 
einnehmer“ oder 6מדמ\6\ןוח),. פַּלְמִיטוּס‎ Verwalter“ (Gemara), welches nach 
dessen Tode auf einen Sohn übergeht. inxy-bwn: Die Heilungskosten 
werden ihm bei späterer Teilung in Abzug gebracht. 


IX4b. nwswiv: Der Paranymphios, Stellvertreter des Bräu- 
tigams Joh 329 6 86 0\06 00ד‎ vuugiov, 6 EOTNKWg Kal שש00א6‎ 0( 
hatte schon bei den Verlobungsverhandlungen dessen Interessen wahr- 
zunehmen. Bei der Einholung der Braut in feierlichem Zuge fun- 
gierte er als Führer, mußte aber vor allem durch Geschenke, auf deren 
nachmalige Erwiderung er ein klagbares Anrecht hatte, dem Bräutigam 
die Hochzeitsfeier ausstatten helfen. Die zu solchem Zwecke dem väter- 
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X4b b. Hochzeitsgeschenke. 


Haben einige von den Brüdern Hochzeitskameradschaft geleistet zu 
Lebzeiten des Vaters, || [und] die Hochzeitskameradschaft wird [später] 
erwidert, so geht diese Erwiderung ins Gemeingut; || denn die [Er- 
widerung der] Hochzeitskameradschaft kann gerichtlich gefordert werden. || 
Schickt aber [sonst] jemand einem anderen Krüge mit Wein oder Öl 


[als Geschenk], || so kann man [eine Gegenleistung] gerichtlich nicht 
fordern, || weil derartige [Geschenke lediglich] einen Liebeserweis dar- 
stellen. 


18. Rückforderung von Brautgeschenken. 


Schickt jemand Brautgeschenke.in das Haus seines Schwiegervaters, || — 
[und] schickte er [selbst] hundert Minen dahin, — so können sie, sobald er 
dort das Hochzeitsmahl im Werte von auch nur einem Denar gegessen 
hat, nicht mehr zurückgefordert werden. || Ißt er dort das Hochzeits- 
mahl nicht, so können sie zurückgefordert werden. || Schickte er 
größere Brautgeschenke [mit der Bedingung], daß sie mit der [Braut] 
in das Haus ihres Ehemannes zurückkehren sollen, so können sie zu- 
rückgefordert werden. || [Schickte er nur] kleinere Brautgeschenke, 
welche die [Braut] im Hause ihres Vaters gebraucht, so können sie nicht 
zurückgefordert werden. 


19. Schenkung von Todes wegen. 


Wenn ein Todkranker all seine Güter anderen verschreibt und [für 
sich] auch nur ein kleines Grundstück zurückbehält, so ist seine Schenkung 


lichen Vermögen entnommenen Werte sind gewissermaßen ein rückzahl- 
bares Darlehen. Der Ausdruck xpP2WiW,  פץני ב ב=. ב1‎ 2 „Hochzeitskamerad*, 
assyr. Susabinu, hängt zusammen mit xYaV „Zweig“; also „Zweigträger“. 
KraußII ₪. 25.38 nebst Anm. Levy leitet ihn von der Wurzel שבב‎ 
ab, PavavV „intimer Freund“; vgl. שִיבָבָא‎ „Nachbar“. 

IX 5. Ideenassoziation, veranlaßt durch 7233. nii729: Gr. 004006. 
Sie gehören, wenn nichts anderes ausbedungen wurde, auf Grund der 
patria potestas dem Schwiegervater. jnn’n1yd: Durch das Hochzeitsmahl 
wird die Ehe endgültig geschlossen. Seine Rechtskraft behält es auch 
dann, wenn es wegen Armut der Beteiligten sich nur wenig von einer 
gewöhnlichen Mahlzeit unterscheidet. 

IX6. Dublette von Pea III7. „Eine Schenkung von Todes wegen 
ist eine Schenkung, die an die Bedingung geknüpft ist, daß der Be- 

6* 
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4 IV. Seder. Nezigin: 3. Baba batra. 


Inn‏ לא שִיָר קרקע כָּל-שָהוּא PR‏ מִפֶּנָתו קיָמָת || לא ana‏ בָּהּ שָכִיב 
מרע || הוּא אוּמַר ya DOW‏ הַיִיתִי וו וְהַן DAR‏ בָּרִיא הָיָה I‏ צָרִיףּ 
לְהָבִיא TR‏ שָשָכִיב YA‏ הָיָה |! דּבָרִי רַבִּי RR‏ || ומַכָמִים DAR‏ 
הַמוצִיא מִחָבָרו עָלָיו הַרְאָיָה: 


הַמְחַלֶק נְכָסִיו עַלדפִּיו || רַבִּי אֶלִיעָזֶר אומַר TOR‏ בָּרִיא וְאֶחָד 7209 וו 
נְכָסִים שיש לְהֶן אַתָרְיוּת Jap‏ בָּכֶסְף וּבַשֶטֶר mama‏ וו וְשָאִין Im‏ 


אַחְרִיוּת Ps‏ נַקְנִין xbox‏ בְמְשִיכָה וו DAR‏ לו מַעָשָה DW ana‏ בָּנִיריּכָל 
שָהִיתָה nn‏ וְאָמְרָה | Inn‏ כָּבִינָתִי לְבְתִּי I‏ וְהִיא בָשָנִים עָשָר Ina‏ 
וּמִתָה וְקימוּ אֶת-דְּבְרִיהָ II‏ אָמר לָהֶן בָּנִיריּכָל תְּקְבְּרֶם II Tax‏ נחְכָמִים 
אוּמְרִים בַּשבָּת דְּבָרִיו קיָמין on‏ שָאִין יכול לכב Dar‏ לא ı Pina‏ 


5 = 


‚bin Jain] קל‎ AR בַּשִבֶּת‎ MAIN רַבִּי יְהוּשָעַ‎ 


> = 


schenkte den Schenker überlebt“; 11611120 ם‎ ₪. 972. Ihr Vorhandensein 
ergibt sich aus dem Inhalt 1 aus der Form der Schenkung. Ein 
Todkranker, der für sich noch etwas zurückbehält, zeigt, daß er bei der 
Schenkung nicht mit seinem Ableben rechnet. Es handelt sich also 
um eine einfache Schenkung unter Lebenden, deren Erfüllung die Be- 
schenkten auch dann verlangen können, wenn der Kranke wieder genest. 
Wird aber aller Besitz verschenkt und es fehlt der ausdrückliche Hin- 
weis auf die Schenkung von Todes wegen in der textlichen Form der 
Urkunde, so kann die Sache zweifelhaft werden, wenn der Wieder- 
genesene eine gewöhnliche Schenkung bereut und sie nun als nur von 
Todes wegen gemacht darzustellen versucht. Das Verfahren in solchem 
Falle wird durch die Worte Rabbi Meirs und der Gelehrten gekenn- 
zeichnet. 97% 2°2%, im Wortlaut einer aramäisch geschriebenen Urkunde 
vn 2°, ist „der schwerkrank Daliegende“. aa an2: In der mınn-Ur- 
kunde. Der Grundsatz mx7 Pay inama הַמוצִיא‎ schon B gam 111 1. 

IX 7a. Im Falle einer nur mündlichen Verteilung genügt nach Rabbi 
101620 um das Eigentum an der geschenkten Sache zu begründen, 
die sofortige Besitzergreifung durch 732, das ist der „Mantelgriff“, 
symbolisches Erfassen eines dem Verteilenden gehörenden Tuches 


” 
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gültig. || Behält er kein noch so kleines Grundstück [für sich] zurück, 
80 ist seine Schenkung ungültig. || Hat [d]er [Schreiber] in der [Urkunde] 
nicht [ausdrücklich geschrieben: „todkrank“, || [und hernach] behauptet 
[djer [Schenkende]: „Ich bin todkrank gewesen“, || während die [Beschenkten] 
behaupten, er sei gesund gewesen, || so muß er den Beweis erbringen, 
daß er todkrank war. || [Das sind die] Worte des Rabbi Meir. || Die 
Gelehrten [dagegen] sagen: „Wer an einen anderen eine Forderung stellt, 
ist zum Beweise verpflichtet.“ 


[X 7a 20. Gültigkeit mündlicher letztwilliger Schenkungen. 


Verteilt jemand seine Güter mündlich, || so sagt Rabbi Eliezer: „Es 
macht keinen Unterschied, ob er gesund oder gefährdet ist“; [in jedem 
Falle gilt der Rechtssatz]: || „Güter, die verpfändbar sind, werden durch 
Geld, Urkunde oder Besitzergreifung erworben; || und solche, die nicht 
verpfändbar sind, werden lediglich durch Ansichnehmen erworben.“ || 
Man sagte ihm: Es ereignete sich, daß die Mutter der Söhne Rokhels 
krank war und [zu ihnen] sprach: || „Mein Oberkleid soll meiner 
Tochter gegeben werden!“ || Das aber war zwölf Minen wert. || Als 
sie dann gestorben war, erfüllten sie ihre Worte. || [Jen]er erwiderte 
ihnen: „Die Söhne Rokhels, die möge ihre Mutter begraben!* || Die 
Gelehrten sagen: „Des [Todkranken] Worte sind am Sabbat [gesprochen] 
rechtsgültig, weil man [an diesem Tage] nicht schreiben darf; nicht aber 
], wenn sie] am Werktage [gesprochen wurden].“ || Rabbi Josua sagt: 
„Sagten sie „am Sabbat“, dann um so mehr am Werktag.“ 





oder Kleidungsstückes. Man hält ihm die Geschichte von den Söhnen 
Rokhels entgegen, nach welcher einer solchen mündlichen letzt- 
willigen Verfügung von den Beteiligten auch ohne die sofortige Besitz- 
ergreifung durch die Berechtigte Folge gegeben wurde. Doch will 
Rabbi Eli‘ezer diese Söhne Rokhels als Gewährsleute nicht gelten lassen. 
j29»: Hier „durch Krankheit in Lebensgefahr“. nn ja? ww: Der 
Rechtssatz steht Qid I5. Gemeint sind hypothekarisch belastete Immo- 
bilien, wie Bmeß 16. Da Geld und Urkunde in diesem Falle nicht in 
Frage kommen, bleibt nur die formelle nprn, bei minderwertigen Dingen 
die einfache .מְשיכָה‎ Zu מַעַשָה‎ s. Bmeß VII 1 Anm. Die בְּנִידרוְכָל‎ „Söhne 
eines Hausierers“, werden von der Gemara als Leute gekennzeichnet, 
die es mit dem Ritualgesetz nicht genau nehmen. npa2: Dalman 
„Überwurf der Frauen“. Krauß 1 188 mit ausdrücklicher Heranziehung 
obiger Stelle „Frauenkopfbund, mehr eine Kapuze“. jnx oyapn: Ein 
Fluch, etwa im Sinne von „mögen sich begraben lassen!“. 218  םיִמָכָחו‎ 
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86 IV. Seder. \ Nezigin: 3. Baba batra. 


כִּיוְצָא בו Top? Par‏ וְאִין Par‏ לגָּדוּל | דִּבְרִי רבִּי אֶלְעָזֶרוורבִּי יְהוּשָע 
אוּמַר Top?‏ אָמְרוּ קל Main)‏ לַגָּדוּל: 


ד1 


כְּתְבַת-אֶשָה וּבַעַל-חוב || יוּרְשִי-קָאָב אוּמְרִים 737 na‏ ראשון 081 73 
מַת הָאָב |\ בּעַלי-הַחוּב אוּמְרִים הָאָב na‏ ראשון )08 73 an na‏ ו 
בִּית-שַמִי אומָרִים יִחְלְוּקוּוווּבִית-הַלָל אוּמְרִים נְכֶסִים ppm‏ 


נְפַל הַבַּיִת עָלִיו וְעַלדאָבָיו I‏ או Pay‏ ועַל-מורישִיו Pay ana I‏ 


beginnt etwas Neues. Auffallend ist die Erwähnung der Meinung‏ אְמָרִים 
der Gelehrten an erster Stelle vor der des Rabbi Josua. Die Ham-‏ 
2m.‏ אֶלִיעָזֶר burger und Münchener Handschriften haben dafür mix‏ 
Rabbi Josua geht wohl von dem Gesichtspunkt aus, daß, wenn etwas‏ 
am allgemein stark eingeengten Sabbat erlaubt ist, so müsse es am‏ 
BgamIl5. Strack‏ .5 קל Werktag sicher erlaubt sein. Zu mim‏ 
Einl.® 8.97.‏ 

IX 7b. ia יכִּיוְצָא‎ Zum Ausdruck s. Bgqam V 7. Ideenverbindung mit 
sachlicher Beziehung auf die in Besitz zu nehmende letztwillige Schen- 
kung. Nach Rabbi El‘azar (Editio Bomberg, Venedig אְאָלִיעָזֶר‎ ebenso die 
Gemara) kann, wie sonst, so auch im Falle einer letztwilligen münd- 
lichen Schenkung die nach 7a erforderliche Besitzergreifung durch einen 
Dritten für einen Minderjährigen geschehen, während ein Erwachsener 
sie persönlich vollziehen muß. Rabbi Josua dagegen will die Stellver- 
tretung auch bei einem Erwachsenen zulassen. Denn wenn ein Dritter 
für ein Kind, das in bezug auf das Besitzrecht keine juristische Person 
ist, da es selbst nichts besitzen kann, etwas rechtskräftig erwirbt, so muß 
eine solche Stellvertretung für einen Erwachsenen, zumal es sich um 
dessen Vorteil handelt, erst recht möglich sein. 
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X 7b 91. Erwerb durch einen Stellvertreter. 


Ebenso auch: „Man kann [eine Erbschaft] erwerben für einen Minder- 
jährigen, nicht aber kann man [sie] erwerben für einen Erwachsenen.“ || 
[Das sind die] Worte des Rabbi El‘azar. || Rabbi Josua [dagegen] sagt: 
„Sagten sie ‚für einen Minderjährigen‘, dann erst recht für einen Er- 
wachsenen.“ 


Nachlaßregulierung bei Tod in gemeinsamer Gefahr;‏ .22 10--8 א 


Kommorienten. 
a. Vater und Sohn. 


Stürzt das Haus zusammen über einem [Manne] und über dessen Vater, || 
oder über einem [Manne] und einer [der sonstigen Personen], die ihm ein 
Erbe hinterlassen, || während er noch die Heiratssumme [seiner] Frau oder 
[sonst] einem Gläubiger zu bezahlen hat, || [und] die [nunmehrigen] Erben 
des Vaters behaupten: „Der Sohn starb zuerst, und dann erst starb der 
Vater“, || die Gläubiger [dagegen] behaupten: „Der Vater starb zuerst, und 
dann erst starb der Sohn“, || so sagt die Schule Schammais: „Sie müssen 
teilen.“ || Die Schule Hillels dagegen sagt: „Güter bleiben [in solchem 
Falle] Eigentum der [Berechtigten].“ 





IX8. Wegen des unsicheren Wortlautes dieses Paragraphen s. den 
Textkr. Anhang. Es handelt sich um einen kinderlosen Mann, an dessen 
Erbteil Frau und Gläubiger nur heran können, wenn er den Vater, sei 
es auch nur um Augenblicke, überlebte. Andernfalls gehört die väter- 
liche Verlassenschaft seinen Brüdern. Die Worte וָעַלדמוּרִישָיו‎ Pay או‎ sind 
der Sache nach richtige Glosse; denn im folgenden ist nur von den 
sonstigen Erben des Vaters die Rede. Hat der Mann selbst Kinder, 
so erben diese auf alle Fälle, und von ihnen gilt der Satz des Rabbi 
Zeära: pas לְפְרוּעַ חובת‎ ominmby men „Die Waisen müssen die Schuld 
ihres Vaters bezahlen“. Unter solchen Umständen ist die ganze obige 
Rechtsfrage hinfällig. Zu כְּתְבַּתהאָשָה‎ donatio propter nuptias, s. B meß 5. 
:יחלוקוּ‎ Die Gläubiger dürfen nur bis zur Höhe der halben Erbschaft 
ihre Forderung einziehen. jnpma ינְכְסִים‎ Zu חזקה‎ > I4; II5b; III3b. 
Diesen schwierigen Satz erklärt Obadja mit den Worten: npıma הַנָכָסִים‎ 
תְחְלָה‎ na any וְעָלִיילְהָבִיא רְאִיָה‎ Dym Ring ומזי מו ובעליחוב בָא‎ any 
„Die Güter kommen in den Besitz der Erben, und diese gelten als 
rechtmäßige Besitzer. Fordert ein Gläubiger etwas von ihrer Hand, so 
hat er den Beweis zu erbringen, daß der Vater zuerst starb.“ 
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88 IV. 0000 Nezigin: 3. Baba batra. 


רַאשונָה. שר 72 nm‏ הַבַּעל I‏ יוּרְשִי-הָאַשָה אוּמְרִים הַבַּעַל nn‏ ראשון 
NDR)‏ 73 מַתָה הָאשָה || בִּית-שמִי אוּמְרִים יִחַלְוקוּ || וּבִית-הָלָל אלמָרִים 
נכְסִים בְּחְזְקַתֶן ו! וּכְתְבָּה בְּחָזְקת יוּרְשִיהַבַּעַל וו נְכְסִים הַנָכְנְסִין וְהַיוּצְאִין 


עַמָּהּ בְּחָזְקַת יורְשִי-הָאֶשָה: 


0 


583 הַבַּיִת עָלָיו וְעַל-אָשָתּו Il‏ ירְשִי-הַבַּעַל אוּמְרִים הָאֶשָה מַתָה 


nam 983‏ עָלָיו וְעַל-אַמל II‏ אֶלוּ וְאָלוּ מודים I pin‏ אָמַר רַבִּי 
עָקִיבָא IR Tin‏ בָזָה שְהַנֶּכֶסִים בְּחָזְקְתָן !ו Tax‏ לו ja‏ עזי על הַמלוּקין 
MR‏ מִצטערין ואֶלָא שְבָּאתָ למלוק עָלִינוּ אֶת-הַשָוִין: 


> PR 


גָּט פָּשוּט עָדִיר מתוכו gm‏ עדָיו מִאַחרִיו II‏ פַּשוּט שְבָּתְבוּ PIy‏ 


IX9. Da nach 01111 die Frau ihren Ehemann nicht beerben kann, 
handelt es sich hier um die Zahlung der nan» „Heiratssumme*, auf 
welche die Frau, bzw. ihre Erben, nur Anspruch haben, wenn der Mann 
vor der Frau stirbt. :יחלוק‎ Sie teilen sich in den Betrag der Heirats- 
summe. Zu jnpima נָכְסִים‎ s. IX 8. may וְהיוּצְאִין‎ Po2sın w’oaı: Das sind die 
sogenannten נָכְסִי"מֶלג‎ „das als persönliches Eigentum der Frau Mitge- 
brachte“, die Parapherna. 

IX 10. Bei der nur durch die Frau vermittelten Erbfolge sind auch 
die sonst strenger urteilenden Hilleliten zum Kompromiß geneigt. Nach 
VIII1 kann zwar der Sohn die Mutter, nieht aber die Mutter den Sohn 
beerben. Starb der Sohn nachweislich vor der Mutter, so fiele deren 
Vermögen an ihre Familie zurück. Voraussetzung ist auch hier, daß 
der Sohn weder Kinder noch Brüder hat. 


0. Urkunden. . : 89 


b. Mann und Frau. 


| Stürzt das Haus zusammen über einem [Manne] und über seiner Frau, || 
[und] die Erben des Ehemannes behaupten: „Die Frau starb zuerst, und 
dann erst starb der Mann“, || [während] die Erben der Frau behaupten: 
„Der Ehemann starb zuerst, und dann erst starb die Frau“, || so sagt 
die Schule Schammais: „Sie müssen teilen“. || Die Schule Hillels dagegen 
sagt: „Güter bleiben [in solchem Falle] Eigentum der [Berechtigten].“ || 
Und [zwar] bleibt die Heiratssumme im Besitz der Erben des Ehemannes; / 
die Güter [jedoch], die mit der [Frau] eingehen und ausgehen, bleiben 
im Besitz der Erben der Frau. 


10 c. Sohn und Mutter. 


Stürzt das Haus zusammen über einem [Manne] und über seiner 
Mutter, || so stimmen beide [Schulen darin] überein, daß die [Parteien 
den mütterlichen Nachlaß] teilen müssen. || Rabbi 10108 sagte: „In 
diesem Falle bin ich der Meinung, daß die Güter Eigentum der Be- 
rechtigten bleiben.“ || Ihm entgegnete Ben Azzaj: „Mit den [obigen] Meinungs- 
verschiedenheiten [der beiden Schulen] haben wir [schon] unsere Not; || 
und nun kommst du noch und bringst uns eine Verschiedenheit, wo 
Übereinstimmung besteht.“ 


C. Urkunden. Kap.X. 
1. Form der Urkunden. 


Eine glatte Urkunde hat die Zeugen[unterschriften] auf der Innenseite; 
aber eine geknüpfte [Urkunde] hat die Zeugen[unterschriften] auf der 
Rückseite. || Eine glatte [Urkunde], bei welcher die Zeugen auf der 





X1. va: Eigentlich „Scheidebrief“, dann allgemein „Brief, Urkunde“. 
vws: „Einfach, schlicht, flach“, so wie man gewöhnlich ein Blatt be- 
schreibt. Im Gegensatz zu pn: „Geknotet“. Bei dieser Form schrieb 
man eine oder zwei Zeilen des Textes, brach das Geschriebene auf den 
darunter befindlichen freien Raum um und nähte den Falz an beiden 
Seiten zu. Dann setzte der erste Zeuge seine Unterschrift auf die nach 
außen liegende Seite des beschriebenen Streifens. Das wiederholte 
sich so viele Male, als Zeugen vorhanden waren. isina: Auf der beim 
Aufrollen nach innen liegenden Schriftseite. Und zwar stehen die Unter- 
schriften unmittelbar unter dem Text. Zu כְּמְנְהַג"הַמְּדִינָה‎ 5. Bmeß VIL1;Te. 
IX 1a und öfter. 
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90 IV. Seder., Nezigin: 3. Baba batra. 


מאחוריו וּמְקשָר שָכָּתְבוּ עָדָיו מתוכו Day‏ פְּסוּלִין וו בַבִּי ja aan‏ 
גּמְלִיאֶל אוּמָר PIy Nana Won II‏ מתוכל an Wa‏ שיכל לעשותו 
פָּשוּט \ורַבָּן Fiyaw‏ 73 גַּמְלִיאֶל Ban mir‏ כְּמִנְהַגהַמּדִינָה: 


גָט פָּשוּט עְדָיו בַּשָנִיִם וּמִקְשָר mwbwa‏ || פָּשוּט שָכָּתוּב ja‏ עַד אֶחָד 
Wan‏ שָכָּתוּב ja‏ שָנִי עָדִים שָנִיהֶם פָּסוּלִין: 


כָּתוּב ja‏ זוזין מַאֶה דְּאָנוּן סלְעִין עָשָרִין אִין לו אָלא עָשָרִין \\ זוזין 
ma‏ דְאַגוּן סלָעִין תִּלָתִין PR‏ לו NDR‏ מִנָה Op I‏ זוזין דָּאנוּן וְִמְמקוּ 
אין פָּחוּת מִשְניִם op I‏ סלְעין דְּאָנוּן וְנִמְמָקוּ nina PR‏ מִשָניִם || 
דּרְכונות דְּאנוּן וְנְמְחַקוּ PR‏ פַּחוּת מִשָנִים || ja Sina‏ מִלְמַעָלָה mn‏ 
וּמַלְמַטָה מָאתִיֶם מַלְמַעָלָה Donna‏ וּמְלְמַטָה Dan nn‏ הולך ns‏ 
הַפַחְתון ll‏ אִם כִּן 727 כוּתְבִין אֶתהָעָלִיין וו שָאם pnan‏ אות ns‏ מן- 
הַמחתון ימד ya‏ 


כּוּתְבִין va‏ לָאִיש אף עַלדְפִּי שָאִין InYR‏ עמו \|ושובר לְאֶשֶה אף 


X2a. בְּשָניִם‎ wie Num 1893. Für das letzte a1naY erwartet man die 
Pluralform, doch werden die sämtlichen Unterschriften als zusammen- 
gehöriges Ganzes aufgefaßt. 

X2b. Wegen des aramäischen Formular-Textes s. Bmeß IX 3. 71387 
ist Hebräisch .שְהֶם‎ Hundert Zuz sind richtig umgerechnet gleich 25 Sela‘ 
oder gleich 1 Mine. Der Gläubiger kann also nur die jeweils genannte 
kleinere Summe fordern nach dem Grundsatze יד בַּעַלְהַשטַר עַלהַתִּחְתוּנָה‎ 
„Der Inhaber der Urkunde hat das mindere Recht“; vgl. Bmeß VI2. 


C. Urkunden. 91 


Rückseite unterschrieben haben, und eine geknüpfte, bei welcher die 
Zeugen auf der Innenseite unterschrieben haben, sind beide ungültig. || 
Rabbi Chananja ben Gamliel sagt: || „Eine geknüpfte [Urkunde], bei 
welcher die Zeugen auf der Innenseite unterschrieben haben, ist gültig, 
weil man sie glatt machen kann.“ || Rabban Simon ben Gamliel sagt: 
„[Man richtet sich] stets nach dem Landesbrauch.“ 


2. Anzahl der Zeugenunterschriften. 


Eine glatte Urkunde [erfordert] zwei Zeugen[unterschriften], und eine 
geknüpfte drei. || Eine glatte [Urkunde], auf welcher nur ein einzelner 
Zeuge unterschrieben hat, und eine geknüpfte, auf welcher nur zwei 
Zeugen unterschrieben haben, sind beide ungültig. 


3. Unstimmigkeiten und Rasuren im Text von Schuldscheinen. 


Steht in dem [Schuldschein] geschrieben „hundert Zuz, gleich zwanzig 
₪618 5, so stehen dem [Gläubiger] nur zwanzig [Sel&] zu; || [oder] „hun- 
dert Zuz, gleich dreißig Sela‘“, so steht dem [Gläubiger] nur eine Mine 
zu; || [oder] „Eine Summe von... Zuz“, und [der Betrag] ist ausradiert, 
so handelt es sich um nicht weniger als um zwei [Zuz]; || [oder] „Eine 
Summe von ... Sela‘“, und [der Betrag] ist ausradiert, so handelt es 
sich um nicht weniger als um zwei [Sela‘]; || [oder] „Dareiken, gleich . . .* 
und [das Folgende] ist ausradiert, so handelt es sich um nicht weniger 
als um zwei [Dareiken]. || Steht in dem [Schuldschein] geschrieben oben 
„eine Mine“, und unten „zweihundert [Zuz]“; || [oder] oben „zweihundert 
[Zuz]“, und unten „eine Mine“, [so gilt der Grundsatz:] „Es geht immer 
nach dem unteren [Text].“ || Wenn dem so ist, warum schreibt man da 
[überhaupt] das Obere? || Damit, wenn ein Teil des unteren [Textes] 
radiert wird, der [Leser] sich aus dem oberen vergewissern kann. 


4. Urkunden, die von einer beteiligten Partei allein ausgestellt 
werden dürfen. Tragung der Kosten. 
Die [Schreiber] dürfen dem Manne einen Scheidebrief schreiben, auch 
wenn seine Frau nicht mit ihm erscheint. || Und der Frau eine Quittung, 


,א ברו ההשו ב 
nisiayz: Vom Sing. 71997, gr.‏ .זוּזֶין Drawn nına Pr: Wegen des Plurals‏ 
Wird in einer‏ יִמְלְמַעַלֶה-וּמִלְמַטָה dapeıköc. Bekannte persische Münze.‏ 
umfangreicheren Urkunde die Schuldsumme abweichend von der ersten‏ 
Nennung wiederholt, so ist auf jeden Fall die zuletzt genannte Summe‏ 
ergänze „Zuz“, wieB qgamIII9;‏ מָאתַיִם maßgebend. So auch VIl3a. Hinter‏ 
IVi; Bmeß III4. prman: Die antike Tinte war leicht abwaschbar.‏ 
iny invx pay: Die Rechtswirkung des Scheidebriefes ist unab-‏ .98 3 


a 


2b 


[3 


93 IV. Seder. Nezigqin: 3. Baba batra. 


עַלפִי שָאִין בַּעַלָהּ may‏ וו וּבְלָבַד שָיְהַא II [Pan‏ וְהבַּעַל נותן שָכֶר 1 


aaa? Pania pa] II מִלְוָה עמו‎ PRY על-פי‎ ma שְטֶר ללוָה‎ Pania 
by שָטֶר למוכָר אַף‎ Panialı שָכֶר‎ ni עמו | וְהַלוָה‎ mio עד שָיהָא‎ 
וְהַלוקח‎ II עמו‎ Naja ללוקח עד שָיְהַא‎ Pania וְאִין‎ II jay np? שָאִין‎ 

ni‏ שָכֶר: 


ni Inn כּוּתְבִין שִמְרִי-אָרוּסִין וְנְשוּאִין אֶלָא מִדַּעַת שְנִיהֶם וו‎ PR 
שָכֶר\ואִין כּוּתְבִין שָטָרִי-אַרִיסוּת וְקַבְּלְנוּת אֶלָא מִדַּעַת שָנִיהֶם | וְהַמִקְבָּל‎ 
כּוּתְבִין שטֶרִי-בִּירוּרין וְכֶלדמעָשָה ביתדדִּין אֶלָא מִדַּעַת‎ pa שָכֶר ו!‎ mia 
Da? גִמְלִיאֶל אומר‎ ga שמְעון‎ a וו‎ al Pan שָנִיהֶם | וּשְנִיהֶם‎ 
בְעַצְמוּ:‎ na) בְעַצָמי‎ na כּוּתְבִין שנִים|‎ 


hängig vom Willen der Frau. my :קָאין בַּעַלָהּ‎ Es handelt sich um die 
Ausstellung der Quittung über die infolge der Scheidung notwendig 
gewordene und geleistete Zahlung der nan>, s. 21162 1 5. Diese Quittung 
belastet den Mann nicht, vielmehr entlastet sie ihn, Sie kann daher 
unbedenklich ohne seine Gegenwart ausgestellt werden. jP3n KW 12929: 
Glosse. Um bei der verhältnismäßig häufigen Gleichnamigkeit verschie- 
dener Personen einem Mißbrauch des Dokumentes vorzubeugen, mußte 
wenigstens der Schreiber im Bilde sein; vgl. X7b. 30 jniı »yam: Die 
Kosten auch der Quittung dem Manne aufzuerlegen, ist gerecht, weil 
die Scheidung durch ihn erfolgt ist. mi»: Der Entleiher wird sich nicht 
ohne Not zu einer Schuld urkundlich bekennen; wohl aber könnte ein 
Verleiher zum mindesten falsche Daten schreiben lassen. Auch hier 
zahlt der Entleiher als auctor des Geschäftes die entstehenden Kosten. 
Bei dem 31» und dem לוקח‎ handelt es sich um Immobilienverkäufe. 
Während im ersteren Falle der abwesende Käufer die Möglichkeit hat, 
einem fingierten Geschäfte einfach die Zahlungsverweigerung entgegen- 
zusetzen, kann sich im zweiten Falle der Verkäufer gegen die Zwangs- 
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auch wenn ihr Ehemann nicht mit ihr erscheint. || Nur muß er die [Betei- 
ligten] kennen. || Und der Ehemann zahlt die Kosten. || Die [Schreiber] 
dürfen dem Entleiher eine [Schuldjurkunde schreiben, auch wenn der 
Verleiher nicht mit ihm erscheint. || Nicht aber dürfen sie dem Verleiher 
[eine] schreiben, es sei denn, der Entleiher erscheint mit ihm. || Und der 
Entleiher zahlt die Kosten. || Die [Schreiber] dürfen dem Verkäufer eine 
Urkunde schreiben, auch wenn der Käufer nicht mit ihm erscheint. || 
Nicht aber dürfen sie dem Käufer [eine] ‘schreiben, es sei denn, der 
Verkäufer erscheint mit ihm. || Und der Käufer zahlt die Kosten. 


X 4 5. Urkunden, die nur mit Einverständnis beider beteiligten 
Parteien ausgestellt werden dürfen. Tragung der Kosten. 


Die [Schreiber] dürfen Verlobungs- und Ehekontrakte nur mit Ein- 
willigung beider [Parteien] schreiben. || Und der Bräutigam zahlt die 
Kosten. || Die [Schreiber] dürfen Pacht- und Übernehmerverträge nur 
mit Einwilligung beider [Parteien] schreiben]. || Und der Übernehmer zahlt 
die Kosten. || Die [Schreiber] dürfen Schiedsgerichtsurteile und jedes 
[andere] gerichtliche Dokument nur mit Einwilligung beider [Parteien] 
schreiben. || Und beide [Parteien] zahlen die Kosten. || Rabban Simon 
ben Gamliel sagt: „Für die zwei [Parteien] sollen sie zwei schreiben, I 
[nämlich] für jede [Partei] eines besonders.“ 


mm 


enteignung nachträglich schwer schützen. Der לוקח‎ trägt als Haupt- 
interessent, abgesehen etwa von Notverkäufen, die Kosten. 

omıw nym: Es müssen also beide Parteien vor dem Schreiber‏ .4 א 
erscheinen. Pomp: Qid 11. Durch den Verlobungskontrakt wird‏ 
die Frau bis zu dem Grade für jeden anderen Mann unantastbar, daß der‏ 
sexuelle Verkehr mit ihr als Ehebruch gilt. paıwı: Der Ehekontrakt‏ 
mit seiner genauen Stipulation der materiellen Verpflichtungen beider‏ 
Nupturienten bildet das endgültige Heiratsinstrument. Zum Regens mit‏ 
B meß IX 1—10.‏ שטְרִי-אַרִיסוּת zwei abhängigen Genetiven s. BgamI2.‏ 
:שסְרִיבִירוּרִין nuzapı: Übernahme bestimmter Arbeiten oder Leistungen.‏ 
Es handelt sich um nach-‏ *ְכָלדמעְשָה Bmeß 1 88. Ebenda auch prn’a‏ 
träglich auf Wunsch der Parteien vom Schreiber ausgefertigte Urkunden‏ 
über mündlich ergangene Gerichtsurteile. Solche finden sich schon in‏ 
den jüd.-aramäischen Papyri aus Elephantine, hersgb. von Staerk,‏ 
Bonn 1912. 2. Aufl. 8. 11, Pap. B und J. (Sammlung kleiner Texte,‏ 
hersgb. von H. Lietzmann, Heft 22/23.)‏ 


94 IV. 86802. Nezigin: 3. Baba batra. 


m‏ שָפָרַע מקצת חובו | וְהָשָלִיש אֶת-שָטָרוּ II‏ וְאָמַר לו אִם לא נָתַתִּי 


oh ולא נָתַן וו רַבִּי‎ Jar הַגִיע‎ I now Son מִכָּאן וְעַד יום פְּלוּנִי‎ Ip 
לא יפּן:‎ DIR אומָר יִתִּן ורבִּי יהוּדֶה‎ 


מִי שנִמְחק שָטר חובו מִעָמִיד עָלָיו עדים וּבָא app‏ ביתדדִין וו Dam‏ 
עושָין לו קיוּם איש bir)‏ בֶן )> ion 07° DV pnn}‏ ּפְּלוְּנִי 
וּפְלוּנִי pay‏ 


מִי שֶפֶּרַע מִקְצַת חובו ar‏ יְהוּדֶה אומָר יִחְלִיף רַבִּי OP‏ אוּמָר יִכְתּב 
שּבָר ו DAR‏ 29> יהוּדָה נִמְצָא זֶה צָרִיך ne‏ שוּמַר שוּבְרוּ a‏ 
הָעַכְבָּרִים\ואָמַר לו 29> יוּסִי 797 ?9 לו ולא ירע פחו שֶל-זֶה: 


1-2 


שָנִי TOR) 739 TOR PX‏ עָשִיר וו וְהנִּיח 199 IPOS‏ מַרְחֶץ וּבִית-הַבָּד | 


3 5. וְהָשָלִיש‎ : Man wollte dadurch Mühe und Kosten für das Schreiben 
einer Teilquittung vermeiden. שָטָרוּ‎ jan: Mit dieser Rückgabe wird 
die volle Schuldsumme formalrechtlich noch einmal fällig, und der be- 
reits bezahlte Betrag wird zur Konventionalstrafe für nichterfüllte 
Leistung. jn> :לא‎ Rabbi Juda vertritt im Gegensatz zu Rabbi Jose den 
Rechtssatz אַסְמַכְתָא לָא קנָיָא‎ „eine Zusage mit negativer Bedingung erwirbt 
nicht“, d. h. sie begründet kein Rechtsverhältnis. Danach hat der Ver- 
trauensmann nach Ablauf der Frist zunächst den Schuldner zu fragen, 
was geschehen soll. 

X6a. pmivV: Man hat hier, wie X2b, an Verwischung der Tinte 
durch Flüssigkeiten oder andere Beschädigungen zu denken. Yhy: 
Für den Inhalt des Schuldscheins,. Der קיוּם‎ gibt natürlich außer der 
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X 5 6. Deponierung von Schuldscheinen bei einem Dritten nach 
Zahlung eines Teilbetrages. 


Jemand hat einen Teil seiner Schuld bezahlt. || Darauf händigt der 
[Gläubiger] den Schuldschein einem Dritten aus, || und der [Schuldner] 
sagt [zu diesem]: „Wenn ich dir [den Restbetrag] von jetzt bis zu dem 
und dem Tage nicht gegeben habe, so gib dem [Gläubiger] seinen Schuld- 
schein [zurück].“ || Kommt dann der [bezeichnete] Zeitpunkt heran, ohne 
daß er zahlt, || so sagt Rabbi Jose: „Er soll ihn herausgeben.“ || Rabbi 
Juda dagegen sagt: „Er soll ihn nicht herausgeben.“ 


X 8 7. Gerichtliche Bestätigung eines unleserlich gewordenen 
Schuldscheins. 

Wem ein Schuldschein unleserlich wurde, der bringe für ihn Zeugen 
und gehe [mit ihnen] vor Gericht. || Dann stellen ihm die [Richter] eine 
Bestätigung[surkunde] aus: „Dem N. dem Sohne des X, wurde sein 
Schuldschein an dem und dem Tage unleserlich, und die und die sind 
seine Zeugen.“ 


X 6b 8. Quittung über einen gezahlten Teilbetrag einer Schuld. 

Wer einen Teil seiner Schuld bezahlt hat, [kann ein Doppeltes tun].|! 
Rabbi Juda sagt: „Er tauscht [den Schuldschein gegen einen andern].“|l 
Rabbi Jose sagt: „Er läßt eine Quittung schreiben.“ || Rabbi Juda sagte: 
„Da findet sich ja dieser genötigt, seine Quittung vor den Mäusen zu 
hüten!“ || Rabbi Jose entgegnete ihm: „Das ist dem [Gläubiger] eben 
recht; und dem Rechte des [Schuldners] kann kein Abbruch geschehen.“ 


X Ta 9. Badehaus und Ölpresse als Erbteil. 


[Von] zwei Brüder[n ist] der eine arm und der andere reich. || Denen 
hinterließ ihr Vater ein Badehaus oder eine Ölpresse. || Hatte er diese 





obigen Formel den durch die Zeugen beglaubigten Inhalt des ursprüng- 
lichen Scheines wieder. — Diese Mischna zerreißt aus nicht erkennbarem 
Grunde den sachlichen Zusammenhang zwischen 5 und 6b. 

X6b. Zu שובָר‎ s. Bmeß 1 7. ימְְִהָעַכְבָּרִים‎ Zur Mäuseplage s. B 1608 7. 
לו‎ np» 791: Die Sorge um die Quittung mahnt den Schuldner an seine 
Schuld. rw ins יָרַע‎ 91: Statt 972, Imp. Hiphil von רעע‎ , ist vielleicht 
besser mit der Pariser Handschrift und Goldschmidt yyP, Imp. Hophal 
von ,ירע‎ zu lesen. Die Quittung schützt den Schuldner vor nochmaliger 
Bezahlung der Summe. in»: Das Recht des Schuldners besteht in der 
Befreiung von nochmaliger Zahlung. 

X7a. Das hierher versprengte Stück gehört ins Erbrecht etwa 
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nl‏ 1207 הַשָכֶר לְָאָמְצַע ו\ עִשָאֶן לְעַצָמ הַרִי עָשִיר אוּמַר לָעָנִי קח 


3:7 


ף עבָדִים ויִרְחַצוּ בָבִית-הַמָּרְחֶץ ו קח 7 Dont‏ וּבא נַעָשָם בָּבִיתהַבַד: 


4 ה 


2 יוסף‎ mean שמעון‎ ja שָהָיוּ בָעִיר שָם-אֶחָד יוסף‎ DI 
יכילין לְהוצִיא שֶטַר-חוב זֶה עַל-זָה וו וְלא אַחַר יָכוּל לְהוּצִיא‎ PR שמְעון‎ 
שמעון‎ 7a שטְרוּתִיו שער שָל יוסף‎ Pa TR? שטר-חוב ו נִמְצָא‎ Tray 
הָיוּ מִשָלְשִין‎ om בִּיצַד יָעַשו וו ישלְשו ו|‎ I שטְרוּת שָנִיהֶן פְרוּעִין‎ ll פֶּרוּעַ‎ 
יִכְתְבוּ סִימָן וו וְאַם הָיוּ מִסְמָּנִין יִכְפְבוּ פהן:‎ 


הָאוּמַר לְבְנוּ Pa So‏ שטְרוּמי פֶּרוּע וְאִינִי ידע אִי זֶהוּוושָטָרוּת 73 
פרוּעִין | נַמְצַא לְאֶחָד שָם שנים הַגֶּדוּל IR Top) ya‏ פָרוּעַ: 


hinter 182. Zu מָרְחֶץ‎ und מִּיתהַבַּד‎ vgl. oben 10 5.6. לְאָמְצַע‎ schon 
oben 1% 3. וגו"‎ 7b np: In den Worten liegt die Bereitwilligkeit, die 
Mitbenutzung wie zu Lebzeiten des Vaters zu gestatten. Der ärmere 
Bruder kann aber nicht die Erbteilung durch Verkauf der Objekte ver- 
langen. Auf diese Weise wird der Familienbesitz erhalten. וִיִרְחְצוּ‎ 
ohne Objekt muß wohl bedeuten „Badedienst verrichten, das Bad be- 
reiten“, etwa anheizen usw. In diesem Sinne nimmt es auch Obadja. 
owyı: עשה‎ „bearbeiten“, ähnlich wie B qam IX 1a. 

X 7b. Der Namensgleichheit war schon X 3 auf andere Weise be- 
gegnet. Doch ist die dort geforderte Personenbekanntschaft des Schrei- 
bers bei den häufig vorkommenden Schuldscheinen nicht ausreichend. 
לְהוּצִיא על‎ ₪. unten X8a. Die beiden Stichen von xyn} bis פְּרוּעִין‎ ge- 
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zum Vermieten errichtet, so gehört ihnen der Mietslohn zu gleichen 
Teilen. || Hatte er sie [dagegen] zum eigenen Gebrauch errichtet, so 
kann der Reiche zum Armen sagen: „Nimm dir [doch] Sklaven, daß sie 
im Badehause waschen!“; || [oder:] „Nimm dir [doch] Oliven, und komm 
und verarbeite sie in 6 Ölpresse!« 


7b 10. Unterscheidung gleichnamiger Personen in Schuldscheinen.‏ א 


Sind zwei [Männer] in einer Stadt, von denen der eine Joseph ben 
Simon heißt, und der andere heißt ebenfalls Joseph ben Simon, || so 
können sie aufeinander keinen Schuldschein ausstellen. || Auch kann 
ein anderer keinen Schuldschein auf sie ausstellen. || Findet sich 
[nämlich] bei dem einen zwischen seinen Scheinen [eine Quittung]: „Der 
Schuldschein des Joseph ben Simon ist bezahlt“, || so sind [damit formell] 
die Schuldscheine beider [Namensträger] bezahlt. || Was sollen sie [da] 
tun? || Sie sollen sich bis in die dritte Generation bezeichnen. || Und 
wenn sie [mit Namen] bis in die dritte Generation [gleich] sind, sollen 
sie ein [besonderes] Merkmal aufschreiben. || Und wenn sie gleiche 
Merkmale haben, sollen sie schreiben: „der Priester“ [oder dergleichen]. 


76 11. Zweifel des Gläubigers über die Rückzahlung bei 
gleichnamigen Schuldnern. 

Sagt ein [Geldverleiher] zu seinem Sohne: „Ein Schuldschein unter 
meinen Schuldscheinen ist bezahlt; ich weiß aber nicht, welcher es 186%, || 
so gelten alle Schuldscheine als bezahlt. || Finden sich da auf den Namen 
eines [Schuldners] zwei [Schuldscheine], so gilt der größere als bezahlt, 
und der kleinere als nicht bezahlt. 


hören nicht hierher, sondern zu 7c. Denn einmal knüpft das 79°3 an 
das Vorhergehende an; und zum andern setzen sie den seltenen Fall vor- 
aus, daß derselbe et beiden gleichnamigen Männern lieh, :ישלְשו‎ Zu 
den mannigfachen Bedeutungen der Wurzel שלש‎ s. oben X5 und B meß 
V4b. m’: Ein besonderes körperliches Kennzeichen, „der Große, 
033 j2 der Zwerg, Kleine, xnıp ja der Kahlköpfige“. mb: ar eh) 
kommen vor ”ba, הַפַּנְדְּלֶר‎ „der Sandalenmacher“, >pipen „der Flachs- 
hechler“ usw. 

X 76. inay minn: Auf dem Sterbebette. פְרוּעִין‎ 772 ninpy: Hier ragt 
ein ethisches Ideal aus dem Gesetz heraus, dem die Praxis kaum zu 
folgen vermag. #i737 und jypa beziehen sich auf die Höhe der Schuld- 
summe. In dubio pro debitore. 

Mischna. IV. Seder: 3. Baba batra. 7 
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98 IV. Seder. Nezigqin: 3. Baba batra. 


הַמַלְוֶה אֶת-חְבָרוּ עַליָדִי 99 לא יִפּרַע מְִ-הֶעָרְב ווְאָם אָמַר n3n-by‏ 
שָאֶפָרַע an‏ שְָאֶרְצָה ?912 מִןְ-הָעָרֶב וו רַבָּן שמְעון 7a‏ גַּמָלִיאֶל אומָר וו 
DR‏ יש נכָסים ללה Pa‏ כּך PN‏ כּך לא va?‏ מִןְהָעָרֶב | כֶּיצָא בו 
אָמר רַבָּן שמעון TR‏ גִמְלִיאֶל וו הַעָרֶב TUR?‏ בַכְתַבָּתָהּ m)‏ בַעַלְה.מְגְרְשָהּ 
MIT‏ הַנְאָה וושְמָא יעשו Pong Dr Rap‏ של Palm‏ אֶתאָשָתו: 


הַמַלְוָה אֶת-חַבָרוּ בַשֶטֶר גִיּבָה מִנָּכָסִים מִשָעְבָּדִים || עַלְיָדִי עָדִים גּוּבָה 
מִנָּכָסִים בָּנִי-חוּרִין |\ הוציא עָלָיו כְּתַב-יָדוּ שָהוּא חַיָב לו גוּבָה מִנָּכָסִים 
II Pina‏ 299 שָהוּא יוּצָא אַחַר חָתּוּם שֶטָרית גּוּבָה מִנָּכְסִים בָּנִי- 
II Pain‏ מַעַשָה בָּא 97 ar‏ ישֶמְעָאל וְאָמַר גּבָה מִנֶכָסִים בָּנִי-חוּרִין || 


X7d. Ideenverbindung über פרע‎ hat diese Mischna hierher gebracht. 
Es handelt sich darin um den Unterschied von gewöhnlicher (akzesso- 
rischer) und selbstschuldnerischer (prinzipaler) Bürgschaft; Heilfron 
₪. 632. ayyaa v2? :לא‎ Der Gläubiger muß zunächst den Schuldner 
selbst zur Zahlung auffordern und nötigenfalls gerichtlich gegen ihn 
vorgehen. Simon ben Gamliel will die Bürgschaft lediglich als Korreal- 
obligation angesehen wissen, bei welcher der Bürge nur für das tatsächliche 
Unvermögen des Schuldners haftet. Zu man» 5. 2 meß I5. הַנְאָה‎ mPT: 
Ned 4 und 5. Die Frau muß geloben, von dem Manne nie wieder 
„Nutzen haben“, d. h. ihn nie wieder heiraten zu wollen. :קינוּנְיָא‎ 
Gr. koıvwvio. 

X 8a. Das gegen Ausstellung eines formell einwandfreien Schuld- 
scheines gewährte Darlehen gibt dem Gläubiger das Recht, selbst ein 
schon hypothekarisch belastetes Grundstück des Schuldners zur Be- 
friedigung seiner Forderung zu verkaufen auch gegen den Willen des 
Hypothekengläubigers. Selbstverständlich muß er zunächst die Hypothek 
aus dem Erlös tilgen. si: Wörtlich „er kann einkassieren“, n’1aywVn: 
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74 12. Haftpflicht eines Bürgen. 


Wer einem anderen gegen Stellung eines Bürgen ein Darlehen gibt, 
kann nicht [ohne weiteres] von dem Bürgen Zahlung fordern. || Wenn 
er jedoch ausmachte: „[Ich gebe das Darlehen] unter der Bedingung, 
daß ich Zahlung fordern kann, von wem ich will“, so kann er [ohne 
weiteres] Zahlung von dem Bürgen fordern. || Rabban Simon ben Gam- 
liel sagt: || „Wenn der Schuldner Vermögen besitzt, kann der [Gläubiger] 
weder in dem einen, noch‘ in dem anderen Falle Zahlung vom Bürgen 
fordern.“ || Ebenso auch sagte Rabban Simon ben Gamliel: || „Wer einer 
Frau Bürge ist für ihre Heiratssumme, und der Ehemann verstößt sie, 
der läßt sie ein Genußgelübde ablegen, || damit die [Eheleute] nicht 
etwa gemeinsame Sache machen gegen das Vermögen des [Bürgen] || 
und der [Ehemann] seine Frau [nach der Zahlung] wieder heiratet.“ 


‚8a 13. Verhältnis der Haftpflicht zur Form des Schuldvertrages. 


Wer einem anderen ein Darlehen gibt auf Schuldschein, kann sich 
[auch] an dem hypothekarisch belasteten [Grund]besitz [des Schuldners] 
schadlos halten. || [Gibt er es nur] vor Zeugen, kann er sich [nur] an 
dem freien Besitz schadlos halten. || Stellte [djer [Schuldner] ihm eine 
einfache Bescheinigung aus, daß er ihm [eine bestimmte Summe] schuldet, 
kann er sich [nur] an dessen freiem Besitz schadlos halten. || Folgt die 
Bürgen[unterschrift] erst hinter dem Schluß der Urkunde, kann er sich 
[nur] an dem freien Besitz [des Bürgen] schadlos halten. || Ein [der- 
artiger] Fall kam vor Rabbi Ismael. Dieser sagte: „Der [Gläubiger] 
kann sich [nur] an dem freien Besitz [des Bürgen] schadlos halten.“ I 





Part. pass. Schaphel von 729; Albrecht $ 1010. Jede andere Form der 
Darlehnsanerkenntnis beschränkt das Pfandrecht des Gläubigers auf die 
בֶּנִייחוּרִין‎ „freien Güter“, das sind solche, auf welchen ein anderer Anspruch 
nieht ruht. Der Ausdruck, schon B qam I3, stammt aus Koh 1017; 
seine ursprünglich persönliche Bedeutung ist auch auf Sachen über- 
tragen. Zu pby x’yin „übergeben“ s. Esra1s. Vgl. oben X7b. imran>: 
Ein eigenhändig ausgestelltes Schuldanerkenntnis ohne die höchst 
wesentlichen Zeugenunterschriften. Besondere Schwierigkeit bereitet die 
Frage nach der Haftpflicht eines Bürgen, der im Dokument erst nach- 
träglich hinter den Zeugenunterschriften als solcher erscheint. Rabbi 
Ismaöl betrachtet ihn als einen, der ein einfaches jP-3n> ausstellte. Er 
will ihm also mit den freien Gütern haftbar sein lassen. Nach Simon 
ben Nannos (s. VII3a) dagegen schließt diese Form der Bürgschaft 
überhaupt keine Verpflichtung in sich. Der Bürge hat weiter nichts 
*ך‎ 
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אָמַר לו 033773 אִינוּ גוּבָה לא מִנֶּכְסִים מְשָעְבָּדִים וְלא מִנֶּכְסִים 72 
חורין וואָמַר לו לָמָה ואָמַר לו הַרִי הַחוּנָק אֶת-אֶחָד בשוק וּמְצָאל jan‏ 
וְאָמַר לו הַנַח לו וַאנִי נוּתֶן לְךּ פְטוּר\| שָלא על אַמוּנָתו man‏ || וְאִי 
Say Ant‏ שָהוּא חיב || אָמַר לו הַלָוָהוּ 781 7053 77 lan‏ שָעַל אָמוּנָתוּ 
on‏ | 


אָמר 21> יַשְמָעָאל הֶרוצָה pby> wand?‏ בְּדִינִימְמוּנוּת Pay I‏ 72 
מקצוע בַּתוּרה גְדוּל מָהֶן וו שָהַן כְּמַעִין הַנוּבָע Yin) I‏ לעסק בְּדִינִי- 
מָמוּנות ישְמָש אֶת- שָמְעון בֶּן-נַנָס: 


getan, als einem von seinem Gläubiger hart bedrängten Freunde aus 
der augenblicklichen Notlage geholfen, indem er den Gläubiger durch 
diese seine Unterschrift beruhigte. Eine Bürgschaft zieht nur dann 
ihre Rechtsfolgen nach sich, wenn das Darlehen auf sie hin gegeben 
wurde und sie also von vornherein als Sicherung der Forderung diente. 
pain: Er griff ihn an und „würgte“ ihn, Matth 1828. Zu npyn s. Bgam 
111 66; Bmeß VII1. 


0. Urkunden. 11 


Ihm erwiderte Ben Nannos: „Er kann sich weder an dem belasteten, 
noch an dem freien Besitz [des Bürgen] schadlos halten.“ || Jener fragte 
ihn: „Warum?“ || Er sagte ihm: „Wenn einer einen anderen auf dem 
Markt bedrängt, und des [Bedrängten] Freund kommt darüber zu und 
sagt zu dem [Dränger]: „Laß ihn los! Ich will dir [das geliehene Geld] 
zurückgeben“, so ist er [dennoch jeder Zahlungsverpflichtung] ledig; || 
denn jener hatte dem [Bedrängten] das Darlehen nicht im Vertrauen 
auf ihn gegeben.“ || Welcher Bürge ist aber dann zahlungspflichtig? || 
Wenn er [vor der Gewährung des Darlehns] zu dem[Verleiher] sagte: „Leih 
ihm nur! Ich will es dir [wieder] geben“, dann ist er zahlungspflichtig; || 
denn dann gab jener es im Vertrauen auf ihn. 


(8b 14. Wert der Beschäftigung mit vermögensrechtlichen Dingen. 


Rabbi Isma@l sagte: „Wer klug werden will, beschäftige sich mit ver- 
mögensrechtlichen Dingen; || denn es gibt keinen Teil der Tora, der 
umfassender wäre, als sie. || Denn sie sind wie die sprudelnde Quelle.“ || 
Und wer sich mit vermögensrechtlichen Dingen beschäftigen will, der 
diene dem Simon ben Nannos. 


Als Schluß des Ganzen eine adhortatio. Zur inchoativen Be-‏ .80 א 
yispn: Wörtlich „Ecke“, von‏ .ל 1016 8 deutung von ba? s. Albrecht‏ 
verwandt mit ysp. yalan ppyma: In einer Zeit, wo die kultischen‏ ,קצע 
Fragen wegen des zerstörten Tempels mehr und mehr erstarrten, waren‏ 
es begreiflicherweise die zivilrechtlichen, die immer neue Probleme aus‏ 
sich erzeugten. wnw>: Einem Rabbi dienen heißt sein Schüler sein.‏ 
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Textkritischer Anhang. 


Die gewählten Sigla bedeuten: 

1. Abkürzung g: Der babylonische Talmud, übersetzt und erläutert 
von L. Goldschmidt, VI. Band, Leipzig 1906. 

2. Abkürzung H: Die Hamburger Handschrift Nr. 165 (alte Nr. 19). 
Sie ist nach Strack, Einleitung? Seite 78 Mitte, in Gerona geschrieben. 

9. Abkürzung L: The Mishnah on which the Palestinian Talmud 
rests. Edited by W. H. Lowe, Cambridge 1883. 

4. Abkürzung M: Die Münchener Talmudhandschrift Nr 95. Re- 
produktion von Strack I. Band, Leyden 1912. 

5. Abkürzung P: Hebräisches Manuskript Nr. 1337 der Pariser Na- 
tionalbibliothek, enthaltend die drei Traktate Baba batra, Aboda zara 
und Horajot mit babylonischer Gemara. 

Weiteres ist im Textkritischen Anhang der vorangehenden Babot und 
von Horajot nachzusehen. 


Das Zeichen ) heißt: fehlt, resp. fehlen in. 
n „ + heißt: fügt hinzu. 
0.d.Z. heißt: oberhalb der Zeile. 
a.R. heißt: am Rande. 


|| גביל זית .1 :גויל גזית | לעשו' + M‏ מחיצה Lo” ı Hinter‏ :השתפין .1 :1 Kap.‏ 

| בגביל L‏ .גויל ₪ :בגויל ı‏ -ין ,₪111 :בונים Pr ı‏ .₪1 :לבנים וו כפוסין H‏ :כפיסין 
: בלבנים || ומחצה jedesmal+‏ 12 * * טפחיים ı Hinter‏ בכפסין P‏ .בכפסים HL‏ :בכפיסין 
Der dritte‏ || לגדור -+ 11 ' אותו ı Hinter‏ בגינה gM‏ :בגנה .2 .-הן ?1 :שניהם | "ין ₪ 
Hinter‏ וו L‏ ( ובונה ‏ ו אבל 11 :אלא ו 21 ( "אותו bis‏ אבל und vierte Stichos von‏ 
M mil‏ :!שניהם | אם ₪ om:‏ | של שניה' 11 ı Statt Yo?‏ לו--11 ועושה 
.מכן ומכן :1 ;מיכן ומיכן 11 :מכאן ומכאן || לו +11 ועושין Lo” | Hinter‏ :בונין 
יולמעלה .4 | .הראשנה 11 :הראשונה | גדר ı St: LP‏ רוחתיו P‏ :רוחותיו .3 
mas:‏ || עיר' M‏ :העירות | וד' ₪ :דלתים en. 5b.‏ 21 :החצרות 58 .-לן ;₪1 
Dahinter M irrtüm-‏ .₪ ( יבה 6a.‏ .0 ( בה ו ואם + 21 Vorrmp‏ ו וכי IM‏ 
|| עד שיהא בה g+‏ רבי יהודה אומר Hinter‏ | "עה gM‏ :* * תשעת ו תשע' lich + »ap‏ 
| לא LP‏ :'ולא 6b.‏ .זבה 11 :עקיבא | הגינה ₪11 man:‏ | חציי 11 :%*חצאי 


Textkritischer Anhang. 103 


1 :וכדי לזה ו בה 11 :בהן ו M‏ ( ולא את הטלית ו המירון HP‏ .המרון M‏ :המורן 
זה הכלל כל שיחלק ושמו עליו חולקין ואם לאו pr‏ חולקין + ₪ ı Dahinter‏ ולזה 
:מכאן ı‏ בפי LP‏ :פחות gM or ı‏ :"רוצין \ -הן HLP‏ : ששניהם \ or‏ ₪ : רוצין 
HL pr.‏ :רוצים HLP gar ı‏ : ששניהם ı‏ ובכי HM‏ :וכתבי pm. LP pn ı‏ 11 


:'מכתלו של חברו p ( P ı‏ \ של כובסים ,1 .כובסין gP‏ :הכובסין .1 :11 Kap.‏ 

:' מכתלו של ı man‏ ומ' 11 = :*מרחיקין \ וצד בציד M‏ :+וסד בסיד ı‏ מכתל ח' ?₪ 
\\ שלשה טפחים מן 11 :שלשה מן | מרחיקים ı ppnm°: ₪ m. L‏ מן הכותל P‏ 
LP‏ יש ı Hinter‏ ביתו man: HP‏ .2 .מן הכול' P‏ .מן M zweimal‏ :מן הכליא 
:טפחים ı‏ מעזבה :1 :מעזיבה וו צריך ₪ :עד ı‏ על גבי 21 .עליו 11 :על גביו ı‏ לו -+ 
I‏ יהי פטור :1 :פטור וו אם 21 :שאם | הללו 11 :האלו ו אמרו gM‏ :נאמרו ı‏ זין L‏ 
| הוא + LP‏ *יכול Hinter‏ | הב' L‏ :בקר | L or‏ :צבעין .3 .11 ( מלשלם 
| הכונסי' 21 Lo”.‏ :הנכנסין ıı‏ מקול ₪11 :לא מקול | איני אוכול M‏ :5 *1איני יכול 
:יוצא II‏ אבל עו" 212 .וער :1 :עושה | or‏ :1 :היוצאין וו ומקול ₪11 :ולא מקול 
בתוך :2 hat‏ יוצא ומוכר בתוך השוק ı Für‏ בשוק HL‏ :בתוך השוק ı‏ ויוי HLM‏ 
M.‏ ( ולא מקול הרחים pa?) Pı‏ \ ואינו P‏ :אבל am‏ ! הבית ויוצא ומוכרן בשוק 
:ומלמטן \ בין מ' M‏ :מלמעלן ı‏ ובח' :1 M nm.‏ :החלונות ı‏ כת' L‏ :כותלו .4 
:מרחיקים Hozweimal. 5a.‏ :%ארבע | בי' מכני M‏ .וכנ' ₪ :ומכנגדן | בי' מ' זג 
| לא LP‏ :ולא Lo ı‏ :מרחיקין P. 5b.‏ ( *כדי | m!: M zweimal‏ | זין gH‏ 
Law. Dahinter‏ :הנמצא .6 .מלוא :₪1 :כלוא Loox ı‏ :כורין \ -עה P‏ :ארבעת 
M Il‏ ( נמצא ı‏ לח' H‏ :מחמשים ı‏ לב' M‏ :של בעל | -ות 11 :1אמה | אפילו -4 
|| והח' LM‏ :ובחרוב | זים L‏ :מרחיקין .7 .למ' HL‏ :על מחצה | :1 ( amp?‏ 
: ספק | אילן ₪ : האילן I‏ אם ?1 :ואם ו ואם ₪ :אם ו 21 ( כל ו והשי LM‏ :ובשקמה 
ine‏ 1 :בבולך .11.8 2:1 an‏ ואם ı Die beiden letzten Stichen von‏ וס' ₪ 
:ומרחיק || -עה LM‏ :*קבוע ו ולא M‏ :לא \ הקבועה 11 .-עה LM‏ :1קבוע וו את הג' 
:מרחיקין .9 .בכי MP‏ :כדי ı‏ ומניח' 27 .ומעירו 12 :ומנירו ı‏ ומרחיקין HP‏ .מרי L‏ 
pr I‏ ₪01 :ואין \ זרסי 11 M non.‏ :הבורסקי \ מ' + 21 הקברות ı Hinter‏ דים L‏ 
LM‏ .ממערבה ₪ ja:‏ המערב | 2 ( הוא ו זבה HL‏ :עקיבא | זרסי H‏ :בורסקי 
Die drei Worte des letzten Stichos ( gP. 10.‏ | מן המרערב P‏ .מן המערבה 
hat M‏ מתיר ı Hinter‏ ורי gP‏ :29> \ הכרשים L‏ :הכרישין ı‏ ומ' gHP‏ : מרחיקין 
| אמות ?1 MP mw" | max:‏ :וחמש .11 durch Überstreichen gelöscht.‏ בדבורכי 
-מלמעלה | M‏ ( חמשים ı mx‏ והש' LM‏ :ובשקמה | M nm‏ .הח' 1 :ובחרוב 
M‏ :ואם ו קדם LM‏ :קדמה | ובין M‏ :%בין pa) gM. Lypr ı‏ מלמטה ı‏ -לן L‏ 
( וספק | M‏ ( יקוץ bis zum nächsten‏ ספק ı Der Stichos‏ איי gHP‏ :*האילן ! אם 
:ואחד | אחר :1 :אחד .12 .את הא' L‏ :לאילן ו קדם :1 .קודם 1 :קודמת ו 12 
bei M zweimal ||‏ זה | M +ox‏ היה גדר ı Vor‏ כל הא' gLM‏ :כל אילן \ ואחר .1 
לתוך LM‏ :לתוך של | D”‏ ₪ :יוצאין ı‏ דשיו H pr. L‏ :שרשים HLP ı‏ ( * :+מכאן 
\ המ' gM‏ :מרדע ı‏ לתוך ש' LM‏ :לשדה .18 | va.‏ וש' :1 :בור שיח ı‏ שדה של 
:כל האילן L or ı‏ :השלחין ı‏ הח' והש' LM‏ :ובחרוב ובשקמה | מח' 11 :המחרשה 
עובר | הג' LM‏ :*גמל .14 .-קלת :1 :5 המשקולת | ובית L sn‏ .כל א' H‏ 
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:זמורות LM ı‏ ( חבילי | ı 523? ) LM‏ ורוכבו עובר P‏ .עובר LM a‏ :ורוכבו 
.בל הא' 11 :כל אילן | זרדים 11 


|| שי' ומע' .1 :והשיחין והמערות || .1 ( והבורות ı‏ בת' :1 :הבתים .1 Kap. III:‏ 

HL‏ :הבדין ! והשובכות והמרחצאות > .ומר' וש' .1 .מר' ושי 21 :והמרחצאות והשבכות 
| וכל דבר ש' ?2 .כל ש' 21 :וכל שהוא || ועב' .1 :והעבדים ı‏ -ים .1 :השלחין | זים 
:ושלשה || שמע' 1 :ישמעאל ı‏ צריכה ja”. Dahinter P+‏ ₪ :ואינה \ דשה ?1 :שלש 
\ "בה .111 :עקיבא | הרי ₪ LP.‏ ( * *שהן ו 2 ( dahinter‏ חדשים Das‏ .של' ₪ 
Jahn:‏ | במי L‏ :במה | 11 ( ושנים עשר חדש באמצע ns"? ( ₪ | Das zweite‏ 
: שלש | כנס gP‏ :וכנס ıı‏ מסק LM‏ :ומסק ıı‏ אסף 11 :כנס gP x ı‏ :האילן ı‏ לבן ₪2 
ו\ אחת -+ ₪ במדינה ı Hinter‏ שתהא L‏ :שיהא \ וג' P‏ :והגליל .9 MP m.‏ 
Dahinter‏ .וילך P‏ .ילכו ₪11 :וילכו ı‏ יח' :1 .11 ( ויחזיק | -פניא :1 :באספמיא 
ושנה אחרת 11 .וי' ל' הא' 21 :ויבא לשנה אחרת | -עהו MP‏ :ויודיעוהו \ שנה + 11 
Vor‏ | את L‏ :אתה | כיצד + ₪01 אמר לו 3a. Vor‏ .ויבאו בשנה א' .1 .יבא 
אתה | :1 ( מעולם ı‏ החזקתי בה של' שני' + 11 .והוא אמר לו -+4 ₪ שלא אמר לי 
|| שנתת g‏ .ושנתת M‏ .ושנתתה :1 :אתה נתתה ı‏ שמכרת gM‏ .שמכרתה L‏ :מכרתה 
אביך מכרה לי Die Worte Pax‏ || הרי זו חזקה -+ 11 ע60מות128 | .מת' L‏ :במתנה 
own: HP nam. 3b.‏ | הבא P‏ :והבא | 21 Lı Par?)‏ ( נתתה לי במתנה 
hat 11 hinter‏ והאריסין \ pr‏ להן חזקה 11 P. Mor”.‏ ( והשתפין | :1 ( האמנין 
האיש pr‏ 11 .לא לאיש Pr: gM‏ לאיש ı‏ להם LM‏ :להן ı‏ והאפט' LP‏ :והאפיטרופין 
|| נותן את כולם L+‏ מתנה ı Hinter‏ במי :1 :במה ı‏ חזקה + ₪ לאשה ı Hinter‏ לו 
Vor now!‏ .4 .בפניו-4 11 Dahinter‏ .ופרץ וגדר P‏ .ג' ופ' .1 :וגדר ופרץ 
.העידו + 2 Vor oww?‏ | 11 ( לו go” ı‏ :זוממין ı‏ נמ' .1 :ונמצאו | היו + ₪ 
1 :אחין | gM on‏ :ביניהן || או" + 11 Dahinter 11 + "x ı Hinter own!‏ 
ואלו Die Worte‏ | ואלו P‏ :אלו .5 .-הן:11 :עמהם | (9)ואחר 11 :ואחד | זים 
\ זמתו P‏ :בהמה | המ' P‏ :היה מעמיד | :1 ( *דברים \ 21 ( דברים שאין להן חזקה 
Papa‏ .וכ' ור' 12 .ור' וכ' 11 :רחים וכירים H’yaı‏ .מעמיד :1 pm:‏ 
|| אם + ?1 אבל Hinter‏ | לו -+ 11 ונותן ı Hinter‏ -גולים Lo”. g‏ :תרנוגלין 
:וכן לכירים וכן לרחים || -ין L‏ .2 ( טפחים ı‏ גבוה ₪11 :גבוהה \ עשה gP‏ :עושה 
:הבית ו בת' M‏ :לתוך | -גולין ₪ :תרנוגלין וו וה' 21 :הכניס וו וכן לרי וכן לכי P‏ 
או | ₪122 onen?)‏ | עשרה L‏ :!שלשה | ועושה P‏ .עשה L‏ :ועשה | ביתו 2 
L‏ :!המצרית | מצ' :1 :המצרי .6 .טפחים + 11 "שלשה Hinter‏ | וג' M‏ : גבוה 
In M‏ :"יש ı‏ דרי LP‏ :ולצורית וו לו MP‏ :"לה ו יש ı Pad: M‏ המצרי ‏ .מצ' 
:המצרית | ואי זו 2 .איזו ₪ :אי זו \ לד MP‏ :*לה verbessert ı‏ אי' am Rande in‏ 
ו\ ראש M‏ :'ראשו | 21 ( אי זו היא חלון המצרית ı Die Worte‏ מצרי P‏ .מצ' :1 
:ואינו I‏ בידו + ₪ *למחות ı Hinter‏ של 11 :עד | זיז LM‏ :הזיז ı‏ בת' 12 :+לתוכה 
בנה Der dritte Stichos‏ | דנה ₪ :יפתחנו ı‏ -ים :1 :5 *השתפין .7 .ואין gM‏ 
Il‏ 211 ( את החדר לפנים מביתו | חדר :1 :את החדר | רוצה 11 :רצה || 21 ( השתפין bis‏ 
אל' אם + M‏ *השתפין Hinter‏ | יפתחנ' M‏ :'יפתח אדם ו M‏ ) ופותחה לתוך ביתו 
רצ' בונ' חדר לפני מביתו ובונ' עלי' על גבי ביתו ופותח' לתו' ביתו. לא יפתח אד' לחצר 
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L’yv. Sb.‏ :וטעונה | ליעזר L‏ :אליעזר 8a.‏ .חלון ı pomt®: M‏ השותפיי 
Pı‏ ( אלא | טעונה Hinter dem ersten L+‏ .וכצוצריות :1 :5 י'וגזוזטראות 
.בת' :1 :לתוך 


:שהיא פתוחה | ואף ₪11 :'אף | היציע LP‏ .יציע ₪ :את היציע .1 Kap. IV:‏ 
.1 ( "טפחים | צורת הפ' M‏ :צורת פתח ו 11 ( אם | הימי gMP‏ :ממנו ı‏ שפתוח 11 
:וצריך \ *מה LP‏ :ורומא || -קה :1 :עומקא ı‏ החרות L‏ :הדות ı‏ ולא MP‏ :לא .9 
:וחכמים אומרים אינו \ -בה HL‏ : עקיבא | ומוד' M‏ :דברי | ואין צ' לו 11 gP x.‏ 
.-בה HL‏ :*עקיבא \ 11 ( *ליקח \ שאין gMP‏ :שאינו ı‏ זבה :1 :"עקיבא I‏ אומי M‏ 
gLM ap \‏ :הקבועה | מכר המ' 11 :את המפתח | לואת לו + 11 את הדלת Vor‏ .3 
| האצטרובל 11 .האסטרובל ;1 :האצטרוביל | .המי MP‏ .מכר + 11 את המטלטלת Vor‏ 
.ולא את התנור ולא את הכירים LM. g‏ ) הרחים bis‏ אבל Der vierte 8416208 von‏ 
Il arm:‏ מכר Jun‏ מכר כירים + Dahinter LM‏ .ואת הר' 11 ולא את הריחים Für‏ 
:בתים .4 Lor  ןירוכמ: Lor.‏ :כלן Paar ı‏ :שבתוכו ! היא P‏ :הוא ı‏ בז' :₪1 
:את המטלטלין | ולא :1 :אבל לא | .2 .0 .0 11 מג בורות | את הב' 1 .את ב' ]1 
2 :כלן \ LP ma‏ :שבתוכו | היא mn: LP‏ | בז' gL‏ :ובזמן P. ı‏ ( את Lo”.‏ 
: אליעזר ...2 In‏ :שבתוכה | 21 ( לא :לא את המרחץ | or‏ ,1 :מכורין | o-‏ 
| לא net) ₪ | Hinter on? L+‏ .5 .דרא 12 :אוירה ı‏ את 1 :אלא ı‏ לעי ₪ 
.ואת ₪ :'ולא את | העמודי' 21 .העיבידים .1 .העבדים 11 .העבירים ₪ :העכירין 
ו\ לעי ,1 :אליעזר \ יכה 11 :שבתוכו | היא 11 :הוא | LP a‏ :ובזמן \ ואת ₪7 :% 
P >.‏ :הספסלים | ואת ₪2 :*ולא את | דין ₪ :הנסרים .6 .₪ ( את :'המוכר את 
L‏ .הוילאות 11 .הבלניות ₪ :הבילאות ı‏ ואת ₪ :"ולא את ı‏ הספליי M‏ .הספלין ₪ 
:לא את | om‏ .₪1 :שבתוכו | היא ₪ :הוא ו בז' .₪1 :ובזמן ı‏ הזוליאוי 31 .הבילניות 
.את או' gL‏ :את האוצרות ı‏ שלמים L‏ :של om‏ | המערו' M‏ :המגורות | את HP‏ 
.שוב' :1 :ושובכות | P am‏ .ומר' 11 : מרחצאות | 11 ( בורית | Fehlt in M ganz‏ .7 
:המטלטלין | 11 or | na?)‏ :1 :השלחין | HL or‏ :הבדין ı‏ בית ₪11 :*ובית | והשי P‏ 
H‏ :ועבדים | יש 11 :היו | :1 ( מה ו ואם אמר 11 .1 ( ו mm:‏ שאמר | Lo”‏ 
\ שהיא מח' gLM‏ :המחוברת | pmwt: ₪ or.?: gM or‏ .8 .רבי MP‏ :רבן \ או עבי 
.שאין ע' 1 :שאינה עשויה ı‏ שפת' ?1 :שהיא פתוחה | מחצת ,1 .חיצת ₪ :מחיצת 
1 :ובזמן ! שהיא תל' gL‏ :התלושה \ -כו P‏ :לצרכה | 11 ( 'לא .98 .העש זז 
\ חיצת gP‏ .21 ( את .לא + gM‏ מכר San: Hinter‏ את מחיצת | הוא M‏ :היא | בז' 
.השקמה hinter‏ לא \ 2 ( ה :החרוב | .שע' :1 .שאינה ע' 11 .שהיא ע' > :העשויה 
ıı‏ שלימין 11 .שלימים L‏ .ישבין P‏ :ישובין ı‏ ובין M‏ :*בין Lo” ı‏ :חרבין ı‏ ולא P‏ 
bis‏ ומודה Der Stichos von‏ ו 8 ( 'ליקח לו דרך | "בה .1 :'עקיבא \ ₪ ( ו :וצריך 
ı‏ שאין H‏ :שאינו ı‏ *בה steht bei M am Schlusse von 9a | x2py” 8%: HL‏ דרך 
LM or \‏ .את כלה ₪ M.‏ ( את :"את כלן 9b.‏ .אין 11 Das folgende mx:‏ 
in M zweimal ||‏ החזיק בשדה ı‏ והי P‏ -המחזיק | זלה ₪ :*בכלן ı‏ -ים HL‏ :האחין 
המקדיש | *לם ,1 .-לה ₪ :"את כלן ı‏ המ' gM‏ :והמקדיש | -לם LM‏ ."לה ₪ :22° 
.ואת ס' ₪ :וסדן \ את הח' :₪1 :חרוב ı‏ לא :1 :אלא ı‏ המקדיש ש' ₪ .11 ( את השדה 
.₪ 2 .ולא את סי ,1 
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Kap. V: 1a, Hinter התורן‎ gLP + כל וו ההוגין :1 :העוגין ו ואת הנס‎ ( Hı 
המנהגים :1 :המנהיגין‎ ı :המרצופין‎ L :האנתיקי וו -ים‎ M :כלן וו בז' :1 :ובזמן \ הנת'‎ 
Lo. 1b. sont: L הפרות 2 :* "הפרדות | המו'‎ ı Span הדמים :1 ( "מכר את‎ : 
M זים 11 :מודיעין וו דמי‎ ı Vor הדבר‎ L+ px ı :את כלין .2 .לד' 1.1 :* הדמים‎ 
gHL כליו ₪11 :5 .כליו‎ ı *מכורין‎ ?: L or | פע' ₪ :ופעמים‎ | px: 11 .שאי‎ L 
.שאינם‎ M sw | Vor לפניו‎ 2 + my ı לפניו וכליו‎ in 11 a.R. ergänzt | 
:ואמר‎ HL :זה ו אמר‎ LM .זו‎ Dahinter SP + הרי‎ ı :הוא‎ L ההיא‎ ı Für das 
letzte כליו‎ P .כולן‎ 3a. Hinter לא + .1 החמור‎ ı mon: H :את הפרה | השיח‎ 
L .פרה‎ 3b. In 11 steht der zweite Stichos vor dem ersten | :אשפה‎ 
L no“. M or | :מימיו ו את ז' 21 :זבלה‎ ₪ nm”. L את מימיו‎ ı In LM steht 
der vierte Stichos vor dem dritten. 3e. מחברו‎ ( LM ı :בריכה‎ L בורך‎ Il 
:נחילין וו הר' :1 :ראשונה‎ ₪11 Do” ı .גרפ' 11 :גרופיות‎ A. :שני‎ Ponw :שדה של וו‎ ₪ 
טל 212 .בשל 11 .שדה‎ ı Der zweite 0610208 ( L || הע' :1 :והעולה‎ ı השרשין‎ : 
₪ :הבית | זים‎ g הקרקע‎ ı ınn!: P nn :"והעולה \ שלש 11 :שלשה ו‎ LM ו\ הע'‎ 
מכר את | ראש בהמה > :את הראש בבהמה .5 .מן הגזע ומן הש' ₪ :מן השרשין‎ 
רגלים 11 :הרגלים‎ ı לא מכר את הכבד‎ ( M. 11 לא מכר כי‎ ı כבד 11 : מכר את הכבד‎ I 
קנה 11 :"את הקנה‎ ı Der Schluß von אבל‎ an ( M | :בבהמה דקה‎ gM בדקה‎ ıl 
מכר את הרגלים‎ im 6. Stichos ( 1. 6. :חטין‎ ₪11 or | :הלוקח‎ Pb || :המוכר‎ 
gP מו"‎ ı יפות ונמצאו יפות‎ in H vor רעות וכו'‎ | jun: go | :שניהם‎ Pr. 
7. ot: gL :מקומן וו אם‎ HMP -מו‎ ı :מחובר | אם :1 :?ואם‎ LP .במח'‎ 8a. 
וו הוקירו 1 :הוקרו‎ Vor עד שלא‎ gP + נתמלאה וו אם‎ und :משנ'‎ gL להמדה | "את‎ *: 
11 m. 8b. ואם‎ ( LM ı :ביניהם‎ gM .-הך‎ Sc. Der erste Stichos ( M || 
וחיב‎ : L וו חיב‎ Der zweite und der dritte Stichos ( L || .ד ( הוא וו ומיצית ₪ :ומצת‎ 
M היא‎ ı Hinter חייב להטיף לו שלש טפין + 21 מוכר‎ ı אינו ו הח' 11 :והחנוני‎ ( P; 
a. R. später angemerkt ı אומר | ₪ ( ?לו‎ ( L. 11 dahinter + ערב | אם היה‎ 
:חנוני ו בנו 11 :את בנו .9 | .בלילי שי ?1 :שבת‎ HL .הח'‎ Dahinter g+ ופונדיון‎ 
ו נתן 11 :ונתן ! בידו‎ Die Worte Saw bis zum nächsten ג ( את האיסר‎ | 
av: HL ושי‎ ı :הצלוחית‎ L :ואבד ו הגלי‎ L ואיבד‎ ı :'החנוני‎ Han ı :רבי‎ H 
:פוטר | ורי‎ P או' פטור‎ ı :שלחו‎ LM שילי‎ ı :תינוק‎ gLM הת'‎ ı :להחנוני‎ gH 
:לתוכה ו חנ'‎ MP -כו‎ ı .חנ ₪ : שחנוני‎ LM nn. 10. מקנח‎ * *: L מדותיו | "ניח‎ : 
1: :!אחת | את מ‎ gH אחד‎ ı :ובעל‎ Ma | :החנוני | אחד ₪ :"אחת‎ ₪1 an 
מדותיו‎ * HL את מ'‎ ı :משקלותיו‎ LM וקנה :1 :ומקנח ו את מי‎ ı ומשקל‎ ( >. 11b. 
שקל 11 :היה שוקל‎ ı :גירומין‎ M ya. L :לעשרה | גרומים‎ HP מע'‎ ı In: 
P :לעשרים | אחד‎ HP מע'‎ ı :למוד‎ P למדוד‎ ı לגדוש לא ימחוק | ימדוד ?1 :5 * ימוד‎ 
in 11 vor .למחוק וגו'‎ 


|\ צימ' ;1 :צמחו .1 Kap. VI: Dieses Kapitel steht in 11 vor Kap. V.‏ 
:טינופת .2 ı an’: L par.‏ שאין 11 :שאינן ı‏ גינה gM‏ :גנה I‏ ואפ' ₪ :אפילו 
:קוססות Iı‏ מתולעות ₪ .-עים 21 :מתליעות וו בת' M‏ :תאנים וו למאה 11 :לסאה ı‏ יפי P‏ 
MP‏ .פוטי HL‏ :פיטסות ı‏ קנקים L‏ .-ין 2 :קנקנים ı‏ 2 ( *למאה ı‏ קוססאות 11 
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\\ לעמוד 1 :להעמיד לו \ -שם ₪ :מבוסם | ואם + gLM‏ אמר 3b. Vor‏ .פיטסאות 
Die Worte‏ .4 .מי' 11 :ומיושן  ı‏ ]₪140 :ישן 3e.‏ .הע' gLM‏ :עצרת 
-+ 11 המקבל Hinter‏ ו לעשות 11 nnab*°:‏ ו ₪ ( לבנות לו בית וכן המקבל מחברו 
HP‏ :5 > בונה ı‏ ארמלוי HM‏ :אלמנות ו בית 2 Law‏ :ובית ו 2 ( מחברו ı‏ מקום 
:ראיה לדבר 1 לבני + P am. Dahinter M‏ :הרוצה ı‏ -בה HL‏ :עקיבא ו עושה 
(„denn es gibt zwei Füße für die Sache“, d. h. sie hat‏ שרגלים לדבר L‏ 
.הה' gl‏ :היכל ו HL‏ ( הכל ו 11 ( בן גמליאל eine gute Begründung) ı‏ 
g m.‏ :זה | את בי LM‏ :בהמתו | -נן wa: HP‏ ו שבי HM‏ :?שדרך בני .5 
gM Dr \ WR: HP‏ :נכנסין ı‏ שדרך בני gHLP‏ :? .שדרך בני ,₪1 : שבני .6 
(ohne‏ לתוך M‏ .לתוך שי ₪12 :5 .לתוך ש' ₪12 :' לשדה | ı paant?: LP or‏ ואין 
MW | DRUM: HL ”.‏ ₪ :"שהוא רוצה | "הן ₪ :שניהם \ הח' ‏ :והחיצון ı‏ (שדה 
.להן P‏ :להם ı‏ נט' ı mon: gLM‏ לת gL‏ :בתוך ו די + M‏ דרך 7a. Hinter‏ 
.דין ,1 :צפורי ו והי P‏ .מע' 11 :המעמד | אמות MP‏ :אמה | ד' ₪1 > *ודרך 7b.‏ 
| מקום + H‏ המקבל L or. 8. Hinter‏ :קבין ו P‏ (ת :ארבעת | צפרי M‏ 
ı gan: HL‏ שלש ₪11 :5 שלשה Lo” ı‏ :כוכין \ אמות + 11 על שש Hinter‏ 
Der fünfte‏ | הדו m.‏ 11 :5 *מכנגדן ı‏ ושלש gM‏ :ושלשה | מיכן immer‏ 
ו\ וכ' gP‏ :והכוכין ja ı‏ השמאל steht in P hinter‏ ששה bis‏ והכוכין von‏ ₪008 
| ארב' AR‏ שש ע' שי 21 .אמות + שש g hinter‏ .ששה ע' ש' P‏ :שש על שמונה 
Hi‏ ( ה :וארבעה ו 11 ( ה :ארבעה | כור  M‏ :כוך ı‏ שלש עשרה 11 :שלשה עשר 
על \ מש' 11 :מן השמאל \ אחד :1 .ואחד ₪ :ושנים אחד \ ש' 21 ."שה ₪12 :ושלש 
ı Im folgenden‏ וקובריה + P‏ המטה ıı Hinter‏ מלא 11 :כמלא ı‏ על פתח LM‏ :פי 

.מא' HP‏ : לארבע ı‏ -כו P‏ לתוכה 


Kap. VII: 1. עמ' יות' מעי 21 :עמוקים עשרה‎ I לטפחים | "7 ₪ :גבוהים‎ ( Li 
pr: ₪ pw. 1: :*נמדדין | מיכאן ₪ :מכן | אינם‎ L or | :כבית‎ P na ı אני‎ 
לך‎ som?) HLM. ₪ וו עפר‎ ya?: P .עש' 11 :'יותר מעשרה | היה‎ L מע'‎ wi 
טפחים‎ 5: L דין‎ ı Der achte Stichos "2 או סלעים‎ ( L. In M steht er zwei- 
mal | :גבוהין‎ H or | הרי אלו‎ ( H. 2. פחות 611 :!פחת ו 11 ( עפר‎ | Vor 
הותיר‎ Lt או‎ ı :הותיר‎ HP ו יתר‎ om: gL לד אם /1 .₪1 ( לו :לו הן ו אם‎ | 
:'הן‎ Lox | :'פחת‎ gH ו פוחת '1 .פחות‎ Die Worte או הותיר רובע לסאה‎ ( 
M | :רובע‎ P רבע‎ ı :"יתר‎ gP יותר‎ | pa: ₪ :מהו | ישו 11 :יעשה | מכאן‎ 
₪ .ומת הוא ,1 .מה הוא‎ M מחזיר \ מהן‎ *5: M :קרקע | יח'‎ M :ומפני מה \ את הק'‎ 
₪ 101 ולמה‎ ı את כ'  :כחו‎ ı "עה 101 ₪ :-תשעת | ואם 1 :שאם‎ \ pap: Lori 
:עקיבא‎ HL :חבע ,1 :"רובע | זבה‎ dahinter ומחזיר‎ ıı :ולא‎ L :את הרובע || לא‎ 
H הוא ו רובע‎ ( P ı Das letzte לו‎ ( 2111. 3a. Hinter מדה בחבל‎ > + 
אני מוכר לך‎ ı Für הן‎ hat L immer :"מדה | אם‎ HL את מ'‎ ı :*מדה‎ L את מ'‎ | 
*בחבל‎ ( M. Dahinter wiederholt L den ganzen Stichos חסר אם יתר‎ DR 
מידה בחבל‎ ı Vor dem letzten הן יתר‎ son .את + 1 הן‎ L hat son את אם‎ 
:דברי | ואת אם יתר‎ LM כדי‎ ıı P kehrt die ganze Sache um und schreibt so: 
הן יתר [מדה‎ Son הן‎ Dana מדה בחבל הן חסר הן יתר ביטל אם חסר אם יתר מדה‎ 
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doch fehlen die‏ ;בחבל] ביטל מדה בחבל את אם Son‏ ואת אם יתר דברי בן ננס 
:פחות משתות | -רניו HP‏ :ובמצריו eingeklammerten beiden Worte. 3b.‏ 
L or \‏ :* * משמנין \ שדי LM‏ :שדה .4 | .עד ש' .111 ₪ :יתר משתות ı‏ פחת שי L‏ 
2 ג:ומקבל ו LP om‏ :"ביניהן ı‏ ונוטל gLM‏ :5 *ונותן לו \ HL om‏ :+ביניהן 
ו\ כמה M‏ :וכמה ו ובין L‏ :**ובן וו וח' LM‏ :+חריץ וו גדר HP‏ :הגדר | והוא מ' 

Am Schluß 11 + .טפחים‎ 


*נוחלין .1 Kap. VIII. Dieses Kapitel steht in 11 vor Kap. VII.‏ 
| זים L‏ :'ומנחילין | אלו 11 :ואלו | ויש ₪ hat Lw,‏ *נוחלין L 2” ı Vor‏ 
ı Das letzte‏ והאחים 11 .וה' gL‏ :האחין ı‏ בניה 611 :בנה ı‏ זים 12 :והאחין 
hat L‏ את נחלתו לבתו ı Für‏ ובין L‏ :ובן וו היי HM‏ : הוא .2 Lo”.‏ :מנחילין 
EB‏ בת ו לכל 12 ,בל ₪ .זז nat)‏ < +לבת ו הבן 12 +*בן ו וגו 
יוצאי ı Die Worte‏ -מת HL‏ :*קודמין ı‏ כל 12 gHM.‏ ( וכל Lo” ı‏ :5 *לאחין 
gH. LM‏ ) לוכל ו האי LP‏ :'אחין in 11 0.0. 2. ı‏ ירכה של בת קודמין לאחין 
| עם יו' :₪1 :מיוצאי L om ı‏ :אביהן 8 H.‏ ( ו :והאב | ירכי 21 :ירכן | כל 
pa.‏ 11 :ואינן und‏ ואינו ו לנ' 2 :בנחלה 4 gm.‏ :ונוטל ו :1 (ו:ושהיה 
in‏ על פיו ıı Hinter‏ הכתוב שבת' :1 :מה שכתוב בתורה ıı‏ מפני שה' 11 :שהתנה 5a.‏ 
H pa‏ .ובין P beidemal‏ :בין באמצע Pa‏ בסוף Lo” ı‏ :* *קיימין ı‏ לבניו + :1 
| הכתוב שבת' :1 :מה שכתוב בתורה ı‏ בת 11 :בתי || 2 ( שיש 5b.‏ .בס' בין בא' 
:ועל |\ לו לירושה ,1 .לירושה ₪ :*לירשו || שהוא רי Raw: LM‏ \ -קא 11 :ברוקה 
gP‏ :אבל ıı‏ את נ' gM‏ :נכסיו ı‏ לו לירושה :₪1 :*לירשו וו -נו MP‏ :שאין ו על H‏ 
:'זה Lmpr. 6a‏ .דים gP‏ :נוהגין ! an‏ :1 :חכמים | שאין 2 Pr:‏ | אלא 
.ירוש' M‏ :* נכסים || ליטוי M‏ .יטול :1 .ויטול ₪ :ונוטל וו אין 11 :אינו וו וזה :1 
Lan‏ :זו ו gb‏ )9 ו חגורה 11 :קשורה | דיאתיקו :1 .דיאת' P‏ :דייתיקי .60 
ובין מן שאינן ı In P‏ שאינן gLM‏ :שאינו ו Pa‏ ₪ :ובין וו nt: 11 m‏ היורשין 
:ולאחר | לו + P. H dahinter‏ ( צריך שיתוב ı‏ לבניו ₪11 :לבנו 7a.‏ .יורשין 
bis‏ צריך Dahinter wiederholt L die Worte von‏ .מותי :1 ana:‏ | 12 (ו 
L‏ .שכתו' 11 :שהן כתובין ıı‏ מיתה H‏ :מותו 7b.‏ .אינן 11 :אינו (sie) ı‏ מיתה 
M‏ +שימות ı Hinter‏ ”0 ₪ :מכורין ı‏ ₪ ( *האב ı‏ והאב .1 ı am:‏ שהן כותבין 
Lo.‏ :יורשין ו הן m: HP‏ | בהן ( 11 מ1 8( ( בהן כלום !ו האב + 
Lo”.‏ :נזונין ı‏ על ידי ק' ,1 .על ידי הק' ₪ :על הקטנים | -ים 11 :מתפרנסין .76 
| הק' ₪ :יקטנים | הג' gM‏ :גדולים | על ידי L an‏ :על הגדולים | מתפר' 11 
ıı Hinter‏ להם gM‏ :להן || Do‏ ₪11 :נושאין \ הרינו 11 :הרי אנו ı‏ הק' LM‏ :*קטנים 
8a.‏ .-הן 2 :אביהם ı‏ להן LP‏ :להם | שמין את הנכסים בבית דין + 11 'אלא 
L‏ :על הגדולות ı‏ מתפרנסות 11 :נזונות ı‏ על ידי ק' L‏ .על ידי הק' g‏ :על הקטנות 
ıı In LM ( die beiden letzten‏ -אות ₪ :נושאים | ינש' P‏ :ישאו \ על ידי הג' 
ab | In P am‏ ואם ab, in H der letzte Stichos von‏ נשאו Stichen von‏ 
:מבבנים || זה gL‏ :וזה 8b.‏ .אלא מה שנתן להם אביהן נתן + להן Schluß hinter‏ 
.הבנים M‏ :הבנות | ואין gM‏ :ואינן \ מבני 11 
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בזמן L pr. P‏ :נכסים | ı pam: M or‏ זין L‏ :שהנכסים .1 Kap. IX:‏ 
2a.‏ .מפני P‏ :בשביל | נזונות 11 :יזונו \ ממועטין L‏ .-ין ₪ :מועטים ıı‏ שהנכסים 
ana‏ הנ I:‏ :נכסים I‏ נק' ₪ :'הנקבות | זכ' M‏ :'הזכרים \ MP or‏ :מרובין 
.זכי gM‏ :*הזכרים P pn‏ :דוחות ı‏ נק' ı mapın®: M‏ ממ' L‏ :מועטין | שהני 
gMP‏ :נוטל | ואם Für den zweiten 9010208 hat L‏ | תלד ₪ :יילדה 2b.‏ 
am Anfang des ersten bis‏ אם זכר ı Für die Worte‏ ואם נ' P‏ :נקבה | יטול 
ילדי זכר ונקב' זכר inklusive 775° am Anfang des vierten Stichos hat M‏ 
₪ :ונקבה ו הז' 2 :*זכר ı‏ ילי HL‏ :וילדה | אם ₪11 :*ואם \ נוט' man‏ ונקב' מאתיי 
L 3‏ ( לואם ו 11 ( כל וו אם ₪101 Li om:‏ ( *נוטלת ו MP pam‏ .נק' 
וו ₪11 ) ı m?‏ אם gP‏ :ואם | מן 21 :5 את | הג' L‏ :גדולים \ M wm‏ :5 השביחו 
ı Hinter‏ 11 ( לי ו אם ₪12 :"ואם ו 11 ( וכן or ı‏ ₪ :ואוכלין ı‏ אבינו MP‏ :אבא 
Lo”. g pr‏ :האחין Aa.‏ .הריני P‏ :הרי אני \ וכן האשה שהשביח' + M‏ בעלי 
L or |‏ יהאחין 4b.‏ .2 .6 .0 11 גג ונתרפא ı‏ או Lo”. Davor M+‏ :השותפין 
וע( *.וח' 11 :'חזרה ! אביהן M‏ :האב ı‏ אחד מהן 11 :מקצתן | ישה 11 :שעשו 
2 :אין ו זבת .1 :נגבית ı‏ מפני + MP‏ שהשושבינות ı Vor‏ השש L‏ : שושבינות 
:מאה ı‏ 11 ( שם now ı‏ 1 .אפלו + 11 'שלח עס/\ .5 ma.‏ 11 :נגבין ı‏ אינן 
M hat für‏ .ואפלו בדינר und darüber px‏ הרי אלו 11 :אפלו בדינר אינן ı‏ במ' L‏ 
L‏ :מרובין \ שילח ,1 .11 ( ' שלח \ בדינ' M‏ :הרי אלו pr‏ אלו ?1 .אחד pr‏ :אינן 
L‏ :מועטין \ MP or‏ :%נגבין \ שתביי M‏ .כדי שיבואו עמה L‏ :שיחזרו עמה | -ים 
M. Dahinter L+ wm‏ ( בהן ı‏ שתשמ' P‏ .כדי + L davor‏ : שתשתמש | ממ' 
ו (:כל 6 .הרי אלו אי' 21 .אין אלו HP‏ .אין ₪ M mx \ Jpr?:‏ :אביה 
M una‏ .2 ( בה ans:‏ בה ı‏ מתנה M‏ :5 קיימת | שייר HP‏ :ושייר \ 1ב ( לאחרים 
ששכיב ı‏ 21 ( א :להביא ו דין L‏ :'אומרים \ היה ₪ :הייתי ı‏ והוא HL‏ :הוא ı‏ בו 
ll‏ אלישי M‏ .ליעזר L‏ .אלעזר ₪ :אליעזר 7a.‏ .שהיה שכיב מרע ,₪1 :מרע היה 
L‏ :כבינתי jnan: gH un ı‏ \ אינן :1 :אין וו 12 ( ו :ובשטר | ו L ohne‏ :מסוכן 
\ מש' P‏ :בשנים ı‏ שה' 11 :והיא ו 21 ( והיא בשנים עשר מנה Die Worte‏ | כויני 
יתקברם | אמרו להם :1 :אמר להן ı‏ חכמי + L ı Hinter m»pı HM‏ ( ו :ומתה 
| זים L‏ :קיימין ı‏ ר' אליעזר או' HM‏ :וחכמים אומרים | אמם L‏ :אמן ı‏ -רן HP‏ 
1 ( דברי רבי אלעזר Lw. 7b. part®: Lo” | Die Worte‏ :שאין 
\ הבן 11 ann:‏ | דלי :1 :ובעל \ על M‏ :עליו ועל \ LM‏ ( או \ M ms‏ :אביו .8 
בעל חוב hat P‏ יורשי האב אומרים ı Für jan‏ האב 11 :'הבן | אומר L‏ :*אומרים 
,ובעלי ı Am Anfang des fünften 811008 hat LM‏ הבן HP‏ :"האב | אומ' האב 
יורשי האב אומ' In HP lautet der Anfang vor nn: jan‏ .חוב dahinter M‏ 
.לאשתו L‏ :בחזקתן ו שמאי ₪11 mw:‏ | האב HP‏ :הבך (H "). Am Schluß‏ 
Li‏ ( ימת | gLP pr‏ :ראשונה ı‏ אשה ₪11 :האשה | עליו הבית 21 :הבית עליו .9 
\\ היא ,1 .אשה ₪11 :"האשה \ ₪ ( ה :*הבעל \ אשה ₪11 .ויורשי HL‏ :יורשי האשה 
:הנכנסין ı‏ וני P | won: LP‏ ( "יורשי ı‏ כת' gP‏ :וכתובה \ שמאי ₪11 :שמי 
:עקיבא \ me: 31 var‏ .10 .האב gLM‏ :*האשה or ı‏ ,1 :והיוצאין \ LM or‏ 
\ "תה HP‏ : שבאת \ .₪1 ( ה :החלוקין | HP pr‏ :שהנכסים | בזו ₪ ma:‏ \ "בה HL‏ 
Lo”.‏ :השוין ı‏ לחלק ₪ :לחלוק 


110 IV. Seder. .Nezigin: 3. Baba batra. 


( שניהם || L‏ ( פשוט שכתבו עדיו מאחוריו |\ מק' gM‏ :5 *ומקושר .1 Kap. X:‏ 

: שיכול \ שבתוכו L‏ :*שכתבו | חנינא gP‏ :חנניה || MP or‏ :פסולין ı‏ *הן P. L‏ 
:בשלשה וו מק' HM‏ : ומקושר ı‏ 11 ( ב:בשנים 2a.‏ .1 ( *בן גמליאל ı‏ שהוא יי LP‏ 
( עד אחד ומקושר שכתוב בו ו מק' L‏ :"ומקושר gP  בתכש ı‏ :* *שכתוב ו 1 ( ב 
:3 סלעין ı‏ דהוו P‏ .דיהמו L‏ :+דאינון ו -זי 2 2b. pt:‏ .-הן HP‏ :שניהם ו M‏ 
bis zum Ende des ersten‏ זוזין מאה Lo” ı Die Worte‏ :5 * עשרין | MP or‏ 
סלעין ı‏ דהוו P‏ .דיהימו M‏ .דיהומו L‏ :*דאינון | -זי MP‏ :5 זוזין Stichos ( M ı‏ 
o’n”. Dahinter‏ ₪ :1 משנים || -חק ₪ :*ונמחקו ו 1 ( כסף זוזין ו תל' סל' ₪ :תלתין 
:דאינון Lo” ı‏ :%סלעין || 21 ı Der vierte Stichos fehlt ganz bei‏ סלעי + M‏ 
Der fünfte Stichos ( 12 ||‏ | דתים ₪ :משנים | -חק gMP‏ :*ונמחקו ı‏ די אינון L‏ 
ו\ 2 ( ו :%"ומלמטה | -תים :₪111 :% משנים gLP pr ı‏ :%ונמחקו P mr ı‏ :דרכונות 
1 לא .ימי 2 mu‏ 11 :תמחק ו כותב P‏ :כותבין ı‏ ואם ax: LM.‏ 
ll‏ את הש' :1 %* שכר | דרה L‏ :מכירן ı‏ *הו 11 :שיהא \ win‏ ₪11 :ושובר ו ואף 
:למלוה || שטר + P‏ *כותבין ı Hinter‏ לוקח 11 .המ' ıı mon: L‏ למוכר 11 :ללווה 
|| מוכר 11 .הל' L‏ :לווה ‏ ₪686 .עד שהלו' יה' M my‏ : עד שיהא לווה ı my‏ ללוקח 11 
M pl‏ :*ואין ı‏ מלוה 11 .הלי LM‏ :לוקח ı‏ ללווה 11 :למוכר ı‏ והלוקח 11 :והלווה 
,ששכ 4 mom.‏ 11 :והלוקח ı‏ לוה 11 LM an.‏ :מוכר ı‏ למלוה 11 :ללוקח 
P‏ .-לות L‏ :וקבלנות ı‏ אריסין P‏ .ארסיות ,1 :אריסות g ı‏ ( י :"שטרי ו את הש' 
px Il‏ כותבין + M‏ בית דין L ı Hinter‏ > *אין כותבין ı‏ דהן L‏ : שניהם | זנין 
1 :שטרו 5 .בפני ע' 2 ,לע' :₪1 :בעצמו M ı‏ ( ל :לשניהם ı‏ -ים 11 :נותנין 
1 .את ש' 21 : שטרו ı‏ עד MP‏ :ועד ı‏ מיכן HL‏ :מכאן וו LM‏ 3 ו :ואמר ı‏ "רותיו 
₪ .מ' לו 11 mm:‏ .68 .לו + 11 נתן ı Hinter‏ הז' LM‏ :זמן ı‏ -רותיו 
ja: LM‏ פלוני ı‏ דמו P‏ :קייום ı‏ ועושין :₪1 .והן ı om: MP‏ 11 ( עליו ı‏ טעידין 
L ohne‏ :העכברים | דרי ₪ :שוברו | ור' ,1 :*רבי 6b.‏ .1 ( *ופלוני ja ı‏ איש פ' 
Mi‏ ( ור :והניח | HL or‏ :אחין 7a‏ .יורע ₪2 :ירע ו כן 21 .כך ₪ :וכן ו ים 
gL‏ :ועשם ı‏ 21 ( ובא וו במר' gL‏ :בבית המרחץ | הע' gL‏ :עשיר ı‏ -מן 11 :לעצמו 
| יוסי 12 :%9* "יוסף | הא' 11 :אחד | אחת + 7b. Hinter ya gH‏ .ועשה 
( לאחד | -הם L‏ :עליהן | L or‏ :יכולין \ אינן Pr: LP‏ וו השני 11 .אחד :1 :'אחר 
:® ואם || ישלישו 21 :ישלשו || ”0 L‏ :פרועין HL on ıı‏ : שניהן ו 2 ( ו:שטרו L ı‏ 
.סימנין LM‏ :מסומנין ı‏ יכתוב ıan»*?: HL‏ | -ים LM‏ :משולשין ו אם LM‏ 
ו\ P on‏ :' שטרות ı‏ אי זה הוא LP‏ :אי זהו || ידוע .1 :יודע ו -נן L‏ .-נו 11 :ואינ .76 
:כיוצא בו אמר | א' לו ₪ art:‏ וו Loox‏ :ואם Lo”. 7d.‏ :פרועין Lob ı‏ : כולן 
ı Am Anfang des nächsten Stichos‏ אומר + גמליאל und hinter‏ וכן היה ₪ 
m) HL.‏ :ידירנה | לא יפרע ja‏ הערב אם היה P‏ :בכתובתה mm‏ | אף + 115 
M. 8a.‏ ( של זה ו or‏ ₪11 :נכסיו ı‏ קני gLM‏ :קינוניא ı‏ בה + 11 Dahinter‏ 
Der ganze dritte 5610208 (‏ | דין ₪ :גובה | -ין 11 :משועבדים | ”7 11 :*מנכסים 
M dahinter noch einmal‏ .היוצא gP‏ :שהוא יוצא ı‏ והע' :1 ya.‏ 11 :ערב ו 11 
| לו + 2 ואמר ı Hinter‏ ובא gP‏ :בא ו ומ' 11 :מעשה ı‏ לאחר g‏ :אחר ו יוצ' 
| וה' ‏ 10 :הרי \ ר' ישמע' + 21 Ebenso vor mb‏ .ר' שמע' + M‏ בן ננס Vor‏ 
Das erste‏ ו L‏ ( הנח hinter‏ לו Li‏ ( ומצאו man‏ ו \ חברו 2 :אחד ı‏ שהיה Mn‏ : החונק 


Textkritischer Anhang. ah 


\ ואי זה הוא :1 .אלא זה הוא ₪ :ואי זהו \ מנתו 2 :* "אמונתו I‏ ₪ ) ואני ניתן לך 
ואי זהו ערב Der ganze Stichos‏ | לו + L‏ חייב Am Ende des Stichos hinter‏ 
ו א ( ילך וו תן לו 2 mon:‏ ו gP‏ ( אמר לו P ı Das folgende‏ ( שהוא חייב 
.-כם 11 mw.‏ ₪ :להחכים ו וא' ₪ :אמר 8b.‏ .שהרי על P‏ .שכן על gL‏ : שעל 
: גדול \ בכל הת' כולה 21 :בתורה LM ı‏ ( לך ו יתעסק P‏ :יעסוק ı‏ שיתחכם MP‏ 
₪ :לעסוק \ וכל ה' ,1 : והרוצה ı‏ נוי LM‏ :הנובע \ שהם P‏ .וש' ₪ :שהן ı‏ יותר gP‏ 

.שיתע' ‏ .שיע' 


Ein Verzeichnis der Abkürzungen befindet sich am Schlusse 
des Traktates Baba qamma. 


a U 


EN 


Berichtigungen. 


Zu Baba qamma: 


letzte Zeile von IV: Hinter חַכָמִים‎ ergänze „II 5% 
> „ von 11: Hinter הָארֶץ‎ fehlt der Soph pasug. 
Zeile 3 von oben: Statt „an denen keine Veruntreuung haftet“ setze „auf 
die das Me’ilagesetz Lev 5, 15. 16 keine Anwendung findet“, 
„ 5 von 115: Statt „[andere] Gelehrte“ setze „die Gelehrten“. 
א‎ 8 von 1111: Statt MONI setze MOM. 
» 6 von IV 9b: Statt” „Herr bewacht“ "setze „Herr es nicht bewacht“. 
א‎ 4 von V2: Statt „es“ setze „[sie]“. 
א‎ 8 von 7146: Statt עַשָרֶה‎ setze .עָשָרָה‎ 
„ 7 von VIl4b: Statt „[Dieb]“ setze „[Weihende]“, und statt „er“ setze 
„[djer [Dieb]“. 
711 6: „Verschleppen“ und „Schleppte er es hinter sich her“ ist durch 
die entsprechenden Formen von „an sich nehmen“ zu übersetzen. 
Vgl. Bmeß IV 2. 
Zeile 2 von 4a: Statt „gemein“ setze „mißlich“. 
„ 1 von 4b: Ebenso. 


Zu Baba meßia: 


Zeile 6 des 2. Absatzes: Statt „von Eigentümern“ setze „vom Eigentümer“. 
„ 11 von 11: Statt „sie“ setze „jene Gegenstände“. 
א‎ .6 von oben: Statt „Rabbi“ setze „Rabban“. 
»„ 5 von IV 12b: Statt „Betrachte [die Sache] von der guten Seite!“ 
setze „Gedenke es [ihm] zum Guten!“. 
„ 3 von 2 58: Statt „Die gehen dich an“ setze „Die gehören dir“. 
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Seite 7, 
9 8, 
מ‎ 11, 
” 17, 
” 18, 
” 35, 
» 37, 
ל‎ 48, 
„ 55, 
n 57, 
” 63, 

Seite 2, 
„8 
” 12, 
א‎ 59 
„111, 


In beiden Traktaten ist auf dem Titelblatt und in den linken Seitenüberschriften 
immer „Nezigin“ statt „Nezikin“ zu schreiben. 
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